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Gefehes- und Derordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 





Rarlörupe, Montag den 11. Januar 1880. 





Inhatt, 
Berordnung bs Niniteriums des Innern: den Oefääfiserih 





Apoteten Birefenb. 





Verorbmung. 
(Som 3. Deynber 1986) 


Den Gefdjäftsbetrieb in dem Mpothelen betreffend. 
Auf Grund des $. 134 bes Polipeiftrafgefepbudhe wird verordnet, was folgt: 


81. 

As Lehrling fan in einer Apothele une aufgenonmen werben, wer Die vorgefchriebene 
wiffenfehaftiche Vorbilbung def. Die Unnahme eines Lehrlinge hat der Apotfeler bem 
Vegirksargt unter Worlage des Nachweifes über die wiffenfchaftlihe WVorbildung anzuzeigen, 
ebenfo den Austritt während oder wad) Ablauf der Lehrzeit. 

Das dem Lehrling über die Führung und über bie zuriidgefegte Lehrzeit auszuftellende 
Beugniß it dem Bezielsarzt zur Deftätigung vorzulegen. 


8.2. 

Zur Annahme von Leprlingen ift jeder. Mpothefenvorftand bereditigt. 

WIL ein Apotheter mehr ald zwei Lehrlinge gleichzeitig ausbilden, fo ift Hierzu bie 
Genepmigung de® Minifteriums des Innern durch Vermittlung bes Bezirkdargtes einzuholen. 


93 

Der Lehrherr hat die Verpflichtung, für die theoretiiche und praftifche Ausbildung des 
Lehrlings Sorge zu tragen und muß zu diefem Zwed mit den dem Stand der Wiffenihaft 
entfprecenben Lehrmitteln verfehen fein. Dem Lehrling ift die zu erfolgreichem Stubium 
möthige Zeit zu geräßren und Gelegenheit und Anleitung zue Darftellung hemifder Präpa- 
zate im Laboratorium zu geben. Ueber die im Laboratorium u. f. w. ausgeführten wichtigeren 
Ohermageutiihen Urbeiten fat ber Eefeling ein nad) dem Datum geednries Laborations 

Genen und Derrbnunge-Biatt 186. 


2 L 


journal zu führen, meldhes eine Kurze Bejcreibung der vorgenommenen Operationen und der 
Tpeorie de betreffenden chemifchen Wrogefje enthalten muß, 
Endtid) it” der Lehrling zu Häufigen botanifcjeu Epturfionen und zue Unfegung eines 
Herbariums anzupalten: 
Si 
Apotefern, welde die Pilichten gegen Die Lefelinge geöbtich verfepen, fann bad Minis 
iterium des Iumern die jernere Annahme von Lehelingen unterfagen 


&. 
Zur Teilnahme an den Regepturarbeiten ift der Lehrling nur unter Auffiht und Ber- 
antwortlichfeit deo UpotGelenvorftandeß ober deffen Gtellvertreters zugulaffen. 


86 

Der Apotheter Hat im Sale der Aiwejenfeit oder Verhinderung für feine Vertretung 

durch einen Gehilfen oder Verwalter zu forgen. Dauert die Mbiwefenbeit ober Verhinderung 

Yänger als ndht Tage, fo Hat der Apotheler dem BeziekSargt Anzeige zu erftatten und bie Urt 
der Gtellvertretung anzugeben. 

wicht approbirten Gehilfen fan die Vertretung nur 6i8 zu vier Wodjen übertragen werden. 


87. 

Die Beftellung eined Werwalterd während eines drei Monate überfteigenden Zeitraums 
erfordert, wenn fie nicht zur Vertretung eines durdh Arautheit an der Geichäftsführung 
verhinderten Mpothefers, der Wittive oder der mod) nicht übernahmsfähigen Erben eines real- 
Berechtigten Mpotgefers erfolgt, nit minder wie jede Verpachtung einer Apotfele bie Erfaubnif 
des Minifteriums deö Junern, weldem die betreffenden Gejuche burd) den Bezirlsargt 
vorzulegen find. 

Karlsruße, ben 28. Dezember 1885. 

Grofferzoglicjes Minifterium des Innern. 
Der Minifterialbirektor. 
Cifenlohr. 
Vat, Gegdmeiller. 


Brad und Berag von Mail & Dogel In Rarlarıke, 
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Gefeßes- und Berordnungs- Blatt 


für das Großherzogtfum Baden. 





Karlsrufe, Montag den 18. Janıar 1886, 





Inpalt, 
Wetanntmadung bs Riniteriumd des Inwern: die Dienfmeilung für Die Bepeleste und die Bayıs: 
efitengärzte Beten 





Belanntmagung. 
(&om 1. Januar 1886.) 


Die Dienftweijung für die Vezirksärpte und die Bezietdoffiftenzärzte betreffend. 
‚Im der Anlage wird die im Einverftänbniß mit Großferzogfichem Minifterium der Juftiz, 


des Stuftus und Unterrichts fefigefielte Dienftweifung für bie Vegirksärzte und bie Begirls: 
ofiftengärgte veröffentlicht, 


Karlsruße, den 1. Januar 1886, 
Grofherzogticjes Minifterium des Innen. 


Qurban. 
Var, Kühn. 


Weleeb- und Bererbnunge-Blatt 1886 2 


Anlage, 


Dienftweifung 
für 


die Bezivksärzte und die Bezirksaffiftenzärgte 


T. Stellung der Begirtsärgte 


g1 

Im jedem Amtsbegire if ein Vegirtdarzt fr Die Swecte der Rechtspflege und der Bers 
maltung efteflt. (Sandesferrlicie Verordmung vom 28. Mai 1804, Negierungsblatt 
Seite 239 fi) 

Die Obliegenfeiten der Vegirldärzte im Dienfte der Strafreitäpflege werden, oweit 
hierüber die Verordnung des Grofperzoglicen Minifteriums der Juftig, des Kultus und 
Untereicjts vom 4. Januar 1883, Dieuftweifung für Gerictsärgte betreffend (Befepes- und 
Verordmungsblatt für 1883 Seite 38 f), Veftimmung trifft, Ducch die gegenwärtige Dienft: 
weifung nicht berüßet. 


82 

Der Bezirksaffitenzarzt ift Gehilfe des Vezirksarztes und Hat ifn in Fällen der Ver: 
Hinderung zu vertreten, 

Gine mit Genehmigung des Minifteriuns des Innern aufgetelte Gejchäftsabtheilung 
beftimmt für den einzelnen Amtsbegirt den Umfreis berjenigen Gejcäfte, weldie bem Bezirts- 
offftenzargt zunächt zu felbftändiger Erledigung übertragen find. Much in Anjehung biefer 
Gejcpäfte Bleibt jedoc) Aufficht und Leitung ftets dem Vegirlsarzte vorbepalten. 


83 
In Bezieten, in denen Tein Begielsafitengarzt angeftelt it, wicb bie Vertretung des 
verfinderien ober abtwejenben Veziefdarztes im Boraus einem benachbarten Begirlsarzte oder 
Besirtsaffftenzarzte ducd) das Minifterium des Innern nad) Benehmen mit dem Fuftize 
minifterium übertragen. 
Ginzelne dienftiche Verrichtungen tann der verhinderte Bezirksargt einem approbicten 
Arzte feines Dienfibepiets übertragen. Bei längerer bwefenkeit oder Verhinderung des 











H. 5 


Vesietsarztes bleibt dem Minifterhum des Innern die Veftellung eines Dienftberiefers vor- 
befalten. (Bergleiche die Verordnung vom 12. Yugujt 1879, Gejepess und Verordnungsblatt 
Seite 609.) 


4 

Die Dienftpofigei über die Bezirksärzte und bie Beziefsaffftenzärgte wird von bem 
Minifterium des Innern und den Sanbeefommifären geführt. Orbnungstoibrigteiten in 
Behandlung gerictlicier Aufträge lnnen jedoch and) von dem betrefenden Kollegialgerichte 
mit einfachen Ordmungsftrafen gerügt werden ($. 13 Ziffer 4, $ 20 Ziffer 1 der Ber: 
fahrensordnung zum Berwaltungsgefeg vom 12. Juli 1864, und $. 5 der Verordnung vom 
28. Mai 1864). 





8. 

Der Vegirlsarzt Hat, jo oft er von feinem MWohuorte fidh entfernt, in feiner Wohnung 
zu Hinterlaffen, wo er anzutreffen fein werde. IL er über Nacht aus feinem Dienftbegirte 
fi, entfernen, fo hat er vor feinem Weggehen dem Beziefsamte und dem Amtögerichte feines 
Begiets von feinem Vorgaben Kenntniß; zu geben. 

Wünfcst der Bezirfsarzt, für länger als drei Tage von feinen amtlichen Obfiegenheiten 
entbunden zu fein, fo Hat er bei dem Minifterium bes Iunern um Urlaubsertheifung nadje 
aufudhen. 

Der Tag des Urlaubsantritts, fotwie ber Tag, an meldhem bie Wiederaufnahme der 
Dienftgeicjäfte erfolgt, it jeweils dem Minifterium des Innern, dem Bezirfdamt und Amtes 
gericht des Beziels, der Staatsanwalticoft, jorie dem geordneten Stellvertreter angupeigen. 

Meberbies find die Vepielsärgte verpflihtet, bei jeder adıt Tage überfreitenden Ber- 
Hinberung am Deforgung der Dienfigefdäfte Anzeige an das Minifterium des Innern zu 
erftatten. 

Die Beftimmungen diefes Paragraphen finden aud) auf Bezirksaffiftenzärzte Anwendung. 


1. Aufgabe der Bezirtsärzte im Allgemeinen. 


8.6. 

Die Vepielsärgte old Sanitätsbeamte find im Allgemeinen berufen, Die Begiefsämter in 
Angelegenheiten der Medizinalpoligei zu berathen, bei der Fürforge für bie gefundeitlichen 
Iutereffen ihres Vepirts mitzuoicten, insbefondere aud) für die Sanitätsverhäftniie erheb: 
ice Zuftände, Einrichtungen, Vortommuiffe zu beobachten, und die Befolgung und Ausfüheung 
der. beftehenben fanitätspofigeifichen Worjepriften zu übermadien. 

Der Degirlsargt ift traft feines Amtes berehtigt und verpflichtet, von fh aus Anträge 
in fonitätspoligeiihen Angelegenheiten zu ftellen, ingbefondere auf dem Gebiete der Gefund- 
Heitspflege wahegenommene Uebelftände, geeigneten allg unter gutächtlicier Meuferung über 
die Mittel und Wege zu deren Vefeitigung, zur Kenntniß; bes Bezirfsamts oder der Gemeinde: 
beförben zu bringen. 


6 u. 


Ih der Begiefsarzt der Anficht, daß feine Anträge Seitens des Bezieldumtes nicht bie 
im fonitätspoligeifigen Interefie gebotene Beachtung finden, jo Hat er eine Fügere Entfeheibung 
herbeizuführen. 


IM. Dienftlihe Stellung gegenüber bem Sanitätsperfonat. 


87 

Der Begiefsarzt Hat auf die Vefofgung ber fanitätspofigeifichen Gejepe, Berorbmungen 
und Anordnungen durd) die praftifchen Ierzte, Bahn, Wunde und Hebärzte Hinzuwirfen 
und wahrgenommene Zumiderhandfungen mit den geeigneten Anträgen zur Kenntnif; der zu: 
fändigen Behörden zu bringen. 

Der Bezielsarzt Hat die Anmeldungen neu anziefender praktifcier Herzte, Zahn“, Mund 
und Hebärzte, die Abmeldungen derjelben Gei Werlegung ihres Wohnfihes, forvie Die Anzeige, 
daß fie die Ausübung ber Heilfunbe eingeftelt Haben, entgegen zu nepmen und von den 
erwähnten Meldungen, fowie von dem Ableben eines im Begir anfäjfig gewejenen praftifcien 
Arztes, Zahn, Wund- oder Hebarztes nad) Mohgabe der hierüber beftefenden Varjchriften 
dem Minifterium des Innern Unzeige zu erjtatten. 

Die perfönlicien Verhältnifje der erftmals im Großberzogtfum zur Ausübung der Heil- 
kunde fie) niederlaffenden Merzte hat der Begiefsarzt zu erheben und Gierüßer unter Anfdhuß 
einer Mbfchrift der Mpprobationsuefunde dem Minifterium des Innern zu berichten. Colche 
Herzte find von dem Vegiefsarzte fhriftich auf Die Berufspflichten der Merzte befonbers 
Hinzumeifen. (Berordmung vom 14. Dezember 1883, die Berufepflichten der Yerzte betreffend, 
Gefeges: und Verordnungsblatt Seite 336.) 

















88. 

Der Gefcäftsbetrieb in den Apothefen, Handapotfeten, Dispenfiranftalten unterfteht 
der Veauffichtigung durch den Legirlsarzt. Die Vefeitigung wahrgenommener Mängel in 
der Gefcäftsführung oder Einrichtung der Mpothefen hat der Beziefsarzt anzuorduen, erhebe 
icje Mibftinde nöthigenfals zur Kenntnif des Minifteriums des Innern zu bringen. Mei 
errichtete Mpoteten Find vor ihrer Gröfing von dem Begirfsarzt zu befihtigen. Das Er- 
gebniß; der Vefihtigung it dem Minifterium bes Innern anzeigen. 

Den Bifitotionen der Apothelen des Degirfs anzwohnen, wird den Degirftärzten ems 
pfohfen. Cie Haben fidh gelegentlich, auf Antrag de Vifitators oder wenn ber Apatheter 
nicht binnen drei Monaten nach der Biitation die Befeitigung der gerügten Mängel berichtet, 
durch bejondere Nadıfefau zu überzeugen, daß die bei der Bifitation gerügten Mängel von 
dei Spotgeferm abgeftelt find. Ueber das Ergebnif; der befonderen Radfehau ift dem Mine 
fecium de8 Innern zu berichten. 

Die Vegirkeärgte Haben ferner die vorgeföhriebenen Meldungen der Apotheter in Betreff 
der Uebernahme der Verwaltung einer Apotheke de Beziets entgegen zu nehmen und Gier: 
über, fowie bon dem Ableben eines Apotgefers und dem ftattgefabten Berfauf einer Apotbefe 
— Tepterenfolls unter Angabe des Kaufpreijes — nad) Mafgabe der beftehenden Vorferiften 
dem Minifterium des Innern Anzeige zu erftatten. 


I. 7 


Des Weiteren liegt dem Begirlsarzt ob, darüber zu wachen, af ihm Geitens ber 
Apotheler des Bezirks über Eintritt und Austritt von Schrlingen und Ochilfen die vorge: 
fehriebenen Meldungen jeweils fehriftlidh — und zwar bei Eintritt eines Lehrlings unter 
Vorlage des wiffenfhaftlicien Qualifitationszengnifies, bei Eintritt eines Gehilfen unter Un: 
{hfuß des Prüfungszeugniffes deffelben — erftatet, auch den Anzeigen über den Austritt 
folder Bebienfteten jeweils das Zeugniß; des Apothefenvorftandes über deren Führung jomie 
die Dauer des Dienftverhüftnifies Beigelegt werde, damit er befien Fufalt nach beftem 
Wifen Geftätige 

Endlich üft der Veziefdarzt verpflichtet, darüber zu wachen, daf bei einer vier Wordhen 
überfteigenden Mbnwefenheit ober Verhinderung des Apotgefenvorftandes die Verwaltung der 
Apotefe von einem approbirten Apotheker, in Fällen kürzerer Abwefenheit oder Verhinderung 
aber von einem geprüften Gehiffen beforgt werde, 

Die Apotfeler des Bezirls find demgemäß anzuhalten, daß fi, fobalb fie länger als 
8 Zage an der Verwaltung der Apothefe verhindert fürb, dem Begietsarzte fheiftliche Ay 
unter Mitteilung Darüber erflatten, in welcher Weife für ihre Vertretung Sorge getragen 

Gefudhe von Apothetern um Cxlaubnih zur Veftellung eines Werwvalters oder zur Ders 
Hachtung einer Apotfete find dem Minifterium des Innern vorzulegen. 

(Berordnung vom 29. Mai 1880 — Gefepes: und Verordnungsblatt Seite 108 ff. — 
10, Dezember 1881 — Gefepes: md Verordnungsblatt Seite 277 — 28. Degember 1882 
— Gefepeös und Berorbmmgsbfatt für 1883 Seite 3 f. — 28. Dezember 1885, den Gejdäfts- 
betrich in ben Apotgeten betrefjend — Gejepes+ und Verordnungsblatt für 1886 Ceite 1). 


82. 
Die Berufs und Dienftthätigeit des niederen Sanitätsperfonals (Hebammen, Heilge- 
Hilfen, Kranfenpfleger, Leichenjchauer) ftcht unter Aufficht des Vezirtsargtes. 
Berfepungen der Strafgejepe, insbefonbere mit Uebertretung einer Mmts-, Berufs: ober 
Gewerbepflicht verübte Oefunbeitsbefdhäbigungen, unbefugte Abgabe von Hrzneien, find zur 
Kenntniß der Stantsanwaltfcaft ober des Bezirfsamts zu bringen, 


8.10. 


Die Hebammen des Begirts unterfteben fowohl Hinfihtich der Ausübung ihres Berufsr 
als Hinfictlich ihres Sebenswandelö der fortgefepten Beauffichtigung Seitens des Bezirtsurztes, 

Diefer Hat darüber zu wachen, dad Die Hebammen von ihrer Nieberlaffung im Begirt, 
fomie von jedem Wechfel ihres Wohnortes ihm die vorgejchicbene Unzeige erftatten ($. 1 der 
Dienftweifung für Hebammen vom 22. November A879); and) Hat er eine Tabelle über alle 
in feinem Dienftbezirt anfäjfigen Hebammen zu führen. 

Eine Hauptaufgabe des Vezieksarztes ift e3, unausgefept dahin zu wirfen, da die Heb- 
ammen des Begirs die Vorjepriften ihrer Dienftweifung auf's Pünflichfte befolgen. Gelangen 
Berfegungen der Berufspflichten zu feiner Kenntniß, fo Hat er, joweit nicht pofizeitiches (8.134 
Polizei-Strafgejepbuch) oder gerichtliches Einjchreiten geboten erjceint, die bienftpoligeiiche 


























8 1. 


Abndung derfelben dd) das Bezirfsamt Herbeizuffhren. ($. 26 der Dienftweifung für Heb: 
November 1879.) 

1 dem Bezietsarzt ob, beujenigen SFrauensperfonen, welche in eine Hebammen: 
e des Landes aufgenommen ober zur Hebammenprüfung zugelaffen zu werben wünfehen, 
ein Zeugniß; barüber ouszufellen, ob fie die nöthige Lörperlicie und geifige Befähigung für 
den Hebammenberuf befigen, insbefondere fertig (efen und deutlich fepreiben önnen. (Berords 
mung von 22. Dezember 1866, $$. 1, 8, Centralverordunngsblatt für 1867, Seite 2 ff). 

Meberbies muß der Vegielsarzt fein Uugenmert darauf richten, daf; in den einzelnen 
Gemeinden ftets bie erforderliche Zahl von tauglichen Hebammen vorhanden ift, und nöthigene 
falls bei dem SLegietsamt die Herbeifüßeung der Anftellung weiterer Hebanımen anregen. 
Den Prüfungen, weldhe der Kreisoberhebarzt mit den Hebammen des Vegirts abfält, hat der 
Vezirlsarzt anzumohnen, in den Jahren aber, in denen die Prüfung ducdh den Kreisoberr 
Hebargt nicht ftattindet, mad) Anordnung des Minifteriumd felbft eine Nachprüfung derfelben 
abzuhalten. 

Auf Grund der am Ende jedes Jahres von den Hebammen vorzulegenben Tagebücher 
fertigt der Vezieksarzt die vorgejchriebenen geburtsgiflich-ftatiftiichen Tabellen und Legt foldhe 
5i8 zum 4. Mai jebes Jahres dem Rreisoberhebarzt zur weiteren Behandlung vor. 

Die Hebammentagebücher find von dem Vezirfsarzte zwei Jahre lang aufzubewahren 
und fodann nach Vorfärift zu vernichten, 


sat. 


Bu Anfang jedes Jahres Hat der Vegirfsarzt dem Minifterium des Innern ein namente 
Tices Verzeichniß der im Amtsbezirk befcüftigten Herzte (Zahn, Wund- und Hebärzte) und 
Apotgeter, fowie eine fatifche Tabelle über die Zahl der Hebammen nad) bem Stand vom 
31. Dezember des Vorjahres vorzulegen. 





















sr 


Der Bezirfsarzt Hat die Leicenfchauer des Beziets in ihrer beruflichen Thätigleit zu 
überwachen und darauf zu alten, daß diefelben genau nad) den Vorfcheiften ihrer Dienjt- 
weifung verfahren. 

Gr Gat fid) über die als Leichenfcauer zu Bellenben Perfönlichteiten gutäctlich zu 
äußern und die Leicpenjcpauer über ihre Dienftobliegenfeiten zu unterrichten und zu prüfen. 
(Werorduung vom 7. 4870, den Bollzug und die Ueberwadhung der Leicenjchau 2. 
betreffend, Gejepes- und Verorbnungsblatt Seite 55 und ff. 88. 1, 2.) 


8.18. 

Den Begielsärzten Tiegt weiter ob, diejenigen Ieaeliten, welche die Befugniß zur Bor- 

nahme der Befchneidung ifraelitifcier Knaben erwerben wollen, in den zur Verrichtung von 

Bejcpneidungen erforderlichen chirurgiihen teuntniffen und Gertigfeiten auf ihe Unfuchen zu 
prüfen und ifnen auf Grund beftandener Prüfung Befühigungsgeugnifle auszuftellen. 





1. y 


Getangen Zuwiberfanbfungen gegenadie Berorbmung deö Oberrathe ber Ifracfiten vom 
10. Januar 1883, die Vefepneidung der ifenefitifchen Ruaben betreffend, zur Senntniß; des 
Vegirlsarztes, jo Hat er diefelben bem Vezirfsrabbiner mitzuteilen, fofern nicht wegen Rörper- 
verlegung nach Wafgabe der Dienftweifung für die Gerichtsärzte ($. 20) dem Gtaatsanwalte 
Anzeige zu erftatten ift. 








8.14. 

Bezüglich folder Perfonen, welde, ohne Hierzu approbiet zu jein, fi mit der ärztlichen 
Begandlung von Stranten befafien, Baden Die Bezirfsärgte darauf zu achten, af Diefelben fi 
nicht als Aerzte Wundärzte, Augenärzte, Geburtshelfer, Zahnärzte) bezeichnen ober fidh andere 
äpnticpe Titel beilegen, durd) Die der Ölaube erwedt wird, die Infaber derfelben feien geprüfte 
Mebdizinafperfonen, und im Zuwiderhandlungsfalle entjprediende Anzeige bei dem zuftändigen 
BezielSamte zu erftatten. 

Eenfo werden die Vegiefsärzte zur Anzeige bringen, wenm nicht approbirte Perfonen 
dem gejepfichen Verbot zuwider ($. 56a, der Gewerbeordnung) die Heiltunde im Umberziefen 
ausüben jolten. 

Endlich Haben die Begiefsärzte auch darauf zu alten, daß derartige wicht approbirte 
Berfonen nicht den Beflimmungen der Gewerbeordnung zuwider von einer Gemeinde mit 
amtfichen Funttionen oder von Krantenfafien mit der ärztlichen Behandlung der gegen Krant- 
beit Verficerten betraut werden. 


IV. Ausübung der Heiltunde als Dienftgefgäft. 


$. 16. 

Dem Bezielsarzt iegt die ärztlide Behandlung ertrantter Gefangener in den Streid- und 
Amtögefängniffen nad) Mofgabe der näferen Borfcheiften des III. Abfcpnitts der von dem 
Großherzogfichen Minifterium der Juftig, des Kultus und Untereichts unterm 31. März 1985 
exfofjenen Dienfte und Hausorduung für die Kreis: und Amtögefängniffe des Großferzogtfums ob. 

Auch die ärztliche Behandlung ertronkter Gendarmen gehört zu den Dienftobliegenheiten 
des Bezirkdarztes. 

Durd) das Minifterium des Innern fann ber Vegielsarzt verpflichtet werben, Die 
Behandlung ertranfter Armen gegen entfprechende Vergütung aus ber Gemeinbefaffe zu über: 
nehmen, wenn die Gemeinde nicht im Stande if, durch Vertrag mit einem praftifcien Arzte 
für die ärgtfiche Behandlung ihrer erfranften Armen genägenbe Fürforge zu treffen. 

Aut) fann do3 Minifterium des Iunern, wenn bei Einrichtung der GemeindesStranten- 
verficherung Gemeinden ohne ihe Verjculden nicht in der Cage find, im Wege des Vertrages 
die ärztliche Hilfeleiftung, zu deren Beichaffung fie das Sranfenverfiherungsgefeh vom 
15. Juni 1883 verpflichtet, dauernd zu gewinnen, den Vegiefsarzt damit betrauen, bie ärztliche 
Hilfe im Sinne des Kranfenverficherungsgefeges zu Teiften. 

Endlich fan der Vegirfsarzt, wenn eine Gemeinde überhaupt privalärztlicher Hilfe 
entbeget und foldje nicht durch Vertrag mit einem prattifchen rzte beigiefen fann, ducd) das 











10 u. 


Minifterium des Innern aud) zur ärztlichen Vehanbfing wicht armer Kranten gegen entfpredjende 
Vergütung aus Privat, Vereins ober Gemeindemitteln für verpflichtet extlärt werden. 

Auch üft der Bezirlsargt, wenn in Krantpeitsfällen die wegen dringender Gefahr fir 
Leben ober Gefundfeit des Nranten notwendige jojortige ärztlide Hilfe durch Privatärzte 
nit zu erreichen if, fowie auf Aufforderung der Polizeibeförde oder deren Stellvertreter bei 
Ungtüdsfällen oder gemeiner Gefaht oder Roth zur ärztticjen Hifeleiftung verpflichtet. 


V. Gefgäfte im Gefundheitsdienft, 
A. Im Agemeinen, 








Die Gefunbfeitsverhäftnifie jeines Bezirks im Allgemeinen Hat der Veziefsarzt unauß: 
gefeßt zu überwvadhen, überbieß aber jährlic) in einigen Gemeinden an Ort und Stelle bejonbere 
Grmittelungen aler für die öffentlihe Gefundheitspilege wichtigen Verhältuiie unter Zuzug 
deS Begirlöratfes, dem die Gemeinde zugewiefen ift, deS Vürgermeifters und des fachvers 
ftändigen Mitglieds der Ortsbaufommiffon vorzunehmen und über feine Wahrnehmungen in 
einer Sipung des Bezielsrathö vorzutragen. ($. 16 der Verordnung vom 17, Juni 1874, 
Gefegess und Verorbnungsblatt Seite 308.) 


B. Im Einyelnen, 
1. Berbütung und Defämpfung der epidemifcen und auftetenden Rranfheiten. 


gar. 

Beim droßenden ober wirtfichen Musbrud; epibemifcher und anftedender Kranffeiten bat 
ber Bezirfsarzt bei dem Bezietsante die Erlaffung der erforderlichen Anordnungen, insbejondere 
der geeigneten Abfperrungs- und Auffihtämahregeln in Anregung zu bringen. Dabei ift — 
foweit nicht in Mnfehung einzelner Kranfgeiten bejondere Veftinmungen getroffen find ober 
werben — dem pflichtmäßigen Ermeifen des Begirksarztes überlaffen, welhe Dafregen er 
als erforderlich bezeichnen will. Er Hat die Erftattung der vorgechriebenen Anzeigen über das 
Auftreten anftedender rantfeiten ducd) die befanbelnden Merzte zu überwadien, von Unter: 
Taffungen, weldje zu feiner Stenntnif; tommen, dem Bezietsamte Mittheilung zu maden und 
nad) Mahgabe der Verordnungen vom 

27. Juni 1872, die Vlattern betreffend (Gejepes- und Verordnungsblatt Seite 202 f.), 
5. Mai 1881, deu Typgus betreffend (efepes- und Verordnungsblatt Ceite 133), 
18. Juli 1884, bie Cholera betreffend (Gejeges: und Verordnungsblatt Seite 339 ff.) 
2. Auguft 1884, anftedende Rranffeiten, insbefondere Scharlach betreffend (Bee 
und Verordnungsblatt Seite 372 f.), 
an Ort und Stelle über ben Stand der Sranfheit fid) zu verläffigen, die erforderliche Belehrung 
zu ertheiten, den Vollzug der fanitätöpofigeilichen Mafiregeln einzuleiten und zu überwadhen, 
Ueber Ausbruch), Verlauf und Exlöjgen von Epidemien find nach) Maßgabe der beftehenden 








u. u 


Borfiriten dem Miniterium des Iunern eingehende Bericjte zu erftatten und zubem über 
Grtrantungen an Blattern, Typus, Buerperalfieber, Scjarlach, Dipftgeritis die vorgejchriebenen 
Hatiften Aufgeihnungen zu macen und deren Ergebnih dem Miniterium des Iunern auf 
16. Januar, April, Juli und Oftober mitzutheilen. 

s.18. 

Auf Eintreffen der Ungeige einer Ertrankung an Puerperalfieber insbefonbere Hat ber 
Bezielsarzt unverzüglich Die Hebamme, welde die erfranfte Wöchnerin bei oder nad) dem 
Ausbruch der Krantgeit behandelt hat oder jonft mit ihr in Berührung gelommen ift, zur 
gewiffenhaften Veadhtung der Vorjchriften des $. 7 Abjap 3 der Dienftweifung für die 
Hebammen fheiftich durch Bermittelung de& Würgermeifteramts anzumeifen. Xreten mehrere 
Extrantungen an Puerperalfieber in einer Gemeinbe ein, fo Hat ber Begirfsarzt an Ort und 
Stelle zu ermitteln, ob Verbadht einer Durch Die Hebamme möglichen oder gefcjehenen Ucher- 
tragung von Inftedungsftofi vorfiege, geeigneten Falls die Hebamme für einige Zeit außer 
Zienft zu jepen, überhaupt alle zur Berhütung einer Weiterverbreitung der Kranfgeit nöthigen 
Mafregeln anzuordnen. 

8.19. 

Im Interefje tHunfichfter Verhütung der Verbreitung anftedender Gejejeiitstrant 
ift dem BVegirfsarzte die gefundheitspofigeitiche Nontrofe der gewerbsmäßig Unzudht treibenden 
MWeibsperfonen übertragen. Werben bei Ausübung diefer Konteole mit olchen Krantfeiten 
behaftete Perjonen betreten, jo Hat der Bezielsarzt deren Cinweifung in eine Stranfens 
anftalt beim Vegirtsamte zu veranlaffen und dafür Sorge zu tragen, dah bie Entlafjung aus 
der Mnftalt nicht erfolge, bevor völlige Heilung eingetreten und ihm durch ein von dem 
Anftaltdarzte ausgeftelltes Zeugniß nachgewiefen ift 

Ueber die Zahl der Unterfuchten, der Unterfucjungen, ber frant Befunbenen it am Cchtuffe 
de3 Jahres dem Beziefsamte zu berichten. 

8.20. 

Die Begirksärzte Haben in ihrer Eigenfchoft als Impfärzte bie durch das Reichsimpfe 
geich vom 8. Mpril 1874 (Heichögefepblatt Seite 31 f.) den Impfärzten im Einzelnen zur 
gemiefenen Obliegenbeiten auf's Münftlichfte zu erfülen, insbejondere nad; Wahgabe der 
Bollzugsverordnung vom 11. Januar 1875 zum Neicheimpfgefeh, Oejeges: und Verordnungsblatt 
4875 Seite 67, und der Verordnung vom 19. November 1885, die Ausfühcung des. aıpfe 
geieen betreffend, die öffentihen Impfungen und Wiederimpfungen und die Nadigau in 
den fefigefepten Friften und Terminen auszuführen, die vorgefchriebenen Impfliften unter 
Venüpung der ihnen vom Statiftifcen Bureau zugehenden und an daffelbe nach gemachtem 
Gebrauche rüdzufieferuden Verzeichniffe der Geborenen, der Werzeidpuiffe der Oxtspolizei: 
behörden und Schulvorfteher (88. 15 und 16 der Verordnung vom 14. Januar 1875) aufzu- 
fielen, Bumiderhandlungen von Gitern, Pflegeeltern, Wormündern impipflihtiger Stiuder 
Begehungsmeie von Schulonfüänben gegen Yefimmungen da Impgejees dem Beyitsamt 

Gefeet unb Berrdnunge-an 1600 
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anzuzeigen, aud) darauf zu achten, dafı Seitens der praftifchen Merzte die vorgeichriebenen 
Liften pünttlidh geführt und rechtzeitig an fie abgeliefert werden. 

Auf den 1. Dezember jeden Iahtes Legt der Vegirtsargt die Impfliften und Weber: 
fihten der Impfungen und Wieberimpfungen unter Vericterftattung über das Ergebniß der 
Vunpfung im Laufenden Jahre und etwa vorgefommene Impfihädigungen nad, Mafgabe der 
beftehenden Vorjehriften dem Werwaltungshof vor. 

2. Holen der Wohnpläge, Mepnungen, Öfentien Gekäube, Fabritcänme x. 
g2. 

Verordnung vom 27. Juni 1974, die Sicerung der öffentlichen Gefundheit und Reinlich- 
eit betreffend, Gefepes und Berordnungsbtatt Seite 363 

Der Begirfsarzt foll darüber wachen, daß weder in den Gtäbten und Dörfern und 
deren Umgebung, noch innerhatb der Woßmungen oder fonftigen zum Aufenthalt einer größeren 
Zoft von Menfchen beftimmten Gebäuden und Räumficteiten gefundheitsfcjädtiche Einfliffe 
beftehen oder fid entwideln, 

Zu Erfüllung diefer Aufgabe Hat der Begirlsarzt fein Augenmert insbefonbere zu richten 
auf die Reinaltung der Städte und Dörfer, fowie der fiehenden und ftchenden Gerwäffer, 
auf die Defeitigung gefundpeitsjdäbticher Gräben, Stunpfe, Abzugefanäle, Schmupanfäufungen, 
Abwaffer, auf Befhaffung und Grialtung guten Teinkwaifers, auf zwedentfprechende Ein: 
vicptung des Afuhrrvefens u. dgl 

Der Gefundheit nachtheifige Mipftände in Befchaffenheit der Wohnungen, wie Mangel 
am Luft und Licht, Feuchtigkeit, fhädliche Ausdünftungen, Hat der Vegirksarzt, jofeen fie ein 
poligeiliches Einfchreiten zu erfordern feinen, zur Senntwis des Veziefsamtes zu bringen 
und insbejondere auch nöthigenfalls die Unterfagung der ferneren Vermietung als ungefund 
ertannter Wohnungen zu beantragen 

Zur Begutachtung foll_ der Vezietsarzt Seitens des Vegirlsamtes zugeogen werben bei 
Feftftelung örtlicher Bauordmungen, der ufftellung von Drtsbauplänen, bei Prüfung von 
Gefuchen um Ertbeilung der Vewilligung zum Neubau von öffentlichen und Privatichulen, 
öffentlichen Spitälern, Gefänguiffen, Verpflegungsanftalten, zum Aufenthalt einer größeren 
Denfcenzaht beftimmter Gebäude oder zu größeren baulichen Veränderungen an derartigen 
Gebäuden; ferner bei Anlage von Kanälen und Wafferleitungen, bei den in den $$. 4 u 
5 der Verordnung vom 27. 1874 erwähnten Entjehließungen über die Lage 
gefundgeirsichädlicher Stoffe, über Ableitung von Abwaffer u. j. 1. bei der Genehmi 
gewerblicher Anlagen, die unter $. 16 der Gewerbeordnung fallen und durch Ausdünftungen 
oder Verunreinigungen von Wafer und Boden die öffentliche Gefundheit oder die Gefundheit 
der Arbeiter gefährden. (Verordnung vom 27. Jimi 1874 $ 16, Verordnung vom 17. Ottober 
1884, die Schulausbaulicteiten betreffend, Gefepes- und. Verordnungsblatt Seite 447 f. 8. 14 
{epter Mbfah, $. 18 der Vollzugsverordmung zur Gemerbeorduung vom 23. Dezember 1889, 
Gejepes: und Verordnungsblatt Seite 423 f.) 

Bei diefer Begutachtung hat der Beziefsarzt auf die Punkte aufmertjum zu machen, 
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die im fanitätspofigeiihen Interefie zu beobadhten find, insbefondere die Bebenten Hervorzu> 
Geben, welche aus Diefer Nüdficht der Geftattung der Ausführung von Vauten und Unter- 
nehmumgen der gedachten rt entgegenftehen, begichungsweife die Nenderungen zu bezeichnen, 
welche die vorgelegten Projekte vor der Beriirtfichung noch zu erfahren hätten. 


3. Hpgiene der Säule. 
2. 

SS. 80 fi. des Glementar»-Unterricht3« Grjepes vom 8. März 1869 (Regierungsblatt 
Seite 21 fi). 

Verordnung vom 17, Oftober 1884, die Cihulpausbaulicheiten betreffend (efepes und 
Verordnungsblatt Seite 447 fi.) 

Verordnung des Oberfipufcaths vom 26. Mai 1868, die Eineicptung der in ben Schulen 
en Gubfelien betrefend. 
entlicjen Schulen — und zivar die Mittelfchulen fowohl als die Boltsidulen — 
unterliegen in janitätspoligelicher Hinfict der Beaufichtigung durch den Begirfsarzt. 

Derjetbe Hat, falls nicht Anlah zu einer befonderen Nadiicau gegeben ift, gelegentlich 
der Vornahme der ihm obfiegenden Ortzbereifungen ($. 16 der Verordnung vom 27. Juni 
4874) — an feinem Amtsfip einmal jährlih — nad) Venchmen mit den Direltoren oder 
Vorftänden der Auftalten die Schulen einer eingehenden Prüfung zu unterwerfen. 

Vorgefundene Mängel find Gehufs der Befeitigung zur Kenutniß, der zuftändigen Behörden 
au Bringen. 

AUS Hauptgegenftänbe, weldje die Vezirksärzte ihrer Beobachtung zu unterziehen Gaben, 
find. Hervorzußeben: 

1. Die Schullotale. Hier it inzbefondere zu prüfen, ob den über den Bau ud bie 
Eineichtung der Schuftäume getroffenen Bejtinmungen genügt it, ob die Dimenfionen 
der einzelnen Schulzinumer, Heizung, Beleuchtung und SBentilation derfelben, die 
Schulbänte, die Abteittanlagen, Teintwafferberforgung, Turn und Cpielpläge den 
hygienifchen Anforderungen entfprechen, 

2. Die Gefundgeitsverhüftuiffe der Schüler. Der Berirksarzt hat zu prüfen, ob in 
dem perfönficen Verhalten der Schüler Anlap zur Beanftandung in gejundheitlicher 
Voziehung gegeben it, und auf bie Abftellung in Diefer Richtung wahrgenommener 
Mihftände binzuwirfen. Iusbejondere find Sig md Haltung der Schüler beim 
Sejen und Schreiben zu tontrofiren und ift der Verhütung der Sturzfichtigteit — zut« 
mal in den Dlitteljchulen — die größte Anfmertjamfeit zuzuwenden, 

Die Beivat-Leher und CErziefunge-nftolten unterliegen in gefunbfeitficher Beziehung 
der Beauffichtigung durch den Vegirlsarzt in gleicher Weife, wie die öffennlichen Lehranftalten. 
Verfelbe Hat fowohl bei Vequtachtung der baulichen Cineichtungen folder Anftalten, wie 
aud) fonft gegenüber denjelben in janitätspoligeificher Hinfict im Allgemeinen diefelben Anc 


forderungen zu ftllen, wie gegenüber öffentlichen Anjtalten gleicher Art und, falls feinen 
5 
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diesbepügligen Anträgen Seitens der Vorftände diefer Anftakten nicht ftatigegeben wird, die 
DVäitwirtung des Veirksamts in Anfprud) zu nehmen. 
(&. 103 Ziffer & und $. 108 Abjaf 2 des Elementarunterrichtsgefepes vom 8. März 1868.) 
Für den Ausfchluß von Cchütern von dem Schulbefuch, den Schluß der Schule aus 
Anta) von anftedenden Kranffeiten Hat der Bezirksurgt nach Maßgabe ber 88. 5 und 6 ber 
Verordnung vom 2, Kuguft 1884, Mahregeln gegen anftedende Scanffeiten, insbefonbere 
gegen den Stharlac betreffend (Gejepess und Verordnungsblatt Seite 372 f.), Sorge zu tragen. 











4. Mitwirkung bei der Bürferge für die Geifieägeförten, Falfüstigen, Taubftummen, Blinden und gegen 
Gatgeit in Pflege gegebenen Kinder; Befaffung ärtliher ie für Mn. 


2. 


Dem Bezielsarzt Tiegt 8 ob, bie Geiftegeftörten und Yalffüchigen des Begirts, welche 
fc) in Lotolverpflegung befinden, Ginfihtic) ihres phyfiicen und piychifcien Zuftandes fort» 
geiept zu beauffichtigen und für die Vefeiigung etwaiger Mihftände in der Verpflegung, 
Meidung, Vefhäftigung, Behandlung, Verwahrung derfelben im Benehmen mit dem Bezirfse 
amt alsbald Sorge zu tragen. 

Von 5 zu 5 Yabren fertigt der Bezirkdargt auf Grund der ihm Ceitens des Beyirks- 
ats zugefenden Leberfichten aus ben einzelnen Gemeinden nach Magabe beftehender Vorfeheift 
eine die fänmmtlichen in Lotafverpflegung befindlichen Geiftetranten des Bezirts umfallende, 
deren perfönliche Verhättnife darftelende Tabelle und egt diefelbe fannmt den Spezialtabellen 
unter Yericterftattung über feine weiteren Wahnepmungen und Unterfuhungen Hinfichtlich 
des Vortommens von Geiftesfcanfheiten und die Ierenfürforge in feinem Beziet, fowvie über 
die in diefer Degiehung getroffenen Anordnungen dem Minifterium des Innern vor. Im den 
Jaheen, in welchen feine vollftändigen Verzeidhniffe aufzuftelen find, ift dem Minifterium 
Seitens des Vegirfargtes anzuzeigen, ob und weldhe Kranfe der vorbegeicheten Het feit der 
teptjährigen Anzeige begiehungsteije dem Teptjährigen Bericht neu zugegangen oder abgegangen 
find und wie für deren Verpflegung geforgt ift. 

Berorbuung vom 4. Oftober 1879, die auferhalb ber GtantSanftalten Gefinbfichen Geiftes- 
ranten betrefjend (Gefepes- und Verordnungsblatt Seite 782 f.). 

Bei geuppenweifem (endemifchem) Vorfommmen von Geiftestranteiten Hat ber Bezirksargt 
die Urfadgen einer folcjen Erfeheinung zu unterfudjen und Gieräber fotie über die einigen 
Mittel zur Vefetigung derfelben dem Minifterium des Iunern Vortrag zu erflatten. 

Zn Mebrigen liegt dem Bezirksarzt in Anfehung der Serenfürforge ob: 

4. die Fertigung der Darftellung der Seelenftörung der in eine ber ftaatlichen Heils 
und Pflegeonftalten oder Serenttiniten zu verbringenden Kranfen für bie Direktion 
der Ynftalt bepiehungsweife die Beftätigung der bezüglichen von dem behandelnden 
Arzte gefertigten Darftelung; 

2. die Anordnung über die Urt der Werbringung der Aranfen in eine der bezeichneten 
Anftalten und deren Behandlung während der Heife; 
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3. die Ueberwadhung der verfucheweife aus einer diefer Unftaften Entlaffenen und — 
auf Verlangen des Auftaltsvorftandes — die Ausftellung von Zeugnifien über den 
Buftand berfelben; 

4. die Herbeifühtung der Wiederaufnahme der verfuhäweife Entlaffenen in die Anftalt, 

falls folche notgwendig werden follte. 

Statut der Heil: und Pflegeanftalt Henau vom 18. März 1865 (Begierungd 
blatt Seite 133 ff.) 88. 9, 21, 39, 41; 

ferner das Statut für die Pforzheimer Anftalt (Gejepes- und Verornungsblatt 
1869 Seite 528 fi.) $. 9, Abfap 4 Ziffer 3, 88. 12, 22, 40, endlich 

Statut der Ierentlinit Heidelberg (Gejepes: und Verordnungsblatt 1878 
Seite 109 5) 89. 2, Ai 

5. die Mitwirkung bei ber GEntfeheibung über Unterbringung und beziefungsweife 

Belaffung Geiftesgeftörter in Kreispflegeanftalten in folgender Weile: 

Bor der Aufnahme eines geiftestranfen oder geifteäwagien Pfleglings in eine 
Kreispflegennftalt Hat der Kreisausfchuß fets eine gutächtliche Heußerung des Begirts- 
arztes des Wohnortes des Pileglings zu erheben. Etwaige Vebenten und Auftände 
Hat der Vepiefsarpt unter geeigneter Anteagjtellung zur Reuntniß; des Kreisgaupt- 
mannd zu bringen. 

BVeiter liegt dem Bezirksarzte ob, das Bezirksamt in dem Verfahren, das ber 
ftehender Vorjcprift gemäß in denjenigen gäffen einzuleiten ift, im weldhen der 
Aufentalt eines piyhintrifcher Behandlung bedürftigen neu aufgenommenen geited- 
tranten Pileglings in einer Kreispflegeanftalt oder einer öffentlichen Strantenanftalt 
die Dauer von 21 Tagen überfteigt, behufs Vorbereitung ber Entfdjeibung über den 
ferneren Lerbleib deijelben in ber Kreispflegeanftalt oder bie Urberführung in eine 
ftaatfic;e Irrenanftalt zu berathen. 

Grweist fit) ein Pilegling, ber niit wegen Geiftestrantfeit in eine Sreispfleges 
anftalt aufgenommen wurbe, erft nach der Kufuahme al8 geiftestcant, jo Hat der 
Besielsarzt des Wohnort des Pleglings auf Eingang der ihm vom Kreisausjchufie 
mitzutheilenden ten zu prüfen, ob die Ueberführung de Sranfen in eine Heil: und 
Plegeanftalt oder eine ftaatliche Screntlinit angezeigt ift, und geeigneten Falles im 
Benehmen mit dem Bezirksamt das hierzu Erforderliche einzuleiten. 

Auc) den Tanbftummen und Blinden des Bezirks hat ber Bezirksarzt feine Aufmerkfamteit 
zuzumenden und die Vefeitigung etwaiger Mängel in deren Behandlung und Pflege eventuell 
unter Inanfprudmahme de Begieksamts Herbeizuführen. 

Zaubftumme oder blinde Finder, deren Yufnahme in eine der öffentlichen Taubftummens 
anftalten des Landes begiehungsiweife die Blindenerzichungsanftalt Flvesheim bewirkt werden 
fol, find zunächft dem Bezieksarzt vorzufühzen, damit diefer fie unterfuche und über ihr 
Gebregjen, ihren fonftigen Gefundfeitszuftand und ihre geiftigen Fähigteiten fid) gutächtfih 
äufere. (Vergleiche die Beilage zu 8.11 des Gtatuts für die Orofferzoglicien Taubftummen 
anftalten in Meersburg und Gerlacjegeim vom 4. Mai 1877, Gefeped» uud Verorbmungeblatt 
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Seite 115 f., Ziffer II. und das Statut für die Vinbenerziefungsanftalt Ivesfeim vom 
4. Mai 1877, Sejepes: und Verordnungsblatt Seite 107 f, Beilage zu $. 10 Ziffer 11.) 
g.2. 

Auch zur Mitrirtung bei Ueberwachung der Pflegefinder it der Begirftargt berufen; 
derfelbe wird daher bei paffender Gelegenfeit — in Anfehung der auf öffentliche Stoften 
untergebrachten Pflegefinder überdies jeweils anläßlich feiner Ortsbereifungen — fich ver- 
äffigen, ob diefelben in Bezug auf Aufficht, Schup, Verpflegung und ärztliden Beiftand 
nicht vernadhläffigt find, und geeigneten Falls dem Bezirtsamte behufs weiterer Beranfaffung 
Anzeige maden. 








g8. 

Der Beziefsarzt Hat fih zu verläffigen, ob in ben einzelnen Gemeinden ded Bezirts für 
die ärztliche Behandlung der Armen in Erkrantungsfälen in entfpreiender Weile Sorge 
getragen ift, und eiwaige Mängel der von den Gemeinden getroffenen Eineichtungen behuis 
Herbeiführung der Abhilfe nöthigenfals zur Kenntni des Vezirfsamtes zu bringen. Cr wird 
über die beftellten Armenärzte feines Veziets ein Verzeithniß mit Angabe der Honorirung 
derjelben führen und in dem Pauptjahresbericte feine Wahrnehmungen auf diefem Gebiete 
iederfegen. 














5. Sanitätspollgitidie Ueberwahung der Ormeinder, Stiftungd-Hefpititer, Kreispflegeanftalten, Armenhäufer, 
FPrivatfranfens, Privatentbindungs-Nuftalten, Privatirrrnanftalten, Heilbäber. 
8%. 

Der Vezirfsarzt Hat die Gemeinde: (Sranfen- und Pfründueranftalten), Stiftungs- 
Hofpitäfer, Privatfranfen., Bribatireen- und Privatentbindungs-uftalten des Beziets in 
fanitätspoligeiicger Hinfict zu überwachen, zu diefem Behufe periodifc) — in öffentlichen 
Anftolten mindeftens alle drei Monate — Einrichtung, usftattung, Leitung, Betrieb, Soft, 
Wartung und Pflege in denfelben einer eingefenden Prüfung zu unterziehen, auf die 
Befeitigung etwaiger Mibftände — eventuell unter Inanfprucnahme des Vezirksamts — 
Hinzuwirten und über feine Wahrnehmungen aljährlid, an das Minifterium des Innern durch 
Vermittlung des Vezirfsamts und des Landestommifjärs zu berichten. 

Dem Hofpitalbericht ift der terjuifce Bericht des Hofpitalarztes beizulegen. 

In gleicher Weile ift die fanitätspolizeifice Benuffichtigung der streispflegeanftaften den 
Bezirlsärzten, in deren Vegirt eine Uuftalt diefer Het liegt, übertragen, doch find bei der 
Wrüfung vorgefundene Mängel und Unzuträglicfeiten zur Senntnih des Rreishauptmanns zu 
bringen, wie auch durd) deffen Wermitteluug der bejondere Jahresbericht über Die Areispilege: 
anftalt unter Unfchluß des technifcen Berichts des Mnftaltsarztes dem Winifterium vorzu- 
Legen ift. 

Die Vefictigung ‚der Streispflegeanftalten durch bie Vegietsärzte hat Halbjährtidh zu 
geichegen. 

Die Urmenhäufer der Gemeinden find von dem Vegirtdarzte gelegentlich der Ortsberei: 
fungen zu befictigen. Ueber das Ergebnih der Befichtigung it an das Bezirtsamt zu berichten. 
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Im dem Verfahren über Grifeitung ber Konpefion zur Errichtung von Privat-Franten-, 
Jeren, Entbindungsanftalten Hat fi der Bezirfsarzt darüber zu äufern, ob die Perfönfich: 
fit des Unternehmers begiehungsweile Gtellvertreterg eine Gewähr der Zuberläfigfeit in 
Beziehung auf die Leitung und Verwaltung der Anftalt Biete und ob bie bauficjen und fon- 
ftigen tecpnifchen Einrichtungen den gejundfeitspoligeiicjen Anforderungen entfprechen (8.30 der 
Bollzugsverorbnung vom 23. Dezember 1883 zur Gewerbeordnung, Gefepes: und Berordmungse 
blatt Seite 357 ff.). 

Dei der Veichtigung der Privatierenanftalten it insbejondere aud; zu prüfen, ob die 
für die Aufnahme der Sranfen mahgebenden Beftimmungen beobachtet werden. 

Die von den Reicjsbeförden angeordneten Erhebungen über die Morbidität in den tranfen: 
anftalten find nach Maßgabe der hierüber ergangenen Weifungen zu vollziehen und jägrtid, 
auf den 1. März dem Minifterium des Innern vorzufegen. 

Ueber die Heilbäder führt, wenn ein Babearzt angefteit it, der Bezirtsarzt bie Auf: 
fit, indem er durch mehrfache Vefuche der Vadanftalten fit) über die ordnungsgenäße Ein: 
Eihtung und die Handhabung der Vadeordnung verläffigt und für Befeitigung von Mikftänden 
Sorge trägt. Um Schluffe des Jahres ift über die gemachten Wahrnehmungen, Zahl der 
Badegäfte u. j. w. dem Minifterium de Innern zu berichten, 








6. Hpgiene dee Gmerbe, 
en. 


Wie dem Vegiefsarzte Hinfichtlid) beabfichtigter jdäblicer und beläftigender Gewerbean: 
{agen, welche nad) den SS. 16 und 25 der Gewerbeordnung genehnigungspflichtig find, die 
Beäfung und Mitbegutachtung obliegt (vergleiche oben $. 21), fo Hat er auc) allen denjenigen 
Gewerbebetrieben, welche die öfentliche Oefundfeit ober diejenige der Arbeiter zu jchäbigen 
geeignet find, feine fiete Aufmerljamteit zugumenden und auf die Vefeitigung wahrgenommener 
Mipftände — uöthigenfols unter Inanjpruchnafne ber Bolizeibehörde — zu deingen. Qu 
njehung derjenigen gewerblichen Betriebe, welche der Beauffichtigung des Gabrifiufpettors 
unterftellt find, fol der Bezirksarzt dem Icpteren jeine Wahrnehmungen ftets mittheilen und 
im Zeuepmen mit demfelben die Herbeifühcung der im fanitätspotigeifichen Autereffe für erfor: 
derfich erachteien Maßnahmen betreiben. Dem Erfudien des Fabrilinfpekior® um gemein 
Ähaftliche Vefichtigung geiverblicher Anlagen jol der Begielsargt, wenn irgend tdunfich, ent« 
pretjen ($. 3 Abjap 2 der Dienftweifung für den Fabifinpeltor vom 2. Januar 1880, 
Gefees- und Verordnungsblatt Seite 4, $. 135 der Vollzugsverordmung vom 23. Dezember 
1883 zur Gewerbeordnung). 

Befondere Yufmerfjamteit ft der voricriftsmäßigen Einrichtung der Schlächtereien und 
iotiher Geiverbebetriebe zugutoenden, welche ducch Verunreinigung von Baffer und Yoden die 
Öffentliche Gefundheit gefährden. (Verorduung vom 16. Juni 1876, Gejepes: und Berords 
mungsblatt Seite 195 fi, $. 5 der Werorduung vom 27. Juni 1874, Gejepes- und Berord- 
mmgsblatt Seite 353 ff.) 
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7. Gpgiene der Nafrungsmittel, Genußmittel and Grbraudtgegenftände. 
3 


Die Beziefeärzte find zur Mitvickung bei der Uebermadhung de Verfehrs mit Nahrungs: 
mitteln, Genußmitteln und Gebrauchögegenftänden berufen, joweit e8 fi) Hierbei um den Schup 
des gefundfeitligen Wohles der Vevölterung Handelt. (Heihögefeh vom 14. Mai 1879, den 
Bertege mit Nahrungsmitteln, Genumitteln und Gebrauchögegenftänden betrefienbd, Reich 
gefepblatt Seite 14d; Badifde Vollzugeverordnung vom 28. Februar 1882, Gefehes: und 
Verordnungsblatt Seite 30 f.) 

Die in 9. 2 des Neichegefepes den Beamten der Polizei eingeräumten Befugniffe des 
Betretens von Räumlichkeiten, in denen Nahrungsmittel u. |. w. feilgehaften werben, und ber 
Entnahme von Proben ftehen aud; ben Bezirfsärzten zu. Die demifchen Unterfucungsanftoften 
der Gemeinden find der Yuffiht des Beziefsarptes untere. 

Im Unfehung des Verfeßes mit Mile) (tuGmild) ift die Verordnung vom 17. Juni 1884 
(Gefeges: und Berordnungsblatt Geite 230 fr), bezüglich der Konteofe des Handels mit 
Fteifcronaren die Feifcfgauorduumg vom 26. Rovenber 1878 (Bejepes- und Verordnungsblatt 
Seite 198 f.) maßgebend. Nach der lepteren ($, 7) Tiegt dem Vegirlsarzt noch Die befonbere 
Verpflichtung ob, in denjenigen Füllen eudgültig zu entfcheiben, in welchen der Befiher des 
von dem Bezirfsthierargt in Ausübung der Sleifhbefejau als ungenichbar bezeichneten Fleitches 
bei denn begiefötbieräcgtlichen Vefceide fi nicht beruhigen will 

8, Ueberwadung bed Verkehrs mit Arzueiaaren, Gepeimmitteln und Giften. 
8.2. 

Raiferliche Verordnungen vom 4. Januar 1875, den Verlehr mit Arzneimitteln betreffend 
(Reichögefepblatt Seite 5 |), 

vom 9. Februar 1880, den Verfehe mit. Lünftichen Mineralwäflern betreffend (eiche- 
gefepblatt Seite 13), 

vom 3. Januar 1883, den Bertoße mit Honigpräparaten betreffend (Reichgefepblatt Seite 1), 
8.12 der Mpotfelenorbung vom 29. Mai 1880 (Gejepess und Verordnungsblatt Seite 1537), 

Verordnung vom 14. Juli 1883, den Verfepe mit Yrzneimitteln betreffend (Gejepes- 
und Verordnungsblatt Seite 181), 

Gewerbeordnung $. 56 Ziffer 9. 

Die Vezirfsärzte haben mit den Poligeibehörden darüber zu wadjen, dafs Arzneimittel, 
in Anfegung deren der Handel nicht freigegeben ift (Zubereitungen des Verzeichniffes A. der 
Verordnung vom 4. Januar 1875, melde als Heilmittel, ud Droguen und dhemifche Prär 
Parate deö Verzeichniffes B. der genannten Verordnung, welche überhaupt nur in Apotheten 
feitgegaftin und vertauft werben dürfen), jowie eheimmittel von Unbefugten weder feilgeboten, 
noch verfauft ober fonft abgegeben werden, dafı beim Handel mit folden Stoffen Seitens der 
dazu Befugten die Gierüber beftchenden Vorfriften Beachtung finden, forie endlid, dafı dem 
freien Zertehe überlaffene Arzneimittel nicht im Umhergiehen angefauft und feilgeboten ober 
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in offenen Zerfanfsftellen und an öffentlichen Orten nicht in verfätfehter oder verborhener 
VBeihaffenheit feifgehalten oder verfauft werben. 

In gleicher Weile unterfteht der Vertehr mit Giften, fowie die Verwendung von foldjen 
der Beauffihligung durch den Bezirksarzt. Verordnungen vom 25. November 1865, die 
Bubereitung, Mufbewahrung und den Verkauf von Giften betreffend (Regierungsblatt Seite 684), 
und vom 14. März 1883, die Verwendung von giftigen Farben betreffend (Gefeges« und Ver- 
ordnungsblatt Seite 66); Raiferliche Verordnungen vom 1. Mui 1882 md 5. März 1883, bie 
Verwendung giftiger Farben betreffend (Neichsgejepblatt 1882 Ceite 55 und 1883 Seite 3). 
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enfhau, Geichenbegräbniffe, Geihentranpert. 
8.30. 

1. Der Vopietsarzt Hat nach Mahgabe der unter $. 12 aufgeftellten Grunbjäe bei 
Befteltung der Leicenfchauer und bei der Meberwadjung ihres durd) die Verordnung vom 
16. Degember 1875 nüger geregelten Dienftes (Gefepes- und Verordnungsblatt Seite 309 f.) 
mitzuirten und in Mebrigen in Unfehung der Leiceufcjau die folgenden Obliegenfeiten zu 
erfülfen: 

Das ihm von dem Leidenfchauer am Schfuffe eines jeden Monats vorzulegende Leichen: 
idauregifter bat er jofort mac) Einfunft Durch Vergleichung mit den Sterb und Leidens 
feinen und fpäter nad) Einfunft der Verzeicniffe der Todesfälle durch Bergleicung mit 
diefen Verzeichniffen zu prüfen, Mängel oder Uncichtigleiten verbeffern zu Laffen md gegen 
Drdmungswibrigteiten das Cinfchreiten des Bezieksamtes zu veranlaffen (. 6 der Verordnung 
vom 7. Janmar 1870, deu Vollzug und die Ueberwachung der Leichenfchau z. betreffend, 
Gefepes: und Verordnungsblatt Seite 55 ff.) 

Die ihm von dem Statiftüen Bureau zugehenden Verzeichniffe der Geftorbenen Hat der 
Vezirtsargt nad, Juhalt der — nötbigenfalis zuvor durch Rüdgabe an den betreffenden Arzt 
bezüglich der ärztlichen Diaguofe und Unterfceift vervollftäudigten — Stecöfcheine zu ergänzen. 

Auf den 15. April, Juli, Oltober, Januar jeben Jahres macien die Vezirfeärzte im 
Yntsvertündigungsblotte auf Grund der Anzeigen der Leichenjciauer eine vorläufige Zufaunen« 
fieflung der während ber Icpten drei Monate im Amtsbezirte und in den mindeftens 4000 Seelen 
zähfenden Gemeinden erfolgten Todesfäle uuter Venügung des vorgefcjriebenen Schemas 
Beten and Tegen eine Abjcheift ber Vefanntmachung dem Wi des Innern vor. 

Auf Grund der Leiceufchauregifter und der Verzeicnifje der Geftorbenen fertigt ber 
Bızirtsarzt olfjägri unter Venügung des vorgefcheiebenen Formulars eine nach Gemeinden 
geordnete Tabelle über die verfchiedenen im abgelaufenen Jahre vorgefommenen Todesurfachen 
(mebizinifche Vegirfetabelle) und fegt diefelbe auf den 1. April dem Minifterium des Jumern vor, 

Gelegentlich diefer Vorlage it au der Generalbericht über die Leiceufcjau für das 
fegtverfloffene Jahr zu erfatten umb in bemjelben über die Führung und fanitätspoligefice 
Meberwadung der Leichenjcpaner unter Anjhluß der etwa ermadjenen Aten Nechenicaft zu 
geben, auch find die ftatiftifden Exgebniffe vom janitätspoligeiigen Standpunfte aus einer 
eingehenden Würdigung zu unterziehen. 

Geeges und Verorbmunge-Uttt Tach 4 


























20 u. 


Den Generafberict Find die Vergeichniffe der Geftoxbenen beizufgl 

Die Leichenfchauregifter, fowie bie Sterb- und Leidhenfciaufcheine find von den Bezirts 
ürgten zwei Jahre lang aufzubewahren, Lumen aber dann vernicjtet werden. 

2. Der Mitaufficht des Vezirksarztes unterliegt aud das Begräbniftweien. Cr hat 
daper die Einhaltung der auf daffelbe bezügicen Vorfheiften (Verordmung vom 20. Juli 
A882, Die Vegräbnißpläge und die Berrdigungen betreffend, Gejepes- und Verorbnungsbfatt 
Seite 202 f{) im Wlgemeinen zu überwachen mb bei gefegentlicher Anwejenheit in den 
Gemeinden des Vezicts von der Befchaffeneit der Friedhöfe Cinficht zu nehmen. 

Bei nlegung uener und bei Erweiterung jchon vorfandener Vegräbnihplüge insbejondere 
Hiegt dem Vezirksarzt ob, dahin zu wirken, daf den gefundheitlichen Anforderungen Genüge 
geichche. Qor Abgabe feiner gutächtlichen Aeuferung Hat er daher gegebenen Falles die 
Entfernung de& zu gedachtem Zwed zu verwendenden Terrains von Ortfchaften, Lage deifelben, 
Bodenbejchaffenheit im Allgemeinen, das Verhalten benachbarter Mafferläufe, Waflerleitungen 
und Bewmen in Müdficht auf Zufläfie aus jenen Terrain jorgfältig zu prüfen und eventuell 
Vorjchläge über diejenigen Vorkehrungen und Einrichtungen zu madyen, welche aus gejundheitss 
polizeilichen Rüdfichten als nothwwendig oder wünjchenswerth fic) ergeben. 

Ehenfo wird der Vegirksarzt bei der Ereichtung von Leichenhallen bie janitären Iutereffen 
der betheiligten Vevölferung zu wahren beftrebt fein. 

Erjejeint ihm bie Cchliehung einer in Benfgung tehenden Vepräbnihftätte wegen 
Gefügedung der öffentlichen Gefunbheit geboten, fo hat er bei dem Bezirfsamt einen dahin 
gehenden jorgfäftig begrändeten Antrag zu fiellen ($. 14 der oben citirten Verordnung). 

Sollten Grüfte oder vor Ablauf der allgemein oder durd) ärtliche Friebhofordnungen 
beftinmten Friften Gräber geöffnet werden, jo hat der Vezirfiarzt — und zwar aud dann, 
wein die Wiederansgrabung einer Leiche gerichtlich angeordnet wurde — die aus fanitären 
Rüdficsten zu beobachtenden Worfichtsmahtegefn zu begeicjnen und deren forgfäftige Befolgung 
zu betreiben. 

Dei der Aufftellung örtlicher Feiedhoforduungen wird ber Vezirfsarzt feinen Einfluß, 
dahin gelteud machen, daf; feinerlei Beftimmung in denjelben Aufnahme finde, beren Vollzug 
eine Schädigung der Öffentlicen Gefundheit Herbeifühcen Lönnte, 

3. Im Mnfehung des Seichentrausportes hat der Veziefsarzt fein Augenmerk darauf zu 
richten, daß Die Gezüglid) befelben im gefundeitlicien Iuteceffe eclafjenen Borfefriften ($. 15 
und folgende ber Berorduung vom 7. Januar 1870, die anitätspofigeilicen Mapregeln in 
Bezug auf Leichen und Vegräbnifgtätten betreffend, Gefepes: ud Verordnungsblatt Seite 54 ff.) 
ftets volle Beachtung finden, insbefondere nicht Leichen an anjtedenden Krankheiten Berftorbener 
aus einer Gemeinde an einen andern Drt behufs der Beerdigung verbracht werden. 

Endlich liegt dem Legielsarzt noch ob, darüber zu wachen, daf; Leichen, die nad) ber 
ftegender Vorfchrift au Die anatomifchen Unftalten des Landes beufs Vonlgung zu wiffen 
Äcafttichen Sieden abzuliefern find, diefer Voflimmung nit entzogen werden, fowie dal Die 
Ablieferung derjeben in einer die Gefundfeit der Lebenden nicht gefährdenden Weife erfolge. 






































M a 
VI Sonftige amtliche Odliegenheiten. 
Sbtiegenpeten gegenüber ben Militärbehörden. 
83. 

Der Begirlsarzt des Anshebungsbeziets it verpflichtet, an dem Mufterungspefchäft Theil 
alla ein Militäcarzt nicht vorhanden, aud) ein Stellvertreter für denfelben fi 
m Läßt ($. GO Ziffer 4 Abjap 3 der Deutfchen Wehrorbiung vom 28. September 
1875). Ebenfo liegt dem Vezirtsarzt ob, im Mobilmachungsfalle beim Mangel an Militär 
ärzten nach Mahgabe des 8. 96 Ziffer 2 der Deutjchen Wehrordmung bei der ärztlichen 
Unterjuhung der Erfapreferviften I. Ftaffe mitzuwirken. 

Endlich And die Vezirfeärzte verpflichtet, in Ermangefung von Militärärzten auf Erjuchen 
der Militärbehöcde, eins Transpoztführers 2c. Mefcuten und Neferviften, die zur Zeit ihrer 
Einziehung frant find oder auf dem Marfche zu ihren Truppentheilen erfeanfen, ärztlich zu 
unterfuchen und Zeugnif; fiber deu Befund nach Mafgabe der nachfolgenden Veftimmungen 
auszuftellen. 

(8. 96 und 97 des Negfenents über Verpflegung der Neteuten, Neferviften, Invaliben 
und Sandwehrmänner bei Ciniehungen vefp. Entfaffungen vom 5. Oltober 1854.) 













Mucteltung ven amtlhen Körperbefhaffenbeitgengnüfen für Bewerber um Hfentide Dienf, für 
öffentliche Diener 1. 
.3. 

Der Vegietsargt it verpflichtet, auf fcriftiches Erfudien der zuftäubigen fnatlichen Ber 
hörden amtliche Aörperbejchaffenbeitsgeugniffe für Bewerber um öffentfid;e Dienfte, für öffentliche 
Diener, jowie für jolhe Perfonen, welche vor Zurüctegung ihres 63. Lebensjahres ihr Ver- 
mögen übergeben wollen, auszuftellen. 

Soteje Zeugniffe find ftets der erfuchenden Behörde im dienftlicien Wege unter Verfchluß 
zu übermitteln. 

Eenfo fiegt dem Begielsarzte ob, mad) Mahgabe beftehender Borfhrift Gefuudheits: 
geugniffe für foldhe Berurtfeilte auszuftelen, welde zum Zwede der Steafverbüfung in einer 
der Gentralftrafanftakten des Sandes untergebracht werden follen. (Verordnung des Juftige 
minifteriums vom 8. Muguft 1879, die Herbeiführung der Vollftredung von Freifeitsftcafen 
betrefenb, Gejepes- uud Verordmumngsblatt Seite D87 ff, 89. 14 und 16.) 











Gifenbapndienf. 
g8. 


Den Vegietsärzten ift die Verathung der Beziefsbeförben für den Eifenbahnbetriebsdienft 
und den Gifenbahubau in Sanitätsangelegenheiten übertragen. (Verordnung vom 21. Mai 
1879, Gejepe 








% 1 
Mitwirkung &ed Peyifsargted im Gntmündigungdsrrfahren. 
8 

Die Bepietsärzte find öffentlich beftelte Sachverftändige im Sinne des $. 369 Abfap 2 
der Eioilprogeforduung für die Erftattung von Gutadhten in Entmündigungsfacen. Sie 
Haben fich demgemäf auf Erfucen der Gerichte gutägtlich darüber zu äußern, ob der zu 
Eutmünbigende in einem bleibenden Zuftande von Gemüthscwäche, Wahufiun oder Naferei 
fidh befinde. (Berordmung vom 28, Mai 1864, die Stellung der Bezielsärzte betreffend, 
Gefepes: und Verorduungsblatt Seite 239 f., Landreihtfaß 480.) 


Gefängniffe. 
3% 


Dem Begirksarzt fiegt der ärztliche Dienft in ben Xntögefängniffen und Kreisgefängnien 
nad) Mafgabe der Dienft: und Hausorduung vom 31. März 1885, 88. 33, 112 md folg. ob. 
Iabresberihte. 

8.36. 

Bon zwei zu zwei Jahren hat der Veirlsargt einen allgemeinen Lahressericht zu 
erftatten und bis zum 1. April des auf die Berichtsperiode nächjtfofgenden Jahres durch 
Vermittelung des Begirksamts und des Laudestommifjäc dem Minifterium des Innern 
vorzufegen 

Diefer Bericht foll in gebrängter Faflnıg eine erfchöpfende Darfiellung der amtlichen 
Thätigteit des Besirksarztes wie der Gefundheitsverhältniffe des Beziets während der Lepten 
zwei Jahre geben, aud) der wichtigften Vorkommniffe diejes Zeitraums Erwähnung th. 

Die Vegirtsaffitenzürgte erftatten in ebenfalls zweijährigen Perioden und zwar alsbald 
nad) Schluß des zweiten Iahres über alle im Verkaufe der beiden fepten Iahre von ihnen 
felbftänbig beforgten amtlichen Gefchüfte einen Bericht an den Vegirksarzt. Der Inhalt biejes 
Berichts ift von dem Vezirksarzte in den allgemeinen Sahresbericht aufzunehmen. 

Hinfihtlich des bei Mofaffung des allgemeinen Yahresserichts zu beobadtenden Scemas 
find die ergangenen Gefonderen Vorfcriften mafgebend. 





























VII. Gebühren der Bezirfsärzte, Burcanaverfum. 
8. 37. 

Sefchüftsgebühren für amtliche Verrichtungen im Dienfte der Nechtspflege oder ber Ber- 
waltung fan der Vegirfsarzt nur in den durd) die beftehenden Verordmungen bejonbers 
begeichneten Fällen anfprechen 

Dagegen erhält er bei amtlichen Lerrichtungen auferhatb feines Wohnortes Diät, 
Neifetoftenvergitung und bei Gefgjäften auferhalb des Amtebeziets feines Wohnfipes Der: 
fäunmnißgebüßeen 





Ir. 23 


Sandesherrlice Verordmung vom 23. Dezember 1874 (Gejehed- und Verordnungsblatt 
Seite 631 f), Verordnung von 10. Januar 1977 (Gejepes- mud Berordmungsblatt Seite 6) 
und vom 25. Mai 1878 (Gefepes- und Verordnungsblatt Seite 93), Landesferrlide Vers 
ordnung vom 21. Mai 1879 (Gefepeds und Verordnungsblatt Seite 205), Verordnung vom 
20. Dezember 1880 (Gefeges- und Verordnumgsblatt Seite 380). 

Zur Beftreitung feines Aufwandes für Schreibmaterialien bezieht der Begirksarzt ein 
Yurcauaverfum. Cr ift verpflichtet, aus diefem Woerfum ein Epempfar des Gefepes- und 
Verordnungsblattes anzufchaffen und binden zu laffen 

















VUL Gejhäftsformen, Gejcäftstagebug, Negiftratur, Inventar, 
Poitjendungen. 


8.38. 

Im dem jceiftlichen Gejcäftsverteht mit vorgefeten und gleichgeftellten Behörden Hat 
der Beziefsarzt die hergebrachten Formen zu beobachten. 

Die antlicien Schreiben find auf Papier von dem vorgeferiebenen Format — vergleidie 
die Vetanntmachung des Großherzoglichen Staatsminifteriums vom 6. Februar 1885, Normal- 
vapierformate betreffend. (Gejepess und Verordnungsblatt Seite 33) — bei Berichten an höhere 
Stellen auf guuze Bogen zu jereiben, mit Angabe des Ortes, des Jahres und des Tages der 
Abfaffung, deö Betreffs, jowie einer Gejchäftsnummer zu verfehen und deutlid) zu unterjchreiben. 

Wird dur) den Bericht ein bienfliger Auftrag oder ein dienfliches Erfuchen erledigt, 
fo ft in demfelben überdies auf die Nummer und das Datum des. Scriftftüds, in welchem 
der Auftrag ertheilt begiehungsweile das Erfuchen geftellt wurde, Bezug zu nehmen. 

Der Vesielsarzt ift verpflichtet, ein Gejchäftstagebuch zu führen, in das ex alle bei ihm 
eingehenden amtlichen Schriftftüde nad, der Zeitfolge ihres Einlaufs geordnet einträgt und 
feinerzeit die Art der Erledigung vormertt. 

Das Gefchäftstagebuch it in folgende Rubriten einzutheile 
1. Tag des Eingangs des Schiftftäcte, 
2. Eintrags 
. Abfendende Stelle ober Berfon, 

. Datum und Nummer des Schriftftüce, 
. Betr 
. Art und Zeit der Erledigung, 

Bemerkungen. 

Dei amtlichen Schreiben uud Berichten des Vezielsarztes, die nidjt ducd) einen Einlauf 
veranlapt find, bleiben die Aubriten 1, 3 amd 4 unausgefüllt 

Auf jedes bei ihn einlunfende amtliche Schriftftüd hat der Vegirtsarzt d 
Einlaufs und die Nummer zu jepen, unter der dafielbe in das Gejchäftstagebuch eing 
wurde. Das Tagebuch ift aljägrlic, mit dem 51. Dezember abzufchließen. 























2 u, 


Ale an ihn gelangenden, feine amtliche Tätigkeit betreffenden CErlafie, Weifungen, 
Nequifitionen, Anzeigen, fowie die Entwürfe feiner Verichte, fanitätspolizeilicen und gericht 
Heugnifje und fonftigen Korrefponbenzen — foreit in Anfehung. berfelben 
epte gefertigt werden — Hat der Beziefsargt in der mad; Mahgabe der erfaffenen 
oturorbuumg eingerichteten Regiftratur aufzubewahren. 
Hiufichtich der Ausfcheidung und Vernichtung älterer Dienftalten find die beftehenden 
befonderen Vorfchriften maßgebend. 

Ueber die ber Stelle zugehdrenden Inftcumente, Dienftiegel, arten, Bücher, Gefepes- 
und Verordmungsblätter und fonftigen Drudjaden ift cin Inventar zu führen und fortwährend 
auf dem Laufenden zu erhalten. Die gedachten Gegenftände find als Stantseigenthum forg« 
fältig aufzubewahren. 

Min Schluffe eines jeben Jahres ift über die Inventarifirung der im Laufe deffelben 
ftatgefabten Zugänge unter Angabe der Nummern und der Wertfbeträge eine Grfammtangeige 
am ben Veriwaltungshof zu erfltten, 

In Unfehung der Behandlung der Poftfendu 









n find die Berorbnungen bes Großhergoglichen 
Minifteriumg ber Finanzen von 16. Mei 1885, die Einführung des Averfirungsverhäftnifies 
für die Poftfendungender Stantsbehörden betreffend (ejepes md Verordnungsblatt Seite 2157.) 
und vom 21. Mai 188D, die Poftfendungen der Staatsbehöeden betreffend (Gejepes- und 
Verorbmungsblatt Seite 223 f), maßgebend. 








Brad und Derlog von Maif & Vogel in Rorlerufe. 


et he TE 


Nr. III. 5 


Gefehes- und Derordnungs - Blatt 


für das Großherzogtum Baden. 





Karlsruhe, Samftag den 6. Februar 1880, 





Inhalt. 
Deroruung der Minifterien ber Juflig, des Kultus und Unterriäts und des Innern: den 
Gebtgrenbegng der Gemeindebramien und Gemeindedinet bern, 








Verordnung. 
(&om 19. Januar 1866.) 


Den Gebührenbezug der Gemeindebeamten und Gemeinbebiener Beieffend, 


In Folge Alerhödfter Ermächtigung aus Oroßferzogliciem Stantsminifterium vom 
13. Januar 1886 wicd die Verordnung der Orofferzogihen Miniterien der Iujtiz und 
des Jumern in obigem Betreff von 30. November 1874 in nachftehenden Yumtten abgeändert, 
beziehungsweife ergänzt: 


1. 8. 15 Biffer 3 erhält folgenden Zufap: 
„Im den der Stäbteorduung unterjtehenden Gemeinden erfolgt die Gebühren: 
erebung für die nad) LR.S. 2127a, Ziffer 3 audguftellenden Zeugniffe nach Mai 
gabe des $. 19a. diejer Verordnung.“ 
1. 8. 19 erhält folgende Faffung: 
„Be die Mitteiekung bei der Erneuerung und bei ber Berichtigung der Pfand- 
büder — Lerordnungen vom 18, Aprit 1826, Negierungsblatt Mr. X,, und vom 
2. Februar 1844, Regierungsbfatt Nr. IV. — ift die Taggebühr (8. 1) anzufepen. 
Die gleiche Gebühr ift in den der Gtäbteordnung wicht unterftehenben Gemeinden 
für den zur Abfäpung eines Pandftäds nothwendigen Augenfchein amzujepen." 
ZI. Ws 8. 19a. wich folgende Veftimmung eingefealtet: 


„Su den der Stäbteorbnung unterftehenden Stübten erhebt die Gemeinbelafie 
Geige und Berorbmunge-Watt 186 4 











26 ın. 
für die nad) EN.S. 2127 u. Ziffer 3 vorzunehmende Siegenfchaftsabfdägung ein- 
icfiehlich des etwa nothiwendigen Mungenfeheins und des auszuftelenden Zeugniffes: 


a. wenn der Schäpungswerth der darin verzeichneten Liegenfchaften weniger als 
200 Mbeträgt 2 OR 








b. Dei einem Betrage von 200 MBiB DUO 2 
©. bei einem Betrage von 1001 .M bis 2000 s 
4. bei einem Betrage von 2001 Bi 1000 M 2 2 nn 
©. bei einem Betrage von 10001 bis 2000 MR. 02 2. 6 80, 
f. bei einem Vetrage von 20001 bis 0000 Mk. 220. Bun 
g. bei einem Betrage von 30001 M bis OWO Mk 2 2 2 2. 10, — u 
hi. bei einem Betrage von 40001 «bis 50000 2 Mae 
i. bei einem Berage von mehr als BOOO MR 2 u 2. An 


Die Gebühren oder Averfalvergütungen, welde die mit der Vornahme der etwa 
notwendigen Yugenfdjeine betrauten Gemeindebeamten und Höheren Gemeindebiener 
aus der Gemeindetaffe anzufpredjen Haben, werden duch Ortsftatut, die Belohnung 
anderer Sachverftändiger auf dem Wege des Vertrags fegefept." 

IV. As $. Ma. wird folgende Beftimmung eingefdaltet: 

Der Rathfepreiber Hat zu beiehen: 

4. für die Aufftellung des nach $. 4 Ziffer 2 der lanbesferrlicien Werordmung vom 
18, Oftober 1869, betreffend den Vollzug des Gejepes vom 5. Mai 1856 über 
die Verbefferung der Seldeintfeilung, zu fertigenden Öüterverzeicjnifies eine Item: 
gebühr von 3 ı für das erjte Taujend Grundftüde und eine foldhe von 2 
für jedes weitere Grundftüd; 

2. für bie Aufftellung des Berzeicuiffes der Orundbefiger nad) Maßgabe des 
Urtitels 7 des Gefepes vom 17. Mpril 1884 über die gemeinen Schafweiden 
eine Gebühr von 6. für jeden Grundbefiperseintrag.* 





Karlsrue, ben 19. Januar 1886. 





Sroßerzogliches Minifterium der Iuftiz, Großgerzoglides Minifterium des Innern. 
des Kultus und Unterrichts. Curban, 
chk. 


var. €. Wufer. 


Brut und Bertog von Ralf & Bogel in Karlarıle. 








Ye. IV. e 
Gefebes- und Berordnungs-Blatt 


für das Großherzogthum Baden. 





Korlsrufe, Domerflag den 18. Februar 1886, 





Snpalt, 


Sefets die Aresumtagen für Dad Jahe 1660 betefend. 

Befanntmanungen uıb Verordnung: bs Stantöminifteriumd: bat Bau und Yetreb einer Rıbenbafe 
ven Mannheim über Mäfentfal und Wierafeim nad; einfeim Seirezb; des Minieriums des Innern: die 
Satsreng de Zeiainge Brad; du Miniferiums der Binengen: Mündung der Sefarung 
een 





Sefeh. 
(Bom 16. Februar 1896) 


Die Kreisumlagen für das Jahr 1880 Ketreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen, 
Mit Zuftimmung Unferer getrenen Stände haben Wir beidhloffen und verorbnen, 
was folgt: 
Einziger Artitel, 


Der Ausfchlagung der zur Dedung der Ausgaben der Sreisverbände für das Jahr 1886 
erforberfichen Umlogen auf Die einzelnen Gemeinden der Sreife find die Kreisfteuerfatafter 
für das Jahr 1885 zu Grunde zu legen, 


Gegeben zu Karlsruhe, den 16. Februar 1886, 
Friedrid). 


Auf Sriner Rönicen Behet HßRen Befeft: 
Dr. Nicolai. 


Turban. 


eich und Berodrunge-Blat 1686 [5 
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Bekanntmachung. 
eng Wom 12. Februar 1886.) 


Den Bau und Betrieb einer Mebenbahn von Mannheim über Käferifaf und Biernheim nad; Weinheim 
Betreffend. 


Nacden ber zwifden Bevollmächtigten Seiner Königlichen Hoheit des Groß- 
Herz098 und Geiner Königlichen Hoheit des Grohherzogs von Helfen am 13. November 
v. 9. zu Heidelberg wegen des Baues und Betriebes einer Nebenbahn von Mannheim über 
Käfertgal und Viernheim nad) Weinfein abgejcloffene Staatsvertrag beiderjeits ratifizirt 
und der Mustaufd) der Natifitationsurkunden bewirkt worden it, To wied in Folge Aller: 
Hörfter Ermächtigung diejer Vertrag nachftefend vertündet, 


Karlsruge, den 12. Februar 1886 


Groöterzogfices Stantsminifterium. 
Turban, 








Vät, Dr. Nicolai. 


Staatsvertrag 
wilden 
Baden und Hejfen über den Bau und Betrieb einer Nebenbahn von Mannheim 
über Käjertgal und Biernfeim nad) Weinheim. 


Die Großperzoglich Badlfche und die Großherzogtich Heffifdre Regierung Haben, von bem 
Wunfeje geleitet, die Eijenbahnverbindungen zwilcen den beiberjeitigen Gtantägebieten zu 
erweitern, Bevollmächtigte ernannt, welche nad) gegenfeitiger Vorlage und Anerkennung ihrer 
Vollmadten, vorbehaltlic, der Ratifilation, über folgenden Staatsvertrag übereingelommen 


find: 





Artitelt. 

Die Großherzoglich Badifche und die Grogerzoglich Heffüche Regierung verpflichten fi, 
den Bau und Betrieb einer Nebenbag von Mannheim über Käferthal und Biernbeim nach 
Weineim nad Maßgabe der Sandesgefege zu geftatten und zu fördern, 


Artikel 2, 


Beide Negierungen werden für die Ziwede der betreffenden Eifenbahnanlagen innerhalb 
ihrer Gebiete nad; Mahgabe der Landesgejefe das Net zur Entziefung oder Beihräntung 
des Grundeigentfums gersähren. 


W. Ei) 
Artitel 3. 

Die Feftelung der Bahnlinie in ihrer volftändigen Durchführung durch) alle Ziifchen- 
yunfte, die Beftimmung der Zahl und der Lage der Stationen, die Feftfellung der Brojette 
der für dem Betrieb der Bahn beitimmten baulichen Anlagen und Cineichtungen auf den 
Enbftationen, jorvie bie Fefftellung der Projefte für die Ansrüftung ber Yahı mit Vetriehe- 
mitteln erfolgt auf Grund weiterer Vereinbarung zwifcen beiden Regierungen. _Die bau 


poligeifice Prüfung der Anlagen fteft jeder der beiden Nepierungen für die innerhalb ihres 
Gebiets gelegene Strede zu. 








Artitel 4 
Die Bahn foll eine Spurweite von einem Meter erhalten, von Mannheim-edarvorftabt 


(Station der Heffiihen Ludwigsbahn) ausgehen und am die Station Weinheim der Main- 
Nedarbahn anfchliehen. 


Artitel ö. 

Die Bahnpoligei wird unter Aufficht der in jedem Stantögebiete zuftändigen Behörden 
in Gemäßgeit der Vahnordnung für Deutjche Eifenbahnen untergeordneter Yedeutung gehands 
Habt werden. 

Die Bahnpolizeibeamten find von den zuftändigen Vehörden des betreffenden Ctaats in 
Plicht zu nehmen. 

Artitel 6, 


Die Ausübung des Muffichtsrechts über die Verwaltung der Bahn fteht jeder der beiden 
Regierungen innerhalb ihres Gebietes zu 
e beiden Negierungen werben fi} gegenfeitig diejenigen erfonen oder Behörden 
nambaft machen, weldje von ifnen zur Handhabung diejes Muffictsrechtes zu berufen find 
und die Vegiehungen zu der Vahnverwaltung in allen zu einem bireften gerictlicien ober 
pofigeiigen Einfchreiten nicht geeigneten Füllen vertreten follen. 





Artikel 7. 


Jede der beiden Regierungen behält fi) vor, die Bahn der Befteuerung nad; Mafgabe 
der Landeögefepe zu unterziefen, 


Artitel 8. 


Im Anfefung der auf der Yahı anzuwenbenben Fahrzeuge einjcjließtid) ber Dampfivagen 
fell die von einer Regierung veranlapte Prüfung genügen, 


Artitel 9. 


Die Feftftellung und Abänderung des Fafıplans und des Tarife der Beförberungs- 
preife bleibt der Genehmigung der Regierungen vorbefalten, 
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An den Stationen Käfertfal und Bierub 
Bivect ber Mufnafme und Abgabe von Perjonen 


Artitet 10. 


Zeide Regierungen verpflichten fih, demjenigen Unternefmer, welchem nad) Bereinbarung 
zwifchen ifnen der Yau und Betrieb der Bahn übertragen werben wicb, für ihr Gebiet bie 
Ronzeffion nad; Mafgabe diejes Vertrags und unter den nod) weiter zu bereinbarenden 
Songeffionsbebingungen zu ertheifen. 





werden alle faßrpfanmäßigen Züge zum 
nd Gütern anfalten. 





Artitel ti. 
In den Kongefionsbebingungen wird von jeber der beiben Negierungen das Recit vor- 
6efaften werben, unter darin näher fejlgufegenden Beftinimungen nach Ablauf von 15 Jahren 





dom Zeitpunft Der Vetriebseröffnung an auf iprem Gebiet jederzeit das Eigentum ber Bafın 
jammt Zubehör zu erwerben. 

Macht eine der Megierungen von Diefem echte Gebraud, jo wird ihr bie andere 
Regierung, wenn diefe nicht gleichjeitig zur Erwverbung feheeiten wil, ihr MAntaufsrecht 
Begügtic) der auf ihrem Gebiet befindlichen Bahuftrece übertragen. Die erwerbende Regierung 
wirb, vorbehaltlich anberweiter Werftändigung, den Betrieb nad) Mahgabe der Konzeifion 
weiter führen. 

Für den Fall, dafı beide Staaten auf ihrem Gebiet das Eigentfum der Yahn an fid) 
sieben, fol über die Einrichtung eines einheitlichen Betriebes Verftändigung vorbefalten Sleiben. 


Artitel 12. 


Gegenwärtiger Vertrag foll beiderjeits zur Natiifation vorgelegt und die Austwechfelung 
der Natifittionsuekunden obald als möglich bewirlt werden. 


Deffen zur Urkunde Haben bie beiberfeitigen Bevollmächtigten den vorftefenden Staats- 
vertrag in zwei Yusfertigungen Sefiegelt und unterzeichnet. 








&o gefchehen Heidelberg, den dreigehuten Noveniber eintaufendachtfunbertfünfundachtsig 


ge3. Harded. gez. Bitte, 93. von Werner. ge. Horft. 
L.S) Ws) 


IV. 31 
Verordnung. 
(om 5. Februar 1886.) 
Die Einführung der Thierlymphe betreffend. 

g1. 

Die öffentlichen Impfungen mäffen vom 1. März 1. I. on mit Tierlymphe ausgeführt 
werben 
.2 


Die Impfanftalt in Pforzheim gibt die erforderfice Thierlympge an die Impfärzte 


unentgeltlich ab. 
Die Impfanftalt it der Leitung eines Arztes unterftelt, 
Die Imphe darf nicht eher an Die Impfärzte abgegeben werden, ald biß die Unter- 
fuung der gejchlacteten Tiere, welche die Cymphe ieferten, deren Gefundfeit erwiefen Hat. 
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Die Impfanftalten in Mannheim, Freiburg, Ueberlingen werben aufgefoben. 
Karlsruhe, den 5. Februar 1886. 





Großferzoglihes Minifterium des Innern. 
Zurban. 


Vät. von Babo. 





Vekonmtmagung. 
(Vom 23. Januar 1886.) 


Abänderung der Poftorbnung betreffen. 
Im Nacftehenden wird eine Abänderung der Boftordnung vom 8. März 1879 (Gefepes- 
und Verordnungsblatt Nr. XIX.) zur öffentlichen Kenntniß gebradt. 


Karlsruhe, den 23. Janar 1886. 
Grofherzoglicies Minifterium der Finanzen. 


Einätter. 
var. Ediufz 


Abänderung der Poftorbuung vom 8. März 1879. 
Berlin, 16. Januar 1886. 


Auf Grund der Borfcrift im $. 50 des Gejehes über das Moftwefen des Deutfefen 
Neicjes vom 28. Oftober A871 wirb bie Boflordnung vom 8. März 1879, wie folgt, abgeändert, 


32 W. 


Im $. 18, „Drudfacien“ betreffend, tritt im Mbjag VIT Hinter den Worten 
„8 folt jedoch geftattet fein" am Schluß als neue Nummer 10 Hinzu: 

10) bei Drudjachen, weldje von Verufsgenofienfhaften oder deren Organen auf Grund 
des Unfallverfigierungsgeiepes vom 6. Juli 1884 umd der Daffelbe ergänzenden Reiche: 
gefehe abgefanbt werben und auf der Aufenfeite mit bem Namen der Berufegenoffen- 
{haft bezeichnet find, Zahlen oder Namen Hanbjehriftic) oder auf memjanifcjem Wege 
einzutragen ober abguändern, und dei Vorbrud gang oder theifweile zu Lucdftreichen. 


Der Reigstanzler. 
I Vertretung: 
v. Stephan. 





Brad und Berog von Malte) & Bogel in Marlrake. 
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Gefeßes- und Berordnungs- Blatt 


für das Großherzogthum Baden. 





Karlöruhe, Samftag den 27. Februar 1886, 


Iapalt. 
Sefeb: die Cieererehung im Monat März 1366 beirefed. 
Deranntmahung dis Miniterlums der Binanaen: De Kecmungtnacungen bed Ctastähensfalis 
fir 188288 und Segeaumpmeje 163 Beteffnb- 








Gefep. 
(Bom 26. Februar 1886.) 
Die Steuererfebung im Monat März 1890 betreffend, 
Friedric, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 
Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir befchloffen und verorbnen, wie folgt: 
Einziger Artikel, 

Die direkten und indireften Steuern, welde im Monat März d. I. zum Einzug kommen, 
find, foweit nicht durch neue Gefepe Abänderungen verfügt werden, nad) dem Miberigen 
Umfagefuß und nad) den heftehenden Gefegen und Tarifen zu erheben. 

Das Finanzminifterium ift mit dem Vollzug beauftragt. 

Gegeben zu Rarlsruße, den 26. Februar 1886, 


FTriedrid). 


Auf Seiner srigrien ‚Hoheit böchften Befehl: 
Leup. 


Cpätter, 


Belanntmahung. 
(om 18. Zebruar 1886.) 
Die Redinungsnadjweifungen des Staatshausfafts für 1882/89 und Keziehungsweile 1884 betreffend. 
Bufolge Alerhöchfter Stantsminifteriafenticließung vom 10. Februar d. 9. wird made 
fehende Abreffe der beiden Kämmern der Ständeverfammlung, die Redimungsnachweifungen 
ber den Balzup der gets finder Viniferen für 1892183 Bergeictung der Set 
Weide und Bersehnunge-Hat 160. 
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füge mit den Rechnungsergebniffen) forwie die fummarifde Nadweifung über bie in den 
Jahren 1883 und 1884 eingegangenen Staatögelder und deren Verwendung betreffend, zur 
Öffentlichen Kenntniß gebradit, 
Karlsrude, den 13. Februar 1886, 
Srogerzogliches Dinifterium der Finanzen. 
WA d Pr. 
von Teufel. 
Vät. Diefenbadher. 


Durälaudtigfier Großherzog, 
Gnäbdigfter Fürft und Herr! 

Die zweite Kammer Euerer Königlichen Hoheit geireuer Stände Hat die ihr 
vorgelegten Rechnungsnachweifungen über den Bollzug der Vudgets fämmtlicer Minifterien 
für 1882/83 fowvie die Nadweifungen ber die in den Jahren 1883/84 eingegangenen Staats: 
gelber und deren Verwendung und zwar: 

1. die Hauptfaatöredimungen nebft Betriebsfonböbarfteungen für bie Jahre 1883 und 1884, 

2. die Bechnungen der Ymortifationstafje, der Domänengrundftods- und Eifenbahnfcjulden“ 

tilgungötafie für die Jahre 1883 und 1884 und der Stantögrundftodstaffe für 1883, 

3. die Rechnungen der aus ber Hauptftantsredinung auögefcjiebenen Bermaltungszweige 

fir die Jafre 1883 und 1884 
zur Kenntnif genommen und Dabei eine beanftanbenbe Bemerkung zu machen gefunden. 

Die in den Jahren 1884 und 1885 bewiligten Abminiftcatiutrebite hat die Kammer 
nachträglich genehmigt. 

Im tiefter Ehrfurdit Legen wir diefe Vefchtäffe ber Kammer vor dem Throne Euerer 
Königlicen Hoheit nieder 

Rarlörupe, den 18. Janıar 1886, 

Im Namen der uuterkfänigft treu gehorjauften zweiten Sammer 
Der Präfdent: 
«. Samey. 





Die Sekretüre: 
Birfenmayer. Wittmer. 
€. Vogel. Dreher. 
Die erfte Kammer tritt ber vorftehenden ehrerbietigften Abreffe bei. 
Karlsruhe, den 6. Februar 1886, 
Im Namen ber untertfänigft treu gehorfanften erften Kammer der Ständeverfammlung 
Der enfte Vigepräfident: 
Graf Berligingen. 
Die Sekretüre: 
&. von Stoefier. 
R. Graf von Helmftatt. 


Deut und Berlag von Mad & Dogel in Ruarae 
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Gefebes- und Berordnungs- 
für das Großherzogthum Baden, 











Karlsruhe, Montag den 8. März 1880. 








Inalt, 
Reriums der Binamaen: De Geiebung ber ehergengöfener für Brannterin von 
ruerehdvergütung bei deren Musfube Setrefet. 








Verorbnung. 
(Bom 20. Februar 1880.) 


Die Erhebung der Uebergangefteuer für Wranntwein von fprithatigen Barfänerien und die Steuer« 
tüdvergütung bei deren Wusfuhe betreffend. 


Mit Wirkung vom 15. März (. I. an wirb Nachftehendes verordnet: 


81. 

Spritfaltige Parfümerien (Eau de Cologne z.), welde aus dem deutfchen Zoligebiet 
nach dem Großherzogthum eingehen, unterliegen nach Artitel 11 des Gejeges vom 26. März 
1852, die Vranntieinfteuer betreffend (Regierungsblatt Seite 79), der Uebergangsfteuer für 
Branntwein. Bei der Ausfuhr fpritgaltiger Parfümerien in Mengen von mindeftens fünfsig 
Liter wird gemäß Artitel 12 Abfap 1 des genannten Gejefes (in der Fafjung des Gefepes 
vom 18, Dezember 1879, Gejepes> und Verordnungsblatt Seite 803) Steuerrüdvergütung 
gewährt. 
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Die Uebergangafteuer und die Steuerrüdvergütung wird nach dem Alfohofgehate der 
Parfümerien beredjnet und e8 finden hierbei, foweit fi} wicht aus dem Folgenden Anderes 
ergibt, die diefitigen Verorduungen vom 24. Juli 1880 (Gefeges- und Berordmngsblatt 
Ceite 286) und vom 24. April 1882 (Geiepes- und Berorbnungsblatt Seite 74), die Brannt- 
weinfteuer. betreffend, Anwendung. 


83. 
Die Litermenge der in Flajejen oder Gläfern ein- oder ausgehenden Parfümerien wird 
durd) Mbzüften der Gefäe gleicher Größe und probeweije Mefjung ihres Iupalts feftgeftelt. 
Gbenfo wird der Wltoholgehalt probemeije ermittelt. 
Geige und Beoebnunge:t 160. s 
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Bei der Einfuhr unterbfeibt jedod) bie Ermittelung des Mlfofofgehafts, wenn der Gteuer- 
oflichtige fi bereit erffärt, die Süffigteit nad) dem höchften Gage, d. 8. als vollgräbigen 
Vranutwein zu verfteuern. 

Bei der Ausfuhr Fan die Stenerrüdvergätung unter Annahme eines Altoholgehalts 
von 50 Srogent gemäßet werden, wenn bei ber Anmeldung verfihert wird, dad bie Flffige 
feit mindeftens biefe Altohofftärte befige, unb bie der Gteuerbehörde feeiftepende Probeermi 
Tung fein geringeres Ergebniß liefert, 

Bei Verpadung glei) grober Flafchen iu gleidh großen Kiften fann bie Revifion auf 
einen Theil der Kolli befejränft werden. 





84 
Zuftändig zur Abfertigung fpritfaltiger Parfümerien find mır diejenigen Bol: und 
Steuerftellen, weldhen die Vefugniß Hierzu bejonders ertheilt werden wird. 
Die betreffenden Stellen werben im Gteuerverordnungsbfatt befannt gegeben werben. 





g. 
Die Steuerbireftion {ft mit dem weiteren Wollzug beauftragt. 
Karlsrupe, den 20. Februar 1880, 
Sroßerzogliches Minifterium der Finanzen. 
Eifätter, 


var, Sulz. 
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Gefehes- und Berordnungs-BDlatt 
für das Großherzogthum Baden, 





Rarlsrupe, Dontag den 15. März 1880. 


Inhalt, 
Betanutmahung und Derordnung bs Niniferiuma der Finanpen: Die Nadaion des Kaplafrentee 
reuergeeeb bereffenb; Den Bolyug Des Replafrenteneuergeeps Gef: 











Belanntmadung. 
(&om 6. März 1850.) 
Die Redaktion des Ropitalrentenfteuergeiepes betreffend. 


Im Hinbfid auf die Aenderungen, weldje dad Kapitafrententuergejep vom 29. Yuni 
1874 (Gefepes- und Verordnungsblatt Seite 361) nad) Yetitel 30 Ziffer II. des Einfommen« 
fteuergefepes vom 20, Juni 1894 (Gejepes- und Verordnungsblatt Seite 321) mit Wirkung 
vom 4. Januar 1886 an erfahren hat, wird der hiernadh fi) ergebende Tegt diefes Gejehes 
nachftehend befannt gemadit, 

Hierbei find zugleid) bie duch das Gefep vom 14. Juni 1884, die Verwaltungsrechts: 
pflege betreffend (Befepes: und Berordnungsblatt Seite 197), und $. 459 Lefter Abfap der 
Strafprogehordnung in Berbindung mit $. 6 Zifee 3 a. E. des Einjühcungsgefepeß zur 
Strafprogehorbnung (Reichögejepblatt 1877 Ceite 346) Gerbeigeführten Henderungen des 
Kapitalzentenfteuergefeges mitberüdfichtigt, ferner ift in Urtitel 22 Ziffer 1 das Wort „April“ 
eingefchalte, endlich, bingefehen auf die Höchte Staatsminifterialentfefiehung vom 31. Juli 
1878 Nr. 1316 (Staatsanzeiger Seite 252) die Bezeichnung „Steuerperäquator“ durd, 
„Steuerlommifjär“ erjept worben. 

Rarlsrupe, ben 6. März 1886, 


Sroßgerzogliches Minifterium der Finanzen. 
Ellläter. 











var, Sulz. 


Weiges> und Berarbnungs Blatt 1890. 9 


38 vo, 


Sefeg. 


Die Kapitalrentenfener betreffend. 


Artitel 1. 

Der Ertrag aus Sapitalvermögen, forie Renten und fonfige derartige Bezüge, foweit 
diefe Erträgniffe nicht unmittelbar aus Grundbefik (infchliehlic von Gebäuden) oder ans dem 
Betrieb einer gewerbfichen Unternehmung herrühren oder ein Entgelt für (jegige ober frühere) 
Arbeit, Dienftleiftung und Verufsthätigleit bilden, unterliegt nad, Mafgabe der folgenden 
Beftiunmungen der Kapitalrentenfteuer. 











Artitel 2, 


Diefe Steuer it demad) im Algemeinen zu entrichten von: 
1. den Zinfen aus nfehen des Deutfchen Neiches, aus Cchuldsriefen Deutfcher und nicht 
Deuticher Staaten, Gen md anderer Öffentlicher Verbände, ferner 

den Zinfen fonftiger verginstien Rapitalforderungen aus Darlehen, Rauffchillingen, 
Abtöfungsbeträgen, Übrechmungs- und Kontoforrentguthaben, Spartaffegutgaben, Dienft 
und anderen Stautionen, Hinterlegungsgelderu, Gleichftelungsgeldern und Vorfejüfien, 
fowie von den Binfen aus verzinälid; geworbenen Zins- und anderen Ausftänden; 
den Zinfen, Renten und Dividenden aus Asien von Eifenbaßı-, Yantı, Vergwerts: und 
anderen induftrieen oder Handelsunternehmungen auf Aktien, ohne Nüdfit darauf, obdas 
betreffende Unternehmen im Großherzogtum oder anderswo der Gewerbfteuer unterlicgt; 
. den Binfen, welche ducdh Lotterie-Unlehenslooje, verzinsliche wie unverzinstiche, bezogen 
werben und welche in unberzinslichen Kaufjdjillingszielern, distontirten Wechfeln, Schap- 
fcpeinen und in anderen unverzinstichen Kapitalforberungen mitbegriffen find; 
Erbreuten, Zeitrenten, Leibgedingen md fonftigen Nentengenüffen in Geld, Naturalien 
amd Dufungen (in Wohnung, Grundftäcen u. f. 1), welche aus Verforgunge:, Witwen, 
Benfions« und anderen Kaffen oder Anftalten ähnlicher Wet gegen beftimmte Einlagen 
verabreicht werden, oder auf Stammgutsrechten, Nupungsredten und Dienftbarteiten, 
befafteten oder unbefafteten Verträgen und (epten Willensverorduungen berußen. 









» 





>» 


Artikel 3. 

Landes: und jonftige Reicjsangehörige — Nörperfchaften, Stiftungen, Anftalten und Gefel- 
fchften einbegriffen — find, wenn fie im Sinne des Reichsgejepes vom 13. Mai 1870, die 
Befeitigung der Doppeldeftenerung betceffend (Beilage Nr. 22 zu dem Gefepes- und Berorbnungs: 
Blatt von 1870 Mr. XXL), ihren Wohufig (Hufenthatt) im Großgerzogthum Haben, mit dem 
ganzen Betrag igres nad) Artitel 2 fteuerbaren Zinfen- und Nentenbezuges der Rapitafrenten: 
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feuer untertvorfen, ohne Rücficht darauf, ob das gedadite Einfommen von im Iulande, im 
übrigen Reichegebiete oder im Auslande angelegten Kapitafien oder von inländifchen ober von 
fremden Bezugsorten Herflammt. 





Artitel &. 
Reichsausländer, welche des Erwerbs wegen im Großherzogthum ihren Wohnfih Haben, 
unterliegen der Kapitafrentenfteuer in demfelben Umfange, wie die in Yrtifel 3 genannten 
Blichtigen. 
Neichsausfänber dagegen, welche nicht be& Erwerbs wegen im Großherzogtum ihren 
Wohufig Haben, find mit ihrem Sinfene unb Rentenbegug mır infoweit fteuepflihtig, ala die 
, Ober die Bezüge aus (epterem Herfommen. 


Artitel 5. 


Bon der Kapitafrentenfteuer find befreit: 

1. der Stat; 

2. Yuftalten, welche vom Staate durch jährliche, nicht aus privatred 
Zufchüffe unterftügt werben; 

3. Anftalten, welche für Kranfenverpflegung und Kemenunterftüpung, fovie Öffentliche + 
falten, welche für den Unterricht beftimmt ind; 

8. auf Öegenfeitigleit gegründete Anftakten zur Berficerung gegen Feuer, Waffer-, Hagel: 
ober Biehfchaden, oder gegen Schaden aus anderen Unglüdsfälen; ferner auf Öegenfeiige 
teit gegründete Cterhetaffen; endlich auf Gegenfeitigfeit gegründete Suftentations- und 
Rranfenfaffen von Urbeitern; 

5. die Gemeindebürger und Wittwen bezüglich ihrer Vürgernupungen; 

. Baupflichtige Bezüglich der Erträgniffe aus Ablöfungstapitalien für Behntdanlaften; 

7. Me, deren fteuerbare Zinfen und Menten nach Abzug ettvaiger Schulbzinfen und Laften 
Artitel 8) die Summe von 60 Mar (35 fl) jährlich nicht überfteigen; 

8. Witten, elternfofe Minberjäßrige und erwerbSunfähige Berfonen, jojern Die Genannten 
mach Artitel 6 Ziffer 7 des Cinfommenfteuergejepes vom Beigug zur Einlommenfteuer 
befreit find. 








chen Titel zu feiftende 











Artikel 6 


Sind die unter Ziffer 3 und £ des Artifel 5 genannten Auftaften mit anderen Unftalten 
verbunden, weldhe eine Gteuerbefreiung nidt zu geniehen haben, fo bleiben die Zinfen und 
Rentenbegüge mr foweit frei, als diefelben zu ben gefreiten Biveden dienen 

Hat Jemand, der auf bie Gteuerbefreiung unter Ziffer 7 des Artifel 5 Mfprud) macht, 
teuerbare Zinfen und Renten vom Vermögen feiner Ehefrau oder Kinder mitzugeniehen, jo 
fommen bei Bemieffung feines Cinfommens an fteuerbaren Sinfen und Renten auch die der 
Ghefrau und Kinder mit in Betradit. 





Artikel 7. 
Wer Hereitß zur Kopitafrentenfteuer beigegogen if, dat — falls der Tahreebetrag feiner 
% 


40 VL 


fteuerbaren Binfen und Nenten nach Abzug der Giezu geeigneten Schuldzinfen und Laften 
(lrtitel 8) fi erhöft — aus dem Giernadh fi; ergebenden Zuwachs erft dann Steuer zu 
entrichten, wenn biefer Zuwachs den Betrag von 60 Mart (35 fl) überfchreitet, 


Artifet 8 
It ein Steuerpflichtiger mit fauft- oder unterpfändlid) verfierten Kapitalfäulden, oder 
ift er mit Ablöfungstapitafien von Zehnten, Zinfen und Cülten befaftet, ober find feinem 
feuerbaren Zinfene und Nentenbezuge peinntrectliche Saften, welche nicht [con tcaft Gejepes 
damit verbunden fein würden, durch befonberen Titel auferlegt (wozu aber bei Stiftungen 
die ettva vom Stifter vorgejchriebenen Ausgaben für den eigenen Stiftungsgiwed' nicht gehören), 
fo fann er verlangen, baf; der Geldbetrag an Schulbzinfen und Laften von feinem Einkommen 
an Zinfen und Renten abgezogen und nur der alsdann noch) übrige Neft des fepteren der 
Rapitalrentenfteuer unterworfen wird. 
Als unterpfänblich verfigerte Schulden werben mur joldje berüdfitigt, für welche ein 
Eintrag im Grund» oder Bandbuche befteht. 


Artitel 9. 
Steuerpflichtig ift Der, weldem der Zinfen- und Rentenbezug zufteht. 
Artitet 10. 


Bei auf Gegenjeitigteit gegründeten Berforgungd-, Wittiven- und Waifenanftaften, ferner bei 
auf Gemeinjcjafticheit des Erträgnifes, der Berlufte und Verwaltungstoften gegründeten Spar+ 
umd Leihfaffen, Vorjcpubvereinen und anderen Erwerbs: und Birthfehaftägenoffenjejften, enblid) 
bei auf folder Gemeiufcajtlihteit beruhenden Bermögensvermaltungen mehrerer, zu biejem 
Swedte vereinigter Perfonen — bei Lepteren Verwaltungen, wenn fie den Ertrag des in 
gemeinfchaftier Verwaltung befindlichen Vermögens von Zeit zu Zeit unter ihre Mitglieder 
verteilen — Gat nicht die Anftoft oder Vermögensverwaltung vom Ganzen, jondern jeber 
Zeilnehmer von einen Zinfen- und Nentenbegügen aus der Unftalt oder Vermögensvermaltung 
die Kapitalcentenfteuer zu entrichten. 

Diefe Berbindlicteit der Zpeilnehmer tritt erft ein, wenn fie bie Baare Zaßlung der Binfen 
und Renten verlangen können. 











Artikel 11. 

Bei auf Gegenfeitigleit gegrüindeten Sebensverficherungs+ und fonftigen Anftalten, melde 
mid eine jährliche Zins- oder Rentenaustfeifung, fondern die Anfammlung und einftige 
Verteilung von Kapitalien zum Ziwede Haben, jerner bei auf Gemeinfchaftfihteit beruhenden 
Bermögensverwaltungen zu gleichem Ziwede, Hat die Anftalt oder Vermögensvermaltung die 
Kapitalrentenfteuer vom ganzen Ertrage fümmtlider won ifr für den betreffenden Bmed 
angelegten Sapitalien zu entrichten. 

Bon diefer Steuerpflicht Find diejenigen Anftalten entbunden, weldje gemäß Artitel 1 
Abfag 2 des Gewerbfteuergefeges zu den gewerblichen Unternehmungen zäffen, 
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Artikel 42, 

Die RKapitolrentenftener ift — den Fall des gänzlichen erkuftes eines Binfen- und 

Hentenbezuges ober bes Mufhörens der Borausfegungen der Urtifel 3 und & ausgenommen — 

lets für das volle mit dem Katenderjahe übereinjtinmende Steuerjaßr, und zwar nad; dem 

Jahreöbetrag der fteuerbaren Binfen und Renten, wie fi) folder nad} dem Stande bed Hierher 
gehörigen Vermögens auf den 1. April de& betreffenden Jahres ftelt, zu entrichten. 


Artitel 13, 

Die Steuerpflicht beginnt, wo Jemand erfimalö zu einem fteuerbaren Binfen- oder Renten 
genuß oder zu einem nach titel 7 eine neue Steuerpfliäht begründenden Zuwachs an fteuer: 
barem Einfommen gelangt, oder wo der Grund einer nad) Mafigabe diejes Gejepes gemährten 
Steuerbefreiung hinweggefallen ift, dann, wenn die entj—heidende Thatjache vor dem 1. April 
eineß Jahres oder auf diefen Tag eingetreten ift, mit dem betreffenden Jahre, fonft aber mit 
dem nächftfolgenben Jahre. 

Ber durch Nieberlaffung im Großherzogtfum fteuerpffichtig wir (Hetitel 3 und 4), foll 
in offen Fällen erft vom näcften Jahre an zur Kapitafrentenfteuer beigezogen werben. 

Artitel dd, 

Die Steuerpfliht erlifht da, wo ein Zinfen- und Nentenbegug eines Steuerpflichtigen gänzlich 
aufgeföct Hat, oder beim Wegfall der Borausjepungen ber Artitel 3 und 4 mit dem 1. ded 
Monats, in welche biefe Veränderungen eingetseten find, in allen anderen Fällen rüdfihtlich des 
ab: oder übergegangenen oder zu befreienden Betrags dann, wenn die bezügliche Aenderung vor 
dem 4. April eines Jahces oder auf Iefteren Tag eingetreten ift, mit Beginn diefes, fonft 
aber erft mit jenem des nädhftfolgenden Jahres. 


Artitel 15. 

Ungetfeifte Erbfcjaftsmaffen unterliegen, foferne nicht fchon die Steuerpflicht bes Erblaffers 

für das Taufende Jahr feiftebt, und auf) ein Nechtsnachfolger in den Bezug des Naclaffes 
noch midt eingetreten ift, felbftftändig der Rapitalrentenfteuer. 


Artitel 16, 
Die Grundlage der Rapitalrentenfteuer bildet der ganze Jahresbeitrag der Zinfen oder 
Renten aus den im Artitel 2 begeidweten Eintommensquellen nach Abzug deö Jahresbetrags 
ber im Mritel 8 angeführten Cchuldzinfen und Saften. 
Bei Lotterieanlebenglonfen werden ala fieuerbares Sinserträguiß one Müdfiht darauf, 
06 vor der Prömiengahlung ein jährlicer Zins entrichtet wird ober nicht, 5 Progent bed 
Nenmwerths der Loofe angenommen. 
Bei unverzinslichen Zielern und anderen underzinstichen Napitalforberungen, in welchen 
Binfen mit inbegriffen find, fowie bei Zeitrenten, Unnuitäten und anderen Forderungen, bei 
welchen mit den Zinfen aud) Kapitaltfeile bezogen werden, find, one Rüdfit auf die Ver- 
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foltermine, 4 Prozent des Rennterthes ber ausftehenen Forderungen als fieuerbares Sins 
erträguiß anzunehmen, infoweit diefer Betrag den durchjepnittlich auf ein Jahr entfallenden 
Bezug nicht überfteigt. 

Someit Schuldginfen und Laften nad) Artitel 8 an bem fteuerbaren Zinfen- und Renten: 
einfommen in Abzug gebracht werben dürfen, fommen wegen Bereifung des Anjcjlags berjelben 
in den dazu geeigneten Fällen die vorftehenben Beftimmungen ebenfalls zur Umwendung. 

Bit der Jahresbetrag der Zins: und Nenteneinnahmen und beziehungsweife der Schuldzinfen 
und Laften feiner Größe nach wandelbar, jo ift der Durchjenitt der drei Lepten Jahre, in deffen 
Ermangelung aber der Durdicjnitt der zwei lepten Jahre und nur, fals auch) diefer unbekannt 
wäre, der Ertrag des [epten Jahres oder, wenn ein Jahreserttag mod) nicht erzielt oder weni 
ftens nicht befannt wäre, bie murhmahliche Gräfe eines mittleren Jahresertrags zu Grunde zu legen. 

Beliebt ein Nentengenuf; ganz oder theihweife aus Natucalien oder Nugungen, jo wird 
der Geldmwerth der Nupungen durd) Schägung, der Geldiwerti der Naturalien nach mittleren 
Drtspreifen beftimmt. 

Rein an fid) fteuerbarer Zinfen- oder Mentenbezug darf unberädfichtigt bleiben, «8 fei 
denn, daß er anf 1. April bereits jeit mehr als zwei Jahren offentundig oder erwweisfich und, 
was die bei Privatperfonen ausftehenden Bezüge unter Ziffer 1 und die Vegüge unter Ziffer 4 
des Artitel 2 anbelangt, forgfäftiger Betreibung ungeachtet nicht Hat bezogen werben tönen, 
aud) im Laufe des Jahres vorausfichtlich nicht flüffig werden wird. 

Auch die nach Ziffer 3 des Artitel 2 fteuerbaren, in unberzinsfichen Rapitalforderungen 
inbegriffenen Zinsgenäfje dürfen nidt aufier Berechnung bleiben, fo Tange bie entfprechenden 
Sapitalierthe nicht in Verluft gerathen find. 

Artitel 17, 

Der Beizug zur Kapitalrentenfteuer erfolgt auf Grund einer Erklärung, welche jeder Steuer: 
pflihtigeüber den Jahresbetrag feiner teuerbaren Zinjen und Renten, forvie der etwa zum Abzuge 
geeigneten Schulbzinfen und Laften bei dem hiezu berufenen Schapungsrathe (Artikel 24) nad) 
beftem iffen und Geroiffen fchriftlih oder mindfid) abzugeben Hat. 

Diefe Steuerertlärungen Haben in der durch die Bollzugsverordnung vorzufchreibenben 
Form zu geicehen und zwar — was die in Wetitel 2 Ziffer 1 und 2 erwähnten Bezüge 
anbelangt, fummarifch, was dagegen die im Artitel 2 Ziffer 3 und 3 aufgeführten Genüffe, 
forie die Echuldzinfen und Laften betrifft, rüdfichtlich welder der Abzug an fteuerbarem 
Eintommen nad; Aetitel 8 in Anfpruch genommen werben will — unter genauer Bezeichnung 
nzelnen Forberungs« beziehungsweife Schulb- und Saftenbeträge, der Schuldner, beziehungs« 
e Gläubiger, der Verfalltermine und Bezugsorte 
Fals e& der Schapungsrath ausdrüdlic) verlangt, ift ein fpesieles Verzeiduiß der in 
Artitel 2 unter Ziffer 1 umd 2 aufgeführten Kapitalforberungen und der daraus fliehenden 
Zinfen« und Renteneinnahmen, die bei Privatperjonen ausftehenden Forderungen jedoch ofe 
Angabe der Namen der Echuldner, nachzutragen. 

Die Abgabe diefer Steuerertlärungen hat in der Frift zu gefchehen, weldje der Schapungs- 
vathı zu dem Ende aljäglich anberaumen wird. (Urtitel 22 Ziffer 1.) 
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Artitel 18, 

Zur Abgabe feiner Steuererklärung in Diefer Frift ift Jeder verpflichtet, weldjer nad) 
dein Stande feines Vermögens vom 4. April des Jahres fieuerbare Binfen und Nenten zu 
beziehen und eine Befreiung von der Sapitalrentenfteuer nicht anzufpreden Hat. 

Von biefer Verpflichtung find jedod) — wofern nicht das Finanzminifterium für ein Steuer 
jahr deren allgemeine Erfüllung ausdrüdlic) anordnet — alle jene Steuerpflichtigen entbunden, weldhe 
4. im unmittelbar vorangegangenen Steuerjahe bereits Nentenfteuer entrichtet, auc) 

2. inzwifchen ihren Wohufip nicht gewedfelt und nebftden 
. feine folde Eintommensverbefjerung erlangt Haben, welche nad) Axtitel 7 eine Steuer: 

erhögung zuc Folge hatte. 





Artifet 19, 


Steuerpflichtige, welche nad) Mrtitel 18 zur Abgabe einer neuen Gteuerertlärung Leine 
Verpflichtung Haben, find gleichwohl befugt, eine joldhe abzugeben, wenn fe fortan eine Steuer: 
minderung onprechen zu önnen glauben oder aus irgend jonftigem Grund eine Berichtigung 
ihrer Steuerfchuld erwieten wollen. 

Gleichzeitig ift, 100 wegen eines im Vorjahr eingetretenen gänzlichen Berluftes eines fteuer- 
baren Zinfen- und Rentenbezugs oder wegen irriger Berechnung der Steuer hierans eine Steuer- 
rücvergütung in Xnjpruch genommen oder ber Stric, im Steuerregifter wegen eingetretener Steuer 
Befreiung, wegen Weggngs oder wegen inzwilcen erfolgten Tobes eines Steuerpflichtigen veranfaft 
werden wil, dem Cchapungsrath eine das Sachverhättuiß; begründende Anzeige einzureichen. 








Artitel 20, 


Die Nenteufteuererlläcung Hat abzugeben: 

4. für nicht geivaltentlaffene Minderjährige, foweit fie für pre Perfon fteuerpflihtig find 
(Artikel 9), für Entmündigte oder Mundtodte zweiten Grads der gejeplidre oder der 
elterlid) oder obrigfeitlid) beftellte Vertreter; 

2. für Vermißte der von ifnen zurücgelafjene Gevoffmäctigte Gefcäftsfüßeer und in 
Grmangelung eines folchen der obrigteitlich beftellte Wileger; 

3. für ale moralifchen Berfonen (Gemeinden, Körperfchaften, Stiftungen, Ynflafte), fodann 
für Gejeticpaten, Benoffenicpaten, Gautwaffenze. der Verwalter be fteuerpfichtigen Vers 
mögen8, oder, wo Diefes Vermögen unter mehreren Verwaltern fteht, derjenige Werwalter 
ober Vorftand derjenigen Stelle, welcher die obere Leitung im Inlande übertragen ift; 

4. für Erbmafen im Galle des Artifels 15 der aufgeftelte Verwalter und in Ermangelung 
eines joldjen der einftweilige Vefiper derfelben, font diejenigen Berfonen, welcen nad} 
Aertitel 31 die Pilicht zur nachträglichen Anmeldung obliegt; 

5. in allen andern Fällen der Steuerpflichtige jetbft (Urtitet 9) und zwar bezüglich des 
gejammten aus eigenem wie fremdem Wermögen (Vermögen der Ehefrau, minder- 
fäßriger Kinder c.) ihm zuftehenden Binfen- und Nentenbezugs in einer Summe, 
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Befindet er fih zur Zeit, in woldher die Erklärung abgegeben werben muß, aufer- 
Halb Landes, oder ift er zwar im Sande aninefend, aber phyfifd) verhindert, die 
Erklärung abzugeben, oder beforgt er die Verwaltung feines Kapitafvermögens nicht 
jelbft, fonbern durd) eine eigens aufgeftelte Berfon oder Wermaltung, fo it die 
Abgabe der Steuererklärung durd) einen erwählten Stellverzeter zuläffig. 


Artitel 2, 


Die Rentenfteuerertlärungen find, wenn das Finanzminifterium nicht eine Ausnahme geftattet, 
beidem Schapungsrath am Wohnfipe des zur Steuererklärung Berpflicheten, d. i. am Orte feiner 
Hauptmieberlaffung ofne Rüdfiht auf die Landrehtsfäge 102a. und 107, einzureichen. 


Artitel 22, 


Dem Schagungsrath einer jeden Gemeinde des Landes liegt e8 nad) Anleitung des Gejepes 
vom 17. März 1854 über Aufftellung der Statafter der direlten Steuern (Regierungsblatt 
1854 Seite 79 und ff) und mach den folgenden Beflimmungen ob: 


1. 


einverftändfich mit dem Steuerfommiffär aljähelich in einem ber Monate April, Mai, 
Zuni, Zulioder Auguft eine Feift zur Abgabe der Rentenfteuerertlärungen anzuberaumen 
und unter Bezugnaßme auf Die Artitel 48 und 19 diejes Gefepes in ortsüblicher Weife 
zur öffenichen Kenntniß zu bringen; 


. über Aufftellung der Steuerertlärungen den Giegu Verpflichteten auf Verlangen mündliche 


Belehrung zu geben und die Steuerertfärungen entgegenzunehmen; 


. die einzelnen Steuererllörungen einer genauen Peüfung zu unterziehen, Die in Rupungen 


deftefenden Genüffe (Mrtitel 2 Ziffer 4 und Urtitel 16 Abjap 6) zu jdägen und wo 
fi) fein Ynftand zeigt, das fteuerbare Zins: und Wenteneinfommen nad} den Angaben 
des zur Steuererllärung Berpfichteten fefizufepen; 


. wo fidh bezüglich einer Steuererklärung ein Anftand zeigt, den zue Steuererklärung 


Verpflicteten binnen einer angemeffenen Fift zur Xuftläcung und nach Befund zur Berich: 
tigung oder Ergänzung feiner Erklärung aufgufordern, gutfindenden Falls ihn oder 
feinen Bevollmächtigten perfönfic) zu Hören, auch, wenn nöthig, ein fpezielles Verzeichniß 
der im Artitel 2 Siffer 1 und 2 Dezeicjneten Kapitalforderungen zu verlangen (Urtitel 17); 
mit diefer Aufforderung an den Steuerpflichtigen if Die Eröffnung zu verbinben, Daß 
nad fruchtlofem Mblauf der bewiligten Grit ober im Galle bes Nichtericeinens auf 
ergangene Vorlabung der Betrag der fteuerbaren infen und Nenten ‚ohne weitere 
Mitrirkung des Vetheifigien werde von Ynıtswegen feftgefept werden und bafı ihm 
für das betreffende Jahr eine Einfprache Dagegen nicht uftehe; 








. da, vo der Gteuerpflihtige der an ihn ergangenen Xufforberung des Schapungsratie 


techtzeitig Folge gegeben hat, über die nod) beanftandeten Punkte, nöthigenfalls nad 
Einvernahme von Sachtundigen, Enticeidung zu geben und im Falle eines Refurfed 
hiergegen an Die betreffende Behörde Vorlage zu madjen, nachdem das etıma abgegebene 
Äpegielle Verzeiniß der Rapitalforberungen (Siffer 4) nach davon genommener Einficht 
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derfchfoffen ber Gteuerertlärung beigefügt worben ft; da aber, wo der Steuerpflichtige 
der betreffenden Auflage des Schagungerath nicht nadigelommen ift, ebenfalls, wo 
nötig, nad) Einvernafme von Sadjfundigen den Steuerpflitigen von Amteiwegen 
dur Rapitalcentenfteuer einzufdägen; 

6. nach Ablauf der nad) Bifier 1 beftimmten allgemeinen Einreicjungsfeift zu prüfen, 06 
audy alle Perfonen, weldhe der Schapungsrath für rentenfteuerpfichtig Hält, oder bei 
welchen er ein Gößeres Zinjen- und Renteneintommen, als bereits zur Steuer beigegogen 
wird, vorausfeht, eine dehfallfige Erflärung abgegeben Haben, und diejenigen, bei 
welchen diefes nicht ber Fall ift, binnen einer auf mindeftens 10 Tage anzuberaumenden 
Feift unter gleichzeitiger Eröffnung de& unter Ziffer 4 erwähnten Nedhtsnachtheils 
aufgufordern, entwweder eine Erklärung über den Betrag ihrer fteuerbaren 
Senten ober aber Die Verficjerung abzugeben, daı fie nach beftem Bien und 
ein nad) diejem Gejepe zu verfituerndes oder ein Höferes Cintommen, al bereits zur 
Steuer beigezogen ift, nicht Befigen, jodann nah Umlauf der bewilligten Feift gegen 
die Vetheiigten gemäß der Beftimmungen unter Ziffer d zu verfahren; 

iacpdem dergeftalt fümmtliches rentenfteuerpflichtiges Einlommen für's laufende Jahr 

zur Aufnahme in das Gteuerregifter fefigeftellt it, aud) bezüglich ettwaiger Renten: 

feuerrücvergütungen und Nachträge (Artitel 24) Prüfung eintreten zu Laffen und 

Entfeeidung zu geben. 















Artikel 23. ‘ 

Gegen die Entfeeibungen bes Schapungscaths über Feftftellung der Mentenfteuer, der 
Nentenfteuerrüctvergütungen und Nadıträge it ein Nelurs an Die Steuerdirettion, foweit folder 
nicht mac) Artitel 22 ausgefchloffen it, unter ben Bedingungen und Lorjeriften zuläffig, 
welche die Artitel 17, 18 und 20 des Gejepes vom 17. März 1854 über Aufftellung der 
Ratafter der direkten Steuern enthalten. 

Gegen bie Entfdeibung der Steuerbireftion fteht dem Gteuerpflichtigen nad) Mahgabe 
bes Gefepes vom 14. Juni 1884, bie Berwaltungsrechtöpflege betreffend (Gefeped: und Werord- 
mungsblatt Nr. XXI. Geite 197), die Mage bei dem Großferzoglichen Berwaltungagerichtss 
Bof au. 

Artitet 4 

Eine Mentenfteuerrücbergütung findet in den in ritel 14 begeicneten Züllen des 
Ertöfgiens der Steuerpflicht, ferner au) dann ftatt, wenn in Folge irgend eines Ierifums 
in Berechnung des fteuerbaren Zinfen« und Renteneintommens ober der Steuer Hieraus die 
Steuerfcjuld eines Steuerpflichtigen zu Hoc) bemeffen war, für die Seit, für welche Hiernad) 
zu viel an Steuer angefept wurde. 

Ein Anfpruch auf Rüderfap zu viel entricteter Steuer fteht indeffen Denjenigen nicht 
zu, welche nad) den rtiteln 22 und 23 von dem Hecht der Berufung auögejchlofien waren 
umd zwar für das Jahr, beziehungsweife für bie Jahre, für welche fie Iediglic) von Untswegen 
eingefägt werben mußten. 

10 
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Ein Nentenfteuernaditrag findet fitt, wenn einem Steuerpflihtigen in Folge unterbliebener 
ober unridptiger Steuererklärung, ober in Folge irgend eines Irrifums in Berechnung des 
fteuerbaren Ginfommens oder der Steuer hieran bie jduldige Steuer gar nicht aber nur 
theilweife angefept worben ft, für das Steuerjahe oder Die Steuerjahre, für welche biernadh 
zu wenig am Steuer angejept wurde. 

Steuerrüvergätungen auf Anfuchen der Betheiigten follen jedoch nur zugelaffen werben, 
wenn fie einzeln mindeftens 50 Pfennig (17% Kreuzer), foldhe opne Unfuchen der Beiheiligten, 
ferner Steuernaditräge nur, wenn fie einzeln mindeftens 2 Mart (1 Gulden 10 Rreuzer) 
betragen. 

Artitel 26, 


Jedes Zins und Renteneinfommen (rtitel 2) wird dur Vervielfachung mit Swanzig 
zum Steuerfapital erhoben. Ausnahmäweife bildet bei Leibrenten, Leibgedingen, Wittwwen« 
benefigien und anderen bis zum Tode des Beziehers oder eines Dritten fortdauernden Renten« 
begügen das Wdhtfadie und bei Maifenbenefisien das Wierfadje ihres Lahresbetrags das 
Steuertapital. 

Der auf feptereß umgulegenbe Steuerfuß wird jeweils durd) das Finanzgefep beftimmt. 


Artitel 36, 


Die Kapitgfrentenfleuer jedes Gteuerjahres ift in zwei gleichen ielern — je in ber erften 
Hälfte der Dofate Oftober und Novennber diejes Jahres — an ben betreffenden Drtsfteuers 
ereber zu entrichten. Dem Steuerpflihtigen it unbenommen, mit ber erjten Hälfte auch die 
äweite gang oder theifweife zu berichtigen. 

Jedem Steuerpflichtigen foll mindeftens adit Tage vor Ynfang des Gteuereinzugs ein 
Steuerforderungsgetel, welcher den zu berfteueruden Rentenbetrag, das Gteuerfapital, bie ganpe 
Steuerfchufd und den auf jedes Ziel fallenden Betrag angibt, Durd) ben Steuererheber perfönlic) 
gugefteflt ober verjchloffen zugejenbet werden. 

Die Steuernachträge find, wenn fie zugleid) mit ber Laufenden Steuer fetgeftelit worben 
find, in gleichen Zieleru, wie bie (epteen, Dann aber, wenn fie jpäter fefigetelt worben find, 
fofort nach erfolgter Seftfelung, in jedem Salle nach vorgängiger Einhündigung eines Gteuer« 
Forberungsgettel® zu erheben 

Die Eteuerrüctvergütungen find der Regel nad) im Donate Oftober zu Teiften. 


Artikel 27. 


Ber der Nentenfteuer unterworfene Binfen- und Rentenbezüge binnen der vom Schapungs- 
tote omberaumten Yeift (Arfitel 22 Ziffer 1) oder doc) Längjtens innerhalb vier Woden 
nad) Ablauf diefer Frift wicht ober in zu geringem Maße anmeldet, ferner wer wahrfeits- 
wibrig die Verficerung abgibt, daß er ein der Nentenfteuer unterworfene® Cinfommen nicht 
befige (Artitel 22 Ziffer 6), oder wer rüdfictfidh der nach Artitel 8 abgugiehenden Schuld: 
sinfen und Laften uneictige Angaben macht, desgleichen Derjenige, welder nadı titel 22 
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iffer D und 6 von dem Schapungsratfe nadjteisßar zu mieber eingefdiägt worden ift und 
eine Berichtigung feines rentenfteuerpflichtigen Cinfommens nicht veranlaßt Kat, madit fid) 
der Hinterziehung ber Rentenfteuer fcjuldig und verfält in bie Strafe des achtfachen Betrags 
der in ben Iepten drei Jahren gar nicht oder zu wenig angefepten Steuer. 

It Biefer Teptere Gteuerbetrag wit zu ermitteln, fo Tann auf eine Strafe 5is zu 1000 Dart 
erkannt werden. 

Neben der Strafe ift die gar nicht ober zu wenig angefegte Steuer nachzuzabfen, foreit 
fie noch nicht verjährt ift. 

Artitel 28, 

Bon diefer Strafe (Artitel 27) werben and) die zur Gteuererflärung nad) Artitel 20 
Ziffer 1-4 verpflichteten Bertreter von Struerpflihtigen Betroffen, wenn fie entweder gar 
feine oder eine uneichtige Gteuerertlärung abgegeben Haben. 


Urtite 20, 
Wird dargethan, da Die unterhfiebene oder zu miebere Steuererflärung auf einem Berfehen 
beruße, fo tritt neben der Nachzahlung der nicht angefepten Steuer ftatt der Strafe des 
Artitel 27 eine Ordnungsftrafe von Höchftens dem einfachen Betrage ber in den Iepten brei 
Jahren gar nicht oder zu wenig angefeften Steuer ein. 
It (epterer Steuerbetrag nidit zu ermitteln, fo Tann auf eine Orbnungaftrafe bis zu 
100 Mart erfannt werben. 
Artitet 30, 
Wird die unterbliebene oder zu nieber abgegebene Erffäcung fpäterfin nadjgetragen oder 
berichtigt, bevor daß Vergehen bei ber Begirfsfteuerbehöche (b. i. der Obereinnehmerei ober 
dem Hauptfleueramt) angezeigt worben if, fo fällt jede Strafe weg. 


Artitet 3. 

Nach dem Tode des Nentenftenerpflichtigen Haftet die in Folge unrichtiger oder unter- 
bliebener Steuererklärung zu wenig angejepte Steuer, fomeit foldje nit verjähet it, auf beffen 
Nachlaf und foferne der Erblaffer ein in Gütergemeinfchaft lebender Ehemann war, zugleid) 
auf dem Genieinfcaftsvermögen. 

Die Erben und für den Fall der Theilnafme an der Gütergemeinfchaft zugleich die 
Witwe des Grblaffers oder die Vertreter Diefer Berjonen (Urtiel 20 Ziffer 14) find fchulig, 
die zur Ungebühe von der Steuer frei geblichenen Beträge an Zinfen und Renteneintommen 
des Grlafjers innerhalb drei Monaten vom Erbanfall an gereijnet bei der Begirtsfteuer- 
behörde anzumelden. 

Unterbleibt diefe Anmeldung ober wird fie uneichtig abgegeben, fo tommen gegen Jeden, 
deim Giernach eine Verpflichtung zur Anmeldung oblag, ohne Rüdficht auf Die Größe feines 
Grbtgeils, bezüglich der ganzen von dem Erblaffer vorenthaltenen Steuerjchulbigteit Die in 
den Aetifein 27 und 29 des Gejepes enthaltenen Veftimmungen zue Unmendung. 

nm. 
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Artitel 32. 

Die Verfolgung der Defraubationen in Bezug auf die Rapitafrentenftener verjäßt in 
drei Jahren vom Mblauf der Frift an, melde zur Abgabe der Gteuererflärungen nach 
Artitel 27 zugeftanden ift. 

Drdmungsvergehen verjähren in einem Fahre, 


Artitel 33. 


Den Schapungsrätgen, ben Steuerfommiffären, ben Steuererfebungs- und Stenerauffichts- 
beamten it zur Piliht gemacht, die richtige Anmeldung de& euerbaren Zinfen- und Rentens 
einfommens aud) ihrerjeit8 genau zu überwachen. 

Muthmafliche Gejepesübertretungen find von den Steuerfommiffären, Steuererhebungs- 
und Steuerauffichtsbeamten befufs weiterer Verfolgung zur Kenntniß, der Bepirtsfteuerbeförde 
zu Bringen. 

Den Schapungsrätgen, den Steuerfommiffären und ben Oberbeamten der Begirföfteuers 
Heförben ift zu bem Ende geflatet, von den Verlaffenfaftsaufnafmen 6i8 zum Verjäprunge- 
termin der Steuer Einficht zu nehmen, wehhalb ihnen auf Verlangen die betreffenden Akten 
von ben. Tfeilungöbeförben mitzutpeifen find. 


Artitet 34. 


Die Schapungsräthe und Die bei Fefitelung, Erhebung und Ueberivadung der Kapital- 
tentenfteuer mitwietenben Gteuerbeamten find verpflichtet, Alles, wa ihnen aus den Steuer: 
erflärungen und deren Prüfung, forvie duch) Einficht der Berlaffenicaftsatten über die Ber- 
mögensverhältniffe der Gteuerpflichtigen zur Kenntniß; Tommt, geheim zu alten, fowie auch 
bezüglich der Steuerregifter und Gteuerforderungsgettel unberufenen Dritten feine und, was 
die Steuerregifter ingbefonbere anbelangt, den Steuerpflichtigen jelöft mur jo weit Einficht 
zu geftatten, alß 3 fi um ihr eigenes Steuerbetreffuih Handelt. 

Die gleil;e Verpflihtung Haben auch) die Gemeinbebeamten und Die Vertreter der Kreife, 
infofern fie durd) den Volug der 88. 3 und 32 des Gejepes vom 5. Mai 1870, die 
öffentliche Urmenpflege betreffend, über die Bermögenäverfältniffe der Steuerpflihtigen Kenntni 
erhalten, 

Uebertretungen find im Diszipfinarmege durch) bie vorgefepten Beförden mit Orbnungs- 
firafen bi8 zum Betrage von 60 Mark zu afıden. 


letitel 36, Bollzugsbeftimmungen entfaltenb, bleibt Gier weg) 
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Berovinung. 
(&om 6. März 1886) 


Den Tollyug des Rapitarentenfenergefees Betrffenb. 
Zum Vollzug des Kapitafrentenfteuergefehes in ber Faffung der Betanntmacjung vom Heutigen 

wird unter Aufhebung der dieflitigen Verordnung vom 30. März 1875 (Gejeped- und 

Verordnungsblatt Seite 150) mit fofortiger Wirtjamfeit Narjftehendes verordnet: 


g1. 

1. Die Zinfen aus den vom Gechäftsbetrieb Gerrüßrenden und bafer mach rlitel 7 gu Hot > 
ifferd des Gewerbfleuergefepes zum gemerbfteuerpfliitigen Betriebstapital gehörigen Altivaus: + ie 
Händen und Kontotorrentgutßaben der Geiverbsunternehmer find von ber Sapitalrentenfteuer ei. 

2. Der Sapitalrentenftener wuterliegen ferner nicht die Zinfen und Gervinnantheile, welche 
offene Handelögejelfcafter, die perfönlich haftenden Witglieder der Kommanditgejellidaften 
und die Kommanbitiften einfacher Kommanbitgejellidjaften (Handelsgejepbud; Artitel 85149, 
150—172) als folche beziehen. Dagegen gehören zu den mad) Artitel 2 Ziffer 1 beziefungs- 
weile Ziffer 2 bes Gefepes fieuerbaren Vegügen bie Erträgniffe, welche füllen Gefelichaftern 
(Handelögefepbuc; Artitel 250-265) und den Kommandititen der Kommanditgejeligaften 
auf Aftien (Hanbelsgefepbuc) Artitel 173—206., in der Yaffung des Heicjögefepes dom 
18. Juli 1884) aus ihren Vermögenseinfagen beziefungsweife Aktien zufliehen, 

3. Wie Atien on Bergweröunternehmungen find and) Sugen oder Kugjeeine zu befandeln, 
joweit diefelben nicht al® Immobilien gelten. 

4. Zu den mad) Artitel 2 Ziffer 4 des Gefepeß tentenfteuerpflichtigen Bezügen zäften 
micht die Wittwen: und Waifengelder und Benefigien, welde auf einem öffentlichen oder 
privaten Dienftverhältniß beruhen und daher als Entgelt für frühere Arbeit, Dienftleiftung 
oder Berufsthätigfeit zu betrachten find (vergleiche Artifel 2 Iehter Mbfap des Eintommens 
feuergejeges vom 20. Juni 1884), 

Insbejondere gilt dies von ben Bezügen, welche ben Hinterbliebenen der Reichöbeamten, 
der badifejen Stantöbiener und Angeftelten, der Offiziere, Unteroffiziere, Soldaten und Wititär- 
beamten, der evangelifcien Kircendiener und der Schultehrer aus der Neichtaffe, aus den 
badifcgen Wittwentafien für Stontsdiener und Angeftelte, aus der badifcen Militärvittwentaffe, 
aus der Parewittiwentaffe und aus dem Sculfehrerwittiwen- und Woifenfond zuflichen, 

Diefe Bezüge unterliegen, jomeit fie nicht gänzlich feuerfrei find, nur der Einkommen» 
feuer (vergleiche $. 2 Mofag D und 7 der diejfeitigen Verordnung vom 17. Februar 1885, 
den Vollzug des Eintommenftenergejepes betreffend, Gefegeß: und Verorbnungebfatt Seite 41), 

&8 find daher nur folche Renten aus Verforgungs-, Wittwen-, Penfions: und ähnlichen 
Kaffen, welche Lediglich gegen beftimmte Einlagen der Empfänger bezogen werben, nad) 
Artitel 2 Ziffer 4 des Gefepes ventenfteuerpflihtig. 
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8.2 

Einen Wohnfip im Sinne des Neichögejeges vom 13. Mai 1870, bie Bejeitigung der 
Doppelbeftenerumg betreffend, Hat Jemand an dem Drte, an weldem er eine Wohnung unter 
Umftänden inne hat, welche auf die Abfidt der dauernden Beibehaltung einer folcen fliehen 
Taffen. Sind die Borausfegungen für den Befik eines Mopufipes in einem Bunbesftante 
vorhanben, jo genügt bei Sandes- und fonftigen Reicheangehörigen ber bloße Dauernde Uufs 
entHalt im Öroßferzogtfum zur Begründung der Kapitafrentenfteuerpfliht. 

Angehörige anberer Bundeöftanten, welche im Großherzogtfum und auferbem in ihrem 
Heimatbftaate einen Woßufih Haben, werben zur badifcen Kapitafrentenfteuer nicht erangegogen. 

Sanbesangehörige, welche zugleich in einem anderen Yundesftaate das Stantöblrgerreht 
und in biefem Gtaate wie aud) im Großferzogtfum einen Wohnfih Haben, unterliegen — 
vorbefaftlic) ber auf ihr Anfucen eintretenden befonberen Megelung ihrer Steuerpflicht — 
mit ihrem gejammten Binfen und Rentenbesug der babifcien Kapitafrentenfteuer. 

Sanbed: und fonftige Neicjsangehörige, welche im Gtaat8- oder Neichsbienfte ftehen, find 
rentenfteuerpflihtig, wenn fie ihren bienftlicen Wohnfih (d. . den Ort, wo ihr Amt aus: 
auüben it) im Öroßherzogthum haben. 

Neichsausländer find nur rentenfteuerpfihtig, wenn fie einen Woßnfih in obigem Sinne 
im Großferzogtfum Haben, in biefem Falle aber au) dann, wein fie außerdem noc) in einem 
anderen Wunbesftante ober in ihrem Heimathftaate einen Wohufih Haben. 

Die Abficht des Erwerbes wird bei denjenigen im Großferzogtfum mohnenden Reich: 
ausfänbeen angenommen, welche dafelbit Die Land» oder Forftwirtäfciaft als Nahrungezweig, 
ein Geiverbe, eine Berufsthätigleit oder fonftige geivinnbeingende Befcäftigung ausüben oder 
betreiben. 
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Unter Anftalten, welche für Sranfenberpflegung und Armenunterftügung befiimmt 
find, find aud; die Stiftungen und SKaffen zur Verpflegung und Unterftähung von 
Rranten und Memen zu verfiehen. 

As öffentliche für den Unterricht beflimmte Unftatten find alle vom Staate 
anerfannten inlänbifden Unftalten, Stiftungen und Fonds angufehen, welche bie Beftimmung 
Haben, den Unterricht im gangen Lande oder in einem Zeile ober Orte defelben oder audı 
mi einer Mlaffe der Einwohner oder eines Religionätheils eines Ortes zu befördern, fei e& 
durch Verbreitung gemeiner Schul: und Gewerbötenntniffe ober häßerer Bildung in Wilfenfchaft, 
Munft und Gewerbe, jedoch mit Ausfctuß aller auf Redmung von Brivatperfonen 
Beftegenden Anftalten, 





SA 

Bei Bemefjung des Iabresketrags der fteuerbaren Binfen ud Renten gemäß Aetitel 6 
Bihfer 7 und Mrtifel 7 find im Hinblie auf die Beftimmungen des Artifel 2 des Gejepes 
Leibrenten, Leibgedinge, Wittwenbenefizien — Ieptere fomeit fie überhaupt 
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tentenfteuerpflichtig find, fiehe $. 1 diefer Verordmung — und andere bis zum Tode 
des Beziehers oder eines Dritten fortbauernde Rentenbezüge flets nur mit 
zwei Fünfteln, rentenfteuerpflihtige Waijendenefizien nır mit einem Fünftel ihres Jahres- 
betrags in Reihmung zu ziehen, 





8.5 
Eine abzugefähige privatretliche Laft ift nur danm vorfanben, wenn mit dem Su it s 
Erwerb eines beftimmten Zinfen- und Rentenbezugs die Uebernahme gewiffer Leiftungen vermöge ”* ces. 
befonberen privaten Redhtstitelg verfnüpft it. 
Auf allgemeinen gefeplichen Veftimmungen beruhende Zaften, wie 3. 8. bie auf der 
Nupniefung des Vermögens Minderjähriger Haftende Pflicht zur Beftreitung ihres Lchens- 
unterSaltes, find Hierzu nicht zu rechnen. 


86. 

Wie die auf Gemeinfcaftlicfeit des Erträgnifiet, der Werlufte und. Vertwaftungsfoften gu Air 10 
gegründeten Spar- und Leihtafjen find auch die unter ba Gefep vom 9. April 1880 (Bejepes- »* Orts 
und Verordnungsblatt Seite 109) fallenden, unter Zücgicjaft einer oder mehrerer Gemeinden 
errichteten Spartaffen zu behandeln. 

87. 

Bern nad) dem 1. April eines Jahres 
fonbern nur ein einzelner Zinfen: und 
Berluft gefallen it oder aufgehört Hat (Artitel 12 und 14 des Gefepes), jo fat dies eine 
entfpredjende Minderung feiner Steuerpflicht vom 1. des Monats an, in weldem Diefe 
Henderung eingetreten ft, zur Folge. 

Gin „gänglicher Berluft” oder ein „gängliches ufgdren“ mit der in Mrtitel 14 des 
Gefepes bezeichneten Folge wird übrigens dann nicht angenommen, wenn Kapitalbermögen 
in einem Gewerbebetrieb ober in fiegenfchaftlicjem Lefip angelegt wirb ober wenn ein Zinfen- 
und Nentenbezug vom Steuerpflichtige auf einen Anbern übergeht. 

Wenn der gänglicie Verluft eines Binfen- und Mentenbezugs oder die Verlegung des 
Wonfiges aus dem Inland vor dem 1. April oder auf biefen Tag erfolgt ift, fo ift der 
verforene Bezug, Geziefungsweife das Senteneinfommen des MWepgegogenen für das ganze 
Jahr, in welchem die Menderung ftatigefunden Hat, fteuerfeei zu belaffen. 


$8 
Eine felbftftändige Cteuerpficit der Erbmajfe tritt nad) Mrtifel 16 in Berbindung gu ft 16 
mit Urtifel 12 des Gejepes nur Dann ein, wenn an ben auf ben Tob Des Erblaffers folgenden Ds ine. 
erften April die Erbfeaft noch von feinem ber Erben ausbrüdtich oder ftilfchteigend 
angetreten it, auch die Wittive des Erblaffers fi) der Gftergemeinfejaft noch nicht tHeilhaftig 
gemacht Hat. 


das gefammte fieuerbare Renteneinfommen, Su wit 12 


jentenbezug eines Steuerpflichtigen gänzlich in en 
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89. 
u meta 4. Hinfihtlich der Behandlung der wandelbaren Binfen- und Nenteneinnafmen, 
do Gehveh. Sculdzinjen und Laften (Urtitel 16 Abjap 5 und 6 des Gefehes) finden die Beftimmungen 
in 8. 19 Abfap 6 und 7 der dieffeitigen Verordnung vom 17. Februar 1885, den Vollzug 
des Einfommenfteuergefeßes betreffend, entfpreijende Anmenbung. 

2. Ein auf den 1. April unbeibringlicer Zinfen: und Rentenbezug, von weldem nad; 
Lage der Verhältnifie mit Veftimmitheit anzunehmen it, daß er überhaupt nie mehr 
füfig werden wirb, ift als ein folder Bezug zu behandeln, welcher gänzlich in Berluft 
gefallen ift ober aufgehört hat (Wrtitel 14 des Gejepes und 8. 6 diejer Verordnung). 

Im diefem Falle findet daher die Worfcheift in Artitel 16 vorlepter Abjap des Gefehed, 
wornad; unbeibringliche Zinfen und Renten erft nach zweijäßriger Dauer der Unterbrechung des 
Begugs unverfteuert bleiben dürfen, Teine Ynmendung. 

Im Uebrigen ift dem Erforderniß „jorgfältiger Betreibung“ genügt, wenn der 
Steuerpflichtige nachweislich zur Veibringung der auöftehenden Bezüge das den Umftänden 
mach, Geeignete und Erforderliche gethan hat. Daß die Vetreibung eine gerichtliche genefen 
fei, ift demnach nicht unter allen Umftäuden geboten. 

Nentenbezüge, welche al3 unbeibringlich nicht zu berfteuern waren, fpäter aber lifig 
werden, unterliegen der Befteuerung nur für Die Folgezeit. 

8.10. 
3a Mit Die Erklärungen, auf Örund beren nad; Mrtitel 17 des Cefehes der Beizug zur 
9 OO. Rapitafrentenfteuer zu erfolgen hat, find nach) bem aus der Beilage gegenmwärtiger Verordnung 
erfiäicen Dufter unter Veadtung der im naczfolgenden Paragraphen gegebenen Varfchriften 
zu verfaffen, mit Ort und Datum zu verfehen und von demjenigen, welder nad) Artifel 20 
des Gefepes zur Abgabe der Erllärung verpflichtet begiehungsweife (rtitel 20 Ziffer 5 Abfap2) 
berechtigt ift, zu unterzeichnen. 

Die Drudformulare zu Steuererflärungen find fammt einer von Großherzoglicier Steuer» 
direttion zu erfaffenden Unfeitung zu Aufftellung derfelben bei dem Schapungscati beziehungs- 
weife Bürgermeifter und bei dem Steuertommiffär unentgeltlich zu erhalten. 


sh. 
u fit Im der Nentenftenererllärung find nad) den in dem Formular vorgebrudten Untere 
es Gekäe- fjeibumgen auf der erften Geite bei jeber Drbmungszaßl die Jahreöbeträge aller unter die 
betrefende Orduungögaßl fallenden Eintommensteile beziegungsmeife Schuldzinfen und Laften 
ad} dem Stand auf 1. Mpril des betreffenden Jahres in einer Summe in Mark, unter 
Beglaffung etwaiger Pfennigbeträge, anzugeben und auf der Nüdfeite bie Einzelangaben 
vorzutragen, welche der Metitel 17 Abjap 2 des Gejepes vorfehreibt. 
Dabei ift Folgendes zu beadit 
A. Xuf der erften Geite fin 
4. unter Ordnungögaht I. die im Wrtitel 2 des Gejepes unter Ziffer 1 und 2 auf 
gefüßeten Bezüge anzugeben, 
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2. unter Orbmungsgiffer II. die in Ziffer 3 des Wetifel 2 des Gefopes erwähnten Bezüge 
aufzuführen. Die Septeren beftehen: 

a. in den Binfen, welche durch Cotterieanfehenstoofe, verzinslidie wie unverzins: 
Tiche, bezogen werden; an folchen find, one Nüdjiht auf das Ahatjächtice Zins: 
erträgniß; der Loofe, gemäf Artist 16 Abjag 2 des Gefeges fets fünf Prozent 
des Nennwertds der Loofe zu beredinen; 

b. in den Zinfen, welde in unverzinstichen Kauffdillingszielern, disfontirten 
Bedjeln, Schapjdeinen ohne laufenden Zinserteag und in anderen unverzinds 
ticjen Kapitalforberungen mitbegeiffen find. Diefe Zinfen fud gemäß Artifel 16 
Abjap 3 des Gejepes ohne Nüdficht auf die Verfalltermine der Forderung ftets 
mit vier Prozent des Nennwerths der betreffenden Forderungen in Rechnung 
au gießen. 

Ziufen der feaglichen Mrt find jedoch mur dann zu fatiren, wenn in ben 
betreffenden unverginslichen ielern und Forderungen in der That Zinjen mit- 
begriffen find, d. H. wenn der Stapitalbetrag wegen de3 Entjalls der Zinfen ein 
höherer it, al3 er jein würde, wenn eine Werzinfung berjelben bedungen wäre. 
8 ift Dies flet der Gall bei Dislontirten Wedhjeln, den Schapfieinen ofue Laufenden 
Binsertrag und dergleichen Wertpapieren und wird aud) bei unverzinslicen Kaufe 
fhillingen, Güterziefern und dergleichen infolange vorausgefept, als nicht das 
Gegenteil erwiefen it. Für Darleihen dagegen, für welche weder die Zahlung 
von Binfen, mod) die Heimpabfung der Darlehensjunme in erhäftem Betrag 
bedungen wurde, fr underzinsliche Handelg- und Gejchäftsausftände, unverzins- 
fie Gefälle und Zinsrüdftände und ähulige Ausftände find feine Zinfen an- 
jumelden. 

3. Unter Ordnungsgiffer IH. find nad; Abzug der auf diejen Bezügen ettva haftenben 
peibafreciticjen Saften aufzunehmen: 

a. Zeitrenten, Annuitäten und andere derartige Forderungen, bei weldhen mit ben 
Binfen and Kapitaltheile bezogen werden. Die in diejen Bezügen entfaltenen 
Binfen find gemäß Artifel 16 Abjag 3 bes Gejepes ofıe Nüdficht auf die Verfall: 
termine mit vier Prozent des (Durch den etwaigen Laftenabzug geminderten) 
Neunwerths der Forderungen zu bereifuen, infomeit diefer Betrag den durdj: 
fhnittfid auf ein Jahr entfallenben (reinen) Bezug nicht überfteigt; 

b. die fonftigen, unter Ziffer & des Urtitel 2 des Gefepes bezeichneten Bezüge 

Dabei find Leibrenten, Leibgedinge und die fonftigen in $. & diefer Verorduung 
genannten Bezüge nur mit dem dort angegebenen Theile ihres (ducd) den etwaigen 
Saftenabzug geminderten) Jahresbetrags in Veredjmung zu ziehen. 

4. Unter Orbuungszahl IV. endlich ift die Gejammtjumme der Schuldzinfen und 
Zaften aufzuführen, welde fid) nad) Artitel 8 des Gefepes zum Abzug eignen und 
nicht fchon bei Ordmungszaht III. in Mbzug gebradjt worden find. 

Geige und Beorbnunge-dtan 185. u 























54 Vu 


5. Die mit dem Bezug der Binfen und Renten verfnüpften notfiwenbigen Koften (3. ®. 
Porto, Betreibungsfoften, Steuern an andere Staaten, nicjt aber bie auf den Begügen 
eton faftenden infänbifden Sreiß- und Gemeindeumfagen und infändifcen Staats 
feuern) dürfen an dem Zinfen- und Nentenerträguiß gleichfalls in Abzug gebracht 
werden und ztwar in der Weife, dafı die Zinfen- und Nentenbezüge nach Mbzug 
diefer Soften angegeben werden. 

Ein folder Abzug für Bezugstoften darf aber an den unter Ordnungszaft IL. 
der Ertfäcung anzugebenben Bezügen nicht fattfinben, da Diee jtets mit fünf Gegiefunge- 
weife vier Prozent des Nenmertges der bezüglicen Forderung zu beredjnen find 

B. Die Einzelangaben auf der Nüdfeite der Steuerertlärung Haben fi) auf fämmt- 
ice unter Ocdmungsgabl IT., III. und IV. der erten Seite vorgeteagenen Bezüge beziehungs« 
weife Scjuldginfen und Saften zu erftreden und find für jede diefer Ordnungsgahlen gejondert 
zu fertigen. Sollte der Raum auf der Rüdjeite der Erklärung hiezu nicht ausreichen, fo 
ft (epterer eine befonbere Beilage anzufügen. 

Was die Einzelangaben zu Orbnungszahf IT. der Steuerertfäcung Berift, jo fält bei 
den Zinfen aus Cotterieanfehensfoofen, dißfontirten Wecfeln und Schapideinen die 
Bezeichnung der einzelnen Anlehengloofe, Wedel und Schaficheine nur dann nötfig, wenn 
dies der Sejapumgsrath ausbrüdlih verlangt. It dies nicht der Fall, fo genügt die Ungabe 
der Gefammtfumme des Nennmwerthö der Loofe beziehungsweife der Wecfel und Schapfcheine. 


s.12. 

Au Mit 18 Zur Abgabe von Nentenftenererfläcungen find verpflichtet: 

Bao 4, Diejenigen Perfonen, weldie fi nad dem Stande ihrer Bermögensverfättnifie vom 
4. April des Jahres im Bezug eines zur Rentenfteuer nod).nidt veranlagten, fteuer- 
Haren Zinfen- und Renteneintommens befunden haben; 

2. Steuerpflichtige, welche zur Nentenfteuer bereits veranlagt find und nach dem Stande 
ibrer Vermögensverpältniffe vom 1. April de& Jahres gegenüber der Beranfagung 
eine Erhöhung ihres ieuerbaren Binfene und Nenteneinfommens im Betrag von über 
60 Mark erlangt Haben (rtitel 7 des Gefehes); 

3. Steuerpflichtige, welche ihren Wohnfih geerelt Haben. 

Das Finanzminifterium fann anordnen, daß ausnahmemeife in einem Jahre alle 

Steuerpflichtige Rentenftenerertlärungen abzugeben haben. 
8.18. 
Su seits Die Mentenftenerertläcungen find innerhalb ber nad) Artitel 22 des Oefehes hazır 
SE, anberaumten Gift bei dem Schapungsrath, hesjenigen Drtes (Gteuerbitritte) einzureichen, 
in welchem der Gteuerpflihtige — in den Fällen des Arfitel 20. Ziffer 14 des Gefehes 
der zur Abgabe der Erflärung Berpflihtete — am 1. April des betreffenden Jahres 
feinen Wohnfig im Sinne des Reichegefeges vom 13. Mai 1870 oder in Ermangelung eines 
ofen feinen Mufentpalt, beim Vorhandenfein eines mehrfachen Wohnfipes aber feine Haupte 
nieberfaffung (Sanbrerhtjap 102) gehabt Hat. 














vo. 55 


Ehefrauen mit jelbftftändigem Renteneintommen haben am Wohnfig des Ehemannes, im 
Staats: oder Reitsdienfte ftehende Landes: oder jonftige Reichöangebörige an ihrem Dienft« 
ficen Wohufig die Rentenfteuerertlärung abzugeben. Wenn jedod) im vorgedachten Falle ber 
Ehemann oder wenn fonft derjenige, won melden für den Stewerpflichtigen die Erklärung 
abzugeben ift, feinen MWohufig im Großßerzogtfum hat, fo it der eigene Wohnfik oder 
Aufenthalt des Steuerpflictigen, Beziefungsweije — bei Bermißten — deren Lepter Wohnfig 
entjcjeidend. 

Sofern die Rentenfteuererklärung an einem andern Orte, ald an dem der Beranfagung 
aue Eintommenfteuer abzugeben wäre, ift geftattet, foldhe gleichfalls am Lepteren Drte ein: 

Aureichen. 

Im Sweifelsfälen beftimmt die Steuerbireftion den Ort der Abgabe der Steuererklärung. 

Da, wo Hiernad) die Erklärung abgegeben wird, erfolgt aud, die Veranlagung zur 
Rentenfteuer. 

8.44. 

Die in Mrtitel 19 Abjap 2 des Gefepes erwähnten, das Sachvechältnifi des Abgangs Su Anita 19 
begründenden Ynzeigen find innerhalb der mach Wetitel 22 Ziffer 1 des Gefepes anberaumten er Cs. 
Feift beim Schapungsrath des Drtes der bisherigen Steuerveranfagung oder nad) Ablauf jener 
Gift beim Steuertommiflär einzureichen 

Diefe Anzeigen Gaben in der Megel fhriftlich zu geicehen. Erfolgen fie mündlich, fo 
ift von dem Schapungsrath oder Steuerfommifjär ein Protofoll über diejelben aufzunehmen 
und foldies von dem die Anzeige Erftattenden unterjchriftich zu beftätigen. 

8.15. 

Hit ein Steuerpfichtiger nicht im Stande, feine Erklärung überhaupt ober Bezüglich ges. 
eingelner Teile jelbit aufguftelen, fo wied fie ifm der Steuerlommifjär oder der Bürger: "FO 
meifter auf Erjucen aufftellen begiehungsweile vervollftändigen, 

Der zur Mbgabe der Erklärung Berpflichtete bleibt jedoch) für die Richtigleit feiner 
Angaben, die er unterfepriilich zu beftätigen Hat, verantwortlid. 

Gbenfo verbleibt aud), wenn Die Steuererfläcung nad; Artitet 20 Ziffer d Abfap 2 des 
Gejepes ducch einen erwählten Stellvertreter abgegeben wird, dem Steuerpflihtigen felbft die 
Verantwortung für deren Richtigleit. 

8.16. 

Steuerpflichtige, welche nach dem 4. April eines Jahres, jedodh vor Ablauf der zurgu Art 16 
Abgabe der Steuererklärungen an ihrem biäßerigen Wohnorte anberaumten Zrift ihren „une, 
Bohafih verändern und zur Mbgabe einer Steuererklärung nad) $.12 Ziffer 1 oder 2 biefer 
Verordnung veranlaft find, haben folde gleichwohl mod an ihrem bisherigen Wohnorte 
innerhalb der erwähnten Frift einzureichen, 

Nebftdem find biejelben nad) $. 12 Ziffer 3 und $. 13 Abja 1 diefer Verordnung bei 
dem auf den nädften 1. Mprit folgenden Ab: und Zufcheeiben an ihrem neuen Wohnorte zur 
Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet. 
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17. 
Zu Mitt Die Rüchvergütung zur Ungebüge entricteter und der nachträgliche Anfah zu wenig 
des Gefehet. erhobene Rentenfteuer erjtredt fih auf diejenigen Beträge, welche in den lepten fünf Jahren 
begabt, beziefungsweile fällig geworden find. 

Die Lepten fünf Jahre werden vom Tage der angebrachten Rürdforderung, bei Ricoer- 
gütungen ohme Anjucen der Vetheiligten vom Tage der Kouftatirung, bei Nachträgen aber 
von dem Tage an zurüchgeredjnet, an welchem die Steuernachtragsjhuld vom Pflichtigen aus: 
beidlich oder filicpweigend anerfannt ober ihm ducd) Eröffnung des Steuernachtrags ober 
durch Buftellung des Strafbeicheides angeforbert worden ift (vergleiche das Geiep vom 21. Yuli 
1839, die Verjährung der öffentlichen Abgaben betrefend) 


818. 
Au tuts Nach erfolgter Prüfung und eventueller Verichtic 
Ps &rftes. Schapungsrath wird das Steuerkapital ü 
der. in der Grfläcung unter Orduungsgaht T., IT. und III. a 
des unter Orduungszahl IV. aufgeführten Betrags mit zwanzig vervielfacht wird. 

Dabei wird die im Artitel 25 des Gejees beitimmte ausnahmsweile Vehandkung der 
geibrenten, Leibgedinge zc. dur) das in $. 4 und $. 14 A, Ziffer 3 b. gegemmärtiger Were 
ordnung vorgefchriebene Verfahren erreicht, twornac) diefe Bezüge mur mit zwei Fünftel 
begiehungsweife mit einem Fünftel ihres Jaßresbetrags in die Steuererklärung aufzunehmen 
find. 














Die Zinfen, welche der Nupmieher eines Kapitals aus biefem bezieht, find in ihrem 
vollen Detrag zu verficuern, 

Dies gilt namentlich auc) von den Binserträgniffen, welche Ortögeiflice und Sajullehrer 
und die Inhaber befonders dotirter Mehner-, Clöcner: und Organiftendienfte vom SRapitale 
vermögen ihres Dienftes empfangen (vergleiche $- 32 der Wollzugsverorduung zum Einfoms 
menfteuergejeg). 

Dagegen find Neutenbezüge, welde aus Anlaß; des Eheabicfuffes den Ehegatten von 
ihren Eltern oder Schwiegereltern ausgeworfen werden, im Zweifel al3 nur bis zum Tode 
der Schentgeber bewilligt zu betrachten und demgemäh nur mit zwei Fünftel ihres Jahres« 
betrags in Beredjnung zu ziehen. 








8.10. 

gu ments 4. Wem innerhalb dreier Monate von dem Todestag des Erblaffers die Erbfchaft noch 

Yes@teh. yon feinem der Erben angetreten worden it, auch Die Wittwe des Erblaffers fich der Güter- 
gemeinfdhaft noch) wicht theilhaftig gemacht hat, fo ift der für die Erbmaffe aufgeftellte Verwalter 
und in Ermangelung eines foldhen der einftweilige VBefiger derjelben zur Anmeldung der vom 
Geblafjer nicht verfteuerten Zinfen- und Rentenbeträge verpflichtet 

Andernfalls Liegt diefe Verpflihtung denjenigen Erben, welche innerhalb ber bezeichneten 

Feift die Erbfchaft angetreten haben, und im Fall der Tfeilnapme an der Gütergemeinfchaft 
zugleich der Witte des Grblafjers ob. 
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2. If bie Aufnahme einer Verlafjenfihaft gegen Cube des dritten Monats von Zobestage 
de8 Grbfaffers am noch nicht jo weit vorgefcheitten, um beurteilen zu tnnen, ob der 
Berftorbene feiner Steuerpflicht volftändig genügt Kat, jo wird dem Perfonen, melde nad) 
Eifer 1 zur Anmeldung der ettvo zur Ungebühe frei gebliebenen Beträge verpflichtet find, 
auf Anfucsen bie Feift zur Abgabe ber Anmeldung von ber Begirtsfteuerbehörde ben Umftänben 
ntfprechend verlängert werden. 

3. Die Anmeldungen Innen feriftlich oder münblidh erfolgen. In dem fepteren Fall 
find fie von der Degirkafteuerbehörbe zu Protofoll zu nehmen. 

4. Die Anmeldung fol enthalten: 

a. Rome, Stand und Wohnort des Erbfaffers und den Todestag beffelben; 

b. Name, Stand und Wohnort, wo nöthig auch Wohnung des Aumeldenden; 

©. Die Vezeicinung des dem Anmelbenben zugefallenen Erb- beziehungsmeile Gemein- 
fhoftsantheits; 

d. die Iahresbeträge der Zinfen und Renten, von welejen ber Erbfaffer in ben Lepten 
5 Jahren die fAufbige Nentenfteuer nicht entrichtet Hat, mit Augabe der betreffenden 
Yabre; die Iepten 5 Jahre werben Gierbei von bem Tage der erften Erllärung 
der Grben, begiehungsweife von dem Tage bes erften Frifigefudjes berjelben 
zurüdgerechnet; 

©. Datum und Unterfcheift des Anmelbenden. 

Die Anmeldung farm au) von jämmtfichen Erben und der Wittme gemeinfcaftlid, ober 
von einer biefer Perfonen Namens aller Betheiligten eingereicht werden und Hat in diefen 
Fällen, fofern nicht der fduldige Gteuernachtrag fogfeid; bei der Anmeldung im Ganzen 
Bezalt ober ficher geftelt wird, den Erbantfeil eines Jeben derfelben zu bezeifinen. 

Benn die Anmeldung von einem Erben nur für feine Perfon und feinen Antheil 
abgegeben wirb, fo bleiben die übrigen Erben, begiehungsweife die Witte zur Einreichung 
von Grttärungen auch ifeerfeitg verpflichtet. 

5. Das weitere Verfahren richtet fid) nad) den Beftimmungen in $. 35 Ziffer 4 nd 5 
Mbjap 1 und 2 ber dieffeitigen Verordnung vom 17. Februar 1885, dem Vollzug des 
Eintommenfteuergefees betreffend, welche Hier entiprediende Amvendung finden. 

Bei Prüfung der Anmeldungen forvie bei Ermittelung der fuerbaren Beträge ift in der 
Negel der bei ber Verlaffenfchaftsaufnahme vorhandene Stand der Nenten and) für den 
gangen rüdliegenden Zeitraum der Verjährungsfeift al3 fteuerbar fetzuhalten, e& jei denn, 
daß die Zur oder Abnahme der Menten mährend jenes Zeitraung duch die Erden glaubfaft 
gemacht wird oder fic) aus befannten THatjachen ergibt. 

Gegen die biernach vom Steuertommifjäe bewirkte Fejtfepung des Steuernachtrags fieht 
den Detheifigten das edht der Vejehwerde und Mage nach Mahgabe des Hrtifel 23 des 
Gejepes zu. 

6. Für die Bezahlung des Steuernaiftrags Haften Erben und Wittiwe nur nad; Berhältnik 
ihres Erbantfeils. 
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In gleicer Weile find diefelben, wenn der Erblaffer nad) dem 1. April geftorben if, 
für das Jahr feines Todes die Steuer nacjzugaßfen verbunden. 


8.20, 

Bu ie gr 4. Steuerpflichtige, welche nach Ablauf der vom Scjagungsrathe zur Abgabe ber Steuer« 
58 32 de erffärungen anberaumten Frift gemäß Artitel 27 Abfag 1 und Artit 
RR Steuererklärung abgeben wollen, Haben diejelbe beim Steuertommil 

2. Ber auf die nach till 22 Sifer 4 und 6.deo Oefehes an ihn ergebende, Kefonbere 
Aufforderung des Schapungsraths innerhalb der Hierbucdh gefehten Feift eine Erklärung nicht 
abgibt, unterliegt feiner Strafe, fondern nur dem in Urfifel 22 Biffer 4, 6 und 6 vorgefehenen 
Rechtsnachbeif, 

Strafjälig it dagegen gemäß Mrtitel 27, wer auf eine folde Mufforberung hin eine 
wahrheitswibrige Erflärung abgibt, oder, nachdem er gemäß Urtifel 22 Ziffer 5 und 
6 von bem Cehnpungsrath von Ymtswegen, jebach zu nieber eingefdäßt worden ift, die 
Berichtigung feiner Steueraulage Herbeigufühen unterläht. 

3. Die in Krtitel 27 und 29 erwähnten „lepten 3 Jahre“ find vom Tag der Erlaffung 
des Gtrafbejheids oder von der erften richterlichen Unterfuhungshandlung an, wenn eine 
joche der Erlaffung des Strafbejcheids vorhergegangen oder ein Strafbefiheid nicht erlafjen 
worden it (8. 68 des Gteafgefepbucies, $. 459 Abfap 3 der Strafprogehorbnung), zu 
zurechnen. 

Nur diejenigen Derfehfungen, weldje ber Steuerpfliätige innerhalb diejes Zeitraums 
begangen Hat, tommen bei Feftjepung der Strafe in Betracht. Cine Beitrafung wegen Nidt- 
abgabe einer Steuererklärung nach titel 27 Tann Hiernad) nit mehr eintreten, wenn feit 
dem !6Lauf der dajelbft geiväßrten zufäplichen Yeift von 4 Wochen 3 Jahre verfteicen find. 

Bei Verfeßlungen, welche fid) als Drbnungevergehen (Artitel 20) darftellen, wird die 
Beftrafung durd) den Ablauf eines, in gleicher Weife zu bereduenben Jahres feit dem 
Tepten Bergehen ausgefchlofien. 

Au in den Fällen des Artitel 31 beginnt die Verjägrung der Strafverfolgung mit 
Ablauf — nicht der den Erben x. eingeräumten dreimonatlichen — fondern derjenigen Zrift, 
welche dem Erblaffer zur Abgabe der Gteuerertlärung nach Artitel 27 zugeftanden war, 

4. Die Berechnung des Gteuernachtrags in Strafverfahren (Artitel 27—29, 31 des 
GSejepes) rictet fi) nad) den Beftimmungen in $. 47 diefer Verordnung. 


g. 2. 

u weiter Bon der dem Cchapungsrathe in Mrtitel 17 eingeräumten efugniß, ein Tpezieles 
ad 583 Verzeicniß der in Artifel2 bes Gefepes unter Biffer 1 und 2 aufgeführten Rapitafforderungen 
FAR md der daraus fließenden Bezüge zu verlangen, und von bem den Erjapungsräthen, ben 
Steuerlommiffären und den Oberbeamten der Begirlefteuerbehörden in Artifel 33 des Gefepes 
sugeftanbenen Nedhte der Einfiht der Verlaffeufchaftsaufnagmen darf nur im Falle eines 
gegründeten Zerdachts der Nictverfteuerung tentenfteuerpflichtiger Bezüge Gebrauch) gemacht 

werden. 
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8.22. 

Hinfihtlich der in Urtitel 22 Ziffer 4 und 6 des Gefehes erwähnten Hufforberungen gu fit, 
und Borladungen, fowwie der Entfcheidungen der Schapungsräthe, ferner hinfichtlich der Friften- * ae 
beredimung und der Zuläfigleit der in titel 23 des Gefehes bezeichneten Nechtemitte, ä 
endlich in Bezug auf Berlepungen der Geheimhaltungepficht finden die SS. 374 der 
dierfeitigen Berordmung vom 17. Sebruar 1885, den Vollzug des Eintommenfteuergefehes 
betreffend, entfpredjende Ynmenbung. 





82. 


Das alljährliche Ub- und Zufcreiben der Stapitalzentenfteuer hat, fofern nicht ausbrüctich 
für ein beftimmtes Jahr Seitens des Finanzminifteriums ein anderer Termin feftgejept wird, 
jeweils vom 1. April ab zu beginnen. 





sn 
Die Großferzoglicie Steuerbirettion ift mit dem weiteren Wollzug beauftragt. 
Rarlsruße, den 6. März 1886, 
Sroßerzoglices Minifterium der Finanzen. 
Eupätter. 
var. Edutz. 
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Gemarkung, in welder bie Steuerpflicht begründet ift Anmeldungsverzeichniß 
(Steuerbifteift): Rarlörufe. DB... 

Name, Stand ud Rentenfteuererklärung 

Wohnort des Steuer: Me 

pflichtigen 





Karoline Müller, Geh. Hofrathg Wittwve dahier. 
7 = | Sapresteisan 

Hirt, der rentenfleuerpfüßtigen Bezüge. ee 
Kur 





. | Binfen aus Staats: x. Papieren, aus fonftigen verzinsli—en 

| Kapitafforberungen aller Art, fowie Zinfen, Renten und Divibenden aus 

Afeien don Gientaimen, an, ergmrte- um) anderen imuftieden 
| oder Handelsunternehmungen « £ B 


Grträguiß, verginelicher wie unerznsicer Botterieanlehens- 
Loofe, fowie Ziufen, welche in unverzinsfichen Kaufigillings+ 
sielern, disfontirten Wedfeln, Shapiceinen und in anderen 
unverzinsliden Ropialjoterungen mitbegeiien fun, faut  umfihen: 
der Radhweifung . 

Beitrenten, Annuitäten und andere Berarige Borbeninget, si 
welchen mit den Binfen au) Sapitaltheile begogen werben, Erbrenten, | 
Leibrenten, Leibgedinge und fonftige, nicht bereits unter Ziffer I. 
und II. Gegriffene Rentengenüffe in Geld, Naturofien und Nubungen, 
nach Abzug der auf biefen Bezügen Haftenden privatrechtlichen Laften, 
| aut umftehender Rachweifung ARE A 

Zufammen 

Hiervon ab für Binfen von fauft- oder unterpfänbfidh verfiherten 
Kapitalfgulden ımd von Ablöjungskapitalien und für auf dem 
| Binfen» und Rentenbezug Gafteade privatzechtfiche Saften, foweit folhe 
icht fehon unter AU. in bag geradt warden, Ta umfefender 
| Rachweifung . 


"Bleibe Reuerpftichtiger Aefbetrag 

Die Unterzeichnete verfichert Hiermit nach beftenn Wiffen und Gewiffen, daß 
vorftehende Steuerertlärung einjchliehlic) der Angaben auf der Rüdjeite nach 
den Beftimmungen des Rapitalrentenfteuergejepes getreu und volltändig 
aufgeftellt ijt. 

Karlsruße, den 24. Juli 1886. 
Unterjeheift: Karoline Müller, 
Wopnung: Kaiferftrage Pr. 14. 


Weinet- und Bersrbnunge-Blatt 156. 22 
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E Angaben zu den Orpvengöphten AL, HL. und IV. der verfeitigen Erklärung. 


———— 
PEN 
jeurt.wanna.3, 













nos 11, 1) Berfiebene Sottrisanfehenefofe im Nennmecth von zu] * | * | 
fanmen 3200 .t, hiervon D Progent . N 10 | 

2) Distontite Mechel im Nennwert von zufanhmen 6000, 
hiervon 3 Bropent 0. 20 - 







3) Unverzinsticher Oftertaufichilingseeft bei Georg Lang in 
Schiltach, auf Martini 1886 fällig im Berrage von! 205.4, | 
Hiervon 4 Prozent . +. . 5000 

Summe Srdmungszaht” u .. 460 20 
oder zund . .| 450 |— 


Bu D.8. III. 1) Unnuitäten im Betrage von je 400 4 für 6 Yabre, zu 

fammen 2400 6, Hiervon $ Brogent 

2) Mus drei Mentenfgeinen der Wilgemeinen Berjorgungs- | 
auftaft der burdichnittliche Betrag der Tepten drei Jahre | 
103 M 20 &, hier zu zwei Fünftel. . 428 

3) Seibrente nadı Teftament meines Obeims Karl Müler, zu 
beziehen bei ©. Bauer dahier, mit jährlichen 592.% 50% 
worauf jeboch die Laft der Unterboftung eines 




























Grades ruht im jägeticen Anfchlag von . . 15, —, 
bleiben ._. 677.6. 504 
wovon hier zwei Fünftel mit. | 231 |— 






4) Saut Kaufvertrag vom 1. Juli 1885 in dem an R. Schuhe 
mann verfauften Haufe, Raiferftraße 14 dafier, unentgelt- 
liche Wohnung im unteren Stort auf drei Jahre 1880187, 

fäprlichen Anfchlag zu - > A 570 \— 

Summe Ordmungsgail II. . 1 3 
Ober rund . .) 988 


3u 8-8. IV. 1) Gegen fauftpfändliche Hinterlegung von unter ©.8. 
entüaltenen Stoatspopieren wurde laut Vertrag vom 8. Juli | 
v. 9. bei der Mlgemeinen bad. Verforgungsanftalt ein An« | 
von 3000 M aufgenommen, zu 5 Prozent verzinslic | 150 | — 

2) Hypotßefarifcie Schuld mit Dreimonatlicher Aündigung auf 
dem Haufe Vahnhofftraße Nr. 2 dahier, im Betrage von 
un +, laut Schuldurfunde vom 1. Jamıar 1878, zu | 
1 Progent verzindlich, Gläubiger ©. Cıhmitt dabier, | 
Sehne FR 5 | 501- 
3) Laut leptwiliger Verfügung meines verftorbenen Ehemannes, | 
weicher mir Die Nupniehung feines Kapitalvermögens ver: | 
macht hat, habe id) Daraus an Fräulein Mofer bier eine) 
Tebenslängtiche Rente ausgubezahfen mit jügrliden . | 
Summe Orduungszabl IV. . . 
oder und . . 
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Gefeßes- und Berordnungs- Blatt 


für das Großherzogthum Baden. 





Karlsrune, Mittwoch den 17. März 1886. 





Iapalt, 


Betanntmahung der Miniheriums bes Innern: bie Organition ber Micungsämnter Geeflnb. 





Belanntmahung. 


(om 5. März 1886) 


Die Organifation der Yichungsäuter betreffend. 
Nachdem 





Folge der Einführung der neuen Yidhorbnung vom 27. Dezember 1884 


(Reichsgefepblatt 1885, befondere Beilage zu Nr. 5) ud der dazu erlaffenen Dollzugsoore 
föhriften die den Michungsämtern des Groferzogthums zufommenden Wichbefuguifle in mehr: 
facher Veziedung neu geordnet worden find, fehen wir uns veranlafit, nadftehend ein nad) 
dem bergeitigen Stande berichtigtes Verzeichniß; der im Großherzogtum Seftehenden Michungss 


ämter unter Angabe der deufelben zutommenden Micjungsbefugniffe zu veröffentlichen. 








Dabei wird bemertt: 

4. Die Wchungeämter des Großferzogtuns find gemäß der Verorbnung vom 2, Februar 
1870, betreffend die Organifation der Aichungsänter (Gejepes- und Verordnungsblatt 
Seite 87) Gemeinbeaufalten und unterftefen in tecjnifc;er Hinfiht der unmittelbaren 
Aufficht des Grofgerzoglichen Oberaicungsamtes, in abminiftrativer Hinficht der 
unmittelbaren Huffiht der Groißerzoglichen Bezirtsämter 

2. Die Michungsämter führen in ihrem Stempelzeiden die Nummer des 21. Aufficts> 
begirts (Großerzogtfum Baden) und außerdem eine jedem Midungsamte bejonders 
gegebene Nummer. Diefelben find im nachfolgenden Berzeicjnifie nad) der Reifen 
folge ber Tepteren Nummern aufgeführt. 

3. Goldmünzgewichte dürfen wicht von ben Mich 
aichungsamte in Korlsruße genicht werben. 

4. Zur Michung von Prägiionägegenftänden (Prägifionslängenmaafen, Brägifionsgewichten 
und Brägifionswangen) find mır diejenigen Wichungsämter befugt, bei denen Dies im 
Verzeichniffe ausdrüclich bemerkt ift. 

5. Die Michung felbfthätiger Megiftririoagen darf nıe durch diejenigen Wicungsamts- 
Sorfänbe und rhmeife erfolgen, welche peföni aß Beauftragte des Dberaicungs: 

Gefees und Berochnunge.a 16. 











eüntern, fonbern blog vom Ober: 
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amtes Hierzu ala befugt erklärt wurden; zur Michung folder Woagen ift das Sei 
Behörde zu erhebenbe Gtempefgeicjen zu verwenden. 
ib, zur Wicung von Ultoholometern und Thermometern erftredt fid) nur 
auf gewöhnliche Vertehrsinftrumente. 
Die Fabaigungsämter (Sinnanftalten) find fimmtlife me zu Inhalts, nicht aud, 
au Tarabeftimmungen von Fäfjern befugt und dürfen au; hölzerne Herbftgefähe 
aichen. 
Rarlörufe, den D. März 1886, 
Grofßerzogliches Minifterium bes Innern. 
Der Minifterialdirektor, 
Eifenlohr. Vät. Dr. von Babo. 





. 


Berzeihniß 
der Aichungsämter im Großherzogtfum Baden unter Angabe ber Nummern ber 
Stempelzeichen und des Umfanges der Aichungsbefngniffe 


Unnfang der aichamtlichen Befugnife. 





Aen .. . Slüffigleitömanfe (ausfchfiehtich gläferne Süfigteitemanke, 
| Mehtwertzeuge für Slüffigkeiten und Mebflafchen), Fäfler, | 

Gewichte, Waagen bis 100 kg Tragfäbigteit (ausfeliehlich | 

ZTafehvaagen). 

Kappelrodedt . . Fäffer. 

Bergen...» Fäffer. 

Melofeim . . » Sangwwaorenmaaftäbe, Fäffer, Gewichte, Waagen Bis 2000 kg 

Tragfühigteit, aud) Tafelmangen, 

Bad... Längenmaafe, Zlüfigfeitsmaafie (ausfchtiehtich gläferne Ftüffig- | 

teitömnafe, Mehmwerfzeuge für Stüffigteiten und Mehflafchen), | 

Fäffer, Gerichte, Wangen bis 10000 kg Tragfühigfeit (aus 

fcfieptich Tafelmaagen). 

Singpeim . . .1& | Yälfer. 











Drt. 


Umfang der aicamtlicen Befugnifie. 





Bonndorf . - 
Stügfingen . 


Borderg. 


Dberfhlpf . - - 
Brilah. - - - 


Sottenfeim . . 
Iectingen « 
Vhringen 2 
Rönigfehafffanfen « 
Mördingen . 
Dber-Hothmeil. 
Bretten. 2.» 


Slehingen . . . 
Godöheim . . . 
Münzesheim . . 
Stein .. 
Böffingen . . . 
Zaifenfaufen . . 
Brudjal. 














Langionarenmansftäbe, Hoffmaape(ausfehlichlich gläferneBtäffige 
teitgmanfe, Mehtwertzeuge für Stüffigteiten und Mebftafeen), 
Fäfer, Gewichte, Wangen 6i8 2000 kg Tragfähigkeit (aut« 
ihtielich Tafeltunagen). 


| Längenmaafie, Hobfmanfe (ausjchlichtich gläferne Süfigleits- 


maafie, Mefwertzeuge für Slüffigeiten und Mehflafchen), 
Fäffer, Gerichte, Waagen bis 2000 kg Tragfähigkeit (aufs 
fhlieplich Tafefiwaagen). 

Kangronarenmanhftäbe, Fäffer, Getvicte, Wangen bis 100 kg 
Tragfäbigteit (ausfctieplic) Tafelwaagen). 

Fäffer. 

Fäfer, Gewichte, Waagen bis 100 kg Tragfähigteit (ui 
ichtiehlich Tafeliwaagen). 

Säffer. 

Säfte. 

Säffer. 

Täler. 

Fälfer. 

Fäffer. 

Langwanrenmanfftäbe, Zlüfigfeitgmaafe (musfctichlic gläferne 
Flüfigteitsmanfe, Mehwertzeuge für Flüfigteiten und Die 
Tafehen), Fäffer, Gewichte, Waagen bis 2000 kg Kragfähig: 
teit (ausfchfiehlich Tafeltvangen). 

Fäffer. 

Fäffer 

Färfer 

Fäffer, 

Fäfer, 

Fäffer. 

Längenmaafe, Slüffigeitmnafe, audh gläferne Blüffigteits- 





maafe, Mefmwertzeuge für Glüfigteiten und Mehflafchen, | 


Fäffer, Gewichte, Wangen über 10000 kg Tragfähigkeit, 
auch, Zafelmangen. 
2" 





Umfang der aicjamtfichen Befuguife 








Langenbrüden . . 
Obergrombadh . 


Oberhaufen « Bag: 


Häufet 
Oberöwisheim . + 
| Defteingen . 
| Boitippasurg . 


| unteröwisgeim 


Neufah . 
Steinbad; 
Rarlerufe . 

| 


| Atenstad) . 
| Sonftanz 

















Fäfer, 
Fäfter. 


Säffer. 

Fäffer. 

Bäffer. 

Längenmanfe, Hohlmaade (ausfchtiehtich gläferne Fiüffigkeits- 
maafı, Meßwerkzeuge für Stüffigteiten und Mebflajchen), 
Fäffer, Gewichte, Waagen bis 100 kg Tragfähigfeit (aud« 
fhliehlich Tafelinagen). 

Säffer, 

Fäffer. 

Langwoaremanhftäbe, Hobfmanhe(ausichtiehtich gläferne Ztüffige 
teitsmaafe, Metwertzenge für Füffigteiten und Mehflafchen), 
Füffer, Gewichte, Waagen Bis 100 kg Trapfühigteit (aus- 
fhliehlich Tafeltnagen)- 

Sangrvaarenmaahftäbe, Hohfmaape (ausfchliehlichgtäferne Flüffig- 
teitsmaade, Mehwertzenge für Finffigteiten und Mebflafchen), | 
Fäffer, Gewichte, Waagen 6is 100 kg Tragfähigleit (aus 
fchfießlich Tafelmaagen). 

Fäffer. 

Fäffer. 

Lüngenmaafe einfchliehlich Prägifionslängenmaafe, Hohlmaafe, 
auch gläferne lüffigteitomaafie, Mehwertzenge für Finffigteiten 
und Meflafchen, Fäffer, Gewichte, einfchfiehlich Bräzifio 
geivichte, Waagen über 10000 kg Tragfähigteit, aud) Ta 
wangen, felbfttgätige Regiftririaagen, Präzifionstunagen, 
Aitogolometer und Thermometer, Gasmefler. 

Fäffer. 

Längenmanfe einfchlichlid; Brägifionslängenmaafe, Hohlmanke, 
auch gläferne lüffigteitsmanfe, Meiwerkzeuge für Stüffigeiten 
und Debflajhen, Fäffer, Gewichte einfhliehlich Präpifionsger 
wichte, Waagen 6i8 100 kg Tragfähigteit, auch Tafeltvangen, 
fefoftpütige Regiftrirwangen und Brägifionsmwaagen. 








vun. 67 


Yinfang ber aichamtlichen Befugnife. 








Neichenan . . . 3 | Yäffer. 
Donauefcingen Sangwoaarenmanhftäbe, Hohlmaahe(ausjctichlic) gläferne lnffig: 
teitömanfe, Mehtwertzeuge für Finfigfeiten und Mehftafchen), 
Fäffer, Gerichte, Waagen bis 100 kg Tragfühigteit dans: 
fctießlich Tafelmangen). 
Hüfingen . . . |& | Sangwaarenmaahftäbe, Flüfigteitömanfe, auch gläferne Flüffig: 
feitsmanfe, Meiwertzeuge für Flüffigteiten und Mehflafehen, 
Fäffer, Gewichte, Wangen bis 100 kg Trogfähigteit (aus: 
fhtieptic) Tafeltnnagen). 
Berghaufen. . 1% | Fäffer. 
Dura...» 3 | Langwonrenmanhftäbe, Stäffigeittmanfe (ausfchtiehtich gläferne 
Füffigteitsmaahe, Mefwertzeuge für Flüffigteiten und Def 
Hafchen), Fäffer, Gewichte, Wangen über 10000 kg Trag- 
Fäbigteit (ausfchliehlich Tafelmwangen). 


Gröpingen . =) Bäffer. 

Weingarten. . . | | Fälter. 

Seibsah . . . | | Langwanrenmanfftäbe, Hohlmanke (ausfätichtichgläferneglüffige 

1° | feitsmaafie, Mehwertzeuge für Slüffigteiten uud Mebftafchen), 

Fäffer, Gewichte, Wangen bis 100 kg Tragfähigteit (aus | 
fctieptic) Tajeliwangen). 

Bahlingen . Säffer 

Böpingen 5 Fäffer. 

| Göttin ©. . Säffer. 





Emmendingen . . | & | Slühfigfeitsmanfe (ausfchtiehtich gläferne Stüffiteitsmande, Meh- 
| wertzeuge für Glüffigeiten und Mehflafchen), Fäffer, Gewichte, 
Waagen 6iß 10000 kg Tragföhigteit (usfchliehlic) Tafele 





waagen). 
| Matterbingen . Sailer, 

Dberfchaffgaufen . Safer. 

Engen 2 Sangronarenmaafftäbe, Flüffigteitgmaaße (ausfchtießtic) gläferne 


Finffigteitsmange, Meßwerkzeuge für Füffigleiten und Meh- 
flafchen), Fäffer, Gewichte, Waagen bis 100 kg Tragfähigkeit 
(aujhlieglid ZTafelwaagen). 
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van, 


Umfang der aidjamtfichen Befugniffe. 





Hilgingen 
Mögingen . 
Springen . 


Ettengeim . 


Kippenfeim . 
Maftberg . 
Gitfingen 


Freiburg 


Gäntersthat 

Eonet 

St. Georgen 
At Freiburg) 

Wolfenmeiler . 

Gengenbadh « 


lad... - 


Gernabad) . 


Doffenheim . 


Handfgudegeim . 





eleelkele 

















Säffer. 

Fäffer. 

Fäffer, Gerichte, Waagen bis 100 kg Tragfähigteit, aud 
Tafeltonagen. 

Seüffiteitemaafe (ausjctichtich gläferne Flüfigteitsmante, Mehr 
wertzeuge für Glüffigfeiten und Mebftafchen), Fäffer, Gewichte, 
Bangen 5i8 100 kg Lragfähigteit (ausfcließlich Tafel 
wagen). 

Säfler. 

Fäffer. 

Bangrvaarenmaahftäbe, Hohlmanje(ausichliehlich gläferne Slüffig: 
teitsmanhe, Mehmertzeuge für Flüffigeiten und Mehflafeien), 
Fäffer, Gewichte, Waagen bis 100 kg Tragfähigkeit (uud 
{hlieplich Tafeliangen). 

Längenmaahe, Hoblmaafe, aud gläferne Flüffigteitsmanke, 
Meßwertzenge für Slüffigteiten und Mehflaihen, Fäfler, 
Gewichte, aud Prägifionsgewichte, Wangen Bis 2000 kg 
Tragfäigteit, auch Tafelivaagen und Prägifionswangen, Gas 
meffer. 

Gäffer. 

Fäffer. 

Fäffer. 


Fäffer. 

Fäffer, Gewichte, Wangen His 100 kg Tragfähigleit (aus: 
fhließlich Tafeliwangen). 

Säffer. 

Längenmaafe, Hohlmaafe (ausfchliehlich gläferne Flüffigteits- 
manfe, Meßwertzeuge für Fütifigeiten und Meiflafen), 
Fäfer, Gewichte, Waagen bis 100 kg Tragfäfigteit, aud) 
Tafeltvangen. 

Fäffer. 

Faller, 






IL, 


Umfang der aihamttichen Befugniffe. 








Jeftetten 
Endingen 


Herbofzgeim 


Triefenfeim 


Oberfeopffeim 


| Heibelderg . . - 


Nedargemünd . . 


Neuenfeim . 
Rule. 


Kenzingen . . - 


Ihenheim . . - 
be... 


Meifeneim. - » 
Nonnenweier . . 


Ditenfeim . . 
Binem . 2. . 

















Sangwoaarenmanhftäbe, Hoflmaafe, aud gläferne Flüffigeits- 
monde, Mehwerkzeuge für Slüffigteiten und Meiflafeen, 
Föffer, Gewichte, Waagen über 10000 kg Tragfägigkeit, 
aud; Zafelivangen. 

SFäffer, Gewichte, Wangen bis 100 kg Trogfäfigteit (au: 
fctieftich Tafelmaagen). 

Fäffer. 

Säffer. - 

Faffer. 

Sangtvaarenmanhfläbe, Hoßlmanfe (ausfchlichlichgläferne Ftäffige 
feitsmaade, Meimwertzeuge füc Slüffigteiten und Mehflafchen), 
Fäfer, Gewichte, Waagen 6i8 100 kg Tragfähigleit (aus 
fetieplic) Tafelmangen). 

Fälfer. 

Sangwanrenmaahftäbe, Hohfmanke(ansfchtichlichgläferne lüffig: 
feitömaahe, Meßiwertzeuge für Slüffigleiteu und Mehflajcen), 
Fäffer, Gewichte, Waagen 6iß 100 kg Tragfähigteit (aus: 
fhliehlich Tafelmwangen). 

Langwanrenmanfftäbe, Hoßlmane(ausfctichtich gläferne lüffige 
teitömaafe, Meimwertzeuge für Slüfigteiten und Meflafcen), 
Fäffer, Gewichte, Waagen dis 100 kg Zrogfähigteit (aud« 
fhtieplich Tafeltwaagen). 








Längenmaage, Hoffmanfe, aud) gläferne Slüffigteitsmanfe, 
Mewerfzeuge für Slüffigteiten und Meiflafchen, Fäffer, 
Gewichte, Wangen über 10000 kg Tragfäbigteit, auch Tafel- 
ivaagen, 

Fäffer. 

Fler. 

Fäfler. 

Säffer. 

after. 












| Ggringen 
Eimeldingen 
Grenzad; 
Haltingen . 


Herthen . 
Hertifigen . 


Holen . . 
Kandern 


Kirchen . 
Lörcadı 


Dellingen . . 
Shallbad) . . 


Steinen « 

Stetten . . 
Tonnentirch 
Zhumeingen 


Zülingen . . 


Beil 


BWintersweiler . 


Wittlingen . 
Wollbad) 





= | Füffer. 
| Fäffer. 


Sangtvanrenmaafftäbe, Flüffigteitsmane (ausfctichlich gläferne 
Flüffigfeitsmanfe, Mefwerkzeuge für Flüffigeiten und Mehr 
faichen), Fäffer, Gewichte, Waagen bis 100 kg Tragfäfigteit 
(ousichliehtic Tafelnaagen). 

Siffer. 

Langtwaarenmaahftäbe, Slüfigteitsmanpe (ausfchlichtich gläferne | 
Flüffigteitsmane, Mefwertzeuge für Flüffigfeiten und Mef« 
fafchen), Fäffer, Gewichte, Waagen bis 2000 kg Trage | 
fähigteit (ausfchließtich Tafelwangen), Gasmeffer. 

Fäfer, 

Säfer, 

Fälfer. 

Säffer, 

Säfler. 

Säffer, 

Saffer, 

Säffer. 

Fiffer, 

Fäffer. 

| File. 

Säffer. 












von. 2 


Umfang der aihamtlichen Befugniffe. 





Manneim . 





Schriesheim 
Meftire) 


Mosbad) 


Nedarzimmern 
Neudenau . 
Huggen . 
Banlad) 
Bellingen 
Brifingen . 
Buggingen 
Feldberg 
Laufen 
Gl . 
Müllgeim . 








Neuenburg . 


Hafmerspeim . 


Niedereggenen . - 







































Längenmaafe einfchliehlich Präzifionslängenmaafe, Hohlmaape, 
aud) gläferne Flüffigteitsmande, Mefwertzeuge für Flüffig- 
feiten und Mehflafchen, Fähfer, Gewichte einfehlichlic, Brär 
äifionsgewvichte, Waagen über 10000 kg Tragfäfigfeit, aud 
Tafelronagen, felbitthätige Negiftrirmaagen und Prägifions- 
iwaagen, Altoolometer, Thermometer, Gasmeffer. 

Föffer. 

Längenmaahe, Flüffigkeitsmanfe (ausjcliehtich gläferne Flüffig- 
feitsmanfie, Mehwertzeuge für Flüffigteiten und Debflajchen), 
Fäffer, Gewichte, Waagen bis 100 kg Tragfähigkeit (aus | 
Tofiepic, Tafeltvangen) 

Fäfler. 

Langwaarenmanhftäbe, Hohlmaafe (ausfchliehlichgläfernetäffig: | 
teitsmaafe, Mewertzeuge für Flüffigkeiten und Mehflajchen), 
Fäffer, Gerichte, Waagen 6i8 100 kg Tragfähigkeit (aus 
Fhliegfid, Tafelangen). 

Fäfler. 

Fäffer. 

Safer. 

Fäfler. 

Säfer. 

Fäffer. 

Söfer. 

Sifer. | 

Fäffer. | 

Säffer. | 

Längenmanhe, Hohlmaafe (ausfchliehlid gläferne Flüffigteits- | 
maafe, Mehiwertzeuge für Slüffigteiten ud Depflajcjen), | 
Fäffer, Gewichte, Wangen bis 10000 kg Tragfähigkeit, aud) 
Tofelivangen. 

Fäffer. 








Drt. 


Obereggenen . 


Rheinweiler 
Scliengen . . 
Steinenftabt 
Suug . . - 
Lenztird) 
Söffingen 
Neuftabt 


Dbertich, 


Oppenan 


Ateneim . . 
Durah. . . - 
Niederfcjopffeim . 
Offenburg . - - 


Zell Ant Offenburg) 
Bilfingen 
Dietlingen . . » 
Eigen... . - 
Eilmenbingen 

| &rfingen 
Neem... 








| 


| 














Umfang der aichamtlichen Befugniffe. 


Säffer, 
Sälfer 
Falter. 


| Säffer. 
| Säfte. 


Safer. 

Fäffer. 

Fäffer, Gerichte, Waagen 6i 100 kg Trogfähigteit (aus« 
feießtich Tafeltsaagen). 

Sangtonarenmaahftäbe, Hohlmane (ausiclichlicgläferne Stäffige 
feitsmaafe, Mehwertzeuge für Flitfigteiten und Meiflafchen), 
Fäffer, Gewichte, Waagen bis 100 kg Tragfähigkeit (us 
fetießlich Tafeliwangen). 

Zangwanrenmaafftäbe, Slüffigteitsmaafe (ausfctichich gläferne 
Flüffigfeitsmange, Mehmwerkzeuge für Zlüffigteiten und Mei- 
Hafen), Fäffer, Gewichte, Waagen bis 100 kg Tragfügigteit 
(ausfgkieplic, Zafelwaagen) 

Fäfler. 

Sfr, 

Fäffer. 

Langroaarenmanhftäbe, Hoflmanfe (ausjctiehlichgläferne Stüffig- 
teitsmaaße, Mebwertzeuge für lüffigteiten und Mebflafegen), 





| 


Fäffer, Gewichte, Waagen 6iß 100 kg Tragfähigteit (aus | 


fließlich Tafelmaagen). 
Fäffer. 
Täffer. 
Säffer. 
Fäfler. 
Fäffer. 
Säffer. 
Säffer. 


VII. 73 









Umfang der aicjamtliden Befugniffe. 





Drt. 











) Sangwoarenmanftäbe, Hohlmaake, auch gläjerne Slüffigteits- 
monde, Meßwertzeuge für Flüfigfeiten und Mehflafchen, 
Füffer, Gewichte, einfchlieglic Präzifionsgewicte, Waagen | 
bis 2000 kg Tragfäßigteit, aud) Zafelwangen und Prägifions- 
angen, | 

Lüngenmaage, Hohfmaafe (ausichliehtich gläferne Flüffigeite: 
maafe, Meßwertzeuge für Zlüfigteiten und Meiflaichen), 
Tüffer, Gewichte, Waagen bis 2000 kg Tragfähigleit (aus 
fötieflich Tafelivangen). 

Fäfer. 

Fäffer. 

Langwaarenmanfftäbe, Flüfigteitsmanfe (ausfchtieilich gläferne 
Flüffigfeitsmange, Mehtwertzenge für Flüffigleiten und Dee 
flafchen), Fäfjer, Gewichte, Waagen bis 10000 kg Trag- 
fägigteit (ausfelieptic) Tafelwaagen). 

Safer. 

. Langwaarenmianhftäbe, Hoßlmaade(ausichtichtichgläferne lüffig« 
| feitsmaafe, Mefwertzeuge fir Füiffigeiten und Mehflajchen), 

Fäfer, Gewichte, Waagen 6i8 10000 kg Tragfähigkeit (ans* 

fhfießtich Tafelivangen). 

Sädingen - . . || Lüngenmanhe, Hohlmaafe (ausfchliehtih gläferne Flüffigteits- 

maofe, Mehtertzeuge für Slüffigteiten und Mebflafcen), 

Fäffer, Gewichte, Wangen 6i6 2000 kg Tragfäßigfeit (aus« 

fhfieptich Tafeltwaagen). 

122) Sangwaarenmanfftäbe, Hohlmaae(ausfchliehlichgläferne Ftäffige 
1") teitsmaafe, Mehwerkzenge für Flüffigteiten und Mehflajchen), 

Fäfer, Gewichte, Waagen 6is 100 kg Tragfägigteit (aus 

fchtießtich Tafelivangen). 

Schönau i. ®. . | Langwaorenmaahftäbe, Flüfigteitsmange (ausfchliehlid gläferne 

Fitffigteitsmange, Mefwertzeuge für Flüffigteiten und Dee | 

Maiden), Fäfer, Gewichte, Waagen bis 100 kg Tragfähigkeit 

| 3 Qusichliehlich Tafelvangen), 

Ui ®.. . . || Sanpwaorenmaahftäbe, Fäffer, Gewichte, Waagen bis 100 kg | 

EL Eragfäbigteit (ausfchtiehlid, Tafelangen). 


Biorgheim . - 














Bulendorf. 


















Büfingen 
Gottmabingen . . 
Nadatfzell . 


Singen . 
Raftatt . 








St. Blofien 




















Umfang der aihamtlichen Befugniffe. 





Schopfgeim 


Behr 5 
Schwegingen « 


Sedenheim 
Sichtersteim. - 
Hileba. . . - 
Nedarbifchofsheine 


Sinsheim . 


Ballceibten . 
Shrenftetten 
Heitersheim 
Kircihofen . 
Biaffenweiler . 
Staufen , 


Bodınan . 
Ludwigshafen . - 
Stodad. 


Bedftein. 
Diftelhaufen 








Längenmaahe, Hohfmaafe (ausfchtiehtich gläferne Flnffigkeits: | 
maope, Mepwertzeuge für Stüffigteiten und Meflafchen), 
Säffer, Gewichte, Wangen bis 2000 kg Tragfähigkeit (aus 
ichliehtic) Tafelvangen). 

Fäffer, 

Slüffigteitsmanfe (ausfehtichtich gläferne Zlüfigteitsmanpe, Meh- 
werfzeuge für $tüffigteiten und Mehflaichen), Fäfer, Gewichte, 
Waagen über 10000 kg Tragfäfigteit (ausfchließlich Tafel: 
waagen). 

Fäffer. 

Fälfer 

Fäfler. 

Fähfer, Gewichte, Waagen bis 100ky Tragfähigkeit, aud) Tafels 
wangen. 

Sangwanrenmaapftäbe, Fäffer, Gewichte, Waagen 6i8 10000 kg. 
Tragfähigkeit, uud, Tafelivangen 


} Säffer, 


Göffer, 
Fäfler. 


5 | Gäffer. 


Häffer. 

Slüffipteitsmaafe(ausfchtichtichgläferne Slüffigteitsmane, Deh- 
wertzeuge für lüffigeiten und Mehflajchen), Fäffer, Gewichte, 
Wangen bis 100 kg Tragfäßigteit (ausfchliehlich Tafeftoaagen). 

Fäfler. 

Säffer. 

Sangivoarenmanhftäbe, Slüffigteitsmanhe (ausfchlichich gläferne 
Füffigteitemaafe, Mehwertzeuge für Flüfigteiteu und Mehe 
Hafchen), Fäfer, Gewichte, Waagen bis 100 kg Tragiähigteit 
(eusichlieplicy Tafelmangen). 

Fäfler. 

Falter. 








| Serladhsgeim . 
| Srünsfetd . 
| SeöSenfen . . . 
| Königgeim . 
Königagofen 
Sande & 
Zauberbifhofsheim 


Untecbalbach 
Furtwangen 


Hornberg 


Triberg 


Haguan . 
Immenftad . . 
Mao . . » 
Meersburg. . - 


Salem . 
Sipplingen . 








Fäffer. 

Fäffer. 

Fälfer. 

Fälfer. 

Fäffer. 

Fälfer. 

Zangivaorenmanhftäbe, Hohlmanfe, aud) aläferne Slüffigteiter 
maahe, Mehwertzenge fiir Slüffigleiten und Mehflajcen, 
Fäffer, Gewichte, Waagen bis 2000 kg Tragfäßigteit, aud) 
Tafelivaagen. 


| Säffer. 


Langwaarenmaafftäbe, Fäffer, Gewichte, Waagen bis 100 kg 
Tragfähigkeit (ausfchliehlich Tafefnwangen). 

Sangronarenmanhftäbe, Fäffer, Gewichte, Waagen biß 100 kg 
Tragfähigteit (ausfelichlich Tafelwaagen). 

Sangrvaarenmanhftäbe, Släffigteitsmanfe (ausfchtichtich gtäferne 
Feüffigteitsmaafe, Meiwerkzeuge für Slüffigteiten und Meß 
flajchen), Fäfier, Gewichte, Waagen bis 100 kg Tragfähigteit 
(ausfcliehtich Tafelwangen). 

Fäffer, 

Fälfer. 

Siffer. 

Slüffigkeitsmane (ausfchtichtich gläjerne iffigleitsmanfe, Mef- 
werfzeige für Slüffigteiten und Mefflajchen), Fäffer. 

Fäffer. 

Säffer. 

Songwaarenmanfftäbe, Hoßlmaafe(ausfätiehlichgläferne Fliffig: 
teitsmaafe, Mefiwertzeuge für Stffiteiten und Meiflafcen), 
Fäffer, Gewichte, Wangen 6i8 100 kg Tragfähigteit (aus 
igfiehfich Tafelivangen). 





vn. 


Umfang der aiamtligen Befugnifle. 
| 





Vößrenbah . 


Altfimonswald 
| Bucjgotz 
| Sta . 


| 


| Untergtottertgat . 


Wabbtird) 


H hiengen 


Balldürn . 


Großfaden .. - 


T 
Langwaarenmaahftäbe, Hohlmaape (ausjctiehtich gläferne Ztüffig- 








teitgmaahe, Mebwertzeuge für Flüffigteiten und Mehflajcen), | 
Färfer, Gewichte, Waagen 6i8 100 kg Tragfäbigteit (aus | 
fhtieflich Tafehvaagen). 

Säffer. 

Täfle 

Safer. 

Sangwoarenmaahftäbe, Stüffigfeitsmanhe (ausfctichtich gläferne 
Flüfigfeitsmanfe, Mefwerkzeuge für Slüffigfeiten und Dehe 
Rafchen), Fäffer, Gewichte, Waagen bis 2000 kg Tragfähigkeit 
(ausichtienlich Tafelvangen). 

Fäffer. 

Hohfmaabe (ausjchliehlich gläferne Blüffigleitgmanhe, Meir 
wertzeuge für Flüffigteiten und Mebflafcen), Fäffer, Gewichte, 
Waagen bis 2000kg Tragfühigteit (ausfchtilich Tafeltwangen). 

Säffer. | 

Sangrvanrenmaafftäbe, Stüffigteitömanbe (ausidiiehlich gläferne | 
Flüfigteitsmange, Mehtwerlzeuge für Flüfigleiten und Dieh- 
foichen), Bähier, Gewichte, Waagen bis 10000 kg Trage 
fähigteit (ausjcliehtich Taelivaagen) 

Sangwoaarenmanfftäbe, Hoplmaaße(ausftiehlich gläjerne Slüffig: 
teitsmaape, Mehwertzeuge für Flüfigteiten und Mebflafden), 
Fäffer, Gewichte, Wangen bis 2000 kg Tragfähigkeit (aus: 
fctieflich Tafelivaagen). 

Säffer. 

Säffer, 

Längenmaofe, Slüffigteitsmaafe, auch gläferne Släffigleits- 
monde, Mehwertzeuge für Slüfigteiten ud Mepflafcen, 
Fäffer, Gewichte, Wangen 6i8 10000 kg Tragfägigteit (aud- 
Ihlichlich Zafelivangen). 1 

Fäffer. 





va. ‚ a 


Umfang der aicamtlichen Befugniffe- 











Wertheim . . . |&| Fläffigteitgmanpe (ausfchliehlich gläferne Ftäfigleitsmaage, Mei | 
wertzeuge für Slüffigeiten und Mehflafcen), Fäffer, Gewichte, 
Waagen bis 2000 kg Tragfähigteit (ausfchlichlid Tafel: 
waagen). 








Dielfeim Fäffer. 
Malin. Biestod) | &, | Fäffer. 
Mühtgaufen Säffer. 
Rauenderg . . - | Säffer. 
Denzlingen . Fiffer, 
Wiestod, Langtvaarenmanhftäbe, Fäffer, Gervicte, Waagen über 10000 kg, 
Tragfähigkeit (ausfclichlid Tafelivaagen). 
Haötah. . . - || Langwaarenmanpftäbe, Hohlmanie(ausicliehtic gläfernegtüffig: 


Teitsmanpe, Mehwertzeuge für Slüffigeiten und Mehflafesen), 

| SFäffer, Gewichte, Wangen dis 100 kg Tragfähigteit (aud- 

fhfienlich Tafelmaagen). 

Sciltahe . - -|&| Fäffer. 

Wolfah. . || Langmoorenmaapftähe, Hobfmanfe(ausfäichtictäfenegäfig: 
Teitgmaaße, Mehwertzeuge für Slüffigteiten ud Defflafden), 

Fäffer, Gerichte, Wangen 6iß 100 kg Tragfäigteit, and) 

Tafelivangen. 

Unterfhüpf . .|&| Fälfer. 


Rürnbah « . - |&| Säffer. 
Heibetspeim . .|&| Yäffer. 




















Mingofsgeim . .|&| Fäffer, 
Vühferthal . . .|&| Fäfler. 
Neumeier . . . || Fäffer 
Gogenftein . . . [3 | Zälfer. 
Malfeh(A.Gttingen) | & | Fäfer. 
Ghringen &| Gäffer. 
Biegel 2. . Fäffer. 
Binftätt Säfler. 
Mappah . . - Fäffer. 


78 vo. 
















































Ort. Umfang der aicjamttichkit Befugnifie 
Audenburg . . - Fäifer. 
Hügeleim . . - Säffer. 
Appenweier. . . Fäffer. 
Ortenberg «+ [4 Fälter. 
Deßningen  » + [Sr] Fäffer. 
| Reinfaufenburg . | 3 | Säfler. 
Micelfeld . . . |&| Hüfte. 
Dittigheim . . . 1% | Fäfler. 
| Dirtwor. . . - |& | Säfte. 
| Bermatingen . . | &| Säffer. 
St. Georgen . . || Fäffer. 

(Amt Villingen.) 

Untergrombadh. Säffer. 
Vöhlingen . . - Fäfler. 
| sönigssng. . - Fäfer. 
Fett... . -|&| Safer. “ 
| Beimtingen | Füfer. 
Eins . ©. . 1) Bäfler. 
Litlingen &| Fäffer. 
| Sutzfetd - |) Bäffer. 
| Tiefenbah . . . |&| Säfte. 
| Steintems . . 1 &| Bühler. 
| Wafenmeiter . . | = | Fäffer. 
Gaggenau . » - |&| Bäffer. 
| &eimen . . . .\& | gäffer. 
| Bunsweier . . . 1 &| gäffer. 
| semssa . . . |&| Fäfer. 
| Söningen . . . |& | Fäffer. 
| Dpfingen 1% | Fäffer. 
| Bien. . . . 1% | Säfte. 
Ben... . Nur Hoßlmaafe für trodene Körper. 
Nedaran Säfer, 











Brut und Berfag von MALTE) & Dogel in Rarlrate. 





Nr. X. 2 


Gefebes- und Berordnungs- Blatt 


für das Großherzogthum Baden. 





Karlsruhe, Montag den 29. März 1886, 
Infalt., 


Sefehr die Ratatecung neu angeleter Wafdangen betffend. 
Bandeögerrlitie Derorduung: den Gejhäftetich anberbetir Werigerungsanflten Stefene. 
Beranntwahung da Winifieriums des Innern: die dieflihen Berhälmife der Angelten der 
Giviltentverwaltung beeffnd 











Sefeh. 
Com 25. März 1886) 
Die Ratoftrirung neu angelegter Walbungen betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 

Mit Zuftimmung Unferer getrenen Stände haben Wir beichfoffen und verordnen, 

mas folgt: 
 Artitelt. 

Gelände, welches erftmals zu Wald angelegt wird, bfeibt, vom Beginn des erften Jahres 
der Waldanfage an gerecjnet, zwanzig Fahre lang von der Grundfteuer frei. 

Auf Waldanlagen, welde vor dem 1. Januar 1886 zur Ausführung gelangt find, findet 
biefes Gefep feine Amvendung und richtet fid) daher deren Vefteuerung auch fernerhin nad) 
Artifel 11 des Gefepes vom 23. März 1854, die neue Kataftrirung der Waldungen und 
Waldlaften betreffend. 

Artitel 2 


Dos Finanzminifterium ift mit bem weiteren Vollzug beauftragt 
Gegeben zu Karlsrufe, den 25, März 1886, 


Friedrich). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchften Befehl: 
Dr. 


Eupälter. 


Nicolai. 
Beieper- und BerocbmungeBlat 1886 “ 





Ei} IX 


Sandesferrlihe Verorbnung. 
Som 14. März 1880.) 
Den Gejdäftsbetrieb auferbeutjher Verficherungsanftalten betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 

Gemäß Artikel 2 Abfat 2 bes Einfügrungsgejepes vom 21. Dezember 1871 zur Deutfehen 
Gewerbeorbnung Haben Wir nad; Anhörung Unferes Staatsminifteriums beichloffen und 
verorbnen hiermit, daß das Minifterium des Innern ermächtigt fei, Verficerungsanftalten 
derjenigen auferbeutjchen Staaten, in welden Badener nicht in gleicher Weife wie bie eigenen 
Staatsangehörigen zum Gemerbebetrieb zugelaffen werben, ben Betrieb von Verficherungs 
geihäften im Grofherzogtfum zu unterfagen oder den Gefcjäftsbetrieb folder Verficherungs 
anftalten an befehränfende Bedingungen zu fnüpfen. 

Gegeben zu Karlöruße, den 14. März 1886. 


FIriedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoeit Häcften Befehl: 
Dr. Nicolai. 


Turban. Mokk, 


Belanntmagjung. 
- (Com 12. März 1860) 


Die dienftihen Verpättniffe der Angefielten der Givitflantöverialtung betreffend. 


Seine Königlige Hoheit der Großherzog Gaben mit Alerhöhfter Staats: 
minifteriafentfefießung d. d. Sarleruße, deu 8, März 1886 gnädigft zu beftimmen gerubt, 
dafs bie Weißgeugbeiclicherin, der Kafter (Raffierin) fowie die Badwärter im Friebrichshade 
au Baden in das der Höchftlandesherrlichen Verorbmung vom 7. Juni 1876 — die dienftlichen 
Berhältniffe der Ungeftellten der Eivilftantövertwaltung betreffend — angefäjloffene Berzeicjniß 
der mit Detret anzuftellenden Vebienfteten, Wbtheitung IV., Minifterium des Innern, aufe 
zunehmen fein, 
Karlsruße, den 12. März 1886. 
Sroßperzogliches Ninifterium des Innern. 
Der Minifterialdirektor. 
Eifenlohe, 
Vet, Heydweiller, 





Grad und Berlog von Malte) & Bogel in Rarärake. 


Nr. X. at 


Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogihum Baden, 





Karlsruhe, Mittwoch den 31. März 1886. 
Inhalt, 


.öatteltb Jr Die Jahre 1866 und 1887 Strefen. 





Gefehs die Zefhcung das Ein 








Geeh. 
(Som 31. März 1880) 
Die Felftelung des Staatshausaltsetats für bie Jahre 1996 und 1887 betreffend. 
Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 
Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände Gaben Wir befefoffen und verorbien, wie folgt: 
Aetitel 4, 


Der diefem Gefege als Veiloge Nr. 1 beigefügte Haushaltsetat ber allgem 
woltung wird an 


u Stontöver: 




















ordentlichen Ausgaben für 186 mit 2. 2 2 9 one nn SDR 
F EEE?" ER nn. AMTES, 
Aulammen an ordentlichen Ausgaben für 1asor ı mt ne. 84095098 
on außerorbentlichen Ausgaben für 188687 Mit. . 2 2 220. . 521728 
an Ausgaben zufammen mit . . 8031 
md an ordentlichen Einnahmen für 1886 mit . . - 22.22 42899137 
B Pa?" BE 71117: 59 
Aufammen an ordentlichen Einnahmen fir 1886,87 mit . ELBE 50960 A 
en auferordentlichen Einnahmen für 188687 mit... = "2 2. « 632800 „ 
an Einnahmen zufommen mit. . 80483826 
Tefgefteftt. 
Antitel 2, 

Zur Dedung des nad Mrtifel 1 durd) die Gudgetmäßigen Einnahmen nicht gebeten Theile 
der Yuögaben im Betrag von . . 2.2. 2828510 & — Aı 
if den im Beriesafne Ari s aufm beiten Der Betrag 
m... Pe 
In entepmen. Der Rn ee TEE 

Geige nnd Berrbmungeat 186. 1 





32 x 


ift durch, n außerorbentliden, in den folgenden Gtatsperioden wieder zu erjependen Zufchuß 
aus der Amortifationstafje zu deden. 

Dec Anfangstermin der Tilgung der Giernach bei der Amortifatioustafie entftehenden neuen 
Schuld fann auf die Dauer von zehn Jahren verfcoben werben. 


Artitel 3, 
Die Reftbeträge von den auferorbentlichen Serediten der Etatöperioden 1882/83 und 1884/85 
betragen nad) dem Stand vom Lepten Dezember 1884 Laut Beilage Mr. 2. 3311307 63 & 
Diefelben finden ihre Dedung 
1.in dem durch Yrtifel 1 des Sinanzgefepes vom 29. März 1884 
(verglichen mit den Nachträgen hiezu vom 22. und 29. Juni 1884) = 





Mo: wenn, ar 2. TR  A 
feftgefepten Ueberfchuß des ordentficien Etats 
für 1880, 

2. bezüglich des Neftbetrages mit . . - + 1433430 „ 63 





nen obige . . 3311307 63 4 





in den Ueberfchüffen des Vetriebsfonde. 
Die für die Ctatsperiode 188485 Gewilligten auferordentfigen Kredite erlöigen mit dem 
{epten Dezember 1887. 


Artitel 4, 
Bon dem Vetriebsfond ber allgemeinen Staatöverwvaltung, der aım Lepten Dezember 1884 nad) 
der Darftellung im erften Beilagenheft von 1885 Ceite 136 . . . . . . BEEETIM TOM 


betragen Hat, find Die in Urtiel 2und 3 begeichueten Beträge mit 1447981. 7 4 

und 1433430 „63 „ 
zu theilweifee Dedung der auferorbentlichen Ausgaben ber 
Yudgetperiode 1886/87 und ber aufreiit erhaltenen Kredite 
vefte feüigerer Perioden Geftimmt; der Neft mit. . . . 5563300 „ —n 

aufammen obige . . 844471 „ 70, 

wird, nad) dem al8 Beilage Re. 3 anliegenden Etat, als umlaufender Betriebsfonb fiir Die Budget: 
periode 1886187 genehmigt. 





Hrtitel 5. 


Die Bufgets der Eifenbapnbeteichäverwaltung und der Vodenfecdampchifiahrtäverivaktung, bes 
Eifenbahnbaues und der Gijenbahnfchulbentilgungstaffe find nach Beilage Nr. 4 zu vollziehen. 


Urtitel 6. 


Die Eiienbagujculdentitgungstaffe it ermächtigt, den Kapitalbetrag, welchen der ifenbafuban 
in den Jahren 1886 ud 1887 in Unfprud) nehmen wird, fowvie den zur Schuldentilgung erforder: 
Gicen Betrag, infoweit die verfügbaren Mittel nidjt zureichen, unter Aufficht und Leitung des 
Sinanzminifteriumg im Wege von Stantsanlehen aufzubringen. 

€ joll dies durd) den Verkauf verzinslicer PBartinlobligationen gefdjehen, welde von Seiten 
der Gläubiger unauftündbar wıb von Seiten ber Schufdnerin Längftens binnen 9O Fahren, vom 
Ende des Jahres der Emiffion an geredet, zu tilgen find. 


x. 8 


Die Begebung des Anlehens darf, im Gangen ober teilweife, im Sonmiffionsiwege oder aus 
der Hand gefthehen, 
Antitel 7. 


Dit Wirkung vom Beginn der Yudgetperiode 188687 au wird der Abgabrfap füc die Grund, 
Häufer: und Gewerbftener auf achtzehn und einen Halben Pfennig von je 100 Dart Gteuertapital, 
für Die Sapitafrentenfteuer auf elf Bennig von je 100 Mart Steuertapital und für die Eintommene 
Meiner auf zwei Mart fünfzig Pfennig von je 100 Matt Steueranfejlng fetgefept. 

Im Uebrigen bleiben alle dermafen beftehenben Abgabegejepe mit den zur Zeit in Geltung 
befindlichen Cäpen in Kraft, vorbehaltlich der Yenderungen, welde Wir mit Unferen Ständen 
vereinbart haben, 


Artitel 8, 


ALS allgemeine Remunerationsfonds im Sinn des Yrtitels 20 des Gefepes vom 22. Mai 
1882, den Staotsvoranfhlag und die Verwaltung der Staats-Einnahmen und Ausgaben betreffend, 
werben neben deu fonftigen, in dem eben erwähnten Gejep ftändig oder durch den Stantshaushalts 
tat fpegiell zu dem gleichen Biect bewiligten Mitteln die am Schluß, der einzelnen Spezialbudgets 
aufgeführten Summen beftimmt, während die Erfparniffe an den für Befoldungen und Gehalte 
bewitigten Mitteln in vollem Betrag der Staatstaffe anpeimfallen. 

Die Verteilung der allgemeinen Nemunerationsfonds an die einzelnen Verwaltungszweige ver: 
fügen die Vorftände der oberften Stantsbehörden, wobei alle Stellen nach gleichmähigen Grundfägen 
bedadt werben follen. 

Die Remunerationsfonds find innerhalb der Yudgetperiode übertragbar. 











Artitel 9. 


Die Staatsregierung ift für die Vudgetperiode 1886787 ermächtigt, bezüglich derjenigen Be- 
amten, zu deren Gunften in dem Budget der allgemeinen Stantsverwaltung befondere Remune- 
tationsfonds betviligt find, ferner bezüglich der Beamten der Eifenbahn: und Dampffchifffahrtsver- 
waltung,, fofern außerordentliche Leiftungen der Tepteren in Betracht tommen, die befchräntenden 
Beftimmungen im erften Abjag von Wrtitel 21 des Gejepes vom 22, Mai 1882, den Gtaatsvor- 
anfejlag und die Verwaltung der Stants-Einnahmen und «Ausgaben betreffend, außer Anwendung 
zu Lafjen. 

rtitel 10, 


Dos Finanzminiflerium ift mit dem Bollzuge beauftragt. 
Gegeben zu Karlarude, den 31. März 1886. 


Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit hödften Befehl: 
Dr. Nicolai. 


Cufätter. 


15. 


3 x. 


Haushaltsetat 


der 


Beilage Ar. 1. 


allgemeinen Staatsperwaltung 
für die Jahre 1886 und 1887, 


Kinfen | 
wegfallenb. 


Außer» 
ordentticher) 
Stat. 





Ausgabe. 
A. Staotsminifterium, 
Titel 1. Großherzogliges Haus... +» 
Außerordentliche Ausgabe. 
Zur erften faubesmäfigen Einrichtung Seiner 
Großerzoglichen Hoheit des Bringen Lud- 
ig Wilhelm . 
itet I. Samdflände 00 0 - 
. AI. Oroßferzogfcies Geheines Kabine . 
„ IV. Großhergogliches Staatsminiterium. « 
„ Ve Gefandifejaft beim Reid . . 0... 
„ VI Dateitularbeittog zur Reichstaffe . 
„VIE toren für ke nufepulb Der Zope 
gelegenen Sanbestheile . - 


„VER Agemeiner Remunerationdfond . 
„ IX. Verfehiebene und zufällige Ausgaben 
SummeA. 


1828 200] 


92402 
294) 
66516] 
31 700) 

7218830] 


233270) 

2200 
12050] 
9310 180] 


= 


% 


11428] 





B. Minifterium der Juftiz, des Kultus und 
Unterrichts, 
Titel I. Minifterium . . - - 
„ 1. Oberlandeägericht . - 
IN. Landgerichte . . 
IV. Stootsamwaltfchaft 
V. Hmtsgerichte 5 
VI. Allgemeine Kusgaben für die Behtaflege. 
Auferordentliche Ausgaben: 
1. Erweiterung des Amtögeföngnifes in Freiv 
u. ne BBTIR A 
2. Amtsgerictegebäube in Bretten 69650, 


Webertrag . . 108388 
Uebertrag B. . . 





104460 
167785] 
IT 
one] 

1737 007 

137104 





104460) 
107 785] 
676.88 
1zoone] 

173707 

1371040] 


4227 886] 








217408] 


aı7408 





3475304] 
2050548] 





1880. 


Drdentticher Etat. | 


1887. 


Aufer- 
ordenttiche] 
Stat. 





Ausgabe. 


B. Minifterium der Jufiz, des Kultus und 
Untereidts. 
Uebertrag 

Titet VI. Algemeine Ausgaben für die Reditspflge 
Huferordentliche Ausgaben: 

ebertrag - . 10868 

3. Antsgeridtögebände in Baben 105000 „ 
4. Zur Einvicptung der Gasbe 
Teucptung in dem Gerichtäge: 








% 





k 


122 ssıl 


[3 


aızass) 





2002282 











bäude, 
au Greibung. 2200 3200 5 
be zu Pforzheim 0 200900. 
217468 ‚h 
[Zitet VO. Steafanflten 0... nsreio| 11areiosre]  Te0o| 
uperordentliche Yusgab 
1. Einrichtung eines Weiden - Weicjbaffins 
beim Männerzuäptjaus Bruchfal (Ein- 
malige Anforderung) . . 500. 
2. Londesgefängniß undBeiber- 
ftrafanftalt Bruchfal: 
a Rouchverjehrungseinriche 
me 200 
b. mene Gasmeffer. . . . 1240, 
3. Sandesgefängnih Freiburg: 
Ueberbrüdung des Ger 
werbBba 40 
7800 .% 
Mebertrag B, . | 5375102] sars1o2june] 225200] 

















86 





Ordentliche 








er Gtat. 



































Kuher 
TE aenihe| Batye 
1888. | 1887. ir | fmme- 
* “|| * [3 
Ausgabe. 
B. Minifterium der Jufiz, des Kultus und 
Unterricht. 
Nebertrag 5075102] Sur51oglusıl 225208] 10975 172 
TelVITERU E a1o03] 281 8120001 133400 
Huferorbentfiche Ausgaben: 
1. Aufbefierunggeringbefoldeter 
Tathofijer Rirejenbiener . 400000 .k 
2. Mufbefferunggeringefoldeter 
evangelifcjer Rirejendiener . 400000 „ 
3. Mufbefferumggeringbefolbeter 
Rabbiner. 12000 , 
81200 4 
«IX. Unterricjtswefen . 045721] So4sTaıltıso) z0o0oo) 
Huferordenttiche Ausgaben: 
a. Uniserfilät Heidelberg. 
1. Wegen Verlegung des botani- 
fen Gartens 2 0. 188.6 
2. Für Miethe von Unterr 
ame. 
3.Bur Forderug des Stu 
biums der Theofogie Durch 
Stivendin 2.2.20 800. 
4.Herftellungen im . Univer- 
ftätshauptgebäude, II. Rate 60000 „ 
5. Sur Vervolftändigung der 
Univerfitätsbibtiothel . . . 8000 „ 
6. Mus Anlap des Univerftätse 
BE TO. 
. Unverfiit Geiburg- 
7.Neuban einer Irrentfinit, 
MR 
Mebertrag . > 590408 
Webertrng B. . . | 8081820] sestszojisuei 1828258 10 191 010) 

















Drbenttier Grat. [=E] aıger- | 


7 ordentticer] Daunt- 


ıssc, | 1. au] fumme. 





[3 [7 [3 % 


Ausgabe. 





B. Minifterium der Yuftiz, ded Kultus und 
Unterricht. 


Uebertrag . . | Sosıszol Rosı8aclsu 182sase] 10 10101 





IX, Unterrichtewefen. 





Außerordentliche Ausgaben: 
Mebertrag . .B99A0B 





b. Unterfität Breifurg, 
8. Iuftanbfegung des örfanleb 
der Entbindungsanftalt . . 4037 „ 
9. Wegen SKanalifation der 
Anatomie und des dhemifdhen 
Laboratorium... 0. 127. 
10.Befejaffung von Ginriche 
kungsgegenfländen für Ar 
Dilorien 2. 208, 
1. Grfelung eines Mirthe 
fchaftsgebäudes für die Ente 
Himbumgsanftalt . . . . 88000 „ 
12. Berbefferung der Kanalie 
fation in der Entbindungs- 
Pa" ee 1. 
19. Erbauung eines Pavitlont 
für die hirurgifche Rlinit . 60000 „ 
14. Herricstungbeschirurgifcien 
Dperationsfanfes für bie 








mediginifhe Ainit . . . 1000 „ 

15. Erweiterung. des amatomie 
icen Dörfanle® . . . . 38000 „ 
Mebertrag . > 748700 6 























Webertrag B. . . | 8681820] Sosıs2clew| 1828258] 1o1ıo1 




































Ordentlicher Etat. IE] Auper- 
z ES |yteniign) Pape 
iso. | isst. JS] a | Mmme 
Ausgabe. 5 u Eu 
B. Minifterium der Zuftiz, des Kultus und 
Untereidhte. 
Mebertrag . . | Sosra20] Sasısadloei 1a2s2nel 19 101 010 
Titel IX, Unterrictswefe 
Auferordenttiche Ausgaben: 
Uebertrag - . TABT0O .k. 
b. Unterrfität Ferlburg. 
16. Kuferordenttiche Bufcjüffe 
für ben botanifchen Garten, 
das anatomifeje,pathologifche 
and. chemifje Iuftitut, für 
die Bofiffinit und Die Bibfio« 
ME 800, 
© Zeänifge Hecfäule. 
17. Zür Ergänzung des Lehrima- 
a 10700 „ 
18. Wegengerftellungder Räume 
fiteiten für den. Yunfigee 
fhictfien Unterriht 4500 „ 
19. Größere Bauliche Herfiel- 
Tungen in den Anftaltsgee 
Biden en 6000 „ 
d. Mittele und Boitefgulen. 
20. Berfegung ber Schnferabtritte 
ei dem Opmnafium in Tauız 
Gerbifcofsheim © = = - . 6200. R 
21. Für Beranftaltungenund Un« 
terftägungen zur Ausbildung 
von Lefrerinnen für den 
Bottsfejutunterriht. 20000. 
22. Fürdie Gerftelung von tedh« | 
nifehen Vorlagen für bie Gt: 
werbefulen 2 2800. 
790990 % 
ebertrag B. . . | Sasıs2o] susısadlsae 1828208] 10101010 




















Drdentliger Ei 


1880, 


1887, 





Mufer- 


ordenttiher] 
Stat. 






Haupt 
fumme. 








Ausgabe. 


B. Minifterium der Iuftig, 
Unterrichts 





des Stultus und 


eberteag . 


Titel X. Wilfenfcaften und Fünfte 2 2» 


Außerordentliche Husgaben: 


1. Herrichtung weiterer 


Räume 


ficfeiten im Sammlungen 


gebäude... 2. . 


2. Ergänzung des Rutalogs 
der Hof- und Sandesbiblinr 


ME 


3. Anfgaffungweiterer Schränte 


für das Naturalie 


utabinet 


und die AtertGumshalle. . 5000 „ 
4. Begen Umarbeitung und 


Auftelung eines Re 
der Grofperjoglichen 
warte s 

6. Begen Fortfähn 
fhrift für die Bei 
Dberrheins . . . 

6. Begen Inventarifati 
Pubfitation der Ru 


frattors 
Stern 





ichte des 
2 400, 


ion und 
ftbente 


mäler des Großfergogtfums T0000 „ 
7. Bur Forderung der Arbeiten 


der Babifchenbiftorife 
mifflon 


eirpe- und Bererbnunge-Blatt 18 


nom 
+ 18000 , 


15000 








jet X. Mgemeiner Remunerationsfond . . 
(Titel X. Berfegiebene und zufälige Ausgaben 


SummeB. . . 





[3 


80s1 326) 
155 100] 


sonanz] 





a0sı 820] 
155 160) 


40.60 
71880) 





8940272 


ke 


Isa] 1808258] 
1% 45.000) 


I — 
Issacl 18782581 











16 


* 


19101910 
35533: 


um 


143360) 





wre 


1888. 


Drbentlider Gin. 


1887. 


Außer 
orbentticher 
tat, 


Haupt: 
fumme. 





Titel 


Ausgabe. 
C. Minifterium des Innern. 


1. Minifterium . 
Sandestommifläre 
UI. Berwaltungsgerichtshof 
. Berwaltungshof - & 
V. Generalfandesarhio. . . . - 
Außerordentliche Ausgabe 
Mußerorbentiche Dienftaushilfe 


. Oberaigungdamt © 2 0 nu no. 
Suferordenttiche Ausgabe: 

Herausgabe einer Sammlung ber Bor- 

feriften über das ichungswefen 1000 .M 


Rheinfciffoprtsbehörden. . . . . - 
Auperordentliche Musgabe: 

Beitrag zu den Koften der Mhelnftromber 

fahrung im Jahr 1885... 1200 


Vegictsverwaltung und Paligei - - « - 
Außerordentliche Ausgaben: 
. Unterftägung unbemittelter Gemeinden 
bei Herftelung und Berbefferung von 
Gemeinderegen . . + . 180000 
. Einrichtung der Impfanftalt 1000 „ 
3. Exfapleftungen an die Kreise 
verbände wegen der Lande 
armenpflege = 22 4. 10000 5 
4. Einmaliger Beitrag an ben 
Sandesverein für Arbeitere 
tofonien in Baden. . «500. 
5. Beitrag zu den Roflen einer 
Wafierverforgung der e- 
meinden des babifdjen Heur 
Berge — Crfle Rate —. - 40000 „ 


216000 


% 


18237 
12508 
9203] 
130602] 
31896) 


259331: 


* 


182376) 
12508] 
2) 

150002 
1806] 


2593313] 





Uebertrag C. . . 
































a 


























Ordentlicher Etat. |=@| Auger- 
= = elortentticer) Prupt- 
180. | ıser. ES] Sion | Mumme, 
* » |] «* Ps 
Ausgabe. 
©. Minifterium des Innern. 
Uebertrag sooss2el so0s5aglasol 220000] s23r 
it IX. Algemeine Sicjerheitepotigei 6890281 0890: — | 197805 
| . X. Milde Fonds und Memenanfttten. . 185395| 192589 10000] 387 70| 
Außerordentliche Ausgabe: 
Beitrag zu den Koften eines Reubaues zur 
Grmeiterung ber Hnftalt für femafinnige | 
Kinder in Mosbalj . . . 10000 A. | 
» XI. Heil und Pilegeanftalt Pforzheim 47401] 470401 - 210802] 
em... Me... | mare area — | 1sırss0| 
A nn SeiGmmenbingen. | — 58028] 1150000] 12036: 
Hußerordentfige Ausgaben: 
1. Erricptung einer Jrrene, Heil und Pfleger 
anftalt mit Aderbaufofonie bei Emmen» 
Dingen, I. Rate . . . . 1148000 6, 
| 1 a. Remunerationen . 4000 „ 
1150000 #. 
Polipitiches Webeitsbu. ©... | 125040] 12504 _ 250008) 
Für Bearbeitung der Sandesflatifit . | 3 8800] 81C06 





Anperorbentiche Ausgaben: 
1. Erhebung u. Bearbeitung des Materials 

der Voltsgähfung von 1885 7000 Mk. 
2. Wegen ber Berufsr,Gemerbe> 

und Fandwirtbfeiaftlichen Er- 

Hebungen vom 5. Juni 1882 1800 „ 


8800 


Mebertrag C. . - 





518808 








5249 106] 


I3400| 1380400) 














18. 











D. 





Andere 
orbentticher) 
Cint. 


Drdentticher Etat. 


1886, 1887. 


Haupt 
fumme, 


afal 





= Im 


Ausgabe. joe * ” & 


©. Minifterium des Innern. 
Uebertrag . . | 5188508] 5240 100ls400] 1389400] 11827 164) 
(TitetXVL. Für Forderung der Gewerbe 0... | 1mıs| 14m100 a09soo| soro: 

Außerordentliche Ausgaben: 

1. Bauptausbefferung der Bedadjung der 

Sandesgemerbehalle . . . 4600 
2. Neubau eines Gebäudes fir 

die Aunfigewerbefdhule . . 300000 „ 
3. Einrichtung des Husftelunge- 
raums für ebeitsmafchinen 
und technologie Gegen- 

fände in Zuetwangen . . 1000 „ 
4 Mnfehaffung von Arbeits 
mofcjinen und Wertzeugen für 

die Wprmacherfule . . . 1100 „ 
5. Einrichtung ber Probiranftalt 

für Gbefmetolle in Pforzheim 2000 „ 


309000 „6 








« RVIE. Für Förderung der Sandwirtöfgaft . a00s00l 200000] 20000) 625 708] 

Kuberorbentfihe Ausgaben: 1 

1. Beifilfe zur Ergängung der | 

Obftbaumpflanzungen . . - 10000 .K | 

2. Veibife zur Torfftrengewine 1 
ng. 

3. Vefämpfung von Tpierfrant- 

BE ne 0000 


10000 


XVII. Bermaltungsgveige der Dberdireltion des 

Baffere uud Straßenbanes . ©... . | 4206802] 
uperorbentfige Ausgaben. 

Siche die Unterbeilage zu Beilage Nr. 1 

„ XIX, Porto, Fracht- und Tefegrapfentoften . 55 Ta - 151 

» XX. Milgerneiner Remunerationsfond . . . . 00) 7500 - 1800 

m EXL. Berfeiebene und zufällige Musgaben . . Baer 320 - 0655: 


1012952] 














Summe ©. . . | 10010204] 10020802] :« 228101 




















9 








Sanfen, 








Titel 


Ausgabe. 


D. Finanzminifterium. 





MI. Generalftantstafle 2 22 22. > 


AU. Baubehörben 


IV. Aufıvand auf Zentrffaatsgebäude . 


Muferordentfiche Ausgaben : 


1. Erweiterung des Dienfigebäu- 
des bes Minifteriums des 


Immer... 15000 „6 


2. Sie den Umbau des De 
miegebäudes beim Amthaufe 
in Emmendingen zu einem 
Dienftgebäubde für bie Bezirks 





Bauinfpeftion dafelbft . . . 20000 


3. Wegen der Entwäfferung in 
ale. 


V. Domünenverwaltung 
Auferordentfice Ausgaben ; 
1. Befonbere Vorarbeiten zur 
Srhaftung des Heidelberger 
See. 
2. Entwäflerung der zur Zivil 
!ifte gehörigen Gebäube in 





Karlsruhe... . . 21177 


3. Für einen Röhrenbampfe 
fefiel in das oftwafferwert 
au Rarleruße 


Uebertrag . . 70177 M 


Uebertrag D, 








» 50000 .M 





1107 
31454] 

127.002] 
EL 


3968 226] 





427020] 


® | wefaten 


110 70sjer4o] 
3164 
127002] 
38700] 


3968220 





4270 240f2740) 





9188 


408 920] 








840387 


si 


9 x 









_ Drdentlicher Etat. 








































[Titel V. Domönenverwaltung, 
Auferordentlidie Ausgaben: 
Uebertrag . . 76177 .M 
4. Für den Umban des zur 
Wohnung Ihrer Königlichen 
Hoßeiten bes Grögroßferzops 
und ber Erbgrofherzogin ber 
finmten fogenannten Schtöi- 
Gens in Karlöruße, erfieRate 200000 „ 
5. Beitrag zu Den Moften 
für Hauptousbefferungen am 
Tentergebäube in Mannheim 6248 „ 
6. Für Hofgabfuhrwege . . . 184500 „ 


466.920 6. 


|itet v1. Steuerverwattung: 

Saften und Berwaltungstoften 
1. der bireften Steuern 
2. ber inbirelten Steuer... 2 2.» 
3. der Zuflige und Polieigefälle . . 
4 der Forftgeriätsgefälle . . . » 
5. der. verfchiedenen Einnahmen 
6. Gemeinfame Roften . 





Auerorbentfihe Ausgabe: 
Für Erwerbung eines Obereinnehmereiges 
Häudes in Schwehingen . . . 30000 .M, 












Titel VI. Solinenverwaltung «2 9 2 0 00 = 

‚Titel VII. Bofverwaltung:: 

1. Koften der Grengpoflverwaltung, forie 
der Werwaltung der Reichöfteuern 

2. Sonftiger Aufwand. . « - 


Uebertrag D. . 





3784 
400141 
340509) 

29708] 
32400] 
160442; 





3054002] 


558840 
400141 
349509 

39708] 







2975210 


=> fe Eordentticer] Pant 
1888. 1887. 53 Gtat. fumme. 
“ “ 
Ausgabe. * a Ko 
D. Finanzminifterium. 
Mebertrag . . 4276240) 4276240740] 558600] 9111080 





595.840] 


1083731 
760817] 
1844548] 


595 840] 


1083781 
700817] 
Tsas588] 





9770 630 








Sooı esejera 








504000) 











9 























Uuer- 
Sortenttiger) Dur 
| #5) Cut. ? 
£ 
de Es 5 K He 
Ausgabe. 
D. Sinangminiterium. 
Uebertrag, 9770630] 9691 838j274( 594600| 20.057 068 
Zitet VIN. Boflverwaltung: 
Huerordentliche Ausgabe: 
Stnatszufhuß an die Gemeinde Reichenen 
j wegen Herftellungen aus Anlaß des Boll 
einfhlufes. . » + - . - 6000 M 
Titet 1X. Mnyperaltug. . . . >. zoo] 205 = s0102 
nm X. Mlgemeine Raffenverwaltung + | were] 16874] Ei 333484 
m XL Chuldentilgung «2 2 ++ 1750000] 1750 = 8500000. 
m RL Benfonen 2 ee 1082244] 20397. 2 4021946 
| „ XIIL Allgemeiner Remunerationsfond ‚68 760 687 _ 183520 
„XIV. Berfchiebene und zufällige Ausgaben 120000 12 = 21000 
Summe D. . . | 187702] 197080nStera) 
Säutventitgung. 
| = Amortijationstaffe 188, 1887. 
E35 E3 
1. Pafjiozinfen und Renten 701698 696886 
2. Clgungfond . . . > BODOTE A0ABB 
3. Befoldungen . . . . 12340 12340 
Ah 00 680 
| 5. Sureanaufmand . . . 100 1000 
6. Beoniflonen.. 2. 10 10 
Bol... 10 
8. Berfejiedene Ausgaben‘. 1290 1200 








1122000 1 122000 
Attioginfe und fontige Einnahmen 1122000 1122000 








Dotation a... — _ 


























Drdentticier Ctot. 








= 


























| se] wi | au 
@loroenttiger] Peurt- 
1858. ıssr. [SE Gin | Mmme, 
E 
r 4 || M “| 
Ausgabe. | 
D. Finanzminifterium, 
Schutdentilgung. LEBE 1887. 
23 2 
b. Eifenbabnigulden- 
tilgungsfaffe: | 
Dotation behufs Verwal- 1 
tung, Berzinfung und Tit- | 
gung der Eifenbafmfejufb 1750000 1750000 | 
E. Oberredjnungsfammer . . » soo] aasaalasc]) — 151004] 
Wieterfolung. 
A. Stontsminiferum . aossooal asıoısofizoo) 11428] 1aaız212] 
B. Minifteriwm der Fufılz, des Ruttus ns it 8949272] 5N49272jsueae| 1873258] 19771 802] 
©. Minifterium des Innern ... « | 10010264] 10.070 892]: « 152] 22819 108] 
ü . 19774972] 13758 038j2740| 594000 28 123 210] 
ana] ss - 181 004 
Summe ber Ausgabe 41920614] 42174484 5217235) 80212 330] 










































































x. 97 
Drdentlicher Ctat. fe m 
ze ordenttiger) Daunt- 
1890. | 1867. Gar | fumm 
r * [3 * 
Einnahme. 
A. Staatsminifterium. 
Tier 1. Mntfeit am Crtrag der Bölle und der 
Tabaffieuer | 4481220] — | Bo28aa 
= 18. Anteil an der Kechsftenpelabgabe. 776 120] — | 15084. 
SummeA 5210840) —  [rossısso 
B. Minifterium der Juftiz, des Kultus und 
Untereichte. 
et 1. Suftivemwaltung. 222... | z0on 1450940 
» MM. Steofanftalten . sone] 1606 454] 
. TI. Unterrihtemefen . . 5100 10200] 
SummeB 1537797] | sor5504) 
©. Minifterinm bes Innern. 
Tel 1. Vesietsvermaltung und Poliei azıscı] azıosı - 648922 
» ME Heite und Pilegeanftalt Pforzheim . au2cor| 412007] = 2] 
En 2 Mena... | soBonel Senosel — | 1188064 
„WM - Sei Emmendingen | — 1906 _ 10692 
EN Por ER | 20020 Boonl = 180046] 
NE 210) 2 2000| a0 
Auferrbentige Eimafı 
Reichegufguß zu den Koflen ber Berufs-, 
Gewerbe» und Ianbwirtfepaftlichen Cr- 
bebungen vom 6. Juni 1882 . 2500 
"N GmerBe. 18000] 18000] - sat 
„VE, Sandwirthfejaft . soo] Ho) - 
* IX. Vermoltungsgweige der Dbrrdireltion des 
Baffers und Straßenbanes . 0. 0. | 11azazal 1142428 85440] 2380300 
Kuferorbentlie Einnahmen: 
Siefe bie Unterbeilage zu Beilage Nr. 1 
Summec. . . | 2500512] 2580204 ro] 524006: 


Srter- und Berochmungs-Blatt 1860. 














nn 





Orbentlicjer Etat. 


[SE] Hui 
ES Jorbentticer 
Gint 





Titel 1, 


Titel I. 





Einnahme, 
D. Sinanzminifteeium. 


Domänenverwaltung 
Auperordenttiche Einnahmen: 
Srfap der Grundftodsverwaltung: 
1. für befondere Vorarbeiten zur Erhaltung 

des Heidelberger Cejloffes . 50000 ‚k. 
2. für Entwäfferumg der zur 

Bibitifte gehörigen Gebäude 

in Rorlaruhe. . 0... IT, 
3 für einen Röhrendampftefet 

in das Hofwafferiwert zu 

Barlaruhe . . .. 5000 „ 
4 für dem Mmban des zur 

Wohnung Ihrer Königlichen 

Hoheiten des Grögroßhergogs 

und der Erbgroßherzogin be= 

ftinmten fogenannten Schlöße 

Gens in Sarlöruße, L. Rate 200000 „ 
5. für den Beitrag gu den Koften 

für Hauptausbefjerungen am 

Tpentergebäude in Ma 

Bene OR, 
0. Für Solzasfußrmege . 500 














160920 % 





Steuerverwaltung 
1. Direlte Steuern . 

2. Indirelte Steuern . 

3: Zuflige und Pofieigeälle 
4. Forftgerichtögefälle 

5. Verjciebene Einnahmen 





Nebertrag D. . . 


6800382] 6.806.332] 


10982051] 10982951] 
8879293] 8579223] 
3404899] 340489: 
159] era] 
438029] 43520] 





EXIT EL 


| 30003 ısı] 30095 101) 


E 
[3 











40092 





[3 


408 920] 











21965 902] 
17758 446) 
0929 750) 
122 306] 
7258 








47.003.698 


61858282] 

































































Drventficer Eit, Auer: | 
3 fe orentier) Apr 
1886. | 187. Sit. | Aemme 
EEE 
Einnahme, | 
D. Finangminifterium. 
Uebertrag 30698 181] 30008 181] 196.020 
Ziel IM. Salinenverwaltung . ss 02] 52102] _ 
[Titel IV. Sollverwaltung- 
| 1. Bezüge aus der Reichstafie 1405 170] 1405120] = 
2. Sonftige Einnahmen 2000| 20000ı] = 
1614180] 10141 
Tick V. Münberwaltung 5 zo] 2600) - 
Titel VI. Allgemeine Raffenverwaltung 6402]  aorezı I 
Muferordenttiche Einnahme: 
Ginnahme von der vormaligen badifcen 
Wilitärvermaltung und zwar Erfap an 
Rafernenbautoften 18000 
SummeD sorsaral | Assnzo] roman 
| E. Oberrechmungsfammer. 1) 12) fr z 
| 
Wiederhotung. 
A. Stoatsminifterium Kart dıe 5240940] 5240940) - 
|: Miniterium der Quftiz, des Kultus und Unterrichts | 1587 207] 1597707] - | 
|C. Miniferium des Innern = asoosıe] 2580204] ou) | 
|. Sinanzminiterium 33550703] 33588 763] 544020] 07070 440] 
[3 Oberresinungstanmer 12) 12) = 30 
Summe der Einnahme a2san 1a] a20sı sen] 

















1. 


100 


x 


Umterbeilnge zu Beilage Ar. 1. 


Nahweifung 


ber 


auferordentlicien Ausgaben amd Einnahmen ber Wermaltungszmeige ber Oberbireftion 


des Waffer- und Stenfenbanes für 1886 und 1887. 





Bor« 
































ufetag 
1880)7. 
we _ — = er: 
1. Ausgaben. 
A. Strafensan. 
Kreis Walbögut. 
8 
1, Korreftion ber Landftraße im Orte Grafenhaufen 17 





Kreiß Lörrach, 


2. Musbau ber Durch Hochtwaffer zerftörten MWefrathalftrafe 


3. Umbou ber Reuenburger Mirheinbrülde . 2 4.4 4 4 + 


. Bufcjuß zur Ueberbrüdung der Sanlbas in Bruchfal . . 


Kreis Freiburg. 
Umbau der Neumagenbrüce bei Biengen 


Kreis Baden. 


. Verlegung der Murgtfafftraße zwifchen Hülpertsau und Gerusbad) auf das redte 


Murgufer (efle Male) 20m 


Kreis Rarlöruke. 


Kreis Mannheim. 


. Für Uebernahme der Mettenbride in Mannheim . 2. 2.22 2 nee 
Vorarbeiten für die Mannheimer Nedarbrüde 2... + - 


. Für Vervolfändigung des Landftrafenneges . - - - - - span and 
Summe A Straßenbau . . | 














B. Bafferban. 


a RHeinban. 
Für Ergänzung und Verftörtung der Apeindänme . PN PN 


b. Binnenflufban. 


. Bufchuß zur Wehratomeltiom. 2 2. > 


Summe B. Wafferbau . 


©. Für Wafferfirafen, Geinpfabe und Hafenanftalten. 





. Sicperung des Fundaments der Qunimauern im Redarhafen in Mannheim 


Inftanbiegung des Flohfafens in Mannheim... nu nn. 


. Für Austiefung des Mannheimer Rheinbafen® . . 2 2 2 nn. - 


Summe C. Für Wafierfirafen, Leinpfade und Hafenanftalten . 


D. Verfiiedenes, 


;. Für Unterfuhung der Rpeinftromverhättnifie . - Bee pays 
;. Für Herftelung der topopraphifgen Ratte. . 2.2.2. - 243100 6 


Für Nemuneratiomen. 0 een Bee 2000 





. Erbamung eines Gtrafenmagagins in Ronflany > 220m. 


Summe D. Berichledenes . 2.0. - BE Pe 

Be ARE ee 
“8. Bafferbau 5 x 
26 Sir Wafferfrapen, Linpfade und Gafenafilten . . 


Summe l. Ausgaben - . 


I. Einnahmen. 


. Beiträge der Gemeinden und Rreisverbänbe zu den Koften der Strafenbauten nad 


8.5 Biffer 2 des @ejehes vom 14. Janıar 1868 bezw. & 17 des Gefepes vom 
BUT. een are 


. Erlös aus der topographiicen Ratte... 2 2 2 2 200. 
. Beiträge der Mheinufrftunten yu den Moften der Unlerfuchung der Afeinftrom- 


verhällnife 2 en RER RESET 


1. Sonflige Einnahmen... 2 onen 2% ER, 


Summell. Einnahmen . . 



































102 x. 
Beilage Rr. 2. 
Nahweilung 
der 
Neftbeträge von den auferordentlichen Krebiten für bie allgemeine Staatsvermaltung 
mb die Domänengrunbftodsnermaltung, woflie in ben Jahren 1885 und beziehungs- 
weife 1886 und 1887 nod) Dedungsmittel vorzubehalten find. 
(Mad) dem Stand am Ieften Dezember 1884) 


Betreff. | Lemertungen. 
| dit 





A 
Ausgaben. 
A. Bubgetmäßige Ausgaben. 
| a. Areditrefe aus der Eialsperiode 1882/88 
| 12. Miniftertum der Jufiz, drö Kultus und Untereihts 


Titel VI Allgemeine Ausgaben für die Redis« 
pflege. 


DaB. 

1. Uintögefängniß Stonftanz, Erweiterung beffelben zu einem 
Kreisgefängniß 

2. Amtsgefängniß uud Amtögerichtsgebäude in Breifad) 


Titel IX. Unterrihtawefen. 
a Unlserfät Geibelberg, 
3. Baulicje Yenderungen in der Anatomie . . 


d. Mittel uud Boitefgulen, | 
4. Für die Herftellung von teilen dort in | | 
werbefhulen.. 2 2. Be ne Bu DB. 4. Weitere | 
2800 „6. tommen erft 
Scuwei in der nächften Budget» | 
Deriobe zur Bermene 
MIN. Minifterkum des Innern, dung und wurben neu 
Titel VIE, Verirtsverwaltung und Polizei eingefteft. 
5. Unterftüung unbemittelter Gemeinden bei Herftelung und | 
Verbefferung von Gemeindeivegen 








Uebertrag IIL, 











Betrag 
etref. des Vemertungen. 
Kan Rrebitreftes. 





Ausgaben. 


A. Bubgetmähige Ausgaben. 


a. Areditefle aus der Etatoprriode 1882188. 
HIL. Miniftetum bed Junern. 
Ucbertrag - » 
Titel X. Heil- und Pflegeanftalt Pforzheim. 
6. Für Herftellung eines heigdaren Zrodenanms zum Trocknen 
der Bälle 


Titel XVII Berwaltungsgweige ber Dberbireftion | 
des Wafler- und Strapenbaurs. | 
7. Berbefferung der Brettenthalftraße . | 
8. Finzigtorreftion bei Diberal) . - . - | E 
} 





Toso| Zu 2-8. 7. Weitere 
02) 120 fallen heim. 
5 





Summe... 
IV. Finanyminiferlum. | 
Titel V. Domänenverwaltung. | | 


9. Beitrag zu den Koften für Hauptausbefferungen am Theaters 
gebäude in Mannheim . BREI RUEHOR 11.000) 


SummelV. ... Ins) 


Da. MM... 1038, 


} 

EB EN Tee asogı) 

Summe a. Krebitrefte ans der Eintöperiode 1882189 . . 1042] 
b. Areitrele aus der Eintoperiode 1894/85. | 

1) 











IL Miniferium ber Jafl, deb Rultus und Unterrißts. 
Titel VI Mlgemeine Ausgaben für die Redte- 
pflege. | 

10. Smtsgefängniß Helsheim, Neuban 2 2 2 nn: 50240) 


EEE 








ebertrag bl . . 









Betreff 










Ausgaben. 
A. Budgetmähige Ausgaben. 
b. Arwitrle aus der Eiolsperioe 1664185. 
MI. Winifterium der Jufülg, ds Kultus und Muterriäts. 
Uebertrag 
Titel VI. Strafanftalten. 








28 
11. Sandesgefängniß und Weiberftrafanftalt Bruhfal . . - + 
12. Sondesgefängnißi Mannheim. “2. nm en een 
18. Sandesgefängnii Freibun 2 2 2 2224: 





Titer VIL Kultus. 
14. Aufbefferung gering befoldeter fathofifher Kircjendiener . - 
15. Mufbefierung gering befofbeter evangelifcjer Kirchendiener 

16. Aufbefferung gering befolbeler Mabbiner.  . . . + + - 




















Titel IX. Unterrichtswefen. 
a. Univerftät Heidelberg, 
17. Wegen Verlegung des botanifcjen Gartens. 
18. Für Mieihe von Unterrichtsräumen . . . 
19, Zur Förderung des Studiums der Theofogie dur Sipenien 
| 20. Reubau einer Entbindungsanftaft, I. Rate. ® 
21. Vaulice Herftelungen im mineralogifgjen Inflitut 
22. Herftellungen im Univerfititegebäude wegen des Bercleen: 
den Jubiläums, 1. Hate. . - Seas 
b. Uniserftät Greiurg. 
Hußerordenttiche Zufchüffe für das phufiologiihe, pathofogiiche 
und phftalifce Infttut, fowie für das demifche Laborar 
tor. 
Serftelung eines neu 
Fi 
Vautice Herfelungen in den Mäumen der Politinit 
; Vaufie Veränderungen in ber Anatomie . . a 
. Kanoliation der Entbindungsanftalt und Augenflinit - - 
; Neuban einer Ierentlinil, L Male... 2 2 020. 
Mebertrag . . 
Uehertrag IL... 






































36 
Boszona] 















1-1 Bu 8-8.14und 15. € 
wurde für das Jahr 
1885 der gemäß 8.10 
des Gefepes vom 25. 
Kuguft 1876 zuläffige 
Hödftbetrag von je 
200000.4. vorgefehent. 
Zum Heimfall fommen 
dem Yahr 1884 
33797 4 48. bezw. 
22336. 44% 






































Vetref. 


Betrag 
des 
Rrebitrefted, 


Bemertungen, 


105 





Ausgaben, 
A. Budgetmähige Ausgaben. 
b. Areditrefle aus der Elatoperiode 1884 ]86. 
I. Minifterium der Juftiz, des Kultus und Unterrichts, 


Mebertrag II... 


Titel IX. Unterrihtswefen. 
Uebertrag . 
. Deittet: und Boitofulen. 
29. Erftellung von Schälerabteiten bei dem Gpmnafium zu 
Teig... . 

%. Für Veranftaltungen und Unterftügungen zur Ausbildung 
von Xeprerinnen für den Boftsfgulunterict. . « . + 
A. Fir Gone Gertehungen in den Oymnofiumögehäuben zu 
Heibelberg und für Befejaffung weiterer Unterrichtsräunme 

FREI MA near = are nee 


Summe... 


IN. Minifiertum dee Jauern. 
Titel V. Generallandesardiv. 
32. Beitfrift der Gefhicte des Dberrheins 


Titel VI Bezirtsverwaltung und Bolizei 


38. Unterftägung unbemittefter Gemeinden bei Herftellung und 
Verbefferung von Gemeindewegen . . + + + ut 
34. Grjafeftungen an Die Kreisverbände wegen der Sandarmen- 


3. Titel Xll.a Neubau einer Heil- und Pflegean- 
falt mit Aderbaufolonie bei Emmendingen. . 


Uebertrag IH, 


Sefeheb und Berorömunge-Biat 1996. 


| 508701) 


106921 


sooghı 
ETIT 
N oarenslas) 


1108 
LH 


160.000 


28059 3) 





BEI: 
1004 end E 














1244| “oo 


18 





106 x 





Betreff. 


Betrag 
dus 
Rrebitreftes. 


Berierfungen. 





Auögaben. 
A. Yubgetmäßige Ausgaben. 


b. Are 





HIL, Minifterium des Janern. 
Uebertrag IT. . 
EU SIV. Für Bearbeitung ber Landesftatiftit. 





D-8. 
36. Erhebung und Bearbeitung bes Materials der Woltszäffung 
FT RE RERERT ER a 


Titel AV. Für Förderung der. Gewerbe. 
37. Für Veranftaltung einer Enquöte des Meingewerbes . . + 


Titel XVL Für Förderung der Sandwirtöfgaft. 


38. Beihilfe zur Ergängung der vom Froft gef Döftbaume 
DÜÜaNUNBEn «oe Aryae 


Titel XVIL Berwaltungsgweige ber Oberdireltion 
j des Waffer- und Straßenbaues. 
39. Umbau der Weißmühlbachbräde bei Stada . . . - - - 
40. Umbau ber Brücde über die Winterfpärer Mad. - + - 
| 41. Stotaörnde bei Eipafingen. . 0. 
. Korretion der Sanfirae yuifcen Welhingen und Leiter: 
big a 1m, @ Karten ie alien tere . 
48. Straßenbau von Roßedorf nad Sartheim . . «> > 
| #4. Berbefferung der Strofe von Reuftadt nad) Waldshut beim 
Drte Baldlirh. 22 en # 
45. Korreftion der Steige beim Nicelmert in Ct. Blafien . 
46. Umbau der Bannfhachenbrüde über bie Wutah. . - + » 
47. Umbau der Wiggisbrülde iu Glotterifaf . Be 
48. Strafe von Dingingen über Amanndeier nd) Dilen- 
BE re ee ee 
49. Erweiterung der Cchloßfrahe in Gernäbah > > > - 


Ubertrag . 
Uebertrag IL. . . 














1048480) 








124104882] 


5000.— 


992037] 


| 
295058] 
213854) 
318770) 


163691| gu D-8. 48. Weitere 


5595 15) 
1030320) 
1308008) 


1630 421 fallen 
Heim. 


5992| Bu DB. 47. Weitere 


48535 a3 
10000 —| 











108. 39 & fallen 
beim, 


Veref 


Betrag 
des 


Krebitreften, 
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Bemerkungen. 





Ausgaben. 
A. Bubgetmäßige Ausgaben. 
b. Aredittefe von der Eintsperiode 1884/85. 
IL. Miniterkum bed Juneen, 
Uebertrag II. . 


Titel XVIL Verwaltungszweige der Dberdireltion 
des Waffer- und Straßenbaues. 

2.8. Uebertrag 

50. Umbau der Murgbrüde bei Hilpertsau . 

31. Für Uebernahme der Nettenbrüde über den Redar bei 
Wanneim BR 

52 Gür Bervolftändigung dea Candftrafenneges . 

38. Für Ergänzung und Berflärtung der Nheindämme. . . 

34. Durcleitung des Müftbochs bei Weisweil unter dem Leopolds« 
fand 2. - 

55. Bufduß zur Tanberloretion zum Schu der Stabt Wert- 
Beim gegen Hodmwaller ae ger 

50. Berftätung und Crgänyung der Rinigbämme . & = > - 

51. Mustiefung des Mannheimer Flokhafens und D Rulang des 
unteren Hafenmundes F 

5%. Hauptanstefferung der Pfahtfhitmmand im neuen Hafen 
Ronftang . . - 

59. Wiederhefellang der Hodhwaflerfdäben des Suhres 1882 . 

. Für Förderung der Meteorofogie und Hndrograpfie . . - 

61. a Für Herftelung der neuen topographifcien Karte 
b. Remunerationen 

2 Xufbau eines yeiten Stodes auf dem Geienban des Lür- 
tacher Infpeftionsgebäubes 





Summelll.. . 














% 


1270058) 


107827 





E 


5] Zu D.3. 50. Beitere 


3527 4 99 & fallen 
heim. 











108 x 


Betr 








Bemerkungen. 





Ausgaben. 
A. Bubgetmähige Ausgaben. 
b. Mreditrefle von der Elatsperiode 1884 ]85. 
IV. Hinangminifterium. 

Titel IV. Aufwand auf Bentralftantsgebäubde 
28 

63. Anbau eines Lefefanles und von Hallen an der Gartenfeite 

des Stänbehaufes und font ‚Herftellungen in demfelben : 

& Baufoften . ... . . RE 

b. Einrichtung . . . .. .. Pt 





Titel V. Domänenverwaltung. 

ir den Grundftod, 

64. Yefobere Woran zur Grhaltung des Seibekenger 
Shoe... : 

65. Burnfaffung und Kuftelung gweier neuen Pumpmafinen 
in dem Hofmaflermwerl bier . oo oo nee 











Summe W. 
Bu. Mo. 
A Te 
15 der Glatäperiode 1884/86 . + 
Heu: 
m. Areditrefte aus der Etatsperiode 1882783 





b. Krebitrefte 





Summe A. Bubgetmähige Ausgaben . - 


B. Im Aominifteativwege verwilligte Kredite. 
a Yon der Eiatsperiode 1862783. 

I. Minifterlum der Juftl, dr Kultus und Unterrihte. 
Titel VL Strafanflalten. 


6. Fir die Nanalifirung des Stadtgrabens auf Dim Terrain | 


des Londesgefängniffes und der Meiberftrafanftalt zu Brudj« 
Te un fr die Damit ufanmenfängenben nthweshien 
Derlelungen onen 












EEIEN 


Betrag 
bes 
Krebitreftes. 


2540099 


3554488} 


18942 
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Betrag 
des Bemerkungen. 
Rrebitreftes. 





B. Im Abminiftratiowege verwiffigte Srebite. 
a Don der Eiatsperisbe 1882/83, 
11. Mnifertum des Innern. 

Titel XVIL Verwaltungszmeige ber Dberdireftion 

bes Waffer- und Straßenbaues. 

2-3. 

67. Zur Ausführung der dringliceren Ergänzungen und Ver- 
färtungen der Rheindämme, insbefonbere ber Einbekfung 
des Wörthfeldes ei Güllingen, der Wieberherftellung und 
Berfiärtung der Mpeinbämme bei Plttersdorf, Liebofsfeim 
und Mfeiusßeim im Laufe bes Jahres 1888 . . . . 

Summe... | 
Su. MM... 
Summe m. Von der Giatöperiode 1882/83 . . 


b. Yon der Elatoperiobe 1884/85. 


1. Staotsminifteeium. 


Titel 1. Grofperzogliges Haus. 
98. Zur ftandesmäßigen Ginrichtuug Seiner Königlichen Hoheit 
des Erbgroßherzogs aus Anlaf; von Höchftbeifen Bermähfung 





Summe. 
ML. Miniferium ber Jufh, bed Kultus und Untereiät. 
Titel VI Allgemeine Ausgaben für die Rets- 
pflege. 


9. Erweiterung des Anıtsgefängniffes und des Amtsgerichts 
gebäubes in Eitfingen  . « 





Summell. .. 





17182 
ımı 








110 





Betrag 
des Bemerkungen. 
Kreditreftes 





B. Im Adminiftrationege berwiligte Nredite. 
b. Yon der Elaoperiobe 1884/85. 
AUT. Minifierkum des Innern. 
Titel XL Heil- und Pflegeanftalt Pforzheim 

D2. 

70. Für Erbanung zweier Boraden und für Serftellung wei- 
terer Kranfenräume im Hauptanftaltsgebäubefelft, foie für 
die innere Ginricptung biefer Kranfenräume unb ber Baraden 

Summe im. 


IV. Finangminifterium. 

Titel IV. Hufwand auf Bentralftaatsgebäude, 

71. Zu weiteren Bauperftelungen im Ständehaus, ald beffere 

Bentilation, Bodenbeleg der Gänge ıc. (Nachtrag zum aufer- 
ordentlichen Kredit für 1884185) . . + 


Titel V. Domänenverwaltung. 
Fir den Grundflod. 
72. Zur Entwöfferung der Hofgebäude in Karlerube im Aı- 
fhfuß an bie Kanafifation der Stadt. . . . - 
79. Für Iofanbfepung des Oroßherggliien Palais in Freiburg 
ats yitefe Wohnung Geier Lüngfihen Haet Ds Orb 
rohherg . . « 


Titel VI Zoltverwaltung. 
74. Zur Befeaffung eines Dienftgebäudes für das Besen 
1 auf der Infel Reichenau ERS Nie 


Summe W. 
Se. L 
u 

„m 


Summe b. Bon der Gtatsperiobe 1884/85 . 
Biezu 
Summe a. Bon der Etufsperiobe 1882188 . . 


Summe B. Im Abminifratiomege vermilligte Kredite . . 











G20l0 gu O8. 14. Meitere 
348 430 & fallen 
Heim. 


3] 
so) 
ss 9 


























[Seel 
ee 








Leirag 
bes Bemerkungen. 
Rrebitreftes, 





Audgaben. 


Bufommenftelung. 


A Bubgetmäßige Ausgaben 
B. Im Abminiftrativiege vermi 


Summe der Ausgaben 


Einnahmen. 
a. Yon der Elatprriode 1882,88. 
AU. Minifeeium db Innern, 


Titel VI. Berwaltungsgweige ber Oberdireltion 
des Waffer- und Straßenbau 





DB. 
1. Beiträge der Gemeinden und Kreisverbände zu den often 
der Straßenneubauten mad) $-5 Biffer 2 des Steafengefepes 
vom 14. Januar 1808 x Deals 


Summe U 
IV. Fiuangminiteriam. 
Titel L Domänenverwaltung. 


2. Erfah der Grunbflodsverwaltung für die unter DB. 9 ber 
Ausgabötrebite verzeichneten often... = 4 4 220. 


Summe... 
Sie... 


Summe a. Bon der Gtatäperiode 1892/83 





b. Yon der Eisioperiode 1884185. 
11. Diniteriomn der Jufti, ded Kultus und Unterrigts. 
Titel IH Unterrigtswefen. 
3. Grtos aus dem Gebäude der bisherigen Entbindungsanftalt 
WB een x 
Sunmell.. 





307145 
ROT 



























































Zu DB. 1. Meitere 
49 200,4 84.8 Toınmen 
in Folge von Min 
derverienbungen nicht 
mehr zur Erhebung. 





22 








Tome ! 








Betreff. des Bemerfungen. 
| Rrebiteftes. 
r 
Einnahmen, | 


Ion der Elntoperiode 1894/85. 
III, Miniterium bes Innern. 


Titel VIL Verwaltungszweige der Dberdireftion 
5 des Bafier- und Strafenbaues. 


| 4. Beiträge der Gemeinden und Kreisverbände zu den Koften || 
der Strafenneubauten nad) $. D Ziffer 2 des Seien 
vom 14. Janmar 1068... 002. « ar 
Grtös aus der topographifcen Harte 2 2 nee | 


5 





| u DB. 4. Weitere 
17391484 &tommen | 
in Folge von Min- | 


I9o) 1 
ID berveriwendungen nidjt 
Summe... | 18004480) 





), mehr zur Erfebung. 





IV. Sinanpminftecium. 5 


Titel l, Domänenverwaltung 
6. Grfah der Grunbflodsverwaltung für die unter D.B. 64 und 





5 der Ssgabseeie verpnlen Aufn . >. >. . | O401zBı 

7%. Gnfaı ber Grunbftodsvermaltung |ür bie unter Deg. 72 und 
78 der Musgabstredte vergönelen Rflen . «> 0 == | 1B44an 
none) 
Titel VI Mlgemeine Rafienverwaltung 1 

8. Einnahmen von ber vormaligen babifcen Militärverwaftung 
und zer Crjap an Rofermenbaufoflen - « «= = +» | DROU- 
Summe... or2ons25) 
ee 
Summe b. Von ber Eintöperiode 1834135 . . soono Bl 
Sera: Emmen Won der Gntseride 186278. . | ABoRah2] 
Summe der Ginnagmen . . | soronesr 

Bergleihung. 

Nreditefe für auferorbentfihe Musgaben «= =. + > = - | 84240080 
Nefte an auferordentliien Eimmabmen. «4 © 04. | SBLOREDT) 
68 Bleiben daher nad) zu deden bs 














113 
Beilage Rr. 9. 





Voranfdlag 
des umlaufenden Betrieböfonds deö allgemeinen Staatsfansfalts für 1886 und 1887. 













Aktiven. 
— - —— ft den 
Verraltungszweige. Geld. | Katural- | Baifien. | Yet 


| porrts. | bone. | More. | Summe 
E n 
| 


























“| * | %* 
| 
a. Minifterium der Juftig, des | 
Kultus und Unterricht. | | 
8 | | 
1. Zuftigverwaftung 2 _ 201.000, | 98 
2. Strafenfallen 0 24 - | 205000 ano) 1 





B. Minifterium des Innern. | 
3. Bezirtöverwaltung und Polizei _ 100400) 115 


4 Heil und Pilegeanftaen . 1350001 10000 a 
Woligeicies Arbeitsfans . . 133001 1700) 0 
6. Gemerbe, Sandiirtchft und ! 
Sit 0: - 14100, 152 


7. Berwaltungsgweige der Dber- 
direftion des Waller und 





Srahenba® 26 BO FTIR] 11240) BEL. | 
240200 rocl 

©. Sinangminiterhum | ) 

S. Domänenvermaltung . - + + 0400| 1550000 31300) 
0. Gieuememaltumg j = ‚sd 


10. Salinenverwaltung . . + - 4750 
11. Bollverwaltung . 2 2 2 2 Ei 
12. Müngermaltung = 4 4. + | 15000) 
Allgemeine Koffenverwaltung - _ 














14. D. Oberrehnungstammer . | _ 200, I - | 


























Im Gangen . | 58803007 9501100) 





Beftes: und Berordnunge-Bltt 1930, 1) 


114 x, 
Beilage 4. 
Zufammenftellung der Spegialetats fir 1886 unb 1887. 


Berwaltungszteige. 


1896. | 1887. 





* rn 
1. Gifenbahnbetriebeverwaltung: 
a Eigentfiger Betrieb es |BBa11272) BSarıara] aaanıaı 
b. Bertftättenbetrieb . . 3399:100| 3399 100] 8390 100) 
& Betriebömateiatien-(Wogopins-) Verwaltung . > | 5047400, 5047400] 5047.00 


ABSBTTTE| 4807 772] 30903941 
11. Vodenferdampffchiffahrtsvermaftung + 300100 00100] 282700 
I. Anteil am Neinertrag der Mai Beerfnahn “| 520800 sau — 
IV. Gifenbaßmbauverwaltung « - «+ 2 - — | 8000000, 
V. Eifenbehnfehulbentilgungstaffe - « 2... [87072 781) 38225704] 37972781] 39235 704] 








Umlaufender Betriebsfond der Eifenbahubetriebsverwaltung, forwie der Verwaltungen 
der Gifenbahnmerkftätten, der Gifenbahnmagazine und der Bodenfeedampfihifffahtts- 
verwaltung. 





Attiven. [ 


P — Reft der | 
Berwaltungszweige. Gede | Satarat | qpyprepe.| Summe, | Fre len 


vorrätße. | vorräthe 


| [3 





1. Gifenbahnbeteiebsverwaltung: | 
a. Gigentliher Betrieb . . s — | 1935000, 2785000| nssom] 1800000) 
b. Wertftättenbetrieb . . + 1160000 6000) 1188000) 


©. Betriebsmoterinlien« (Maga 
ainde) Verwaltung - «+ ) 1972 100) 
II. Bodenfeedanıpficifahrtäver- 
woltung  - BR 


Summe des Pedarfe 











Nr. XL 118 


Geleßes- und Derordnungs- Blatt 


für das Großherzogtum Baden. 


Karlsruhe, Dienftag den 6. April 1886, 


Iudalt, 
Gefe: dab Yadge Der Yabafalten In Yan für 186017 Bet 
Vetonntmamung and Derordmung ds Miniferiums eb Innern: Me Setung De Kuhmanderunge 
end Beiefld; Die Banefihehung Der Gemeinde un Adcperläehtmaibungen, istelenere Me efeiiduung 
Seren. 








Sefrt. 
(Som 1. April 1886.) 


Das Budget der Vadanftaften in Baden für 1880/87 betreffend. 


Friedrid), von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen, 
Dit Zuftimmung Unferer getreuen Stände Haben Wir beichloffen und verorbnen, 
wie folgt: E 
Einziger Artitel. 


Das Yudget der Vadanftalten in Baden für die Jahre 1886 und 1887 ift nad) der 
Anlage zu vollziehen. 


Gegeben zu Karlsruhe, ben 1. April 1886. 
Friedrid). 


Auf Seiner Möniglichen Hoheit Hüften Befehl: 
Dr. Nicolai. 


> 


Zurban. 


Seeger: und Berochnunge-Blat 1860 » 


116 


x. 


Budget der Dndanftalten in Baden für 1886/87. 


gr | 
hss6u.1ss7) 
fürtid, | 





Einnahmen. 


Zinfen aus Ativfapitalien 

Ertrag aus Gruneftiden und Gebäuden 
Grtrag des Friedrichsbndes 

Ertrag der Teiutpalle . 

Verjciedene und zufälige Eimahmen . 


Summe 
für beide Jahre 


Ausgaben. 
A. Prdentticher Etat. 


Steuern und Umlagen . 

Unterhaltung der Gebäude i 

Unterhaltung der Wege und Anlagen 

a. Für den Betrieb des Friedrichsbades . 

b. Wohnungsgeldzufcüffe 

a. Für den Betrieb der Trinkhalle 

b. Wohnungsgelozuichuß 

Für den Betrieb des Theaters . 

often der Verwaltung . » 

Bufduß an die Gemeinde Yaden 

Zufchuß; für Badenweiler - 

An den Refervefond 

Für Remumerationen EEE 

Werfchiedene und zufällige Muägaben «© on nenn 
Summe A. Ordentlicer Etat . 

Summe für beide Jahre . 


2236 | 
26232 


498132 | 














Ausgaben. 
B. Auferordentlicer Elat. 


Erwerbung weiteren Tpermaliafiers ee 
Berbefferung der Delonomie- und Wirthiheftsräume der Moltenanftaft 


Beicaffung von Wohn und Wirthfefaftsräumen auf der Ruine Yburg 
Cimtung eier heilgmuafüigen Anßalt im Bribeigstede Ä 
Neubau eines Armendbaded . . . - oo. 

Neubau eines Frauenbades, erfte Rate 


Summe B. Außerorbeutficher Etat 
Hierzu Summe A. Ordentliche Etat . - 


Summe der Ausgaben 


Belanntmagung. 





18500 
7000 
13.000 
44700 
175000 
100000 
358200 
498132 

806332 





(Som 23. März 1850) 


Die Leitung des Auswanderungswefens betreffend. 


Mit Bezug auf die 8$. 5 und 6 der biesfeitigen Werordn 





vom 7, November 1865 


und die diesfeitige Zelanntmachung vom 14. Januar 1875 wird beftimmt, dab die Hinter: 
fegung und weitere Vehanbfung der von den uswanderungsunternehmern zu fiellenden 
Rautionen nad) Mafgabe der über die öffentliche Hinterlegung von Geld und Werthpapieren 


geltenden allgemeinen Worfehriften zu erfolgen hat. 
Karlsruhe, ben 23. März 1886, 
Großerzogliches Minifterium des Iunern, 


Der Minifterialbirektor. 
ifenlohr, 


Var, Weigel, 


XI, 


Verordnung. 
(Bom 26. März 1856.) 


Die Bewickiibaftung der Gemeindes und Krperfcaftswaldungen, insbejondere bie Zorleirichtung 
Berefend. 


Bir fehen ung veranlaht, den $. 2 Mbjap 7 der Verordnung vom 24. April 1868, die 
Bewicthicjaftung der Gemeinde umd Rörperfchaftsiwaldungen betreffend (Regierungeblatt Seite440), 
durd; nachjtepende Veftimmungen zu erfepen: 

Die Bezirksforftei Hat die Obliegenheit, die Gemeinde- und Körperfcaftsvorftände von 
der Vornahme der Abichägung (Ubiap 1 oben) und deren Erneuerung in Stenntniß; zu fepen, 
fie zu der durch ein Mitglied der Domänendireftion vorzunehmenden örtlichen Prüfung ders 
felben einzufaden und von dem Ergebuiß, inhefondere von dem Mbgabejag zu verftändigen. 
Zu diejem Swede ift, ehe die Einrichtung eines Waldes oder die Erneuerung derfelben von 
der Domänendireftion genehmigt wird, ein den zehnjährigen Wirtbfcaftsplan enthaltenber 
Auszug aus dem Einrichtungswert dem Gemeinderathe beziehungsweife dem Verwaltungsorgane 
der Körperfchaft mit dem Vemerfen mitzutfeifen, da etwaige Einwendungen binnen vier Wochen 
bei der Veziefsforftei feheitlich geltend gemacht werden fünnen. Die Bezietsforftei Hat dem 
Gemeinderathe begiehungeweife dem Werwaltungsorgane der Körperfhaft auf Verlangen aud) 
über die weiteren im Cinrictungswert entgaftenen Veftimmungen Auslunft zu geben. 

Die Domänendireltion beihfieht nad) Prüfung der eingelommenen Ginmendungen über 
die Genehmigung des Einrichtungswerfes und Läht Hiervon dem Gemeinberathe beziehungsmeije 
dem Lerwaltungsorgane der Körpericaft durch Wermittelung der Bezirksforftei Nadjricht 
zugehen, wobei die etwaigen Mbweihjungen von dem früher mitgetheiten Auszug aus dent 
Einrichtungewert anzugeben find. Wird Giergegen die Vechtwerde eingelegt, was nach den 
Veftimmungen der Verorbnung über das Verfahren in Verwaltungefachen vom 34. Muguft 1834 
durch Anzeige und Ausführung des Nefurfes bei der Vezirtsforftei in einer von der Eröffnung 
am zu beredinenden vierzehntägigen Frift zu erfolgen Hat, jo entjcjeidet das Minifterium des 
Ynern, 

Kuf Verlangen ift dem Gemeinderate beziehungsweife dem Vertvaltungsorgane der örper- 
ichaft auf Koften der Gemeinde begiefungsweife der Körperjchaft Abfcheift des genehmigten 
Einrichtungswerts oder eingefner Abfehnitte defjelben mitzutpeifen 

Karlsruhe, den 26, März 1886, 

Grofherzoglices Minifterium des Jı 
Turban. 























Vät. von Babo. 


Drnd und Berlag von Daifdh & Bogel in Narläruke. 


Nr. XIL 119 


Gelehes- und Berordnungs- Blatt 


für das Großherzogtum Baden. 





Karlsruße, Freitag ben 9. April 1886, 


Inhalt, 
Gefehss Bi Hufscferung gering Sefofeter Rirdenbiener a 
Betanntmahung dh Minifteriums der Hinanze 








mteln Serflnd. 
Abtnberungen der Poorbnung Seeffend. 





Sefeh, 
(Bom 5, April 1880.) 


Die Aufbeferung gering befoldeter Rircjenbiener aus Staatsmitteln betreffend. 


Friedrid), von Gottes Gnaden Großherzog von Duden, 
Herzog von Zühringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getrenen Stände Haben Wir befäloffen und verorbnen, 
wie folgt: 

Artitel L, 

Das Gefep vom 26. Auguft 1876, betreffend die Unfbefferung gering befoldeter Kirchen“ 
diener aus Stantömitteln, bleibt in der Weile, wie daffelbe durs) das Gefep vom 15. Mai 
4892 für Die Dauer der beiden Yudgetperioden 1882/83 und 1884185, fowie für das erfte 
Iahe der Yubgetperiode 1886,87 als fortdauernd erflärt worben if, aud) nad) Ablauf der 
in Tepterem Gejep beftinmten Giltigfeitsdauer weiterhin wirlfem für das zweite Jahr der 
Yubgetperiode 1886/87, ferner für die drei Yubgetperioden 1888/89, 1800791, 1892798, 
jowie für daß erfte Jahr der Yubgetperiode 1894/95, mit folgenden Yenberungen: 


Artitel I. 
Der dritte Abfap von $. 6 und der brikte Abfap von $. 11 des Gefepes vom 25. Hguft 
1876 tommen in Wegfall, 
Artitel IL. 
Der erfte Ubjap von $. 8 erhält folgende geänderte Zaflung: 
Die Fefttelung des Eintommens der Pfründen (89. 4 und 6) geichieht durch eine Eins 
Mäpng, Deren Grneuerung — im Ganzen oder mur bejigfih ingener Bfeinben — fowoht 
Gefeek und Bebmunge Dt 180. 


120 x, 


von der Stantöregierung al3 von der betreffenden oberen Kirchenbehöcde verlangt werben fan, 
fofern, von der vorfergefenden Einfdägung an, mindeftens vier Iahre umlaufen find. 


Artitel IV. 

8. 13 des Gefepes erhält folgende Saflung: 

Brivatreitlich verfolgbare Aufprüe Lnnen aus diefem Gefeh nicht abgeleitet werde. 
Daffelbe tritt — mit Ausnahme der Beftimmungen iu $. 14 Abfap 2 5i8 6 — aufer Wirt: 
fameit nad) Ablauf der in Artifel I, begeicjneten Seit, injoferne nicht jchon früer durch ein 
Staatögeje den Kirdien, ober einer derjelben, eine Die Wufbefferung der ungenügenden Pfarr 
befofdungen einichfiehende Vefteuerung ihrer Angehörigen mit der Befuguiß zuc zwangemeifen 
Erhebung der firelichen Steuern eingeräumt wird. 





Artitel V. 
Das Minifterium der Juftiz, des Kultus und Unterrichts ift mit dem Bollzuge diejes 
GSefepes beauftragt 
Dafielbe ift ermächtigt, eine neue Berfändung des gangen Gefepes in der nach, Mafigabe 
des Gefeges vom 15. Mai 1882 und des gegenwärtigen Gefepes geänderten Faflung zu 
veranfialten, 


Gegeben zu Karlsruhe, ben d. April 1886. 


Friedrich. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchften Befehl: 
Dr. Nicolai. 


Rokk. 


Belanntmagjung. 
(om 30. März 1896) 


Abänderungen der Boftordnung betreffend. 


Im Nachftehenden werden einige Abänberungen ber Poftorbuung vom 8. März 1879 
(Gefepes und Verordnungsblatt Nr. XIX.) zur öffentligen Kenntnih gebracht. 


Rarlöruge, ben 30. März 1886, 


Srofperzoglicies Minifterium der Finanzen. 
ellfätter, 
var, Schulz. 


AI. ı2ı 


Berlin, 21. März 1886, 


Abänderungen 


der 


Poitordnung vom 8. März 1879. 





Auf Grund der Vorjchrift im $. 50 des Gejepes über das Boftwefen des Deutjcen 
Reiches vom 28, Oftober 1871 wird bie Pofterbnung vom 8. März 1879 in folgenden 
Buntten abgeändert: 


1. 3m $. 2, „Außenfeite" betreffend, erhält der Abfap I. folgende anderweite 
Faffung: 

1. Der Ubfender darf auf der Yufenfeite einer Poftfendung aufer den auf die Beförderung 
bezüiglichen Angaben noch feinen Namen und Stand, 63. jeine Firma, fowie jeine Wohnung 
vermerfen. Bei Briefen lönnen weitere Angaben und Abbildungen, weiche fi auf den Stand, 
bie Firma oder das Gejcäft des Abfenbers beziehen, unter der Bedingung Hinzugefügt werben, 
daß die fümmmtlichen, nicht ‚die Veförberung betreffenden Bermerte ac. in ihrer Ausdehnung 
eta den fehöten Theil des Vriefumfchlags nicht überfchreiten und am oberen Rande des 
Briefumfchlags auf der Vorberfeite oder Nüdjeite fi) befinden. Auf der Nüdjeite der Brief: 
umjchläge, und zwar auf ber Verjcjfußtlappe, önnen auferdem jolche Zeichen und Abbildungen 
angebragpt werden, welche im Ylgemeinen ald Erjap für einen Siegel- oder Stempelabbrud 
anzufehen find. Wegen der befonderen Deftimmungen für Poft-Badetadreffen, Poittarten, 
Drudjachen, Waarenproben und Poftanteifungen fiehe 8$. 3, 12, 13, 14 und 16, 








2. Der $. 11 „Bu Bojtbeförderung bedingt zugelaffene Gegenftände“ betreffend, wird, 
wie folgt, abgeändert: 
4. Der Abjap 1. erhält nacftehenden Zujah: 
Bei Sendungen mit Iebenden Thieren, welde unter Nachnahme ($. 18) verfandt 
werben, ift vom bjender durch einen fowohl auf die Bepleitadreffe, ald auf die Sendung 
jelöft zu fependen Bermert darüber Beftimmung zu treffen, was mit der Sendung geichehen 


fol, wenn die Annahme derfelben durch den Empfänger nicht binnen 24 Stunden nad) 
a. 
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gefehehener poftamtlicjer Benacheichtigung erfolgt. Diejer Vermert muß, je nad) der Wahl 
des Abfenders, der nadıftehenben Faffung entjprece 

4. Wenn nicht fofort abgenommen, zuric! 

2. Wenn nicht fojort abgenommen, vertaufen 

3. Wenn wicht fofort abgenommen, telegrapfiihe Nachricht auf meine Koften! 

Für die Behandlung der Sendungen mit lebenden Tpieren amı Beftimmungeorte ift die 
foldjermeife getroffene Werfügung des Mbfenders mahgebend, mit der Ausnahme, daf, im 
Falle der Inhalt der Sendung vor Ausführung der etwa anderiweiten Berfügung des Abfenbers 
erficttid) bem Verberben ausgefept ift, die Veftimmungen des 8. 39 Abfag IIL. in Ymvendung 
au fommen Haben 


2. Der Abfap MIN. erhält folgende veränderte Fafjung: 

IM. Zur Verwendung für Hand-Schußiwaffen Gefiinmte Zündhütden, Zündfpiegel und 
Metalpatronen (Metalltugelpatronen, Metallicprotpatronen, Metallplappatronen) müffen in 
Kiften ober Fäffer feft von außen und innen verpadt und als jolde, fowohl auf der Vegleit- 
obeefie, al8 auch auf der Sendung jelbft, bezeichnet fein. Die Metalpatronen mäffen außer: 
dem derart befchaffen jein, dafı weder ein Lblöjen der Stugel, 3. ein Herausfallen der Gcheote, 
nod} ein Ausftreuen des Puloers fattfinden ann. Der Abjender ift, wenn er bieje Bedingungen 
nicht eingefalten Hat, für den aus etwaiger Entzündung entftandenen Schaden Haftbar. 








3. Im $. 11a, „dringende Badetfendungen“ betreffend, treten folgende Wender 
rungen ein: 


1. Am Schluß des Abfages 1. ift nahgutragen: 
Das Verlangen der Einfchreibung oder eine Werthangabe ift bei dringenden Padet- 
fendungen nicht zuläfig. 
2. Im Abfap III. ift ftatt der Worte: „aufer dem Porto nad) der Tage für 
Werriges Gut“ zu jegen: 
aufer dem tarifmäßigen Porto. 
3. Der Abfap IV. ift zu flreichen. 


4. Der 8. 12, „Bofttarten" betreffend, wird wie folgt abgeändert: 

1. Im Abfag IL, tritt Hinter dem Worte „Photographien“ der Zufag Hinzu: 
und Poftfarten mit angefügten Wanrenproben. 

2. Der bisherige Abjap IN. ift zu ftreichen; die folgenden Abjäge erhalten 
dementfprediend bie Nummern IIT, IV, V., Vi, VII. und VIIL 

3. Im Abjap V. (bisger VL) Tommt der lepte Sap „Bei der Verwendung 
von Poftlarten al3 Formulare zu Deudjachen beträgt das Porto 3 Bi.“ in 
Fortjalt, 
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5. Im $. 13, „Drudfadien“ betreffend, treten folgende Yenderungen ein: 
4. Im Abjap IV. it der Say „Drudjaden find aud) in Form von Poftlarten 
zuläffig ($. 12 Ubf. UL)“ abzuändern i 
Drudfahen find aud) in orm offener Karten zuläfig, jedod) dürfen folde Karten die 
Bezeichnung „Boftfarte” nicht tragen. 
2. Im Abjap VI. erhält Hinter den Worten „Es jol jedoch geftattet fein“ 
die Stelle unter 1. folgende Faffung: 

1. auf der Muhenfeite, die nach $. 2 Abjah 1. bei Briefen zuläffigen Bermerte u. f. w. 

unter ben vorgefchriebenen Bedingungen anzubringe 
3. Der Abfap X. erhält folgende veränderte Faffung: 

X. MUS außergewöhnliche Zeitungsbeilagen find foldje dem Abfag I. entfpredende Drud- 

facyen angufehen: 

1. welche nach Form, Bapier, Druck oder fonjtiger Befcaffenfeit nicht ala Beftandtheite 
derjenigen Zeitung oder Zeitfrift eradjtet werden Können, mit ber die Verjendung 
erfolgen fol 

2. weldhe zwar als regelmäßige Nebenblätter zu Zeitungen erideinen, aber auch unab- 
Hängig von der Hauptzeitung für fi allein bezogen werden Lönnen, 











6. Im $. 15, „Einfhreibfendungen“ betreffend, ift im erften Sage des Abjag I. 
Hinter den Worten: „PBadete ohne Werthangabe“ hinzuzufügen: 
— ausfchliehlich jedoch der dringenden Padete ($. 11a.) — 


7. Im $. 17, „Zelegraphifcie Poftaniveifungen“ betreffend, treten folgende Yende- 
tungen ein: 
4. Im Abjag II. ift ftatt der Worte: „ReidßTelegrappenauftalt” zu fepen: 

‚ dem allgemeinen Verkehr dienenden Zelegrophenauftalt, 

2. Im Abfap V. find die Angaben unter.a, zu ftreicen und die folgenden 
Säge b,, c, d. mit b3. a, b, c. zu bezeichnen; bementfpredjend find im 
tepten Sage die Worte: „unter a. und b.“ bj. „unter o.undd.“ abzuändern in: 

unter a. bp. unter b, und c. 








8. Im$. 18, „Boftnacjnahmefenbungen“ betreffend, treten folgende Nenderungen ein: 
1. Im Abfap 1. find die Worte: „Boftnachnahmen find im LBetrage bis zu 
einundert und fünfsig Dart einfchliehlich zuläffig" abzuändern in: 
Poftnacnafmen find im Betrage bis zu vierhundert Mart einfchliehtich zutäffg. 
2. Der Abjag II. ift zu ftreicen; die folgenden Abfäge erhalten dem- 
entprechend die Nummern IT. big VIIL, 


124 AU. 


9 Im $. 19, „Poftaufträge zu Einziehung von Geldbeträgen“ betreffend, erhält 
der Abjap IN. folgenden veränderten Eingang: 

IX, Die Boftverwaltung Haftet für eine Poftauftragsfendung wie für einen eingeichriebenen 
Brief, 

10. Im $. 20, „Poftanfträge zur Einholung von Wedjfelaccepten“ betreffend, erhält 

der Abjap NN. folgenden veränderten Eingang: 

XI. Die Boftverwaltung gaftet für eine Boftauftragsfendung wie für einen eingefchriebenen 
Brief. 

11. Im 8.2, „Seit der Einliefecung“ betreffend, erhalten die Abjäge III. und IV. 

folgende veränderte Faffung: 

I. Un Sonntagen und an allgemeinen (gefeplichen) Zeiertagen falen die Dienftftunden 
von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags ans. Nadjmittags von 5 Uhr ab findet mindeftens 
während einer Stunde und längftens während zwei Stunden der Dienftverkche mit dem 
Bubtitum wnterbrogen ftatt. Auf welden Zeitraum innerhalb vorftehender Grenzen der 
Schafterdienft fih zu erftreden hat, wird für jede Poftanftalt durch die vorgejeßte Ober- 
Potdireftion nad) dem örtlichen Bedürfniffe beftimimt. Die Ober-Boftdireltionen Lönnen in 
befonderen Fällen die Befcpräntung der Dienftjtunden an Sonntagen und allgemeinen eier: 
tagen zeitweife gang oder zum Theil aufgeben. 

IV. Iufofern bei einer Poftanftalt eine Einrichtung befteht, weldre von den in Bezug 
auf die Dienftftunden an den Wocjentagen geltenden Veftimmungen abweicht, Tann e& dabei 
bis auf Weiteres fein Bewenden behalten. 

Ferner tritt als XIL Wbfag neu Hinz) 

XI. Unter den nämlichen Borausjegungen und bis zu denfelben Schlußzeiten (Ubf. XL.) 
dürfen bei denjenigen Poftanftalten, welche von der Poftbehörde hierzu bejonders ermächtigt 
find, gemwöhntic;e Padetjendungen auf Verlangen ebenfalls auperhalb der Schalterdienft- 
Runden angenommen werben. Die Padete miüfjen als „dringende“ bezeichnet fein. Für jedes 
Padet it, neben den im $. 11a, füc dringende Padetfendungen feftgefepten Gebühren, ei 
befondere Einfieferungsgebügr von 20 Pf. im Voraus zu entrichten. 

12. Im 8. 29 erhalten die Abjäge I. bis V. folgende veränderte Faffung: 

Zuräyetung I. Der Abfender einer Poftjendung kann diefelbe zurücuehmen oder ihre Auffchrift abändern 
von Yotten- {affen, jo lange die Sendung dem Empfänger noch) nicht ausgehändigt ift. Bei Sendungen 
erenerung mit Werthangabe und Poftanweifungen ift das Verlangen einer Abänderung der Auffcrift 
nicht zufäffig. 

© 11, Die Zurücnahme Tann erfolgen am Orte der Aufgabe oder am Beftimmungsorte, 

“ausnahmsweile auch am einem Unterwegsorte, injofern dadurch keine Störung ded Dienftes 
herbeigeführt wird. 

I. Die Zurüdgabe gejcieht an denjenigen, welcher ein von berjelben Hand, von welder 
die Auffhrift der Sendung gefcpeieben ift, ausgefertigtes Doppel des Briefumfdjlages bz. der 

Begleitadreffezc.und den Einlieferungsichein, jofern ein foldher über die Sendung ertheiltift, abgiebt. 
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IV. It die Senbung bereits abgegangen, fo hat berjenige, welcher diejelbe zurüfordert 
ober die Abänderung ihrer Huffchrift wünfct, fi) als Mbjender auszuweifen (of. IN.) und 
den Gegenftanb bei der Poftanftalt des Abgangsortes fehrififich jo genau zu bezeichuen, daß 
derjelbe unzweifelhaft als der verlangte zu erfennen ıft 

V. Die hierauf beüglichen Verlangen werden eutwveber brieflich ober tefegraphüid) von 
der Poftanftalt auf often des Abfenders ausgefertigt ud abgefandt. Sehterer Hat dafür 
zu entrichten: 

4. wenn die Uebermittelung brieflich erfolgt, die Tage für einen einfachen Eiufchreibbrief; 

2. wenn die Webermittelung auf telegraphiichen Wege gejchieht, Die Tage des Telegramm 

nach dem gewöhnlichen Tarif. 


13. Im $. 32, „Beftellung" betreffend, treten folgende Nenderungen ein: 
1. Zwifchen Abfap VIT. und VIN. ift madftegender neue Abjap ein: 
sufgalteı 
VII. Die Beftelgebüßren Linsen vom Mbjenber im Voraus entrichtet werben. In 
fotdem Falle ift in der Auffehrift ber Sendung von ben Mbfenber ber Bermert „einfetichlich 
Befteligeld frei“ niederzufcreiben. 
2. Im Abjag NUM. find die Angaben unter d, wie folgt, abzuändern: 
&) bei Zeitungen, welche täglic) mehrmals erjceinen, für jebe tägliche Beftellung 1 Mart, 


14. Im $. 34, „An wen die Beftellung gefehen muß“ treten folgende Hende- 
tungen ein: 
4. Der zweite Sap des Abfapes T. erhält folgende veränderte Fajfung: 
Der Empfänger, welcher einen Dritten zur Empfangnahme der an ihn zu betellenden 
Sendungen bevollmächtigen will, muß die Vollmacht fcriftlich ausftelen und in Diefer die 
Gattungen ber Sendungen genau bezeichnen, zu deren Empfangnafme ber Bepollmächtigte 
befugt fein fol. 
2. Am Schluffe tritt der folgende neue Abfap Hinz, 
SI. Zollpflictige Poftfendungen werden zum Bier der zollamtlichen Schluhabfertigung 
an die zuftändigen Zolle oder Steuerftelen übergeben. Die Haftpfliht der Poftverwaltung 
exfiht, fobald die orbnungsmäßige Uebergabe der Cendung an die Zoll- oder Steuerftelle 
auf Grund der beftepenben Vorjeiften ftattgefunden Hat 


15. Im $. 36 „Verehtigung des Empfängers zur Abholung der Briefe u. f. w.* 
betreffend, treten folgende Menderungen ein: 
4. der erfte Sap im Abfap I. erhält nadjftehende Faflung: 

Der Empfänger, welcher von der Vefugniß, feine Poftfendungen abzuholen oder abfoten 
zu-faffen, Gebrauch machen will, muß foldjes in einer fjriftigen Erklärung nad) Mafgabe 
der von der Poftvermwaltung vorgefriebenen Gaffung ausfpreifen und dieje Erklärung bei 
der Boftanftalt niederfegen. 
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2. im Abfap V. erhaften bie Angaben unter 1 folgenden veränderten 
Wortlaut: 
4. wenn der Abfenber die Eitbeftellung verlangt hat ($. 21); 


16. Im $. 39, „Behandkung unbeftelbarer Boftfendungen am Beftinmungsorte* 
betreffend, find unter VL im Iepten Safe des erften Wbjages die Worte: 
„Die Zahlung verweigert oder" zu jtreidhen 


17. Im $. 43, „Derfauf von Poftwertfgeichen“ betreffend, erhäft der Abfap IV. 
folgende veränderte Faffung: 
IV. Bei fümmtlidien Poftämtern 1. und II, fowie bei einzelnen Poflämtern II. und 
Boftagenturen, werden geftempelte Streifbänder mit dem Franfoftempel zu 3 Pf. zum Verfauf 
* geftelt. Der Abjap findet nur in Diengen von 10 Stüd ftat, und zwar mit einem Zufclage 
von 5 Bf. für je 10 Stüd, 
Borftefenbe Yenderungen treten mit dem 1. April 1886 in Kraft. 





Der Reihstanzler. 
In Vertretung. 
von Stephan. 





Brut und Werlog von Wald & Wogel In Harkruke 


Nr. XIO. 127 


Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 





Karlsruge, Samflag den 10. April 1886. 


Anhalt, 


Betanntmadung da Winifieriums der Binaupen: bie Rontole über De Konfatirung ber Binfte Steuern 
etefen. 








Belanntmadhung. 
om 9. April 1888) 
Die Kontrofe über die Ronftatirung der direkten Steuern betreffend. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog Haben mit Mllerhöcfter Staats 

minifterinfentfehtießung dom 7. April 1886 Folgendes guäbigft zu beftimmen geruft: 

4. Die nad) der Höchften Entfehfiefung vom 1. April 1879 (Stantsanzeiger Nr. XIV. 
Seite 130) beftehenden Steuerrevifionen Mannheim, Karlsruße und Ronftanz werben 
mit Wirlung vom 16. April (. I. an aufgehoben. 

2. Die Kontrole über die Konftatirung der bireften Steuern wirb vom gleichen Tage 
a unmittelbar durd) die Steuerbireftion ausgeübt, welder zu biefem Bivede die 
erforderliche Anzahl von Katafterinfpektoren mit dem nötfigen Hiljsperfonat 
beigegeben wird. 

3. Die Rntafterinfpeftoren beziehen Wohnungsgeldzufguß nah der dritten und Diät 
nad) der vierten Mafie des dem Gejep vom 9. Januar 1874 über bie Gewährung 
von Woßnungegefdzufciüfien, beziehungsweife ber Sanbeöerrlichen Verordnung von 
5. November 1874 über bie Bezüge der Beamten und Angeftelten bei auswärtigen 
Dienftgefääften beigegebenen Tarife. 

Dies wird Hiermit zur Öfentlichen Kenntniß; gebracht. 

Karlörufe, den 9. Uprit 1886. f 

Srofherzoglicjes Miniferinm der Finanzen. 
Lu. B 
v. Cruftl, 
var, Sulz, 





. Grad and Berlag von Maife & Wogel In Marlarake, 
Gelped- und Berorbnunge-Biett 1690. P%} 


Nr. XIV. 129 


Gefeßes- und Verordnungs- Blatt 


für das Großherzogthum Baden. 





Karlsruhe, Donnerftag den 15. April 1880, 


Infalt, 

Derordnungens des Miniferiums der Jultig, deaWuftusund Unterrichts: die Aklfung vom 

Kompeengen zu Votefulehrergealten btrfend; md Miniteriums des Innern: die Cin- und Dursfuhe vom 
Schafen, Schweinen und Siegen beiefend. 











Berorönung, 
(Bom 8. April 1886) 


Die Ablöfung von Kompetenzen zu Voltsfchullehrergehalten betreffend. 


Zum Dollzuge des Gejepes vom 7. März 1884, bie Ablöfung von Sompetenzen zu 
Voltsfchullerergehalten betreffend (Gefepes: und Verorbnungsblatt von 1884 Nr. VI, 
Seite 73), wird verordnet, was folgt: 


8.1. 

Der Untcag auf Ablöfung von Kompetenzen zu Boltsfeufichrergefaften ift von den zur Strg 2 
Antragftellung Berechtigten ($. 2 bes .Gejepes) bei dem Begirfsamte einzureichen, in deffen "krhne 
Bezirte die Schule liegt, zu deren Ounften die Kompetenzen geleiftet werben. 

Der Unteag ift in dreifacher Fertigung einzureichen, Derfelbe Hat außer der Angabe 
des Pflichtigen und der fompetenzberehtigten Schule eine gename Bejchreibung des Umfanges 
der Stompetenzen zu enthaften, welche abgelöst werben follen. 


g.2 

Zu den nad) 8.1 Abjap 1 des Gefepes ablösbaren Leiftungen an Geld und Naturalien en: 
für Voftsjchullehrergehalte gehören insbefondere auch diejenigen Staatsbeiträge, weldie con 
dor dem 29. Auguft 1818 und bis zum 28. Yuguft 1835 unbeftritten geleiftet worden find 
(8.61 de3 lementarunterrichtägefeßes), fowie diejenigen Leiftungen des Staates, welche in Folge 
des Gefeges vom 28. April 1870 (Gejepes: und Derorbnungsblatt von 1870 Nr, XXIX, 
Seite 349), die Aufhebung der Schulpatronate betreffend, als ehemalige PBatronatslaften auf 
die Staatsfaffe übergegangen find. 

Ansgejchlofien von der Ablöfung bleiben die unter Ziffer 1 und 2 des 9.1 de8 Gejepes 
aufgeführten Beiträge und die Bürgernupungen, 

Weine und Berrmunge-Blat 180 Ei 


Seifreisung 

Des Umfonges 

Berfompeenge 
pic. 


Lerlahren kei 
dem Beptt- 
amt. 
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83. 


Zu der Befcjreibung der Verpflihtung zur Seiftung von Kompetenzen find zu verzeichnen: 

4. der Name der Tompetenzberedhtigten Sıhulftelle (früßere Tathofifce, evangelifcje ober 

ifeaelitifche), 

2. bie einzelnen Bezüge in Geld, in Früchten, Wein, Holz oder anderen Naturalien nad) 

Sorte und Mah oder Gewicht unter Veifügung der Verfalltermine (Monat und 
Tag) und der etiva auf dem Bezug Haftenden Laften. 

Bei Kompetenzbezügen von Holz ift außer der Holzart und dem Map nad) anzugeben, 
06 Sceitofz, Prügelgolz ober Wellen zu Liefern find und, fofern e3 fid) um gemifejtes Holz 
ober um mach dem Jahresfchlag wechelnde Holzarten Handelt, in welden LVerhältmiß die 
Ming oder in welcher Reikenfolge der Wedhfel gemögulich tattfinbet, ferner aus welchen 
Waldungen das Holz bezogen wird, enblich ob der Pflihtige die Aufbereitungstoften und Die 
Beifube zu beftreiten Hat oder nicht. 

Sind Naturaltompetenzen während der für die Teitfepung des Ablöfungstapitats maf- 
gebenden Periode ($. 4 des Gejepes) in Gelb vergütet worden, fo ift dem Antrag ein Bere 
zeichmiß, über die in den eingefnen Jahren geleiteten Geldvergütungen beizugeben. 

Solften in bem einen ober andern Jahre oder überhaupt während der genannten Periode 
Kompetenzen in Natur geliefert und nicht in Geld vergütet worden fein, fo ift dafür der 
Marttdurchfepnittäpreis zu Grunde zu legen, weldjer in den betreffenden Jahren andern 
Bezugäberechtigten beffelben Begiels beahlt wurde. Der Radjweis Hierüber wäre dem Antrag 
beizufügen. 


84. 

Wird die Ablöfung von einem Pflichtigen beantragt, jo teilt das Bezirksamt je ein 
Gpemplar der Fertigungen ($. 1) den nad) 8. 2 Ziffer 1 und 2 bes Gejehes al8 bereritigt 
anzufegenben Dehörden, das ift bem betreffenden Gemeinberath, fowvie dem Oberfchufrath mit. 

Bei Stellung des Antrages auf Alöfung von Seiten der oder eineß der Beredtigten 
&. 2 Bier 4 und 2 des Gefepes) erfolgt die Zuftelung obiger Doppelfcheiften an deu 
Biticptigen begiehungsweife ben andern Vereiptigten, und zwar, wenn die Verpflichtungen dem 
Domänen« Beziehungsweife Gtantfärar oder einer Orts» oder Diftrftsfiftung obliegen, an 
biejenige WBehörbe, weldjer die Vertretung des Merard begichungsmeife die obere Kufficht über 
die betreffende Stiftung zufteht. 

Wenn die Oberfcpulbehörde bie Ablöfung verlangt, jo Hat das Bezirfsamt auf desfalls 
bei ihm zu flellenben Antrag die unter $. 3 erwähnte Belcheeibung über den Umfang der 
abgulöfenden Verpflichtung von der Gemeiudebehörde zu erheben, 

In allen drei Fällen Hat das Bezirksamt auf Grund der maßgebenden Schuferlenntnifie 
zumächft feitzuftelen und auf den Anträgen zu beftätigen, ob zwiichen den Ungaben der 
Kompetengbejchreibung umb jenen bes Gcjufertenntnifjes Mebereinftimmung, oder worin die 
Abweichung befteht. 
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85. 

Die Pfliätigen begiefungaweife die Veredtigten Haben ihre Erklärung auf den Abtofunge- 
antrag binnen vier Wochen an das Beziefsamt abzugeben, 

Gttvaige über Dafein und Umfang (vergleiche $. 6 de3 Gejees) der Verpflichtungen fid) 
ergebende Anftände wird das Vezirfsamt durch geeignete Erörterung zu befeitigen jugen. 


86. 

Für die in $. 5 des Gejepes vorgejehenen Fälle, in welchen der Preis für in Natur 
verabreicite Kompetenzen durch Schäpung zu beftimmen ift, wmirb von den Beteiligten ein 
Sachverftänbiger gewählt; falls ein Einverftänbniß; nicht zu Stande fommut, ift derjelbe von 
dem Begiefsamt zu ernennen, 

Auf Antrog der Detheifigten ift ber Schäper eibli) zu verpflichten. 

Das über diefe Schähung aufgunehmende Protofofl ift dem Begirfsamte vorzulegen, 


welches das Ergebniß der Schähung den Betheifigten mit der Aufforderung eröffuet, fih 
Sinnen angemefjener Feift zu erklären. 





87. 

Stehen der Beftimmung des Ablöfungsfapitals Anftände micht entgegen, ift insbefondere 
die Richtigleit der in $. 3 begeidmeten Nachweifungen von dem Gemeinberath desjenigen Ortes 
anerfannt, in welcjem fid) die Schule befindet, zu deren Gunften die abzuläfende Verpflichtung 
befteht und find die Vetheifigten mit dem Crgebniß der Schägung einverftanden, fo ift zur 
Feitjepung des Ablöfungsfapitals zu fereiten, worauf fodann das Begielsanıt Die Betheiligten 
beziefungsmeie deren Vertreter veranlaft, auf Grund des vorliegenden Materials über die 
Ablöfung einen Vertrag in dreifadher Fertigung abzuichlichen. 
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Das Ablfungötopial Bft mad $ 4 des Gefehes: 

4. bei Gelbfeiftungen im Fünfundzwanzigfasjen des jährfidien Betrages, 

2. bei Kompetenzen an Wein, Frudjt, Holz oder anderen Naturalien im fünfundzwanzige 
fochen Durdicpnittöbetrag der in den 20 Jahren 1863 big einfchliehtich 1982 jeweils 
geleifteten Gefdvergütung, 

3. in den Füllen des 8. 5 des Gefepes im Fünfunbzwanzigfadien desjenigen Betrages, 
welcher fi; unter Zugrundelegung der nach $. 3 (Schlubfap) gegenwärtiger Verordnung 
nachgetiefenen, während der mahgebenden Periode in anderen Fällen zur Vergütung 
gelangten Marktdurdjjchnittäpreife beziehungsweie durd Schägung ermittelten Preife 
durchichnittlich auf das Jahr berechnet. 

Haften zu Gunften des Plichtigen Saften auf dem Bezug, fo find diefe zuvor von bem 
der Feftfielung des Ablöfungslapitals zu Grunde zu Iegenben Durrcjcnittäbetrag ber gefeftelen 
Geldvergütung begiehungsweile der Marktpreije ober dem Schägungspreis in Abzug zu bringen, 
wogegen für etwaige von dem Pflichtigen zu tragenbe Soflen für Veifuhe und Aufbereitung 
ein entfpredjenber Zufcjlag zu machen it. Wo über den Betrag der Iepteren feine ficeren 





Butt eins 
Shäpes 


Befietungdee 
Mobhunge- 
Hapial, 
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Angaben gemacht werben Lönnen, ift derfelbe duch Schäpung ($. 6) fezuftellen. us dem 
Meft beziehungsweife aus dem um Die beirefienden Soften erhöhten Betrag it aldann das 
Ablöfungstapital zu bilden. 





89. 
guiatı de Im dem Wblöfungsvertrag follen indbefonbere and) Beftimmungen nach $. 7 besiehungse 
eehna weiße 8 des Gefepes über den Beitpunft des Mufhörens ber Leiftung, forwie Hinfichtlid; der 
Verginfung und Bezahlung des Ablöfungstapitas Aufnafme fiben, 

Zur Nechtsgiltigteit folder über die Ablöfung zu Stande gefommenen Verträge ift die 
Zuftimmung der Öemeindeverfammlung (des Vürgerausfejuffe) jeer dabei betgeiigten politiiien 
Gemeinde ($. 2 Ziffer 1 des Gejepes) und außerdem bie Genehmigung der Oberjhulbehörde 
(8. 10 des Gefepes) fowie, wenn bei den Ublöfungen das Domänen beziehungsweife Staatsärar 
ober Stiftungen betheifigt find, die Genehmigung der betreffenden oberen Auffictsbehörden 
einzuhoten; && find Gierbei den betreffenden Behörden fämmtfide auf bie Abtäfung begüglichen 
ten zur Einfiht vorzulegen. 

In den Füllen, in weldjen die politifche Gemeinde felbft Kompetenzen für ihre Cchule 
abtöft, Hat die Vertragsfcließung zwifcen dem politiichen Gemeinderat einerfeits und bem 
noch den Vorfehriften von Artitel II. $. 14 des Gejepes vom 18. September 1876 erweiterten 
Gemeinderat andererfeits zu erfolgen. 

Der Aufnahme einer öffentlichen Urkunde über den blöfungsvertrag bedarf e3 zur | 
Nechtebeftänbigteit des epteren nicht; doch Tan auf Wunfeh der Beteiligten felbftverftändfich, 
aud) eine notarielle Beurkundung des Ablöfungsvertrages fattfinben. 


8. 10, 
Gerichtfices Siud die Vetheiligten Hinfichtlid; der Feftiegung des Ablöfungstapitals nicht einig und 
Derfeheen gefingt e8 nicht, nachträglich noch; eine Vereinbarung zu Stande zu bringen, fo ift das 
Wolöfungstapital auf gerichtlichen Wege feitzuftellen. Für das gerichtliche Verfahren find 
die allgemeinen Lorjchriften über das Verfahren in bürgerlichen Nechtsftreititeiten maßgebend. 
8. 11 des Gefepes.) 
Dasfelbe Verfahren Hat auch dann einzutreten, wenn im Laufe der Wblöfungsverhand- 
Tungen fi, Anftände ergeben, weldhe duch entjpreiende Grörterungen mit den Betpeiligten 
nicht bejeitigt werden Fönnen. 




















8.1. 
Soften der Ude wegen Feftjepung der Ablöfungsfapitalien ftattfindenden amtlichen und gerichtlichen 
Serena Berpanblungen — mit Annahme von Ausfertigungen durd) den Notar — find tar-, fportel: 
" und ftempeffrei ($. 12 des Gejehee). 
Wird von einem der Betheiligteu eine notariefle Beurkundung des, Ablöfungsvertrags 
verlangt ($: 9), fo hat Diefer die Koften zu tragen. 
Citvaige fonftige Koften der Ablöfungsverandtungen tragen beide Teile Hälftig. Die 
Verteilung derfelben unter die Vetheiligten erfolgt durd) das Bezirksamt. 
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Bon jedem Ahlöfungsvertrag it der Dberfcjulbeörde eine Musfertigung vorzulegen.  Bemei 
Diefelbe wird in jedem einzelnen Falle nad; Mafgabe der das örtliche Schuloermögen  nuanen 
betreffenben gejeplicien Deftimmungen bie gefonberte Vermaftung ber Ablöfungstapitalien als 
örtliche Schulftiftungen anordnen, ($-3 des Gefeges und $. 36 der Anleitung zur Verwaltungs: 


und Rechnungsführung bezüglich der weltlichen Ortsftiftungen.) 


8.18. 
IR zur Zeit der Ablöfung die fompetenzbereitigte Schulftelle mit einem Hauptfehrer Yerdeunı 
Gefeht, fo Hat diefer für die Dauer feines ferneren Berhleibens auf derfelben Cchulftelle die Ferkitas 
vierprogentigen Binfen des Ablöfungsfapitals zu beziehen, wogegen die Aufrechnung an feftem """ 
Gehalt nach demfelben Anfchlag, mit weldjem die Kompetenz zur Zeit der Ablöfung am 
Sehrergefaft mufgereihnet war, geichieht. (8. 9 des Gefches.) 
In diefem Galle bebarf das Shulertenntniß vererft einer Abänderung nicht. 
Bern dagegen bie betreffende Gihulftele erfeigt it, begiehungsweife fobald der feitgerige 
Infaber vom ber Gtefle abgeht, it mit Wirkung von dem Tage, an meldiem die Leitung 
der Kompetenz aufhört, begiehungstweife von dem Tage, an melchem die Menderumg eintritt, 
der Apropentige Zins aus dem Nblöfungsfapital an Stelle des bisherigen gefeplichen Unfelags 
der Kompetenz unter bie Dedungsmittel für die Lchrergehalte in das Schulerfenntniß aufe 
zunehmen. 
Zu diefem Behufe ift ein Naditrag zu dem jingften Schufertenntniß, aufsuftelen und je 
eine Ausfertigung deöfelben den betreffenden Gemeinderat und dem Oberfejufrat zugufleien. 
Karlsruhe, den 8. Aprif 1886. 
Großferzogliches Minifterium ber Juftiz, des Kultus und Unterrichts. 


Ach, 
Var. Fr. Schmidt. 

















Berordmung. 
(Som 6, April 1886.) 
Ein und Durhfuhe von Schafen, Schweinen und Ziegen Geteffend. 
und 11. September 





Zur Sicherung des Vollzugs der Verorduungen om 10. März v. 
v. %, die Ein und Durdfuge von Schafen und Schweinen aus Defterreidj-Ungarn betreffend, 
wird beftimmt, dab die Eine und Durcfuhe von Schafen, Schweinen und Ziegen aus der 
Schweiz mr geftattet wird, wenn der mindeftens IOlägige Aufenthalt der Thiere an einem 
feudenfreien Orte der Schweiz ducdh Zeugniffe der für den Aufentgaftsort zuftänbigen Ortss 
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ober Bezirfebehörbe nadigemiefen ift. uf die Durcfuße von Schweinen aus Defterreidhe 
Ungarn finden bie Verordmungen vom 11, September und 10. Oftober 1885 Antendung. 
Dieje Verordnung tritt am 20. (. Mt. in Bictjamfeit. 


Rarfsruße, den 6. April 1886. 
Srofperzoglicies Minifterium des Innern. 
Der Minifterialdireltor. 
Eifenlohr. 


var. ©. Lamey- 








Dead und Berlag von Malie dc Dogel in Rorlinuße. 
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Gefehes- und Berordnungs-Blatt 


für das Großherzogtum Baden. 





Karlsruhe, Diontog den 19. April 1880. 


Iupalt, 


Betanntmagung des Minikieriums der Yuftig, des Kultus und Unterrichts: Die Kufsfferung 
gering beoster Nichendiener and Etnatämittin Berfiend 








Bekanntmadjung. 
(Som 9. April 1886.) 
Die Aufbeferung gering befoldeter Kircjendiener aus Staatsmitteln betreffend. 
Auf Grund des Artifels V. deö Gejepes vom 5. April 1886 (Gefepes- und Verord- 
mungsbfatt Seite 119) wird Die aus biefem Gejepe, jowie as den Gefepen vom 25. Auguft 
1876 (Gefepes- und Verordnungsblatt Seite 225) und vom 15. Mai 1882 (Gefepes« und 


Verordnungsblatt Seite 110) fidh ergebende Faffung des Gefehes in obigem Betreff nadj- 
ftegenb befannt gemacht. 


Karlsruhe, ben 9. April 1886, 
Groöerzogliches Minifterium der Iuftiz, des Kultus und Unterrichts. 





Ach, 
var. €. Balz. 
Sefeh. 
Die Aufbefjerung gering befoldeter Sirdhendiener aus Stantämitteln betreffend. 
sa 


Den nach Vorjchrift der Gefepe vom 9. Oftober 1860, die rechtliche Stellung der Kirchen 
und tichlicen Vereine im Stante betreffend, und vom 19. Februar 1874, betreffend die 
Abänderung einiger Veftimmungen des erfteren Gejepes, ernannten Inhabern von Kirchen 


üntern ber veemigten euangel potefontilhen und Der Ttfafien Sich, auf melden bie 
Gefee und Aecnrnung-at 100 
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Obliegenfeit einer felbftändigen Seekjorge ruht (Pfarrer), wird eine Mufbefferung des mit 
dem Sirdhenamt verbundenen feften Einfonmens (des Pfrünbeeinfommens) aus Stantsmitteln 
nach Mafgabe ber folgenden Beftimmungen gewährt. 

82% 

Genuf einer Wohnung nebft Hausgarten und zufällige Einnahmen (ecidenzien, Stof- 

gebühren) Tommen bei der Veredjmung des Betrages des Einfommens nicht in Berüdfichtigung. 

An dem übrigen infommen werden in Abzug gebradit: 

4. Hei Pfarreien, in welchen ftändige Bitarsftellen bereits errictet find ober künftig mit 
Buftimmung ber Stantöregierung werben errichtet werben, der auf OD Mark jährlich 
zu veranfchlagende Auftvand für jebe folche Stele, foweit und jolange biefer Aufwand 
von bem Pjarrer aus dem Pfelndeeinfonmen zu beftreiten ift; 

2. etwaige mit Zuftimmung der Staatsregierung einer Pfarrpfrände auferlegte Beiträge 
zur Aufbringung des Hufe» oder Suftentationägehaltes eines aufer Dienjt getretenen 
früßeren Pfrünbeingabers. JIedos) darf die Gefammtfumme der nach Ziffer 2 zuge- 
Iafenen Mözüge für jede der beiden Kirden zwei Prozent der Summe des Extrags 
ihrer fänmtlichen Pfarrpfehnden nicht überfteigen 


8.3. 
Die Pfarrer der vereinigten evangelifc-proteftantifchen Kirche follen an Dienfteinfommen 
jäelich mindeftens begiehen: 


bei einem Dienftalter bis zu vollen 7 Jahren 1600 Dart 





Br von T6iözuiO „1800 „ 
non " „10 uni „220 „ 
u. " „Bun u 2600 „ 
non " "0m 300 „ 
mals: P „ Bund mehe „3400 „ 


Das Dienftalter wird von dem Tage der Aufnahme als Pfarrfandidat an gerediuet, 


De 
Zur Uufbefferung der Pfarrer, welde aus ihren Pfeünden weniger als nach $. 3 ihnen 
autommt, beziehen, ift zunächft der Meberiduß vom Ertrag derjenigen Pfründen zu verwenden, 
weldje mehr abwerfen, als ige jeweifiger Inhaber nad; feinem Dienftalter gemäß 8. 3 anzu 
fpredjen Hat. 
8. 
Die vereinigte evangelifc:proteftantifche Rirdje wird durd) ficchliches, der Staatägenehe 
migung umterliegenbes Gejeh nähere Veftimmung treffen: 
4. wegen Herbeiführung einer den in $. 3 diejes Gejepes aufgeftellten Eintommensklafjen 
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tbuntichft entfpredjenben Regelung des aus Pfeündemitteln fliefenden fejten Einkommens 
der Pfarrer; 

2. wegen Nepefung der den Inhabern von Pfeünben, weldie mehr als das nad $. 3 
beftiuumte Eintommen abwerfen, aufzuerlegenben Berpflihtung zur Abgabe des Ueber 
fchuffes für jolche Pfarrer, deren Pfende weniger al8 die in $. 3 beftimmte Summe 
erträgt, fowie der Met und Weife der Verrecinung der Hiernad) abzugebenben Beträge; 

3. wegen AGunlichfter Hufbefferung der Pfarrer mit mehr als 30 Dienftjahren über Die 
in $. 3 diefes Gefeges beftimmten Säge hinaus aus allgemeinen Sirdhenmitteln. 

Ergibt fi, ein foldjer Stand der Tepteren, dab nach Aufbefferung des Eintom- 
meng der Pfarrer mit mehe als 30 Dienftjahten auf 4000 Mark und Veftreitung 
der fonftigen Biwedslaften noch) ein nachhaltiger Ueberfchuß verbleibt, jo it biefer zur 
Enttaftung der Stantstaffe Hinfihtlich ihres Zufchuffes zur Anfdefjerung der jüngeren 
Biarrer ($. 3) zu verwenden, fo Lange nicht ein der ftändifcien Genehmigung untere 
Üiegenbes andere8 Wbtommmen mit ber Sirche getroffen if. 


86. 

Bon den mit felbftändiger Seefforge verbundenen Pfekuden (Pfarreien) der Lathofifcen 
Kiecje werben Diejenigen, welche unter 1200 Mart Cinfommen abwerfen, auf 1600 Mat, 
diejenigen, weldje 1200 Marl, aber weniger als 1800 Mack abiwerfen, auf 4800 Mart un 
diejenigen, welde 1800 Marl, aber weniger als 2200 Mart abwerfen, auf 2200 Mart 
aufgebefert, 

Die Aufefferung wird nur bei bejepter Pfründe an den Pfeinbeingaber — opne Rüc« 
fit auf deffen Dienftalter — geleftet. 





g. 

Zur Dedung der Zufchüffe, welde die nad) $$. 3 und 6 zu gewäßrenden Kufbefferungen 
erfordern — bei $. 3 nach Verwendung der gemäh $$. + und 5 Ziffer 2 Hiefür verfügbaren 
Abgaben auf Piründen — müffen, ehe ein Anfpruch an die Staatstafje erhoben werden Tann, 
verwendet werden: 

Die nach Veftreitung der Laften, Berwaltungstoften und der Bertwejungegebühren, fowie 
nad) Befriedigung etwaiger Anfprüche von Hinterbliebenen eines Pfründeinhabers oder von 
ftaattich anerkannten Wittwen- und Woifenverforgungsanftalten verfügbar bleibenden Eintänfte 
erlebigter geifficher Bfränden jeder Art (Zwifchengefäll). Die Regelung der Berwefunge: 
gebüßren bedarf der Genehmigung der Staatsregierung. 

Die Staatsregierung kann in einzelnen Fällen aus deingenden Gründen die Verwendung 
der Zwifcpengefälle zu anderen, jedoch nur beftimmten Kcchlichen Ziweden nadı Anhörung der 
beteiligten Gemeinden und ber oberften Stirchenbeförbe zulaflen. 


88. 
Die Feftftellung des Einfommens der Pfründen (88. & und 6) geicieft durd) eine Ein- 
i&ägung, deren Erneuerung — im Ganzen oder mur bezüglich einzelner Bfeünden — fowohl 
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don der Stantöregierung al von der betreffenden oberen SKirdjenbehörde verlangt werben 
kan, fofeen von der vorhergehenden Cinfchägung an mindeftens bier Jahre umlanfen find. 

Die Regelung des Werjahrens bei diefer Einfhähung, joiie das Ergebniß; derjelben 
unterliegt der Genehmigung der Staatsregierung. 


89. 

Die oberfte Kircjenbehörde eines jeden Sonfefionstfeils teilt jährlich der Staatsregierung 
ein Verzeichniß mit, welches die Juhaber von Kirenämtern (Pfarrer), denen Zufchüffe aus 
der Staatstaffe zu gewähren find, und den Betrag des Zufchuffes bei jebem einzelnen angibt. 

Dem Verzeichnif it der Nachweis, daß Firhlicher Seits die Voransfepungen der 88. 4 
ab 7 diefes Oefehgg erfüllt find, beizufügen. 

Im Laufe des Jahres eintretende Menderungen in Thatjadhen, melde auf Betrag ober 
Daner eines Stantszufchuffes Einfluß üben, find jeweils fofort ber Staatsregierung befannt 
zu geben, 


8.10, 


Der Gofammtbetrag der Staatszufcüffe für ein Jahr darf die Summe von je 200000 Mart 
für jeven Konfeffionstheil nicht überfteigen. 

Neid diefe Summe nicht aus, um das fefte Dienfteinfommen aller in Betracht tommenden 
Biarrer des betreffenden Konfeffionstgeils auf Die in $. 3 und $. © Diefes Gefeges beftimmten 
Beträge zu bringen, fo werden die einzelnen Zufhüfie nad) Progenten der voreriähnten 
Beträge (de8 Solleinfommens) entfpre—hend gemindert, 

Bei der tatolifcen Kirche trifft die Minderung zunächt und zum Loraus diejenigen 
Barrer, welche aus ihrer Pfeünde ein Einfommen von 1800 6iß 2200 Mark beziehen, 

Die den einzelnen Pfarrern zufommenden Staatszufcjfie werden diefen unmittelbar ans 
der Stantstaffe ausbezaftt. 





gt. 

Ginem Pfarrer, der wegen Verlepung von Vorfähriften des Gefepes vom 19. Gebruar 
1874, betreffend die änderung einiger Veftimmungen des Gefepes von 9. Oftober 1860 
über die reöhliche Stellung der Kirchen und Eirhlichen Vereine im Staate, wegen Zuider- 
Handtung gegen $. 67 des Neichögefeges vom 6. Februar 1875 über die Beurkundung des 
Berfonenftandes und die Ehejcliehung oder wegen Verfepung der Beftimmungen der 88. 
7, 110, 111, 130, 1302, 131, 132 des Meichefteafgefepbudis während der Lepten zwei 
Jahre zu einer Strafe veruetbeift worden ift, fan eine Zulage aus Staatsmitteln auf Grund 
diefes Gejepes nichl extheilt werden. 

Erfolgt die gerichtliche Verurteilung eines Pfarrers wegen einer der im Abfap 1 aufe 
geführten, mit Strafe bedrohten Handlungen, jo ift demfelben durch Verfügung der Stantö- 
tegierung die bereits bewilligte Zulage zu entziehen. 
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8.18. 

Die oberfte Kirchenbehörbe fan mit Zuftimmung der Stantöregierung einem Parrer 
wegen Dienftwibeigen Werhaftens die nad) diefem Gefepe ihm zufommenbe Zulage ganz oder 
theißweife vorenthalten und die bereits bemilligte Zulage durd) ein von der Gtantsbeförbe 
für volzugsreif erflärtes dienftpoligeitiches Crfenntniß; ganz ober. tfeilweife wieder. entziehen. 


818. 

Privatreistich verfofgbare Anfprüce tönnen aus diejem Gefepe nicht abgeleitet werden. 
Dasjelbe tritt — mit Ausnahme der Beftimmungen in $ 14 Abjap 2 bi 6 — aufer 
Wirtjamfeit nad; Ablauf des erften Jahres der Yudgetperiode 1894/95, fofern nicht fchon 
auf einen feüßeren Zeitpunft burd) em Gtaatsgefet den Kirchen, beziefungsmeife einer der- 
iefben, eine bie Anfbefferung der uugenügenben Pfarrbefolbungen einfehließenbe Beiteuerung 
ihrer Angehörigen mit der Defugniß zur zwangsweifen Erhebung der firdfien Steuern 
eingeräumt wird 








Sk 
Jeder oberften Kichenbehörde ieht e& frei, für die von ihr geleitete Ricdhe auf d 
Gewährungen diefes Gefepes zu verzichten. Qu diefen Falle, fowie nad) Erlöf—hen der ver- 
Bindfichen Kraft ber übrigen Veftinmungen diefes Geepes ($. 13 Aofap 2) gelten folgende 











Die Regelung der Gebühren der Pfründenverweier bedarf der Genehmigung der 
Staatsregierung. 

Der Zuftimmung der fepteren, weldje jeweils nur für einen genau beftimmten 
Bwert gegeben werden Tann, bedarf aud) jede Auflage an den Inhaber einer Brände 
zur Abgabe eines Teiles de Pränbeertrages und die Verwendung von Biwifchengefälen 
zu anderen Zweden, al3 zur Verwejung der erfedigten Brände, 

Die zue Beftreitung der Laften, Verwaltungstoften und Berwefungsgebüfren nicht 
erforderlichen Eintünfte einer erledigten Pfeünde find vorzugsweife zur Mufbeflerung des 
Eintommens ($$. 3 und 6) folder Pfarrer zu verwenden, deren bisherige Verhalten 
die Annahme reiifertigt, daf fie die Gejepe des Staats und die ehtsgiltig erlaffenen 
Anordnungen der Gtontägewalt befolgen werden. Solche Vewilligungen find durd) die 
Stnatögeivalt fofort wieder einzuftellen, wenn der Empfänger fidh der Zuwidergandlung 
gegen bie Stantögejepe oder rechtsgiltig erfaffene Anorduungen der Staatsgewalt {chuldig 
mad. 

Kommt eine Verftändigung über die Verwendung der im vorhergehenden Abjap 
erwäßnten Eintünfte nicht zu Stande, jo verfügt darüber die Staatsregierung, nad) Yn« 
Hörung der betheiigten Kirchengemeinde, für Firdliche Biete des betreffenden Belemit- 
mies, insbejondere auch zur Mufbefferung des Cinfommens einzelner Pfarrer iS zu 
dem in den 88. 3 und 6 beflimmten Vetrage, nad) Mahgabe der obigen Bejtinmungen. 
ibigung nothwendiger firchlicher Vedlcniie der beifeifigten Gemeinden 
geht in allen Fällen jeder anderweiten Verwendung vor. 
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84 
Uebergangsbeftimmung. 
Parrer der evangelifc-proteftantifcien Kirche, welde bei Cinführung diefes Gefehes 


bereits im Vezuge eines höheren jeften Dienfteintonmens, als gemöh $. 3 mad) dem Dienft- 
alter ihnen zutäme, fid) befinden, jollen durch das gegemwärtige Gejep Teine Berfürzung 


‚erfeiben. 











(und Berlag von Malfd) & Wogel in Narliruke 
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Grefebes- und Berordnungs- Blatt 
für das Großherzogtfum Baden, 





Karlsruhe, Dienftag den 20. April 1886, 





Inhalt, 
Gets; Me Miskrung cc dab Bafoen der an Geidgeriäten Befnbr Dllmungen Ds et 
über die Ginführung Der Reiceugeehe im Oroßbergnum Baden berfen 





Gejeb. 
(Wom 16. April 1886) 
Die Abänderung einiger das Verfahren vor den Gemeindegerichten betrefiender Beflimmungen des 
Sefepes Über die Einführung der Reichsjuftiggefege im Großherzogthum Baden betreffend. 


Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen, 


Mit Zuftimmung Unferer getreun Stände haben Wir bejchlofjen und verordnen, 
wie folgt: 

Artikel. 

$. 145 des Gejepes vom 3, März 1879, die Einführung der Keichsjuftiggefepe im 
Sroßgerzogthum Baden betreffend (Gejepes: und Verordnungsblatt Nr. X.), erhält folgende 
Faffung: 

Zur Entfcheidung über vermögensreditfiche Anfprüdje, deren Gegenftand in Geld ober 
Geldesmwertf, die Summe von 60 Mark nicht überfteigt, zwifchen Parteien, welche in ber 
gleichen Gemeinde den Wohnfit, eine Nieberlaffung oder im Sinne der 88. 18, 21 der Civil: 
progehorduung den Xufenthalt Haben, find die Vürgermeifter beziehungsmeife deren gefeplide 
Stellvertreter zuftändig. 

In Beziehung auf unbewegliche Cacjen, welche außerhalb be3 Gemeinbebeziet3 Liegen, 
find die Magen, durch welche das Eigenthum, eine binglide Belaftung oder die freiheit don 
einer folcjen geltend gemacht wird, ferner bie Grenzfcheibungs-, Tfeilungs- und Befigtiagen 
von ber Zuftändigfeit der Bürgermeifter ausgefchloffen. 

Auch nd in den Fällen, in welchen Berwaltungsbehörben (einfchtiehlich der Gemeinde: 
5epöcen), gemebfien Cditögerigten ober Inmungen eine Enfäeibung in Slrgrlien 

Geige und Serrbnunge-Mat 160. 
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Nechtsftreitigleiten zufommt und gegen beren Entfcheibung bie Berufung auf den Nedtsmeg 
äugelaffen lt, für diefe Berufung nur die ordentlichen Gerichte, nicht die Vürgermeifter 
(Gemeindegerichte) zuftänbig. 

Artitet II. 

$. 116 de3 nämlichen Gejepes erhält folgenden Bufap: 

Die Vürgermeifter fönnen Bevolhmächtigte und Leiftände, welche die Beforgung von 
Recstsangelegenheiten geihäftsmäßig betreiben, zurüdweijen. Cine Anfechtung biefer Anord- 
mung findet wicht ftatt. Neditsanmwälte und deren edtäfundige Stellvertreter innen nicht 
aurüchgerviefen werben. 








Artikel II, 

8. 117 des nämlichen Gefepes erhält folgenden Zufap: 

Die Entfcheibung erftredtt fidh aud) auf die Koften. Ueber den Betrag der einer Partei 
vom unterfiegenben Gegner zu erfependen Stoften entfceibet der Brgermeifter nad) freien 
Ermeffen. 

Gebühren und Reifefoften eines Vevolmädtigten oder Beiftandes find von der Erftat: 
tung ausgejäfoffen. 

Artikel IV. 

$. 118 des nämlichen Gejepes erhält folgende Faffung: 

Segen die Entfeheidung des Würgermeifters fieht den Parteien binnen einer Nothfeift 
von zwei Woden die Berufung auf den ordentlichen Rechtsweg zu. 

Diefelbe ift feriftlich Bei dem Bürgermeifter oder mündlich zu Protofofl bes Bürger- 
meifters zu erfeben; über bie erhobene Berufung ift der Partei Befcheinigung, bem Gegner 
Nadricht zu ertheilen. ’ 

Die Nothfeift zur Berufung auf den ordentfichen Rechtsweg beginnt für eine jede Partei 
mit der mündlichen Eröffnung oder fehriftlichen Zuftellung der Entfceidung mit der Dafigabe, 
da der Tag der Zuftellung oder Gröffnung nicht mitgerechnet wird. 

Hinfichtlich der Wiedereinfepung in den vorigen Stand wegen Verfäumung der Nothfeift 
finden die Vorfriften der $$. 211—216 der Eivilprogefordnung Anwendung, 


Artitel V. 
Hinter 8. 120 werben folgende weitere Paragraphen eingejchaltet: 


$. 120. 
In den zur Zuftändigfeit der Gemeindegerichte gehörigen Rechtöfteitigteiten ($. 115) 
find die Yürgermeifter aut) zur Anordnung des dinglicen Nerefte® zuftändig. Der rreft 
Findet ftatt, wenn zu beforgen ift, daß ohne deffen Verfängung die Bolftredung des Urtfeils 
dereitelt oder wefentlih) erjjiwert werden würde. 
ALS ein zureichender Wereftgeund ift 8 angufehen, wenn das Urtfeil im Austanbe voll: 
fireft werden milßte, 
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8. 1200. 

Ber den Krreft nachfucht, Hat feinen Unfprud) und ben Xereftgeund glaubhajt zu madıen. 

Der Bürgermeifter fan die Urreftansrdnung von der Leiftung einer nad) feinem freien 
Ermeffen zu beftimmenden Sicherheit durch den Nachfusienden abhängig maden. Gegen 
Leiftung einer folden Sicherheit Tann er, auch wenn der Anfpruch oder Mereftgeund nicht 
glaubhaft gemacht ift, den Urreft anordnen. 

Leiftet derjenige, gegen weldjen der Aerejt erfamıt wurde, Gidherfeit in einer Höhe und 
Form, welche nad) bem Ermeffen bes Vürgermeifters genügend ift, jo if der angelegte Mrreft 
wieder aufzubeben. 

8. 1200, 

Wird gegen die Beiden Tpeifen zu eröffnende Unordnung des Urreftes Wiberfpruc) 
erhoben, jo ordnet der Vürgermeifter zur mündlichen Verhandlung Gierübet einen Termin an, 
an deffen Schluß bie angefochtene Verfügung beftätigt, abgeändert oder aufgehoben wird. 

Gegen dieje Entfcheidung findet die Berufung auf den ordentlichen Rechtsweg gemäß 
$. 118 des Gefehes ftatt. 

Binnen der gleichen Nothfeift it Die Verufung auf den ordentlicien Neditöieg auszu- 
fügren gegen den Bejejtuß des WVürgermeifters, durch welchen das Gefud um Urreftanorb- 
mung zurücgewiefen Degiefungsiweije vorgängige Sicherfeitsleiftung gefordert oder ein ange: 
{egter Mereft wieder aufgeoben wirb. 

Durch) die Erhebung des Widerfprumes wird die einftweifige Vollziefung des rreftes 
night gehemmt. 

8. 1204. 

Auf die Vollziefung des Arreftes finden bie Beftimmungen der Civilprogeforbnung 
Unwent Eine Mitwirlung des Bürgermeifters tritt Hierbei in dem nämlichen Umfang, 
wie bei der Swangsvoftredung ($. 123) ein. 

8. 1%0e. 

Im dem Umfang des $. 1200, find die Vürgermeifter auch zur Erlafjung eintweiliger 
Verfügungen zuftändig. 

Diefelben find bezüglich des Streitgegenftandes insbejondere zuläffig, wenn zu bejorgen 
ift, daß durd) die Veränderung des beftehenden Zuftandes bie Verwirklichung des Mechts einer 
Partei vereitelt oder wejentfich erfetwert würde. Das Verfahren richtet fi nach $- 120b, 
und c. 





Artitel VI. 
$. 122 Ubfap 1 des nämlicgen Gefepes erhält folgende Faffung: 
Die Entfheitungen der Bürgermeifter find vorläufig volftredbar. Der Bürgermeifter 
Hat auf Antrag dem Schuldner zu geftatten, dud) Sicherfeitsleiftung oder durd) Hinterlegung 
die Volftredlung abzuwenden. Im Falle der Berufung auf den ordentlichen Reitsiweg finden 
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bei den Yıntögerichten bie Vorferiften des $. 647 der Civilprogeforbnung entfpredjenbe 
Anmendung. 
Artitel VI. 
Mac) $. 123 des nämfichen Gejepes wird folgende Beftimmung eingejcjaltet: 
8. 123a. 


Auf die Wiederaufnahme eines durd) rechtsfräftige Entfheidung eines Bürgermeifters 
geicfoffenen Werfahrens finden die Vorfcheiften der 88. 541054 der Civilprogeforbnung 
mit der Mafgabe entfprecende Unmendung, dab die Magen auf Wiederaufnahme bei bem 
Amtegerichte des Degirts zu erheben find 


Artifet VI, 
Diejes Gejep tritt am 1. Mai 1886 in Kraft. 


Gegeben zu Karlsruhe, den 16. April 1886. 
Friedrich). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchften Befehl: 
Dr. Nicolai. 


Achk. 





Brad und Bering von Daife) & Wogel In Karlänıe. 
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Gefebes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogtfum Baden, 





Karlsruhe, Mittivod den 21. April 1886, 





Inhalt, 
Gefeß: die Yefng von Bergfeitbehörben in Rreigen Reßtsangelegenfeten betreflenb. 
Detanntmahung dh Minikeriums bes Innern: deu Rolkug deb Husbefnungegfees zum Unfaer- 
Aberungageiep beirefen. 





Sefeh. 
(Com 16. Aprit 1886) 


Die Beftellung von Bergleichöbehöcden in retigen Reitsangelegenfeiten betreffend. 


Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer geteuen Stände Gaben Wir befeloffen und verordnen, 
wie folgt: 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


8.1. 
US VergleichSbeförde (Schiedsmann) in freitigen Redhtsangelegenfeiten wird für jede 
Gemeinde deren Vürgermeifter oder deffen gefehliher Stellvertreter beftelt. 


32 

Das Amt des Schiebmanns umfaßt bie Vornafme von Sühneverhandfungen über bürger- 

ice Nechtöftreitigteiten und über Beleidigungen und Körperverlepungen nach den näheren 
Beftimmungen diejes Gefehed, 


$3 
Die unmittelbare Dienftaufficht über die Thätigfeit der Bürgermeifter als Schiebsmänner 


fcht den Yrıtögerichten zu. 
Seine und Berabuung-Blatt 1850. 2 
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II. Die SügneverHandfung in bürgerlien Negtöftreitigteiten. 
4 
Im bürgerlichen Rechtsftreitigteiten findet eine Sühneverhandfung nur über vermögens: 
reiste Unfprüche, welöie nicht zur Zuftänbigteit der Gemeindegerichte gehören und Leinen 
Höheren Streitwerth als 300 Mark Haben, fttt. 


Die Vergleihßbehörde hat auf Antrag einer oder beider Parteien die Gühneverhandlung 
vorzunehmen. Zur Stellung Diefes Antrags ift feine Partei verpflichtet. 


85. 
Für die Gühneverhanbkung ift der Bürgermeifter derjenigen Gemeinde uf 
Beziet der Gegner des Antragftellers feinen Wohufip Hat. 
Ein an fi) unzuftänbiger Schiedsmann wird jedoch durch ausbrüdfiche oder filfchweigenbe 
Vereinbarung der Parteien zuftändig 





in, in deren 


3 86 
Der Schiedsmann ift von ber Ausübung feines Amtes traft Gejepes ausgeichloffen: 

4. in Saden, in welchen er felbft Partei ift oder in Anfepung welder er zu einer 
Partei in dem Berfältnifje eines Witberechtigten, Mitverpflihteten oder Regreh- 
pflictigen ftebt; 

2. in Sachen feiner Ehefrau, auch wenn die Ehe nicht mehr befteht; 

3. in Sadıen einer Perfon, mit welcher er in gerader Linie verivandt, verfejwägert 
ober durch) Adoption verbunden, in ber Geitenlinie iS zum dritten Örade verwandt 
ober biß zum zweiten rade verjchwägert it, aud) wenn die Ehe, ducch welche 
die Schtwägerfchaft begründet ift, nicht mehr befteht; 

4. in Saden, in weldhen er als Propehbevollmärhtigter oder Veiftand einer Partei 
beftelt oder ala gefehliher Wertreter einer Partei aufzutreten berechtigt ift oder 
getvefen if. 





87. 
Der Schiebsmann fanın bie Ausübung feines Amtes ablehnen: 
4. wenn feine Zuftändigteit Lediglich auf der Vereinbarung der Parteien beruht; 
2. wenn ihm Die ireitige Angelegenheit zu weitläufig oder zu Äwierig erfdjeint. 
Vefehwerde gegen die Ablegnung findet nicht ftatt. 





8.8 

Bevollmächtigte und Beiftände, melde bie Beforgung von Nectsangelegenheiten geijäfte: 
mäßig betreiben, Finnen von dem Bürgermeifter in jeder Lage der Verhandlung zurüdgeriefen 
werben. Diefe Befugniß begieht fi nicht auf Reditsampälte und deren reeitstundige Stel- 
bertreter. 
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89. 
Der Antrag auf Sühneverfaubfung tan bei bem Schiebemann fehriftfidh eingereidht oder 
münblic) zu Brototoll gegeben werden. 
Der Untrag mu den Namen, Stand und Wohnort der Parteien, eine allgemeine Angabe 
des Gegenftandes ber Verhandkung und die Unterfcheift des Untragftellers enthalten. 


8. 10, 

Die Ladung der Parteien zu dem vom CSchiebönann zu Geftimmenden Termine erfolgt 
unter Hinveifung auf die Strafen de& unentfchulbigten Ausbfeißens ($. 11) und unter Benadh: 
tihtigung des Gegners des Untragftelers von dem geftellten Antrag. 


A. 

Eine Partei, welche vor dem zuftändigen Schiedömann in dem anberaumten Süßnetermin 
nicht erfcheinen will oder fan, muß dies fpäteftens an dem dem Terminötage vorhergehenden 
Tage bei dem Sthiedsmanm anzeigen. 

It eine fofdhe Anzeige nicht erftattet, fo Tann ber Gchiebsmanu gegen die im Termine 
außgebliebene Partei eine Gelbftrafe von fünfzig Pfennig BIS zu einer Mark feftfepen. 

Gegen die Feftfepung findet Vefewerde an das Anıtsgeridt fait 


8.12 
Die zur Verhandlung erfceinenden Perfonen Gaben fie), fofern fie dem Schiebsmann 
nicht fchon befannt find, über ihre Perfönlicteit, geiepliche Bertreter einer Partei auferdem 
über ihre Vertretungebefuguiß, Vevollmächtigte über ihre Vollmacht gehörig auszumeifen. 
8.18. 
Die Verhandlung ber Parteien vor dem Schiebsmann ift eine mündliche. Gradhtet derjelbe 
die Anberanmung eines weiteren Termins für notwendig, fo hat er diefen ben Parteien 
iofort zu Begeicjnen. 





8. 14. 
Der Schiebsmann Tann im Einverftändniffe mit den Parteien Zeugen und Sachverftändige, 
welche freiwillig vor ihm erfehienen find, hören 
Zur Beeidigung eines Zeugen oder Sachverflänbigen ober zur Abnahme eines Parteieibes 
ft er nicht befugt. 





8.15. 
Kommt ein Vergleich zwifcien den Parteien zu Stande, jo üft berjelbe zu Protofoll 
eftzuftelfen. 
8.16. 


Sofern der Schiebömann zugleich der Viirgermeifter oder befien gejeplicier Stellvertreter 
derjenigen Gemeinde it, in deren Bezirk der Ckhulbner Wohnfig, iederlaffung oder Aufenthatt 
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im Sinne ber $8. 18 und 24 der Civifprogeforbmung Hat, findet ans dem vor dem Schiedsmanı 
gefchfoffenen Dergleiche die gerichtliche Ziwangsvolfftredung ftatt. 

Das Gleiche gilt in Unfehung folder Vergleiche, welcje vor einem badifchen Bürgermeifter 
über vermögensredhtliche Streitigeiten mit einem Streitwerthe über 300 Mark auf feeiwilliges 
Grfcheinen beider Theile abgefehloffen worden find 

Auf die Smwangspoflftredung finden die Beftimmungen der 89. 662-701 und bes $. 705 
Givifprogeorbnung mit der Mafgabe entipredjende Anwendung, daf bie olitredlönren 
Ausfertigungen von dem Biirgermeifter felbft zu ertheilen find. 

Zu ben Fällen ber $8. 064, 665 der Givilpeogeforbnung darf bie volftredare Auss 
fertigung nur auf Unordnung de8 Amtägericjts des Degiels ertheilt werben. 


IM. Die Sügnevergandfung über Beleidigungen und Körperverlegungen. 


sr. 
In Stroffachen findet eine Cühnenerhandlung nur über Deleibigungen und Körperver- 
Tegungen, welche nur auf Antrag zu verfolgen find, flat. 
Auf die Sühneverhandlung finden die Vorfchriften der 89. 4, 5, 7-16 mit den in den 
nachfotgenden Paragraphen enthaltenen Abweichungen entfpredjende Anwendung. 


8. 18. 
Der Schiedsmann ift von der Ausübung feines Yntes kraft Gefepes ausgeichloffen: 

4. wenn er elbft durd) bie firafbare Handlung verlegt ift; 

2. wenn er Ehemann oder Vormund der befchulbigten ober der verlepten Berjorn 
ift oder geivefen üt; 

3. wenn er mit dem Veiduldigten oder mit dem Werlepten in gerader Linie ver- 
waudt, verfepwägert oder durch Adoption verbunden, in der Seitenlinie bis zum 
Dritten Grade verwandt oder Bis zum zweiten Örade verfchmägert if, aud) wenn 
die Ehe, durch welde die Schwägerfchaft begründet ift, nicht mehr beiteht. 








8.1. 
Tür den nach $. 420 der Strafprogeforduung vor Erhebung der Privatllage wege 

Beleidigungen erforderlichen Sühneverjuch ift der Vürgermeifter derjenigen Gemeinde, in 

weicher die Parteien wohnen, ausfchießlic) zuftändig. 

Peivatllagen gegen Studirende Lan durd) Verordmung an Stele de Vücgermeifters 

eine andere Vergleichbehöede, von welcher diejer Sühteverjud vorzunehmen ift, beftimmt 

werden, 





8.20. 
Auf den nad) 8. 420 der Strafprozehorbnung erforderlichen Sühneverjud findet die 
Borfehrift bed $. 7 Ziffer 2 feine Anwendung. 
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ga. 

Grfcheint im Tale des $. 420 der Strafprogefordnung der ordnungsgemäß geladene 
Antragfteler in dem Termine nicht, fo beruft bie Sache. Crideint der ordnungsgemäß, 
geladene Befchuldigte nicht, fo wird angenommen, af er fi, auf die Gügneverfandkung nicht 
einfaffen wolle, 

Eine Vejheinigung über die Erfolglofigteit des Sühneverjud® Tann nur ertfeilt werben, 
wenn der Antragfteller im Termine erfchienen it. 


IV. Sälußbeftimmungen. 
g.®. 
Die näheren Beftimmungen über die Gejchäftsbepandhung bei den Vergleichsbehörben, 


insbefondere über Form und Inhalt der Vergleichsprotofolle und die erforderliden Ladungen 
und fonftigen Behändigungen werden durch Verordnung erlaffen. 


823. 

Für die Vergleichsverfandlung Hat der Vürgermeifter eine Gebühe anzufpredien. Die 
näßeren Zeftimmungen über ihre Höfe, über die Wet ihrer Erhebung, fowie über die Höhe 
der Schreibgebüße für Ausfertigungen und Abjepriften werden durch Werordiung erfaffen. 

Weitere Gebühren und Auslagen, abgejehen von den Vefändigungsgebühren, werden von 
den Parteien nicht erhoben. 

Die fücjticien Koften der Vergleichöbehörben werben, fomeit al3 folde die Bürgermeifter 
eftelt find, von deu Gemeinden getragen. Diejen fliehen aud) die in Gemäheit Diejes Gefepes 
zur Erhebung gelangenden Gelbtrafen zu. 





gH 


Diefes Gejep tritt am 1. Mai 1886 in Saft. 
Das Minifterium der Iuftiz, des Kultus und Unterricht und das Minifterium des 
Innern find mit den erforberfichen Bolzugsanorduungen beauftragt. 


Gegeben zu Karlsrude, den 16. April 1886, 


Friedrid). 


Auf Seiner Möniglichen Hoheit Hödften Befehl: 
Dr. Nicolai. 





Aokk, 
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Belanntmagung. 
(om 12. April 1886.) 


Den Vollzug des Ausdehuungsgefeped zum Unfaltverficherungsgefeh betreffend. 


Unter Begugnahme auf unjere Defanntmadhung vom 2, Otober 1885 (Gefepes- und 
Verordnungsblatt Seite 320 fi.) bringen wie nachfießende Befanntmadhung des Heccn Reiche 
Tanzfers vom 21. v. M. mit dem Unfügen zur allgemeinen Kenntuih, dab die in der Anlage 
zur Diefeitigen Veröffentlichung vom 27. September 1885 (Gejepes- und Verordnungsblatt 
Seite 318 fi.) bezeichneten beiden Schiebägerichte für die Betriebe der Poft- und Telegrapfen- 
verwaltung im Gefdhäftsbereic) ber Kaiferlidien Oberpofidireltionen Karlarufe und Sonftanz, 
aufgehoben worden d, md daß gleichzeitig nenes Schiedögericht für bie gefammten 
Betriebe der Neicps-Boft- und Telegrapfenverwaltung mit dem Gipe in Berlin errichtet wurde, 
Karlsruße, den 12. April 1880. 
Großperzogliches Minifterium des Innern. 
Der Minifterialbirektor. 
Eifenlohr. 





Vat, von Babe. 


Unter Kufebung der Beftimmungen vom 25. Juli 1885 (Gentralblatt Seite 389) wird 
zur Ausführung der SS. 2—IO bes Gefepes über bie Ausdehnung der Unfalls und Stranten- 
verficherung vom 28, Mai 1885 (Meichögejepblatt Seite 159) für ben Vetrich der Reiche 
Bote und Telegrapfenverwaltung Folgendes angeordnet: 

1. Die Gefchäfte der Ausführungsbehörbe werden für ben gefommten Betrieb der Reiche: 
Boft- und Telegrapfenverwaltung von der bei dem Meichöpoftamt. beftehenden Poft- 
verficjerungsfommiffion in Berlin wahrgenommen. Derjelben Liegt insbefonbere au, 
die Fefftelung der Entfejäbigungen ob. 

2. Die vorgefchriebene Angeige eines Unfals ift feitens bes ber verunglädten Perfon 
unmittelbar vorgejepten Beamten an diejenige Oberpoftbireftion zu erftatten, in deren 
räumliche Vezirt fid) der Unfofl ereignet Hat. Die Ieptere Hat den Unfall in das 
von ihr zu führende Unfalverzeihnif; einzutragen und die Vornafme der erforder- 
ticpen Unterfucjung zu veranlafen. 

3. Diefe Veftimmungen treten mit dem 1. April 1886 in Kraft. 











Berlin, den 2. März 1886, 
Der Neihstangler: 
Im Vertretung: 
von Stephan. 
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Geleßes- und Derordnungs- Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 





Karlsruhe, Freitag den 30. April 1886, 


Iupalt. 

Gefebe: die Menberung und Erodnyung eb Baifen Cinführungsgrfebeb zum Danbeisgeepöud vom 6. Maga 102 

Beieffend; Die Abinderung ds Sanblftemumerplebe Getrefenb; die Aufnahme der als Eraattdieer angetDien nangelihen 

Geiflien In den Ciidiener-Bannenfstub beten. 

Beroronungen ımd Belanntmahung: des Minifteriums der Jufis, des Kultus und Unterr 

: die Befelng von Werglihöbefrben in fcctigen efhtkangeegenhiten beimffend; der Minfteriuma des 

die Waftorbnung für die ber Stdieorbmung unterficenden Stadigemeinden Serefinb; bie Gemeinbemaßtorbrung 
ie Weite der Rultuinpetinen Beteffenb. 

















Sefeh. 
(&om 24. April 1886.) 
Die Henderung nd Ergänzung des badifcjen Einfüiprungsgefepes zum Handefsgefegbud; vom 6. Auguft 1862 
betreffend. 


Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 
Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir befejloffen und verorbnen, wie folgt: 
1. Artitel 22 Mbjap 2 des badiicen Cinführungagefepes zum Handelögefepbuc vom 
6. Auguft 1862 eräft folgende Faffung: 

Crfeeint er nicht in der Tagfahet, fo entfeibet das Hanbelögerict auf Grund 

der Mten und nad) Erebung der erforberlichen Beweife. 
MI. titel 24 des Bezeicneten Gejeped erhält folgende Faffung: 

Gegen die Entfeheidung des Handelägeriifts findet fofortige Vefäwerde an das 
Landgericht nad; den Vorjchriften der, deutjchen Civilprozehordnung mit aufichiebender 
Wirkung ftatt. 

Gegen die Entjheibung des Befcwerdegerichts findet, foweit nicht in derfelben 
ein neuer felbftänbiger Befchwerdegrund enthalten if, eine weitere Befchwverde nicht ftatt. 

Die Entfcheidung erfolgt bei den Sandgerichten (Mb. 1) durch bie Eiviltammern, 
bei bem Oberlandeögerichte (bj. 2) durch die Civilfenate. 

1. Nach Urtitel 28 des genannten Gejehes wird unter ber Ueberfchrift: 
„V. Bon der Ertennung von Orbnungsftrafen in anderen Fällen.” 
ala Mrtitel 29 die folgende Beftimmung eingeftellt: 


eieh- und Berordmungt-Blatt 1880. a 
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Die Veftimmung des Handelgefehbud®, wonach in anderen als dm in den 
Artifein 20 und 28 diejes Gefeges bezeichneten Fällen dos Handelägericht Die Vetheiligten 
zur Befolgung beftefender Vorfehriften durch Ordnungftrafen anzupalten Hat, ift nad) 
Mahgabe der vorftehenden Mrtitel 20 is 26 in Augfühcung zu Gringen. 

IV. Nacy Mrtitet 30 des genannten Gefepep werben an Gtelle der früheren Mrtitel 31 und 

32 die folgenben Beftimmungen eingeftellt: 


Artitel 31. 

Die in Aetitel 2220. des Handelögefehbudß den Lanbgerichten übertragene 
Entfcheidung über den Antrag auf Ernennung von Neviforen ift, fomeit bei den 
Landgerichten Aannnern für Handelsjachen gebildet find, von biefen, fonft von den 
Giviltammern zu erlaffen. 

Gegen die Entfceidung findet foforige Befhwerde nad) den Borjeriften der 
beutjchen Givilprogeßordnung mit auffciebender Wirkung ftat. 


Artitel 2. 

Bei der notoriellen Beurkundung der Befeilüfje von Generafberfammfungen der 
Kommanditiften und Aftionäre gelten, fofern nicht der Gefelicjaftävertrag cin Anderes 
beftinunt, bie Veftimmungen der 88. 4 und 85 des Gejepes, betreffend bie Verwaltung 
der freiwilligen Gerichtsbarfeit und das Notariat vom 6. Februar 1879, ala erfült, 
wenn die vom Notar aufgenommene Urkunde dem Borfipenden und zivei weiteren 
von ben Verfammelten ernannten Teilnehmern vorgelefen und von ihnen unterzeichnet 
worden if. Der Notar hat jedod) die rkunde zur Unterzeichnung aud) durch andere 
Teilnehmer der Berfammlung aufzulegen, und daß dieß gefdhehen jei, ausbrüclich 
zu bemerten, 

V. Nach Artitel 36 de@ genannten Gefepee werden unter ber Ueberjeri 

„VII. Bon der Zuftändigleit und dem erfahren ber Gerichte 

Hanelsfadgen." 
au Stelle der früheren Artitel 37 bis 40 die folgenden Beftimmungen eingeftelt: 


Artitel 37, 

Someit das Hanbelögefepbudh dem Michter ober dem Geridhte Angelegenfeiten 
zumeift, auf weldje bie deutfchen Progeforbuungen feine Anwendung finden, find für 
deren Erledigung die Aintögerichte zuftändig. 


Artite 38, 

Auf das gerichtliche Verfahren in den Fällen des vorfergehenden Mrtitels, fowie 
in den von den Handelögerichten zu erfedigenden Sadjen der nicht ftreitigen Gerichts 
barkeit findet bie Veftimmung bed $. 8 Abf. 1 des Gejepes, betreffend die Verwaltung 
der freimilligen Gerichtöbarteit und das Notariat, vom 6. Februar 1879 entfprechenbe 
Anwendung. 








wicht ftreitigen. 
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als über die Befchverde eine mündliche Verhandlung erfolgt, Tann auf Antrag 
eines Betfeiligten bie Deffentlihteit ausgeehlojfen werden. 


Artitet 39. 

In den Füllen der Artitel 133 bj. 2, 134, 145, 172, 188 Uhl. 2, 195 Ubf.2, 
206, 223 Ubj. 2, 297 Mf. 3, 244 Mbf. 2 und 4, 246 des Handelsgejepbudis finden 
gegen bie dafelbft Gezeideten gerichtlichen Entfcheidungen, foweit fie außerhalb eines 
bürgerlichen Nechtötreites erlaffen find, die in Artifel 24 biefes Gefepes begeichneten 
Rechtsmittel fttt. 


Artitet 40, 

Bon den vorftehend bezeichneten Fällen abgejehen firbet in Sachen der in rt. 38 
begeichneten Art gegen die Entfeeidung des Amtsgerichts fofortige Befchwerde an 
das Landgericht nad) den Vorfchriften der deutichen Civilprogefordnung ftatt. 

Segen die Entfeheidung des Vefehtverbegerichts findet, foweit nicht in derfelben 
ein neuer felbftändiger Vejchwerdegrund enthalten ift, eine weitere Bejejwerde nicht fait. 

Die Entjepeidung erfolgt bei den Sandgericften (Ubf. 4) durch die Civilfammern, 
bei dem Oberlanbeägerichte (bj. 2) dur) die Civifenate. 

VI. Diefes Gejep tritt fofort mit feiner Verkündung in Kraft. 

Kuf die vor feinem Infcafttreten anfängig geivordenen Sachen finden jedod) in 

Anfehung der zuläffigen Rechtsmittel die bisherigen Veftimmungen Anwendung. 


Gegeben zu Karlsruhe, ben 24. April 1886. 
Friedrid,. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchjften Befehl: 
Gank 





oh. 


Gefeh. 
(&om 26. April 1886) 
Die Abänderung des Handelslammergefepes betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen, 
Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beichlofjen und verorbnen, 
was folgt: 
Das Gejeg vom 11. Dezember 1878, die Handelsfammern betreffend, erfeidet bie nad) 


tehenden‘!Hlenderungen: 
a 
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Artitel d, 

Wer weder zur Gewerbfteuer veranlagt ift, nad; aus einem 500 Mark erreicenben 
jägelicen Cintommen aus Gewerbebetrieb oder aus Dienfiverhättniß; (rt. 4 Ziffer 2) der 
Eintommenfteuer unterliegt, if zur Teilnahme an der Wahl nicht bereitigt. 

Auf das Wahlrecht Lnnen verzichten Diejenigen, deren der Eintommenfteuer unterfiegenbes 
jübeliches Eintommen aus Gewerbebetrieb — oder aus Pienfiverhältnig — im doppelten 
Betrage ofne Verädfihtigung der Schulden aber unter Zufchlag ihres @ewerbftenertapitals 
die Summe von 6000 Mark nicht erreicht, jornie auch Genoffenfhaften, beren jährlicher 
Umfeilog den Becag von 100000 Mark nicht überfcheeitet, 


Artikel 13, 


Die Wahl der Mitglieder der Handelstammer gilt auf fee Jahre; alle drei Jahre 
fceidet die Hälfte aus und wird durd) Neuwahl erfept. Die Ausjeeidenden find wieder 
wählbar. Bei diejer Nenvahl werben zugleid) für die im Laufe ber Tepten drei Yahre etwa 
fonft erlebigten Gtellen neue Mitglieder auf den Neft der Yintsdauer der Auögefchiebenen 
gewäßtt. 

Für innerhalb einer Wahlperiode ausgefiichene Mitglieder Tann die Handelstammer 
Grfagmitglieber mit Ymtadauer 6i8 zur nächften Neumaht berufen. 

An Schluffe der erften drei Jahre nach Bildung einer Kammer, fowie nach jeder Gefammts 
erneuerung entfceibet ba3 Loos über Austritt. 


Artitel 3. 

Die Koften ber Handelstammer werben, foweit erforberfic, auf Die innerhafb de& Sammer 
begietß iu das Handele» und Genoffenfchaftöregifter eingetragenen Yirmen nad Berhäftniß 
eines Gteuerlapitals umgelegt, weldjes aus dein Gewwerbfteuerfapital der Girma und dem 
fünffagen Betrag des fleuerbaren Cintommens des Inhabers der Firma aus Gewerbebetrieb 
— Urtitel 2 Ziffer 2, Metitel 6 B, des Cintommenfteuergefepes — ohne Verüdfichtigung 
der Schulden gebildet wird. 

Geweröfteuertapital und Eintommen, welches außerhalb des Sammerbezicts zur ftantlichen 
Befteuerung veranlagt if, bleibt außer Betracht. Nur das Einfommen von Atiengefelfcjaften 
amd Kommanditgefelfejaften auf Aktien, welche in mehreren Kammerbegirten zum Hanbelsregifter 
eingetragen find, wird zwifdjen den Bezirken nad) Verhältniß des in jebem derfelben veranfagten 
Gewerbftenertapitals der Gefeligoft befufs des Beizugs zu den Noften der Handelstammer 
vertheilt,, 

Firmen, deren Inhaber gemäß; Artitel 5 nicht wahlbereditigt find oder auf das Wahlrerht 
verzichten, werden zu den Umlagen nicht beigezogen. 

Die nad; diefen Beftimmungen fegeftetten Umlageregifter bleiben — vorbehaltlich der 
buch) Ab und Zugänge von Beitragspflitigen bedingten Menderungen —drei Jahre in Geltung. 

Die Umlage wird gegen Entrictung der geordneten Gebühr von der ftaatfichen Steuer- 
bebörde eingezogen. ei notwendig fallenber Beitreibung finden bie Vorferiften über bie 
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Leitreibung ber auf dem Öffentlichen Recht berußenden Seäuldigteiten an die Staatäfteuertaffen 
Anmendung. 

Die Beitragepflicht begin — abgefehen von ber Zeit ber Errichtung der Handelölammer, 
no fie fofort begiunt — mit bem auf den Cintrag der Firma zum Handels: und Genoffen- 
initsregifter folgenden Jafre und erfifht mit bem Ende des Jahres, in den der Eintrag 
geftrihen wird. Die Iaufenden Beiträge find in zwei gleichen Bielern, 1. April und 1. Oktober, 
fälig, die Beiträge für die verfloffene Zeit find alsbald in vellem Betrage zu entrichten, 





Artitel 3 a. 


Apotgeter find bereitigt, au den von ihnen jährlich zu feiftenden Beiträgen zu ben Koften 
der Hanbelsfanmmer diejenigen Beireffniffe in Abzug zu bringen, weldje fie nach Anordnung 
des Minifteriumd des Innern im voranägegangenen Jahre zu ben Koften der zur Wahrung 
der Zutereffen ber Mpothefer beftellten Vertretung entrichtet Haben. 

Das Nähere Hinfichtlid der Umfegung Diefer befonderen often wird duch Berorbmung 
geregelt. 





Urtitel 4, 


Einer vorgängigen Genehmigung de3 Glontöminifteriumg bebarf e8, wenn bie Befeafung 
de3 Yufwanbes für ein Jah einen Yhooo ber in dem Kammerbezirk veranfagten Gewerbfteuer: 
apitalien überfteigenden Betrag erforbezt. 


Hebergangsbeftimmung. 


Für das Jahr 1886 werden die Koften der Handelöfammern auf die in Artitel 4 Ziffer 
4 und 3 genannten Wahlberedigten nad den gemäß Metifel 6 und 9 des Gewerbfteuer- 
gefeges vom 25. Muguft 1876 in der Mebattion vom 9. März 1885 (Gefeped: und Berord- 
mungsblatt Nr. XI, Ceite 159 umb f.) fü 1886 ermittelten Steueranfcjlägen bes Ertrags 
gewerbficjer Unternehmungen umgelegt. 


Gegeben zu Karlärube, ben 26. April 1886. 
Iriedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Höchften Befehl: 
Zeug. 


Burban, 
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Gefeh. 
® (Lom 28. April 1886.) 


Die Aufnahme der ald Etantsbiener angeftelten evangelifhen Beiftlichen in den Civilbiener-Wittiwene 
fotus betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände Haben Wir bejchloffen und verordnen, 
wie folgt: 

Die Statuten des Cieildiener-Wittwenfietus vom 28. Iuni 1810, $. 7 Ziffer 4 und $.8 
Biffer 2, fowie Metitel 2 de Gefehes vom 31. Dezember 1831, die Anfprlche der Lehrer 
verfchiebener Unftalten Hinfichtfich der Wittwwen-, Benfions- und Unterftügungsgehalte für ihre 
Hinterbfiebenen betreffend, erleiden nachftehende Menderungen: 


s1. 
Goangefifcje Geiftlice, weldje nad) Eintritt der Wirkjamfeit Diefes Gefepes von Uns in 
den Staatsbienft berufen werben, find in den Civildiener-Wittwenfistus aufzunehmen. 


82 

Die bei Eintritt ber Wirtjamteit diefes Gejepes in Unferem Stantöbienfte befindlichen 
evangeliicen Geiftficen, welche bißfer gemäß $ 7 und 8 der Gtatuten des Civilbiener- 
Wittwenfistus von der Hufuahme in diefe Anftalt ausgefchloffen waren, find berechtigt, unter 
nactegenden Vedingungen in den Eivildiener-Wittwenfistus einzutreten: 

4. Die Eintretenden Haben nachträglich für den feit ihrer Berufung in den Staatsdienft 
6i8 zum Anteafttreten diefes Gejepes umflofenen Zeitraum folgende Beträge an den Cinil- 
diener-Wittmwenfistus zu entrichten: 

a. 8% Nereptionstage und 3°% % Cintrittögeld von demjenigen Theil ihrer Befofbuung, 

welcher ihnen bei der Anftelung im Gtaatebienft verliehen wurde, 

b. den vierten Theil der Summe, welche fie biß zum Inkrafttreten diejes Gefetes an 
Metiorationstagen, an Eintrittägeldern für Vejoldungszulagen und an Sahresbeiträgen 
zu bezahlen gehabt Hätten, wenn fie bei ihrer Auftelung im Staotsbienft Mitglieder 
des Civifdiener-Wittwenfistus geworden wären, und 

&. fofern fie vor dem 1. Juli 1876 im Stantsdienft angeftelt wurben, das nad) $. 9 
Abjap 4 und 5 des Gejepes vom 23. Juni 1876 zu Bereihnende Einfaufägeld von 
demjenigen Tfeife ihrer Vejoldung, welcjer ihnen am 30, Juni 1876 zutam, 

Der Gefammtbetrag der unter lit. b. und c. begeidhueten Leitungen joll 16% der den 

Gintretenben beim Inkrafttreten diefeg Gefepes zutommenden Vejoldung nicht überjcreiten. 
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2. Die Zahfung der gemäß Ziffer 1 beredjneten Summe Hat innerhalb drei Jahren in 
gleihen Viertejohresbeträgen zu geichehen. 

Für Nücftände tommt $.6 Abjap 3 des Gefepes von 23. Juni 1875 zur Anwendung. 

3. Wer von dem Rechte des Einteitts iu den Civildiener-Wittwenfistus Gebrauch machen 
wit, Hat Dies innerhalb längftens 3 Monaten, vom Tage der Wirkfamteit diefes Gefeges an 
gerehnet, [heiflich an den Vermaltungsrath der General-:Wittivenfaffe zu ertlären. 

Im Folge diejer Erklärung treten vom genannten Tage an bie durch diejes Gefet; und 
durch die Statuten des Civildiener-Wittwenfistus in der Falfung des Gefeges vom 23. Juni 
1876 feftgeftelten Rechte und Verbindficfeiten ein. 


83. 

Für die gemäß 89. 1 und 2 diefes Gefepes in ben Givifbiener« 

nommenen Gtantebiener, welcje fraft ihrer Eigenfchaft als enangelifche Geiftlide der Geift- 

ittwentaffe angehören, werden von der Staatetaffe an die Geiftlicje Wittwentaffe 
und Sterbequartafien nicht geleiftet. 


54 
8.2 Biffer 1 bezeichneten Einzahlungen find zur Kapitalvermehrung zucäctzufegen. 


8 
Gegenwärtiges Gefef tritt am 1. Mai 1886 in Wirtfamteit. 
Gegeben zu Karlörue, den 28. April 1886, 


Friedrich). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höcften Befehl: 
Gang. 














urban. 


Verorönung. 
(Bon 24. April 1886.) 


Die Betellung von Bergleihsbehörben in fireitigen Rechtsangelegenheiten betreffend. 
Zum Vollzug des Gefepes obigen Vetreffs vom 16. pri 1886 (Gefepes und Berord- 


mungeblatt Nr. XVIL) wird im Einverftänbniffe mit dem Großßergoglichen Minifterium bes 
Innern Giemit verorbnet, was folgt: 


158 VI. 


gi 

Der nad) $. 420 der Strafprogehordnung vor Erhebung der Peivatffage wegen Belei- 
digungen erforderliche Sühneverfucdj ift bei Privattiagen gegen Studirende ($. 19 Abjap 2 
obigen Gefepee) 

an den beiben Landesuniverfitäten von dem alabemifcen Disgipfinarbeamten, 

am der Terhnifchen Hochfehufe von deren Direktor 
vorzunehmen, 


82% 

Die Prototolle über Vergleicje vor dem Schiebsmann entfalten: 

4. den Ort und die Zeit der Verhandlung ; 

2. die Ramen ber erfefienenen Parteien, gefeplichen Vertreter, Bevollmächtigten und Beiftänbe; 

3. den Gegenftand des Streites und 

4. den Inhalt des Vergleicht. 

Das Prototol ift den Parteien vorzufefen oder zur Durchfict vorzulegen. Dah die 
geigefen amd die Genehmigung erfolgt fei, ift zu Gemerfen und das Prototofl von den Be: 
ieiigten und dem Schiebsmann zu unterfehreiben ober Darin, wenn eine Unterjceift unter- 
beit, ber Grund ber Nichtunterzeicpmung anzugeben. 

Die Protofolle werden der Zeitfolge nad in ein ausfcfiehtich dazu beftimmtes Bud) 
Brototollbuch) eingefeprieben und mit fortlaufenden Nummern verfehen. 


83. 

Die Gebühr des Bürgermeifters für die Vergleichverfanblung beträgt actgig Pfennig. 

Die Schreißgebühe für Ausfertigungen und Abjchriften beträgt für bie Ceite, welche 
minbefteng zwanzig Beifen von durchiepnitiich zwölf Cilben enthält, zehn Pfennig. Iede 
angefangene Seite wird für voll beresinet. 

Für die Süßneverhandlung vor bem in $.1 egeicneten Scfiebamann werben Gebühren 
der in Ubfa 1 und 2 begeidhneten Mrt nicht erhoben. 


S4 

Auf bie von bem SchiebSmann zu veranlafjenben Sabungen und fonftigen Behändigungen 
finden die Vorfiheiften der Verordnung vom 1. Dezember 1884, betreffend die vereinfachten 
Buftelungen und Die Behändigungen (Gefepeß- und Verordmungsblatt Nr. XLVL), entfprediende 
Anwendung. 

Rartsruße, den 24. April 1886. 


Srofperzoglicies Minifterium der Zufliz, des Kultus und Unterrichts. 
ok, 











Vät, Dr. Mübling. 
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Verordnung. 
e @om 20. April 1880.) 


Die Wahlordnung für die der Städteordnung unterftcenden Stadtgeneinden bereffend, 


Der $. 38 der bieffeitigen Verorbnung vom 16. November 1874, die Wahlordnung für 
die ber Städteorbnung unterfichenden Stadtgenieiuden betreffend (Gefepes« und Berorduumgeblatt 
Pr. LIL, Geite 545), in feiner ducch dieffitige Verordnung vom 16. Yuguft 1894 (Bejepes- 
und Verordnungsblatt Mr. XXXIV., Seite 382) gegebenen Faffung erhält folgenden Zufap: 

„u den Fällen des $. To. Abjap 3 Ziffer 5 der Stäbteorbuung entfcheidet der Bürgers 
ausfchuß enbgiltig über die Erfeblichteit der Ablehnungsgründe." 

Rarlsruße, den 20. April 1880, 

Srofperzogliches Minifterium des Innern, 
Der Minifterialdirettor. 
Eifenlohr. 





Vät. Dr. von Babo. 


Verordnung. 
(@om 21. April 1886) 
Die Gemeindewahtorbnung bereffend. 
S. igen Verordnung vom 16. Mai 1870, die Gemeindewahlorbnung 
enthaltend (Gefepes- und Verordnungsblatt Nr. XXXVI. Ceite 440), in feiner duch dies- 
feitige Verordnung vom 16. Muguft 1884 (Gefepes umd Berordnungsblatt Nr. XXXIV. 
Seite 383), gegebenen Faffung erhält folgenden Zufap: 
„In ben Zäflen bes 8. 17 Mbfat 1 Biffer 7 der Gemeinbeorbunng entfeheibet bie Gemeinde 
enbgiltig fiber bie Exheblichfeit ber Abtehnungsgriinbe." 
Karlsruße, den 21. April 1886. 
Großferzogliches Minifterium des Innern. 
Der Minifterildireor. 
Eifenlohr, 








Vät. Dr. von Yabo. 


Belanntmahung. 


Die Vesirte der Rufturinfpettionen beireiend. 


Nahen durd) Höcfte Staatsminifteriafentfefiehung vom 20. April 1886 in Abänderung 
de3 8. 4 bjap 2 der landesferrlidien Verordnung vom 26. Otober 1878, die Organifation 
Gefdet unb Rerorbanng-Btlt 180 3 


(&om 24. April 1880) 
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XV. 


der Kuftucbehörben betreffend (Gefeges: und Verordmungsblatt 1878 Eeite 193), beftimmt 


worden 


ift, daß zu den jedh® SKufturbezieten Konflanz, Greiburg, Karlsruhe, Offenburg, 


Mosbach umd Waldshut zwei weitere Aulturbeziefe mit dem Gihe in Donauefchingen und 
Heidelberg, binzutreten, jegen wir uns veranlaft, gemäß $. & ber gedachten Landesferrlichen 
Verordnung in Abänderung der diefitigen Selanntmachung vom 27. Oktober 1878 (Bejeprs: 
und Verordnungsblatt Seite 496) die Bezirke ber acht Aulturinpeftionen dahin feitzuftellen, daf; 


8 


umfaht. 
Karlerufe, den 24. April 1886. 


. die tuftueinfpeftion Offenburg die Xintsbepir 
. die Rultweinfpeltion Rarlsrupe die Amtbesir 


die Kulturinfpettion Heidelberg Die Antsbegirt 


. die Kultueinfpeftion Konftanz die Amtsbeziefe: Konftanz, Ueberlingen, Pfullendorf, 


Meptich, Stodach, Engen, 


. die Kulturinfpektion Donanefdingen die Amtsbegirfe: Donauejcjingen, Bonndorf, 


en, Neuftadt, Triberg, 





. die Kultueinfpeftion Waldshut die Umtsbegirle: Wardshut, Sädingen, St. Blafien, 


Schönau, Schopfheim, Lörrad), 


. die Kufturinpeltion Freiburg die Amtsbezirfe: Müllheim, Staufen, Sreiburg, 


MWaldtiee, Emmendingen, Beeifac), Eitenfein, 





: Lahr, Offenburg, Wolfach, Oberfireh, 
Reh, Adern, Tüht, 





Baden, Naftatt, CEitlingen, 
Karlöruße, Durlach, Pforzheim, Bretten, 





Ranuheim, Weinheim, Sthtwebingen, 
Heidelberg, Wiesloch, Sinsheim, Eppingen, Brudjat, 

die Aultueinfettion Mosbach; die Amtsbeziete: Eberbach, Mosbach, Adelsheim, 
Bucen, ZTauberbiidofsgeim und Werthein 





Großgerzogfiches Minifterium des Innern. 
Qurban 
var, ®. Lamey. 





Drud und Sean von Walfey & Logel in Hin 





Nr. XIX. 


‚Gefehes- und Verordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 


Karlsruhe, Montag den 3. Mai 1880. 


Infalt, 
Gefehs dad Zieilungsverfofeen und bie Veräußerung von Minbeigktern und von Oltern genaltsentffleer Winder- 
beige beeffend. 
Befanntmagungen: des Minifterium: uftig, des Kuftus und Unterrichts: dab Zeitung 
verfahren und die Berkuferug von Mündelgäiern und von Olern geveißentoferer Mindejüfriger Betrflen 
Niniferiums des Innern: den Bolyug des Unfeberficerungsgeies beiefenb. 















Gefeb. 
(om 20, April 1886) 
Das Lpelungsverfahren und die Beräuferung von Mändelgütern und von Gütern geialtßentfafener 
Minderjüßriger bereffenb. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getrenen Gtände Haben Wir beieloffen und verorbnen, 
was folgt: 
Einziger Artikel. 


Die Landreitfäge 459, 494 Abfap 4, 827 und 832 erhalten folgende Faffung: 

Sandredtag 459. Der Verkauf foll öffentlich unter Veiwirkung des Gegenvormundes 
mittelft obeigteitlidier Verfteigerung geichehen. 

Der Bertauf fann unter Veitirkung de3 Gegenvornunde3, nad boranägegangener gerichtlicher 
Abichägung der Siegeufcaften aus freier Hand erfolgen, wenn der Bamilienrath aus Gründen 
überwviegender Ziweelmäßigfeit den Vormumd zu diefer Form der Veräußerung ermächtigt. 

Sandrestfap 484 Abjah 1. Der gleichen Ermädtigung bedarf der geivaltsentlaffene 
Minderjährige zur Verfteigerung umd zum Verkauf der Liegenfchaften aus freier Hand und 
zu anderen Handlungen, die nict zur Blohen Verwaltung gehören. 

Zaudrechtfag 827. Jene Ciegenfchaften, die ih fügtich nicht tHeifen Laffen, follen gerichtlich 
verfteigert werben. 

Die Barteien fönnen jeboc) verabreden, daß Die Verfteigerung aufergerichlic) vorgenommen, 
der daß die Siepenicaften aus freier Hand verfauft werben. 

Gehrden uad Qeorenunge-Blaı 1060. 2 
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Bei Teilung eines Nachlajfes, an welchem Minderjäfeige, Mundtofe oder Abrefende 
betgeiligt find, Lan Diefeß mr nad) vorausgegangener gerichtlicer Abichlfung der Biegen« 
ichaften und bei Minderjährigen und Mundlofen nur unter Zuftimmung des Familieneathe, 
bei Wbwefenden des Umtägerichts, gefchehen. 

Landreitjag 892. Bei Fertigung der Loofe foll, fo viel immer tunfid; ift, die 
Berfiüdelung der Grunbftüde und bie Verteilung ber Geiverbsanfagen vermieden unb. jedem 
2008, wo möglich, gleich viel an beivegticjen und unbeweglichen Gütern, an Gereditfamen und 
Forderungen von gleicher Urt und gleichem Werth zugeidjieben werben. 

Iedodh kann bei Zeifungen eines jeden Machlaffes, auch eines folden, an welchem 
Minderjährige, Munbloje und Abtvejende betheiligt find, vereinbart werden, daß bei Bildung 
der Erbloofe von der Negel gleicher Verteilung der Nachlafliegenfcjaften Umgang genommen 
und daf; biefe ganz oder tfeilieile einem oder mehreren Erben zugeidieben werben. 

Bei Dinderjährigen und Wundfofen ift die Zuftimmung des Familienraths, bei onejenden 
des Amtögerichts, erforderlich. 


egeben zu Karlsruße, den 26. April 1886. 


Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Höchften Befehl: 
Leu. 





Hokk. 


Belanntmadung. 
(om 29. April 1886) 
Das Toritungsverfahren und die Veräußerung von Mündelgtern und von Gütern gewaltsenttaffener 
Minberfähriger betreffend. 


Im Anfchluffe an das in gegenwärtiger Nummer des Gefeped- und Berorbnungsblattes 
verfüinbete Gejep wird den mit dem Lollzuge befaften Behörden zur Nachacptung eröffnet: 
4. Die dem Landreitfage 469 durd) das Gefep über das Tfeilungsverfafren und die 
Zeräuferung von Mündefgütern vom 26. April d. 2. gegebene Faflung Hat die 
befondere Lanbrechtlice Vorfcprift über Die Verkündung der Verfteigerung von Siegene 
fcaften der Minderjäßrigen befeitigt und die Hinweilung auf jenen Landreditfag in 
dem $. 93 (bjah 1, Sap 2) der Notariatsordmung und in bem $. 30 der Maifens 
tichterbienfteifung gegeuftanbsfos gemadit. Für die Belanutmadhung der Werfteis 
gerung von Siegenfchaften der Minderjäfrigen, Munblojen und Mbwefenden find darum“ 
künftig ausfchlichlich die Vorichriften der Verordnung über die Swangsvollftredung 
in Liegenjcpaften mafgebend. 
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„2 Bern die Umtögerihte bei Erwägung ber Grage, ob ber Wormmb aus Gründen 
übertiegenber Biwedmäpigteit ermächtigt werden folle (9.R.-G. 459, Abf. 2, 2:0.G, 
484, bl. 1 unb 80-©. 827, Ubf. 9), Siegenfchaften aus freier Hand zu verkaufen, 
extennen, da die voranägegangene gerichtliche Abihäpung der Liegenfchaften wegen 
ihrer Yorm oder wegen ihres Inhaltes nicht genügt, fo haben fie, dem $. 8 des 
Rechtöpoligeigefeges vom 6. Februar 1879 gemäß, die zur Aufklärung und Verich- 
tigung bienlichen Anordnungen zu treffen. 

Den Bormündern (Bormund, Gegenvormund) und jeber der ald Beirat berufenen 
Berfonen fieht, wenn fie mit einem von bem Strıtögerichte Hinfihtlich des Schäpunge- 
verfaßrens gefahten Befchluffe nicht einverftanden finb, Das in $. 14 beß angeführten 
Rechtöpoligeigefehes bezeichnete Rechtsmittel zu. 

Karlörupe, den 26. April 1886, 


Sroherzoglicies Minifterium der Iuftiz, des Kuftus und Unterrichts, 
Roh. 





var. Giehne. 


Belanntmadung. 


(Som 20. April 1888) 
Den Vollzug des Unfallverficerungsgefepes betreffend. 


Nachftehenb Bringen wir unter Bezugnahme auf bie Veröffentfichungen vom 8. Juni und 
2. September 1885 (Gefepeö- und Verordnungäblatt Seite 251 f. und 317 f.) bie Velannte 
madung des Reichverficherungsamtes vom 45. Wpril 1886, betreffend die Bildung von 
Berufsgenoffenfhaften, zur allgemeinen Stenntnif. 


Karlsruhe, den 20, April 1886, 


Srofßerzoglicies Diniflecium des Innern. 
Der Minifterialdirektor. 
Cifenlohr. 
Vat, Dr. von Babo. 
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Bekanntmachung, 
Betreffenb 
die Bildung von Bernfögenoffenfgaften. 
Wom 15. April 1886. 

Auf Grund der 89. 12 und 15 des Unfalverficherungägejeges vom 6. Juli 1884 (Reiche: 
Sefegblatt Seite 69) in Verbindung mit $9. 1 ff. des Gefepes fiber die Ausbehnung ber 
Unfall: und Kranfenverficerung vom 28. Dai 1885 (Reicegejepblatt Seite 159) Hat der 
Bundesrath in der Sigung vom 15. April 1886 die Bildung der nachftehend bezeichneten 
Verufsgenoffenfchaften befchloffen: 





Bezeinung der | Uufgunehmende Induftriegweige. | 





E7 








Berufögenoffen- | Besirt der Berufsgenoffenfchaft. 
Nohaft. 
58. | Speditiond-ße | XVIL.c Spedition; la Das Gebiet des Reiche. 
ufsgenoffenfhaft.) . e Brader; 
| m £& Bäger, Meifer, En 
Säauer; | 
| 0 84.Speidiere und Rellereie 
| Betrieb; 
AusXIX.a2. Güterpader,Güterlaber, 





| 
| | Schaffer, fowie Güter 
| | Seftätter, fofern. Diefe 
| | als „Baßnfpebiteure" 
I} dur) Uebername der 
| Fradtbriefe in ben] 
Üradtvertog der Bahn 
eintreten. 





50. | Fuhrwerts-Be- | RIX.a1.Pofihaterei und Bere Das Gebiet des Reiche. 
rufsgenofjenihaft fonenfußewertsbetrieh ; 
| „a2. rate (and Rolle) 
| Fuhrwertsbetrich, Oi: 
terbeftätter, fofern Defel« 
Gen nichts „Bahnfpedie 
| teure“ amzufeßen find, 
| weihedurdh Uebername 
der Fradpbriefe in den 
SFradtvertrag der Bahın 
| eintreten. 
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2. 





| Beeicnung der 
Berufägenofjen« 
Na. 





Kufgunehmende Iuduftiegmeige, 
|@eortne na ber Mtffttin er Bei 
Beraft- [Beserhe] Eiatitit) 





Beziet der Berufsgenoffenfchaft 





a. 


Beitbeutfche 


Binnenfchiffahes-| 


| Berufsgenofen« 
idaft. 








RIV.a1. Baggereibetrieb ; 

KIX.b. Binnenfchiffahrt.gtö 
nei, Brahme, Fährber 
trieb, Schiffsgiehen(kreie 
deli) 





XIV.a.1 Baggereiberieb: 
XIX.b, Binnenfchifffahrt,Zlöhe- 

ie, Braßme, Führber 
rich, Scifegiepen(Zreie 
det). 











Dos Gebiet des Reins und feiner Reben« 
ftüfe, jewie der übrigen, wetlich und 
fübtich von der Elbe und ihren Neben- 
flüfen befegenen Gewäffer (Donau, Em, 
Beer 2), und zwar; 

die Megierungsbegirte Gannover, 
Hiverfeim, Dönabräd, Aurich, Lüner 
Burg (ohne dieRreife Uelzen, Dannen- 
Berg, Harburg, Lüneburg, Winfen, 
Vledede und Lüge), Stade (ofne 
die reife Stade, Kehdingen, Zort, 
Neufaus a. D. und Bremervörde), die 
Provinzen Weftfalen, Heflen-Naffau, 
Nheinproving, bie Hobenzollernichen 
Sande, von dem Megierungsbejirte 
Grfurt der reis Schleufingen ; ferner 
Baperı, Württemberg, Baden, Yef 
von Sadhfen-Weimar der Verwal 
kungsbegirt Gifenadh, Oidenburg (ofne 
FürftentGum Lübed), Braunfehweig, 
Sacfen-Meiningen (ohne Kreis Saal- 
felb) Sadfen-Eoburg- Gotha, Walded, 
Sippe, Schaumburg-Lippe, Bremen, 
Stiap-Lothringen. 

Das Gebiet ber Elbe und ihrer Nebene 
flüfe, der Havel jedod) mit Ausfcjluß 
der Strecte zwifchen Fürftenberg und 
Spandau, fowiedas Gebiet der Provinz 
Scleswig-Holftein : 

Rönigreic) Sachfen, Provinz Sachen 
(ohne Areis Schteufingen), Sachfene 
Weimar (one den Berwaltungsbegirt 
Gifenadi), von SacjenMeinigen der 
Kreis Saalfeld, Sadfen-Ultenburg, 
Anhakt, Schtwargburg«Sondersfaufen, 
Schwarzburg-Rubolftabt,Reufälterer 
ginie, Neuß jüngerer Linie, vom 
Negierungsbegirte Votsdam die Sreife 
Dftenudeft- Havelland Oft-undLeft« 
Prignig, fowie Jauch-Veizig, Provinz 
Schleswig. Holftein, Medlenburg- 














rm Un 
SP- | Bereicmung der | Aufgunchmende Iubuftriegweige. 


| Berufsgenofjen« | rordurtnasderAtaifttionderftidt: | Bezirk ber Berufsgenoffenichaft 
igaft. Derufte (Oemerbe] Stat) | 








| Schwerin, Medlenburg-Strelit, dam 

! dung, Zübee und Fürftentfum Lübed, 

| vom Negierumgsbegirte Lüneburg die 

| Kreife Dannenberg, Harburg, Lüner 

Burg, Winfen, Vledede, Uehen und 

om Regierungsbejirke Stade 

Stade, Kehdingen, Iorl, 
| Neuhaus a. D. und Bremervörde. 

Dos Gebiet der Dder und ihrer Reben- 

flüpe, der Havet gifchen ürftenberg 





02. [Oftbeutfche Schiffe) KIVal. Baggereib 
faßrts-Berufse | RIX.b. 





genoffenfhaft. | tele, Brahme, Fährbe-) und Spandau, fowie ber übrigen, öftid) 
trieb, Schifisgiefen(Treie| von dem Megirfe der Eibfcifffahrts- 
dele). Berufsgenofienfchaft befegenen Oemäfler 


die Provinzen Oftpreugen, Ze 
preußen, Wrandenburg mit Berlin 
| (ohne die reife Dit und Weit: 

| Havelland, Dfte und Weft-Brignit, 
fowie Zaud;-Belzig), Bommern, Pofen, 
Sölefien. 





| (Weichfet, Pregel, Memel ıc),und zwar: 
| 
! 














j 
Berlin, den 15. April 1886. 


Das Reichö-Verficherungsamt. 
Böbiter. 








Brad und Werlog von Maife) & Dogel in Rarlarıh 
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Gefeßes- und Derordnungs- Blatt 


für das Großherzogthum Baden, 





Karlsruhe, Donnerftag den 6. Mai 1886, 


Inpalt, 
Wefetss die Msänberung bes Gewerbfinergeehed bereflnd 
Beranntmadung und Berorduung des Winifieriums der Ginanzen: Die Nıdakion ded Gemebfirur , 
(eiheb beeffend; dem Bolgug des Ormerhteirgeeges bereffenb, 








Gefet. 
u (&om 20. April 1880.) 


Die Abänderung des Gewerbfteuergefeges betreffend. 


Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
‚Herzog von Züfringen. 


Dit Zuftimmung Unferer getrenenStände Haben Wir befchloffen und verordnen, was folgt: 


Artitell, 
Das Gewerbfteuergefeh in der durch die Belanntmahung de3 Finangminifteriums vom 
9. März 1885 (Gejeped: und Verordnungsblatt Ir. XI. Seite 157) feftgeftelten Faffung 
exfeidet die nadfiehenden Abänderungen: 
4. Urtitel 4 Abfap 1 erhät folgende Faffung: 
„Der Gewerbfteuer unterliegt das Betrieböfapital ber im Großferzogtfum be> 
riebenen geiverbficjen Unternehmungen." 
Die Urtitel 3 und & fallen weg. 
Im titel 6 ift ftatt „des nad) den Vorfchriften der Ürtitel 3 und 4 fid) bemeffenden 
fieuerbaren Ertrags“ zu jepen: „des jteuerbaren Betriebsfapitals" 
Artitel 6 jält weg. 
Im Wetitel 7 find die Worte „(titel 6 lit a)" zu ftreichen. 
Artitel 8 Abfah 2, fowie Artifel 9 follen weg. 
Dem etitel 14 wird al8 zweiter Abjap Hinzugefügt: 
„Gerz tritt bei Berjonen, welche im Großbergogthum eine gewerhlice Richer- 


{afung, einen Gef, einen Wahufip oder einen anfügen Geidäftsügrer 
Gef unb Beorbnunge- Wat 1890. 


we» 





ner» 
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wicht Gaben, ftatt der Einfommenftener ein Zuichlag, defien Betrag im Nerords 
mungswege feftgefept wird. Diefer Zufchlag wird auch dann erhoben, wenn das 
Betriebstapital weniger als 700 Mart beträgt." 

8. Im Wetitel 16 erhät Afap 1 folgende Faflung: 

„Cine Erhöhung oder Verminderung der Befteuerung eines bereits zur Ge: 
werbfteuer Veranlogten tritt ein, wenn fi nad; dem Stande der mafgebenden 
Vergältniffe am 1. April eines Jahres das fteuerbare Vetriebstapital der in einem 
und demfelben Steuerbifteit zu veranlagenden Gewerbsunternefmungen des Pilic)- 
tigen gegenüber dem veranlagten Vetriebötapital derart erhäßt oder vermindert hat, 
daß fi gemäß Metitel 8 ein Hüßerer ober niedrigerer Steueranfchlag ergibt, vor- 
außgefegt, daß die Erhöhung des Steueranfchlag® nicht unter 5% des feitherigen 
Betriebsfapitalanfchlags und auch nicht unter 700 Mark beträgt." 

Im Abfap 2 ift ftatt „Gefammtfteuertapital” zu jepen: „Steuertapital” und 
find die Worte „Ertrags oder“ zu freien, 

9. Urtitel 17 Anfap 1 erhält folgende Faffung: 

„Jede gewerbliche Unternehmung Hat in demjenigen Steuerbifteift (Gemarkung) 
in Steueranlage zu tommen, in weldem diejelbe betrieben wird.” 

Aofap 2 ergätt folgende Faffung: 

„Wer eine und diefelbe gewerbliche Unternehmung in mehreren Gteuerbiftriften 
(Gemartungen) betreibt, ift — fofern in ben einzelnen Gemarkungen eine bejondere 
(wenn gleid) ber gemeinfamen Oberleitung untergeordnete) Gefchäftsleituug. befteht, 
— in jeber Gemarkung, in weldjer Dies der Fall ift, nad) dem Umfang des dort 
betriebenen Theils der Unternehmung zu veranlagen. Mußerhalb der Gemarkung 
der Hauptmieberlaffung befindliche Ziweigniederlaffungen oder Filiofen find hiernad) 
für ic) zu fatafteiren. Undernfolls, d. 9. bei einfeitlicher Gejcpäftsleitung gefcieht 
die Veranlagung: 

a. wenn eine auf eine Gemarkung bejchränfte Ynlage für den Betrieb der Unter: 
mehmung vorhanden ft, in der Gemarkung, auf weldher fi dieje Anlage ber 
findet; 

b. wenn die Gewerbsanfage fih auf mehrere Gemarkungen erftredt oder auf 
mehreren Gemarkungen getrennte Gewerbennlagen vorfanden find: in der- 
jenigen Gemarfung, in weldjer fit) der dem Werte nad) größere Theil der 
Sewerbsanlage, begiehungsweife Anlagen befindet; 

©. wenn dag Unternehmen ohne geiverblidje Anlage betrieben wirb: am Gefdäfts- 
fig, in Ermongelung eines folden am Wogufik des Unternegmere, begiefungs- 
weile (in zweiter Neiße) bes Gefchäftsführers.“ 

10. Xtitel 18 Abfap 1 erhält folgende Faffung: 
„Das Steuerlapital ift dem Unternehmer in Anfah zu bringen.“ 


11. Im Hetitel 20 wird Biffer 5 geftrichen. 
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12. Yertitel 22 erhält folgende Faffung: 

„Außerdem Haben Diejenigen Gewerböunternehmer, deren fteuerbares Betriebö- 
apital den ihrer Steneranlage zu Grunde gelegten Beteiebötapitalanfchlag derart 
überfteigt, daß gemäß Aetitel 16 eine erhöhte Vefteuerung einzutreten Hat, beim 
nöchftfolgenden Ab: und Zufchreiben vor dem Steuertommiflär oder dem Schapungse 
vathe entiveber fheiftic) nad) beftinmtem Formular oder münblich die in Mrtifel 
20 Ziffer 1, 2 und 4 begeichneten Angaben zu maden." 

Im titel 23 ift flatt „der fieuerbare Jahredertrag de3 Iepteren“ zu fehen: „das 

fteuerbare Betriebstapital. 

14. Imı Artitel 34 find im 3. Abfap die Worte „fowohl den fteuerbaren Ertrag (% 
titel 4) al8 auch“, im Urtitel 33 im 1. Wbfat die Worte „insbefonbere" bis einichlich- 
lich „Geichäftsräume“, fowie der 3. Abfah, 

ferner im Artitel 34 die Worte „Biffer 1“ nach „Artitel 22" und das Wort 

„Alrtitel” vor „23%, endlich im rtifel 36 Abfap 2 die Worte „und 3" zu ftreichen. 

45. Die Einteilung in Abfehnitte fält mit deren Weberfepeiften weg. 


Artitel IT. 


iefes Gefef tritt mit Wirkung vom 1. Ianıar 1886 an, die Beftimmung unter Ar- 
fiel 1. Ziffer 7 om 1. April 1886 in Kraft. 

Das Finangminifterhum forgt für den Bollzug und wird zugleich ermächtigt, den Tezt 
deö Geterbfteuergejepes, wie er fih aus den beithloffenen Nenderungen ergibt, zufammenzu 
fellen und im Gejepes« und Verordnungsblatt bekannt zu machen, 


Gegeben zu Karlsrufe, den 26. April 1886. 


Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Höchften Befehl: 
San. 

















Eunätter. 


Belanntmadung. 
(&om 28. April 1886.) 


Die Redaltion des Gewerbfteuergeehes betreffend. 
Auf Grund vom Artitel II. des Gefepes vom Heutigen, die Abänderung des Gewerb- 
Heuergejees betreffend, wird der Tept Diefes Gefepes nachjtehend befannt gemacht. 
Karlsruhe, den 26. April 1886. 
Grofperzogliches Minifterium der Finanzen. 


Eupätter. . 
var, Saul. 
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Sefeh. 
Die Gewerbftener betreffend. 


Artitel 1. 
Sernfend Der Gewerbteuer unterliegt das Detriebstapital der im Groißerzogtfum betriebenen 
Steg, gewerblichen Unternefmungen. 
Konfumvereine mit offenem Laden fowie eingetragene Genoffenjcjaften mit banfähnlichem 
Betrieb und auf Gegenfeiigfeit gegründete, unter Verwendung von Ugenten betriebene Ber- 
figerungsgefelicpaften gelten bezüglich ihres gefammten Gejcäftsbetriebs als gewerbliche 





Unternehmungen. 
Artitel 2, 
Sram Vom Beizug zur Gewerbfteuer bleiben frei: 
out 4. bie vom Staate im öffentlichen Intereffe und für öffentliche Zwedte betriebenen gewerb- 


Tidjen Unternehmungen; 

2. die Neichabant und ihre Zweiganflalten; 

3. der Betrieb der Land: und Forftwicthfhaft einfchliehlich des Handeld mit Produt- 
ten don eigenen oder gepachteten runbftücen, jowie mit den davon ernährten 
Zhieren und deren Erzeugniffen, fei e3, daf das Produft roh oder in einem ander 
ven Zuftande verfauft wird, der in dem Streife de land» und forftwirthfcaftlichen 
Betrieb? iegt. 


(Artitel 3 und & find weggefallen.) 


Artikel 5, 


Crmindunn Die Ermittelung und Feftfehung des fteuerbaren Betriebstapitals erfofgt, joweit nid in 
EISEN gegemmärtigem Gefep ausbridlich ein anderes Derfaßren vorgefcrieben if, auf Grund der 
Yerıne "don den Pflihtigen zu machenden Angäben, forie fonftiger Erebungen beim jährlichen Steuer» 
terialt. Mb: und Bufchreiben durch den Schapungsrath nad) den Bejtimmungen des Gefepes vom 17. 
März 1854, die Aufftelung der Ratafter der direkten Steuern betreffend (Regierungsblatt 

Nr. XI, Seite 79). 


(Xrtitel 6 ift weggefallen.) 


Artikel 7. 
Detondeeite Das Betriebsfapital umfaht die fämmtlichen dem betreffenden Gewerbäbetrieb gewibmeten 
de Bee Gegenftände mit Ausnahme jener, welche der Grund: und Häuferteuer unterliegen oder aufer- 

Pr Hath des Landes fich befinden und dajelbft befteuert find. 
‚Iusbefondere find hierher zu rechnen: 
1. die Wafferkräfte, welche für ein Gewerbe benüt werden; 

2. bie ändigen, zur Führung eines Gefcäftes an Mafchinen, Geräthfhaften und Wert: 
zeugen vorhandenen Einrichtungen, jene jedoch ausgefchoffen, welde fich in Gebäuden 
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befinden mb al3 ihrer Natur nad) unbeweglich nad Yrtitel 5 Mbfap 3 des Gefehes 
vom 26. Mai 1866 (Regierungeblatt Nr. XXX. Seite 147), die neue Ratafteirung 
der Gebäude im Orohhergogthum betreffend, beim Steueranfchlag der Gebäude zu 
berüdfichtigen find; 

3. die Vorräthe zum Verkauf beftinmter Wanren, jorsie zum Gewerbäbetricb Dienender 
Roh amd Hifsftoffe aller Aet, einfcliehlich der in Bearbeitung begriffenen Stoffe; 

4. die zum Getwerböbetrieb vermenbeten Thiere und Futtervorrätfe für Diefelben; 

5. die zum Gefchäftsbetrieb dienenden Vorräthe a banrem Geld, Gold und Silber 
in Barren, Papiergeld, Bantnoten, Wechjen, verzinsticjen ud unerginstichen Werth 
popieren, ferner die vom Gefchäftebetrieb Herrührenben Ativansftände einfchtiehlich 
der im Kontoforrent Taufenden Guthaben; joweit die Summe aller diefer Werthe 
die Summe der aus bem laufenden Öcfchäftäbetrieb Herrügrenden Schulden überfteigt; 

6. die eingelnen Gewerbtreibenben zuftehenben bejonderen Gewerböberehtigungen. , 











Artitel 8. 
Der Steueranfchlag des Betriebstapitals befteht im mittleren Werte der nad) mittlerem ter 
Zahresftande angenommenen Betriebsfapitalien, nläan des 


Dabei tommen Vetriebötapitolien unter TOO Mark nicht in Betradit und hüßere Betriebs: run 


tapitalien werben, jofern ie micjt bereits auf eine durd) Hundert tfeilbare Summe lauten, 
ftets auf die nächft niedere in Diefer Weife theilbare Zabl abgerundet, 

Bei Affefuranzunternepmungen wird das Vetriebstapital der Bruttoeinnahme an Prämien 
gleichgefteit, weldje für Verficjerungen im Lande nad; mittlerem Stande jügrlich bezogen wird. 

Artitel 9 bis 13 find weggefallen.) 
Artitel 14. 

Perfonen, welche aufer dem Mehe und Marktvertehr (. i. außer der Mefe und Markt: wer 
zeit) außerhalb igres Woßnfiges Berkaufsfotale zum Abjap von Waaren haften oder Waren * Bentr 
verfteigerungen entweder jelbft oder durc) Dritte vornehmen, Haben an jedem Orte, an welchem "Te 
fie foldhe Lotale Halten oder Verfteigerungen vornefwen, für einen wicht über fieben Tage 
dauernden Gejchäftsbetrieb bie Hälfte, für einen Gefcäftsbetrieb von mehr als fieben Tagen, 
aber nicht über ein Jahr, den vollen Vetrag der nad) den Bejtinmungen des Gefees beredi- 
neten Jahresfteuer zu entrichten. 

Hierzu titt bei Perfonen, welche im Großerzogtfum eine gewerbliche Nieberlaffung, 
einen Gefcäftsfig, einen Wohnfip oder einen aufäjfigen Gefcäftsführer nicht Haben, ftatt der 
Eintommenfteuer ein Zujchlag, deffen Betrag im Lerorduungswege fejtgeiept wird. Dieier 
Zufchlag wird aud; dann erhoben, wenn da8 Vetriebstapital weniger als 700 Mark beträgt. 

Artitel 15. 

Die Steuerpfliit eines Geierbfteuerpflihtigen beginnt, abgejefen vom den zur Enteicht- dert uns 
ung der im Metitel 17 vorgefehenen Tape Verpflichteten und den im Artifel 14 begeichneten Eröisen ber 
Perfonen, in jedem Steuerbiftritt (Gemarkung) ftets mit dem erjten Tag des auf den Anfang SW 





Seistung und 
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eines in dem betreffenden Difteift fieuerbaren Gejcäftsbetriebs folgenden Kafenbermonats 
und endigt mit dem Lepten Tage desjenigen Kalendermonats, in weldem der fieuerbare Ge: 
werböbetrieb aufhört. 
Artitet 16. 
Cine Erögung oder Verminderung der Vefteuerung eines bereits zur Gewerbfteuer Ber: 


Ferne qufagten tritt ein, wenn fid, nach dem Stande der maßgebenden Verhättniffe am erften April 


Veheuerun. 


Drt der 
Steneranage 


eines Jahres das fteuerbare Vetriebstapital der in einem und demfelben Stewerbifteitt zu 
veranlagenden Gewerböunternehmungen des Pflichtigen gegenüber dem veranlagten Betriebd« 
tapital derart erhöht oder verminbert Hat, baf fi gemäß Atitel 8 ein höherer oder niedrigerer 
Steueranfchlag ergibt, vorausgefeßt, daß die Erhöhung des Steueranichlags nicht unter 5 
Prozent des feitgerigen Vetriebstapitalanichlags und aud) nicht uuter 700 Mart beträgt. 

Die Erhöhung oder Minderung der Veftenerung beginnt mit den Anfang des auf den 
begtiglichen erften April nächftiolgenden Kalenderjahres, fofern jedod) das Steuerfapital fi 
am mehr als 25 Prozent erhößt oder mindert, vom Ynfang des Monats an, jeit welchem, 
nad) dem Stand der Verhältnifie am erften des Monats berechnet, die Erhöhung oder Min- 
derung des fteuerbaren Betriebstapitals im vollen Umfang und in nachhaltiger Weife andauert. 

Artitel 17. 

Iede gewerbfiche Unternefmung hat in demjenigen Gteuerdiftritt (Semartung) in Steuer: 
aufage zu fommen, in welchem biefelbe betrichen wird. 

Ber eine und biefelbe geterbliche Unternehmung in mehreren Stenerdiftriften (Bemart: 
ungen) betreibt, ift — fofern in den einzelnen emarkungen eine befoudere, (wenn gleid) der 
gemeinfamen Oberleitung untergeordnete) Geihäftsleitung befteht, — in jeder Gemarkung, in 
welcher dies der Faßl ift, nad dem Umfang des dort betriebenen Teils der Unternehmung 
zu veranfagen. Außerhalb der Gemarkung der Hauptniederlaffung befindliche Zweignieder- 
laffungen oder Filialen find biernad) für fi zu fataftriren. Andernfalls, d. 5. bei einheit- 
ticher Gefchäftsleitung geichieht die Beranfagun 

a. wenn eine auf eine Gemarkung befcjränfte Anlage für den Betrieb der Unternehmung 
vorhanden ift, in der Gemarkung, auf welcher fit) Diefe Anlage befindet; 

b. wenn bie Gewerbsanlage fid) auf mehrere Gemarkungen erftcect oder auf mehreren 
Gemartungen getrennte Gewerbeanfagen vorhanden find: in derjenigen Gemarkung, 
in welcher ic) der dem Werthe nad) größere Tgeil der Gewerbsanfage, beziefungs- 
weile Anlagen befindet; 

©. wenm daß Unternehmen ohne geiwerbiche Anlage betrieben wirb: am Gejhäftsfip, in 
Ermangekung eines jolchen am Wohnfiß des Unternehmers, beziehungsweife (in zweiter 
Neide) des Oejch 

Verfonen, welche im Oroiherzogthum ein Gewerböunternehmen betreiben, ohne dafelbit 
eine gewerbliche Nieberlaffung, einen Gefchäftsfig, einen Wohufip oder einen anfähfigen Geichäfts- 
führer zu haben, werben (adgeiehen von dem Falle des Urtifels 14) an Stelle der Gerwerb- 
feuer mit einer unabhängig von dem Orte des Gefchäftsbeteiebs Lediglich nad) der Dauer des 
Tepteren fidh bemefienden Tage belegt. 
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Die Feflfepung des Vetrags diefer Tage, fowie der Vorfcheiften über den Anjap mıd 

die Erhebung derfelben erfolgt im Verordnungsiege. 
Artitet 18. 

Das Steuerfapital ift dem Unternehmer in Unfah zu bringen. Bern des 

6S Haftet jedod) der beftelte Gefchäftsführer, Zaltor, Verwalter oder fonftige Gefchäfts- 
vertreter ala Selbftfchuldner für die bem Unternehmer angefepte Steuer und für die ettvaigen 
auf Grund gegemvärtigen Gejepes gegen der extannten. Geldftrafen. 

Bei ansländifchen Berficerungegefeligaften, welche, ohne einen Yauptagenten in Sande 
au befigen, dajelöft Geicäfte treiben, ift die Steuerverwaltung berechtigt, einen anfäffigen Unter» 
agenten als Vertreter der Gefeljgaft für deren gejammte Thätigteit im Iulande zu behandeln 


Artitet 19. 
Treiben mehrere Perjonen ein Gewerbe in Cefeilichaft, jo ift das Steuerfapital Hiefür Serichung 
und zwar auf den Namen (die Firma) der Gefellidaft gerade fo anzujepen, wie wenn das 
Gefchäft nur von einer Perjon geführt würde. Cs Haften aber fümmtliche im Gejcäft mit- 
arbeitenben Teilhaber uud beziehungsweife die Gefchäftsführer al Selöftjgufdner für die 
der Gefeltfchaft angefepte Steuer, fotvie für die etwaigen auf Grund gegenwärtigen Gefepes 
gegen biefelbe erfannten Gelbftrafen. 





ilihtigen. 





Artitel 20. 


Gewerbsunternehmer, welche in einem Stenerdifteift erftmals beziehungsweife erftmals Erhmatige 
wieder gewerbfteuerpflihtig geworben find, Haben bei dem auf den Beginn ihrer Steuerpflicht Ynwetrung 
in dem betreffenden Steuerdiftrifte nächftjolgenden Steuer-Yb- und Zufchteiben vor dem Steuer- yyersunte- 
tommifär oder dem Cchapungsratge entweder fcheiftlidh nach beftimmmtem Formulare oder nehmun 
mini engen: 

4. Name, Firma, Wohnung; 

2. melde Öemerbsunternehmungen fie Betreiben, ober, falls der Gemerbähetrieb in- 
zwifdien bereits wieber aufgegeben fein follte, betrieben Haben; 

3. den. Zeitpunft bes Veginnes der fenglihen Gechäfte, beziehungeweife des Aufzugs 
an bem betreffenden Ort; 

4. ben mittleren Werth des in den einzelnen Gewerböunternehmungen angelegten Betriel 

Tapitalg und zwar fowwoßl nad) dem thatfächlichen, wie nach dem mittleren Japresftande, 
Artitel 2. 

Ferner Haben alle Gewerbsunternehmer alljährlic) beim Wb- und Zufcreiben auf einem snjtetice 
ine vom Schapungsrathe zugefenden Gormulare jäntmtfihe von ignen zur Zeit der Aus. Menu 
füung des Formulars in jeder der von ihnen betriebenen gewverbfichen Unternehmungen bes "har. 
fSäftigten Hilfsperfonen mit Angabe ihrer Sof beziefungsmeile Gefaltbezüge zu bezeichnen. 

Artitel 2. 

Außerdem Haben Diejenigen Gewerböunternefmer, deren fieuerbares Betrichstapital den Anzug 

ihrer Steueranlage zu Grunde gelegten Betriebstapitalß:Anfchlag derart überfteigt, Daß gemäß tapiatzeemeh- 
Tunge, 
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Urtitel 16 eine erhöhte Veitenerung einzutreten hat, beim nächftfolgenden Ab und Zufcreiben 
vor dem Steuerfommiljär oder dem Schapungsratge entweder jhriftlich nad) beitimmtem 
Formular oder mündfich die in Artikel 20 Ziffer 1, 2 und 4 bezeichneten Angaben zu 

machen. 
Artitel 3. 
mu Die im Yeti‘ 14 Dezecneten Perfonen Haben für jen Dxt, in weldem fie Verkaufs: 
und Tofafe Halten oder Wanrenverfteigerungen vornehmen, ihren eichäftsbetrieb vor Beginn deffelben, 
Terbaneeng Gegiehungsweife wenn derfelbe über die angemeldete Dauer fortgejejt wird, vor Beginn des 
andeisgr. neuen Zeitabfhmitts bei der einfchlägigen Bezirtsfteuerftelle oder bei dem Steuerfommifjäc 
de8 Vezirfes in der im Artifel 20 vorgefchriebenen Weile unter Veifügung der beabfichtigten 
Dauer des Geichäftsbetriebs anzumelden und, nachdem das fteuerbare Betriebsfapital durch 
Die Begirföfteuerftele, begiefungsweie den Steuerfommiffär feftgeftelt ift, den Hierund) fid) 
beredjnenden Steuerbetrag für die ganze angemeldete Betriebsdauer fofort in einer Summe 

zu erlegen. 

Gegen bie in diefer Weife vollzogene Steueranfage ftehen dem Pflichtigen bie nach Artifel 32 
gegen Entjceibungen des Schapugerath® zuläffigen Rechtsmittel, jedoch, opne anffchiebende 

Wirtung Hinfihlich der Steuerentichtung, zu. 


Artitel 24. 


Serentageng Zur Erzielung einer gleichmäßigen Veranlagung größerer Fobritanfagen wird die Steuer- 
sehe verwaltung entweder für daS ganze Land oder für einzelne Sandestfeife befondere Sachtundige 
oetagn. beftimmen, deren Gutachten von dem Schapungsrathe, fofern er nicht wefentliche Wedenken 


findet, bei Vemeffung der Steneranlage der betreffenden Unternehmungen zu beachten ft 


Artitet 30, 
Sefuche um Minderung der Steueranlage, fowie um gängfie Entfernung aus dem 

eier Satafter, besgfeichen um Berechnung von Cteuerabgängen und Steuerrüdvergütungen (rtifel 
ernung aus 15 und 16) find jeweils beim NAb- und Zufchreiben vor dem Steuerfommifjär oder Schapungsrath, 
dem Katafer. porzubringen. 











Artitel 31. 


Eitegeneien Der Cciapungsrath Hat bei dem aljähelicien Steuer-Ab- und Zufcreiben zunädft über 

zug. De Sleueranfage der neu zur Anmeldung tommenben Perfonen zu befdtiepen 

Er Zermer Liegt ihm o6, aud) die früheren Steueranlagen unter Vendtung der in den rtifeln 
21 und 22 vorgejejriebenen Anzeigen und der im Artitel 30 bemerkten Gejuche der Pflichtigen 
Buräguprüfen uud geeigneten Falls eine Erhöfung oder Minderung der Steueranlage, eben: 
falls unter Umftänden unter gleiheitiger Berechnung von Steuernachtrag oder Steuerabgang 
zu beihliehen. 

In allen diefen Fällen Hat der Schapungsratf ben mittleren Werth, der ftenerpfichtigen 

Beteiebötapitalien zu beftinimen und Gaben ihm dabei die Angaben der Pflichtigen, joweit er 
diefelken für richtig erfennt, als Grundlage zu dienen 
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Artitel 32. 


Gegen die Entfceidungen des Schapungsraties fteht dem Pflichtigen wie dem Vertreter cc 
des fteuerlichen Intereffes (dem Cteuerfommifjär) nad) Dlahgabe der Beftimmungen des Gefepes sr" 





vom 17. Mörz 1854 (Regierungsblatt Ar. XT, Seite 79) das Net der Befdwerde an die "is 
Großperzogliche Steuerdireftion und gegen die Entf eidung der Tepteren dem Pflictigen nach Setuns 


Mafgabe des Gejepes vom 14. Juni 1884, die Verwaltungsredhtspflege betreffend (Befepes "'"* 


und Verordnungsblatt Ar. XXI. Seite 497), die Sage bei dem Großperzoglicjen Berwaltunge- 
erichtehof zu. 

Dabei liegt dem Pilichtigen ob, den Nadweis zu erbringen, daß er durd) die bewirkte 
Steueranlage befchnert if. 


Artitel 33, 


Der Schapungsrath, ift befugt, abgefehen von den bereit8 vorgefchriebenen Anzeigen ud Sefuguire 
Anmeldungen, noch weitere fachbienliche Auffcflüffe zu verlangen. 

eiftet der Steuerpflichtige binnen einer vom Cejapungsrathe zu jepenben angemeife 
Feift der Aufforderung zur weiteren Nufklärung feine Folge, jo wird die Steueranlage durd) 
den Schapungerath nad Mafigabe des Gefepes vom 17. März 1864 (Regierungsblatt Ir. XT 
Seite 79) vollzogen und e8 fteht aladann dem Pflichtigen gegen die betreffende Bejchlußfafjung 
des Schapungsrathß weder eine Einfprache noch ein Anfprud) auf Steuerrüiderfaß zu. 

Der Schagungsrath ift ferner bereditigt, durch feine Mitglieder oder durch urkundlich 
Veauftragte von den gewerblichen Lotalitäten und Eineichtungen Einfict zu nehmen, aud) 
Abfhägungen durch Sachverftändige vornehmen zu Laffen, im Falle berjelbe auf feine andere 
Weije zu einer richtigen Steuerveranlagung gelangen tann. 

Die gleiche Befugniß fteht auch der Bezirksfteuerftele zu. 

Den vom Schapungsrathe befcloffenen Einfichtenahmen und Abfchägungen Hat jeweils der 
Steuerfommifjär anzuwohnen. 

Dabei ift zu beachten, dab zur Einfichtenahme feine Perfonen zugezogen werden, deren 
Einblid in die gewerblichen Lotafitäten und Einrichtungen dem Gefchäftsintereffe des Gewerbs- 
unternehmers nachtheilig erjceinen tönnte. 

Ueberall darf Mberhaupt in die Gewerbs- und fonftigen Berhäftniffe der Stenerpflichtigen 
nicht weiter eingedrungen werden, ala e3 ber Zieck ber Herbeiführung einer dem Gefepe 
entjprechenden Steuerveranfagung erfordert. 

Sämmtlichen bei der Abichägung betbeifigten Perfonen it die in Artifel 21 des Gefepes 
vom 17. März 1854 vorgeichriebene Geheimhaltung geboten. 





Artitel 34, 
Wer die in Artitel 20 Ziffer 14, Urtitel 22 und 23 vorgechriebenen Anmeldungen, wocans 


Anzeigen und Angaben wicht oder nicht längftens innerhalb vier Moden nach Ablauf ber vom KH“ tr 
Scjapungsratge zuc Abgabe der Anmeldungen in den Fällen der Yrtitel 20 und 22 anberaumten Far" 


Seift begiefungsweile nicht innerhalb der im Artitel 23 betimmten Srift, oder bie in Mrtitel Cunercs- 
Weehese und Berarbnung. Bat 1880 Fi rer 
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20, 22 und 23 begeidhneten Angaben in wahrheitsiwibriger Weife erftattet, verfält, wenn in 
Folge davon feine Steuer oder zu wenig am Steuer in Anfah gebracht wurde, neben Rad: 
äahlung der nicht oder zu wenig angefepten noch nicht verjährten Steuer in eine dem vierfadhen 
Betrage der in den Iepten drei Jahren nicht oder zu wenig angejepten Steuer gleichlommende 
Strafe oder, wenn diefer Steuerbetrag nicht ermittelt werden fann, in eine Strafe bis zu 
3000 Mark. Cbenfo verfällt derjenige, weder einen zur Cnteicjtung der in titel 17 
vorgefehenen Tage verpflichtenden Gewerbsbeteieb vor Entrichtung diefer- Tage beginnt oder 
fortfept, meben Nachzaglung der nod) nicht verjäßrten Tapbeträge in eine Strafe im vierfachen 
Betrag der in den fepten drei Jahren unbezahlt gebliebenen geieplidhen Tapbeträge. 

Die Fetjepung der in den vorftehenden Fällen fich ergebenden Gteuer- und Topnaditräge 
erfolgt buch Die Vegirfsfteuerftelle, welche dabei (foweit e& fid um Steuernachträge handelt) 
an die Stelle des Schapungsrathes tritt. 


Artitel 3. 
Beknumgte Wied bargetfan, daß die Unterlaffung, beziehungsmeife nicht reitzeitige Erflattung der 
Fra an vorgefcriebenen Anmeldungen, Anzeigen und Ingaben oder die nicht veitzeitige Entrichtung 
TE im Artitel 47 bemerlten Tage oder die Unrichtigteit der bezüglichen Angaben nur auf 
einem Perfehen beruft, fo tritt neben Nachzahlung der nicht oder zu wenig angefepten Steuer 
am Stelle der im vorftefenden Artitel angebroßten Strafe nur eine Ordmungäftrafe 6iB zu 
300 Dart. 
Die gleiche DOrdmungsfteafe ift verwirkt, wenn ein Gewerbfteuerpflichtiger den ihm Durch 
diefes Gejep auferfepten jonftigen erbindlichfeiten zuwiderhandelt oder ihre Erfüllung vers 
weigert oder dabei waßcheitsiibrige Angaben macht, ausgenommen bie Fälle des Metifel 33 
Abjap 2, welche nur den dort angebroßten Rerhtenahtheilen unterworfen find, 
Wird die unterlaffene Anmeldung, Unzeige oder Angabe oder die Entrichtung der Tare 
zwar nach Ablauf der gejeplichen rift, jedod) mod) bevor das Vergehen bei der Bezirfsfteuer- 
Sehörde angezeigt worden ift, nachgeholt oder bie mahrfeitsiibrige Angabe innerhalb der 
gleicjen Zeit berichfigt, jo teitt gänglicje Ctraflofigfeit ein. 








Artitet 36. 
Verjährung Die Verfolgung der in Artifel 34 mit Strafe bedrohten Steuervergehen verjährt in drei 
der Strafe Jahren vom Ablauf der in Yetradht fommmenden gefeplichen Feiften, beziehungsweije vom Tage 
Vehohang- Yer Angabe der wahrheitswidrigen Mugaben art 
Drdnungsvergehen (Urtitel 35 Abjap 1 und 2) verjähren in einem Jahre. 





Artikel 37. 


Der auf die nach gegenmärtigem Gefep gebildeten Steuerfapitalien umzufegende Steuer: 
fuß wird jeweils ducch das Binanggefe beftimint. 


Srenefah. 
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Artitet 38, 

Die für ein Stenerjahe fhuldige Gewerbftener if, fofern nicht in gegenwärtigen Gejeh tcucinps 
ausbrüdlich ein anderes Verfahren vorgefehen ift, je zu einem Sechstheil auf 1. Dezember des 
unmittelbar vorhergehenden Jahres, 1. Januar, 4. Februar, 1. Suli, 1. Yuguft und 1. Sep: 
tember des Iaufenden Jahres fällig und längftens bis zum 14. des betreffenden Monats zu 
entrichten. 

Steuerrüdftände und Steuernaditräge find in ihrem vollen Betrag alsbald zu berichtigen. 

Im Uebrigen gelten rüdfihtih der Vetreibung der Gewerbfteuer die gleichen Vorjchriften 
wie für die fonftigen direften Steuern, 


Verordnung. 
2 (Som 28. April 1880) 


Den Bolzug des Gewerbfteuergefehes betrefiend. 


Zum ollzug des Öemerbftenergefepes in der Faffung der Betanntmacjung vom Heutigen 
wird an Stelle der diesfeitigen Verordnung vom 9. März 1885 (Gefepes: und Berorduungs« 
blatt Seite 167), weldie mit Ausnahme der Beftimmungen des $. 11 aufer Kraft tritt, Nadı- 
ftehendes verordnet : 

81. 


Gewerbliche Unternehmungen unterliegen nad) Urtitel 1 des Gefehes ber Gewerbftener gu ic.ı 2 
me dann und muc infoweit, als folde innerhalb des Grofiberzogthums betrieben werben, rt 
Außerhalb des Großherzogtum betriebene Gewerböunternehmungen find daher, aud) wenn 
der Unternehmer feinen Wohnfip, im Großperzoptjum hat, der Gewerbfteuer wicht unter: 
worfen. Im Grofßerzogtfum betriebene Gemerbsunternefmungen dagegen find aud) Dann 
fieuerpflihtig, wenn der Unternehmer jeinen Wohufik außerhalb Badens Hat 

As gewerbfiche Unternehmung gilt jede jelbftändig d. i. auf eigene Rechnung 
betriebene gewerbliche Thätigleit 

Konfumvereine mit offenent Laben, forvie eingetragene Genoffenfcjaften mit bantähnfichem 
Betrieb und auf Gegenfeiigfeit gegründete, unter Verwendung von Agenten betriebene Ver: 
fiherungsgefellicaften gelten nicht allein bezüglich der Gefchäfte, welche fie mit Nichtmitgliedern 
machen, fondern auch bezüglich der Gefchäfte mit Mitgliedern, fomit bezüglich ihres gefammten 
Gejchäftsbetriebs als gewerbliche Unternehmungen. 

Dagegen find die unter das Gefef; vom 9. April 1880 (Gejepes: und Verorduungsblatt 
Seite 109-144) fallenden, unter Bürgfehaft einer oder mehrerer Gemeinden errichteten Spar 
tafien al3 gemerbliche Unternehmungen nicht. anzufehen. 


82% 
4. Zu den mach Urtifel 2 Ziffer 1 des Gefepes vom Beigug zur Gewerbfteuer befreiten gu A.2 ber 


vom Staat im öffentlichen Iutereffe und für öffentliche Zmecte betriebenen gewerblichen Untere Orkber 
a1, 








178 xx. 


nehmungen gehören die vom Grofferzoglichen Domänenfistus betriebenen Gewerbsunterneh- 
mungen nicht. 

Dagegen ft zu denfelben zu redjuen der Bau und Betrieb von Eifenbahien Seitens des 
Staats, der Gewerbebetrieb in den Strafe, Heil» und Pilegeanftalten des Staats, der Betrieb 
der Stantzjalinen. 

2, Der mit Weinlagerpatent betriebene Weinhandel it nad; Artitel 6 Abfap 2 des 
Weinfteuergefeges vom 19. Mai 1882 (Bejepes- und Verordnungsblatt Seite 137) vom Beizug 
zur Gewerbfteuer befreit. Jedoch it dem geiwerbfteuerpflichtigen Betriehstapitale eines Wirthes, 
Weinffeinverfäufers, Weinhanbfungstellerbefigers der mittlere Werth der alfjäprlid, ducd: 
fnittic) aus feinen Weinlagertellern in feine Wirthfcafts: oder Weinfandlungsteller über: 
gehenden Meinmengen in der in $. 33 der Vollzugsverordnung zum Weinfteuergefep (Gefepes« 
und Perordmungsblatt 1882 Ceite 321) näher bezeichueten Weife zuzufchlagen. 





8.3. 


wre 4, Die in Ariel 7 Biffer 2 des Gejepes bezeichneten, in Gebäuden befindlichen Einrichtungen 
Ode Find als ihrer Natur nach unbetweglich nur zu betrachten, infoweit fie nicht bios eine Zugehöcde, 
fondern einen Veftandtheil des Gebäudes bilden. 
Sebteres ift der Fal, wenn fie mit dem Gebäude in einer förperfichen Verbindung ftehen, 
weiche nicht ohne erhebliche Vefciüdigung ihrer felbit oder des Gebäubes gelöft werden kann. 
Mofchinen, Geräthe und Werkzeuge, welde überhaupt noch, wenn aud) (wie 3. 3. Reierne: 
Mafchinen) mır in jeltenen Fälen benüßt werden, find zu den bem Gewerbebetrieb gewibmeten 
Gegenftänden zu vedjnen und demgemäß als Veftandtfeile des Betriebstapitals zu behandeln; 
dagegen bleiben Mafhinen, Geräthfehaften und Werkzeuge, welche dauernd nicht mefe benüpt 
werden, außer Betracht, 
Zu den Vorräthen an fertigen Waaren, Noh und Hilfsftoffen, baarem Gelde 1. 
(rtitel 7 Ziffer 3, 4 und 5) gehören aud) diejenigen dem Geidäft gewidmeten Lorrätke, 
welche außerhalb des Steuerbiftrifts gelagert oder auf dem Transport begriffen find, es | 
deun, dab diefe Borräthe nad) Lage der Verhältnifie ls Betriebsfapital einer andern Unter- 
mebunung oder Biweiguiederlaffung des Pflichtigen zu betrachten oder auferhalb Landes befindlic) 
ad dafelbft nachgeiviejenermaßen befteuert find. Aus) die in öffentlichen Niederlagen befind- 
Gicen Borräthe eines Gewerbfteuerpflichtigen bilden Beftanbtfeile feines Betriebstapitale. 

. Us Vetciebsfapital der gewerblichen Unternehmungen — mit Ausnahme der Ber: 
ficperungsgefelfehaften, für weiche die befondere Beftimmung des Artitel 8 Iepter Ubfat Blap 
greift — gelten aud} die dem Gewerbebetrieb gewidmeten Neferve: ıc. Fonds. 

Zu den in Artifel 7 Ziffer D erwähnten Aftivausftäuden einjchliehlidh der Sontotorrent 
guthaben find nicht 6Lo8 die unverzingfichen, fondern and) Die verzinslidjen Ausftäude, fofern 
fie vom Gefdäftsbetrieb Herrüßren, zu redinen. 

Unter den Schulden des laufenden Gejchäftshetriehs find me die auf dem regelmäßigen 
Gefdjäftsteedit des Gewerbsunternehmers beruhenden, nicht aber die perfönfichen. jonftigen 
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Siulden ober bie Schulden zu verftehen, welche zur Gründung oder dauernden Vergrößerung 
der Unternehmung gemacht werden, 

4. Ms Gewerböberecjtigungen, weLde gemäß; etitel 7 Ziffer 6 zu den Beftandtfeiten 
de3 Vetriebstapitals gefören, find zur Zeit nur die Reafprivilegien der ApotGeter und Meber- 
jahrtörechte in Betracht zu ziehen. 

SA. 

4. Unter den mittleren Werthe der Betriebstapitalien (rtitel 8 Abfap 1 des Gefepes) gut» ver 
ift der mittlere Kaufwerth, d. H. der Anfchlag zu verftehen, welden bie in Frage kommenden tb 
Beftandideile des Vetriebstapitals erhalten würden, wenn fie zu der für die Einfdäpung 
mofgebenben Zeit mit der gefammten Gewerböunternehmung zum Sivede des Fortbetriebs der 
fepteren und unter normalen Verhättniffen zum Verkauf gebracht würden. 

2. US mahgebender mittlerer Jahresftand des Vetriebötapitals (Artitel 8 Abjap 1 des 
Gefepes) ift der mittlere Stand. desjenigen Kalender: beziehungsweile Geihäftsjahres anzu“ 
eben, in welhem die Steueranlage erfolgt. Wenn ein Gejchäft während des Jahres der 
Steuerveranlagung neu eröffnet, vergeöfiert oder verfleinert wurde, jo ift der mittlere Stand 
des vom Segiun ber Unternehmung beziehungsweife ber Vergrößerung oder Verkleinerung an 
aufenben Jahres magebend. Handelt e& fi} aber um die Steuerveranlagung für verfloffene 
Jahre, jo ift der mittlere Stand eines jeben Jahres, für weldes die Steuer anzufepen if, 
maßgebend. 

3. Bei Fefftellung der im Abfag 2 des rtitel 8 erwähnten unterften Grenze für die 
Steuerpflichtigteit dec Betriebötapitatien (700 Mart) find diefelben gleichfaßls mit ihrem mitt- 
teren Werth und nach mittleren Jahresftand in Anfchlag zu bringen. Cs find hierbei und 
ebenfo befuf der Abrundung der Vetriebsfapitalanfchläge auf Die nächt niedrige durd) Hun- 
dert theilbare Zahl ftets alle Betriebstapitalien besichungsweile Vetriehötapitalbeftandiheile 
sufanımenzuredjnen, welche ein und derjelbe Pflichtige gemäß, Artifel 47 des Gejepes in einen 
amd denfelben Steuerbiftrift zu berfteuern Hat 


8.5. 

4, Der Beftenerung nach Artifel 14 des Gejepes unterliegt, wer außerhalb des Gemeinde gu nu.tuns 
beziet feines Wohnortes one Begründung einer geiverblichen Miederlaffung und aufer dem Otte 
Me: und Marktvertehr 

a. von einee feften Vertaufftelle aus (Laden, Magazin, Zimmer, Schifi, Hierzu einge» 
vidhteter Wagen, verichlichbare Bade u. dergl.) mır vorübergehend Waaren feilbietet, 

b. Waarenverteigerungen jelbft oder durd) Dritte vornimmt, gleidviel ob dies auf 
offener Straße oder von einer feften Verfaufsftelle aus geichieht. 

Zu diefem Gewerbebetrieb it ein Wandergewerbeichein, zur Vornahme von Wanrenver- 
iteigerungen außerdem noch bejondere potigeitiche Grlaubnih erforderlich). (8. 5Öff. der Deutfchen 
Bewerbeordmung in der Faffung des Neichögefepes vom 1. Juli 1883, Reichögefephlatt Seite 
177, 88, 86 ud 87 der badijchen Vollzugsverordnung hiezu vom 23. Dezember 1883, Ge: 
fepeds und Berordinmgsblatt Seite 367.) 








Bu ft. 15 
Mb 16 
Weichen 
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2. Der Gefhäftöbetrieb ift in diefen Füllen jeweils als beenbigt anzujefen, fobald von 
der betreffenden Perfon in dem begüglichen Ort ein zum Woarenverlauf dienende Sofal nicht 
mehr gehalten wird oder bie Waarenverfteigerung ihr Ende erreicht hat. Die Wiedereröffnung 
eines Vertaufslotals oder die Vornahme einer neuen Verfteigerung ift, wenn Diefelbe id) nicht 
als Fortfegung eines bereit beftenerten Wanberlagers oder einer fUon verfteuerten Waaren- 
verfteigerung darftelt, als Beginn eines neuen Gefdhäftsbetriebs anzufehen und dengemäß 
neuerdings nach Mafigabe der Beftimmungen der Wetitel 14 und 23 des Gejepes zur Ver: 
ftenerung zu ziehen 

3. Der im Afap 2 des Aetitel 14 vorgejehene Stenerzujcilag beträgt biß auf Weiteres 
an jedem Orte bes Gefchäjtsbeteiebs 

a. wenn (epterer nicht länger als 7 Tage dauert: 





beim Mangel eines fteuerbaren Betriebstapital® - - + . 2 250 
bei einem fteuerbaren Betriebstapital von 700 bis ausfhliehl. 1000. . 5% 
ee hr he u 0 NM. 750 
OO ee ee AO 
und file je vole weitere 1000 „m Betrichstapital je weitere > © 2 ou. 2.6 804 


b. bei einem über 7 Tage (aber nicht über ein Jahr) dauernden” Gefcäftsbetrieb: 
das Doppelte des unter a. angeführten Betcage. 


86. 

4. Urtitel 15 des Gefepes Handelt von dem Fall, in welchem Jemand in einem Steuer- 
diftrift (Gemarkung) erftmals, bezw. erftmals wieder, gewerbfteuerpflictig wird oder aber Die 
Stenerpflicht einer Berfon in einem Steuerbiftrift vollftändig erlifht. In diefem Fall foll 
die Steuerpflicht mit dem erften des auf den Anfang der gewerbfteuerpflichtigen Thätigteit 
folgenden Monats beginnen und mit dem [epten des Monats, in welchem die feagliche Tgätige 
feit. auffört, exlöicen. 

Bei der erftmoligen Veranlagung wirlt die Steueranfage im vollen Umfang bis zum 
Tag des Beginns der Steuerpflicht aurüd, Wenn jedoch in der Zeit zwifcen Beginn der 
Steuerpflicht und Veranlagung eine erheblichere Erweiterung des ewerbebetriebs ftattgefunden 
bat, jo ft Die Steuerdireftion ermächtigt, auf Anjuchen eine entjpreihende Ermäßigung des zu 
beredjuenden Steuernachtrags eintreten zu Taffen 

2. Urtifel 16 dagegen behandelt den Fall der Erhöhung oder Verminderung der Ber 
fteuerung eines bereits zur Gewerbfteuer Beranlagten in Folge der Erhöhung oder Minderung 
des Betrichsfapitals (ofme gänzliches Erlöicen der Steuerpflicht). Hiernach findet eine Er- 
Yöhung oder Verminderung der Veftenerung une dann ftatt, wenn die diejelbe bedingenben 
Verhältnifie bereits am 1. April des Jahres, in welchem das Abs und Zufcpreiben vorge: 
nommen wird, eingetreten waren. Haben auf diefen Zeitpunft oder jcjon auf den 4. April 
eines der vorfergegangenen Jahee die Verhältuifie «der Gewerhsunteruchmung fih derart 
geändert, daß der Steneranfchlag für das Vetriebetapital zu echößen oder zu vermindern äft, 
fo begin die Erhöhung over Verminderung der Befteuecung, foern das Steuerfapital nicht 
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um mehe als 25 Prozent zue ober abnimmt, mit dem YUnfang des auf den begiiglichen 
4. April nächitfolgenden Kalenderjahres. Nimmt aber das Steuerfapital um mehr als 25 
Bropent zu oder ab, fo wird die neue Steueranlage mit dem Unfang desjenigen Monats 
wirtfem, jeit deifen erftem Tage die eine Menderung der Steueranlage bedingenden Verbält: 
nife im vollen Umfang andauern. 

Erhöhungen des Steneranfchlags des Vetriebstapitals, welche wicht wenigftens D Pro- 
zent beö jeitherigen Mufchlags und zugleich wenigftens 700 Mart betragen, bleiben aufer 
Betracht; dagegen find Berminderungen des Vetriebstapitals fcon zu beritfihtigen, wenn 
fh der Steueranfcjfag um wenigftens 100 Mart ermäßigt. 





87. 


Hinfictlich des Anfaped und der Erhebung der in Artitel 17 Mbfap 3 und 4 des Ger du A. ır 
iges erwähnten Tage, melde nad) Artifel 7 des Einfommenfteuergejepes außer der Gemerb: Auf ynn 
Heuer aud) die Cinfommenfteuer für den betreffenden Gewerbebetrieb erfegt, bleibt die dies« 
feitige Verordnung vom 29. Dezember 1883 (Gefepes- und Verordnungsblatt Seite 463) mit 
den mach 8. 11 der Verorbuung vom 9. März 1885 eingetretenen Wenderungen and) ferner- 


Hin maßgebend. 


s8 

Ber, ohne unter die Beftimmungen des Artifel 14 des Gejepes zu fallen oder der Ger Zuttc. 170 
werbftenertage ($. 7 diejer Verordnung) zu unterliegen, ein fteuerpflichtiges Gewerbe im Um: ir 
gerziehen für eigene Redjnung betreibt, fo insbejondere wer il) mit dem Haufieweifen U 
fap von Waaren befaßt oder gewerbficje Ceiftungen oder Kufführungen, Schauftellungen oder 
fonftige Luftbarteiten, bei weldhen ein höheres wiffenjcaftliches oder Sunftintereffe nicht 
waltet, barbietet, ift mad) ben Veftimmungen des Urtitet 17 Abfat 2 des Gejepes zur 
feuerung zu ziehen und, da bei folchen Gewerbsunternehmungen weber eine Gewerbsanlage 
nod} ein Gefcäftsfig vorhanden, an feinem Wohnfig beziehungsweife (in zweiter Neife) am 
Bopnfit jeined Gecäftsführers zu veranlagen. 


89 

Die Vorfehrift unter Ziffer 4 des Artifel 20 des Gefepes ift dahin zu verftehen, daf Au Art. 0 
daS Betriebstapital jowofl nach jeinem thatfählichen Stand zur Zeit der Mbgabe der Be A1cs 
Erklärungen al8 nadj jeinem mittleren Jahresftand ($. 4 Ziffer 2 diejer Verordnung) anzu: FTr* 
geben ift. 

Uebrigens kann die Angabe des thatjählicen Standes unterbleiben, fofern nicht der 
Schapungsrath oder der Steuerfommifjär diejelbe ausdrüdlid verlangt. 

Die im Urtifel 14 des Gefepes bezeichneten Perjonen Haben an Stelle des mittleren 
Iahresftandes den mittleren Stand während der angemeldeten Dauer des Gejhäfts« 
betrieb8 anzugeben. 
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8. 10. 


Buwmuzde Die im Artifel 21 vorgefcriebene Angabe der Hilfsperfonen und ihrer Sohn und Ge 
Sitet. Haltöbezüge hat nad) einem von der Steuerdirektion zu beftimmenden Formular, welches den 
Gewerböunternefinern vom Schapungsratge zugeftelt werden wird, innerhalb der vom Schapunge- 
vathe beftimmten Frift zu erfolgen, 
Die Zuftellung geicieht mittelft einer Lifte, in welcher der Gewerbsunternehmer den 
Empfang des Formulars zu befcheinigen oder aber, falls er feine Hilfsperfonen bejchäftig, 
dies zu Beftätigen hat. 
Zu den in Betracht tommenben Hiffsperfonen gehören auch, die Gejchäftsführer ze. eines 
Unternefmers, fowie (mit Uusnahme der Chefrauen) die Familienangehörigen, weldje eine 
fändige Hiffeperfon erfegen. 


sh. 


PULS, Bu den in den Ytifln 20, 22 und 23 des efees vorgefäfrienen Anmeldungen find, 
ES gen folche fheiftlich erfolgen, die unter Beilage 1 ımd 2 beigefügten Formulare unter Beadir 
fung der auf denjelben vorgebrudten Bemerkungen zu vertwenden und zwar zu den Mnmel- 

— tungen und Ariel D md 22 — Beilage 1 and zu den Anmebungen nad ditl28 — 
Beilage 2. Formular Beilage 1 ift aud) dann zu Benüpen, wenn gemäß Artitel 30 des 

Gefeges um eine Minderung der Gteueranfage nachge 
Benn die Erklärungen mündlich erfolgen, jo find diefelhen in der dur) die Steuer: 
dicetion vorzufieeibenben Gocm aufzunehmen und vom Pflichtigen untericheitfich zu beftätigen 











812. 


yum2e Die Ernennung der im Artitel 24 des Gejepes erwähnten Sadjfundigen erfolgt durd) 
Gt pie Steuerbireltion. 


513. 


Zum, Nach Artitel 31 Abfah 3 des Gefepes Haben dem Schapungsratt bei der Veftimmung 

Ban er. fteuerbaren Vetriebstapitalien die Angaben der Pflichtigen, foweit er diefelben für richtig 
ertennt, als Grundlage zu dienen. Dem Cchapungsratt) liegt Hiecnad; die Verpflichtung ob, 
Die Angaben der Pflihtigen auf ihre Nichtigkeit zu prüfen. eben ihm diefelben Feinen 
Anlab zur Beanftandung, jo Hat er bie Gteueranfage Geziehungeweije Entfernung aus dem 
Katafter und Berechnung von Abgang und Nacteag jeweils ediglich nad) diefen Angaben zu 
beieten. Unbernfalls wird ber Schapungsrath, joweit nöthig, nach Hörung des Pilichtigen 
über bie beanftanbeten Punkte, nad) Einvernahme von Sachverftänbigen oder Vornahme fonftiger 
geeigneter Erhebungen feine Entf—heidung geben. 

Die deals nach Artitel 33 Abjap 1 des Gejepes am die Pflichtigen ergebenden Auf: 
forberungen und Vorladungen Haben unter Gewährung einer angemefienen grift und unter 
ausdrüdlicher Androfung des in Abfap 2 diefes Artifels vorgefehenen Rechtönacitfeils zu 
geichepen. 
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In gleicher Weile kann der Shapungsrath Perfonen, welde eine Steuererklärung nicht 
abgegeben Gaben, Hierzu jebod; mad) Innahme des Schapungsraths wegen Beginns oder 
Ermeiterung gewerblicher Unternehmungen verpflichtet gewejen wären, aufforbern, entweder eine 
Steuererllärung oder aber die Verficjerung abzugeben, daf fie nach beftem Wiffen und Geoiffen 
zur Abgabe”einer Steuererklärung nad; den Bejtimmungen des Gefepes nicht verpflichtet jeien, 
und fodann, wenn biefer Hufforberung feine Folge geleiftet wird, die Steueranfage nach feinem 
Ermeffen vollziehen. 

2epteres Tann auch dann gefdjehen, wenn die im Wbfat 2 und 3 erwähnten Uufforberungen 
und Borlabungen wegen länger anbauernber Ortgabwejenfeit des Pflichtigen und Mangels 
eines zu feiner Vertretung berufenen Dritten nicht erfolgen Ynnen; jedod) bleiben in diefem 
Falle dem Pflicptigen die in Urtitel 32 beö Gefepes bezeichneten Nedftsmittel gewahrt. 


8. 
fittich der Gröffnung der in $. 13 emwähnten Mufforberungen und Worlabungen, 34 fin. 


er Eutfeeibungen ber Cehapungsrätße, ferner Hinfihtlih der Friftenbereimung und“ It 5 






jowie 
der Zuläffigfeit der in Metitel 32 des Gejepeß bezeichneten Mechtömitte, enblich in Bezug auf 
Berlegungen der Geheimfaltungspflicht finden die 88. 37—41 der bieffeitigen Verordnung 
vom 17. Februar 1885, den Bollzug des Cintommenftenergejepes betreffend (Gefepes: und 
Verordnungsblatt Seite 41), entiprechende Umvendung. 


$16. 
4. Steuerpflichtige, welche nach) Ablauf der vom Schapungsrathe zur Abgabe der Steuer- gu mt.ı, 
erflärungen anberaumten Frift gemäß Metitel 34 bfap 1 und Mrtitel 35 Abjap 3 bes‘ um sts 
Gejeges eine Steuererklärung abgeben wollen, Haben biejelbe beim Steuerfommiffär eingureichen, ITt* 
2. Die im Artitel 34 erwähnten „legten drei Jahre“ find vom Tag der rlafjung bes 
Steafbefheibs oder von der erften richterlichen Unterfuhungspanblung an, wenn eine fotde 
der Erlaffung bes Strafbefpeids vorhergegangen oder ein Strafbefheid nicht erlaffen morben 
ift (8. 68 des Strafgefepbudien, 9. 459 Abjap 3 der Strafprogebordnung), zurüdzuredinen, 
3. Ju denjenigen Fällen, in weldjen gemäß Artitel 34 Abjag 1 eine Strafe 6iß zu 
3000 Mark oder gemäß Wetitel 35 Abjap 1 und 2 eine folde biß zu 300 Mark zu ertennen 
ft, muß im Hinblie auf die Veftimmungen des $. 1 Abjap 2 und $. 27 des Weichöfttaf- 
gejeßbuch® jeweils mindeftens eine Strafe im Betrag von drei Mark auögefprodjen werden. 
4. Die Vererimmg von Steuer- und Tarnachträgen im Strafberfahren (Urtitel 34 
Abfap 2 des Gefepes) Hat fi) auf diejenigen Beträge zu bejcpränten, welde für die Lepten 
fünf Rafenderjahre, das Jahr, in welchem das Ertenntnif; gegeben wird, mit inbegriffen, 
zu wenig in Anfap gefommen find. 
Hiezu tritt bei Stewernadhträgen, fofern bei Erlaffung des GErtenntnifjes das Steuer: 
Ab: und Zufcpreiben für das nächftfolgende Jah bereits beendigt ift, mod) der vormerklide 
Anfap ber für diejes weitere Jahr zu wenig angefepten Steuer 
Gehe und Qererbaunge-dtat 16% Er) 
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8.16. 

Das aljäprliche Ab und Zuchreiben der Gewerbfteuer Hat, jofern nicht ausbrüdlich für 
ein beftimmteß Jahr Seitens des inangminifteriums ein anderer Termin feftgejept wird, jeweilß 
vom 1. April ab zu beginnen. 


sr. 
Die Großnerzogliche Steuerbireftion ift mit dem weiteren Vollzug beauftragt. 
Karlörube, ben 26, April 1886. 


Geofgerzogliciee Minifterium der Finanzen. 
«ufätter, 


var. Sulz. 
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Gemarkung, in weldher bie Steuerpflicht Beilage 1. 
begründet ift (Steuerbiftrift) : Freiburg. 


Gewerbitener-Erflärung. 





1 2 3. 
Witterer Werth 
du Rena, 
Bereigmung Leirchtapints mi Bf often Tag 
her rg 
Unternehmung ber 
einzelnen Gewerbsunternegmungen. |tant Entierung | B- die Erödung oder Rinderung ber Ber 
eu der Neuerung enyateen kat") 
Audit) 





Sofwirthfäeft - - 
Weinfandlung - 
Degerei . 


8. Januar 1880. 
Boo... 


Der Untegißnste werfen, imit na bee Zifen und Gew, ba vorieheube Steuer, | 
erklärung einfchließlih der Angaben auf der Rüdfeite nach den Weftimmingen des Gemeröfteuer« 
gefegeß getreu umd volfländig aufgeftelt 
"Freiburg, den 7. Zull 1860, 

Unterfhrift: Karl Schmitt, 

Wohnung: Raiferftraße 74. 











Der mittfere Werth bed Beirichölapitals iR nach dem mittleren Jahıredftamd e angegeben. 
iR maßgebend 
dei Steuerpfictigen, welde im Steuerbifit noch nicht zur Benenbteuer veranlagt Fnb: 
‚der Stand ber Unternehmungen jur Seit Der Steuerneranfagung; 
ei Bereits gur Oemeröfeuer Veranlagen: 
der Stand Der Unternehmungen am I, April Deb Laufenden Jahre 
+) Zu Epatte 3 Haben anzugeben. 
Au a. Steuerpflichtige, welhe im Steuerbiftit mod) niht zur Bemerbfener veranlagt Tirb 
den auf Den Beginn eines Reuerbaren Oefhäftsetiebs näcftfogenden Tonat; 
iu b. zur Oiewerbfeuer bereits Veranlagfe, Deren Gteuerfapitaf mac} Den Vingaben in Spalte 2 fi gegenüber 
‚em Ser von ihnen werfieuerlen Gtexerfapitt um mehr alb 25 rojent erhöht ober mintert: 
den Wonat, feit deilen eftem Tag die eine Henderum Der Steueranlage beingenbden Berhälmife 
im bolem Minfange andauern. ann nicht feet merben, von melden feiberen Monat an die 
Crfösung oder Minderung in vflen Umfang andauert, fo iR'ber April Taufeuben Jahres als ber 
Tahgebende Monat zu bepeidinen. 
Siehe Rüsfeite! 





Biete 














E; 
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Angabe der einzelnen Vetrieböfapitalbeftandtheile, 


Beftandigeite der Betriebsta 


Kerer Bert der Betrieböfa kuchen 





Softwich: 
£ 





Baferträfte. . . a B 
. Mafchinen, Geräthfchaften, Werkzeuge und fonftige ftändige, 
sum Gewerbebetrieb dienende Einrichtungen, 
genommen, welche als ihrer Natur nbeioeg| 
Gebäuden, in welchen fie s. befinden, 3 

amtagt find B s B 

Die Borräthe an Maaren, Gern " Hatsfabetaen, 


Rod- und R 
Die zum Bemeriebetrieh verwendeten Lhiere und Di 
worrätge für Diefelben . 


und unverz 
Kontotorrent Iaufenben Guthaben 
fer Werte die Summe der aus b 
be Gerrüßrenden Sejulden Aberfteigt 


 Gewerbsbereiitigungen Messe I der Mpohee, 


Meberfahrtsredite) 
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Beilage 2. 


Gemarkung (Steuerdiftift): 


Dbereinnehmere ii 
Mannheim, Weinheim. 


Hauptfteueramt 





Gewerbitener-ErHärung 


für Wanderlager oder Waarenverfteigerungen. 


(Mrtitel 14 und 23 deö Gemerbfteuergeicpes.) 





Vorbemerkungen. 





1. Dos Vetrieböfapital umfaßt den mittleren Wexth der um Berfauf in dem betreffenden Steuer» 
diftitt (Gemarkung) Geftimmten Waorenvorrätfe und der Gefchäftseinrichtung Jomie den zum 
Gejeäftsbetrieb erforderlichen baaren Kaffenvorrath und ift fomohl nad) dem Stand beim 
Beginn des Verlaufs, als auch nad) dem mittleren Stand während der Dauer des 
Verlaufs angugeben. 

2. Die Stewer ift vor Gröffmung des Verlaufs am die Obereinnehmerei (Hanptfteneramt), wenn 
diefe Stelle die Fefftelung der Steuer bewirte, andernfalls an die Steuereinnehmerei des 
Ortes, wo der Gewerbebetrieb ftatfinden fol, zu entrichten. 








1. Bor- und Familienname des Stenerpflichtigen: Zofef Yarı 








Bohnert und Heimatfeland defeben: Muinz, Oroiherpoglbum Hefe. 
Are des Gnmerbes: Handel mit Clennaaren. 
[au Bei es Begins des Betafe . «> > 400. 
4 Stnuerbares Betricbstpita | b. mad; dem mittleren Stond während der Dautr bes 
Beta 2... BO 


einitientie) 10. d. Mit 





5. Drt und Zeitdauer bes Berfaufs: In Weinheim von 5. 


Die Nicptigteit obiger Angaben beftätigt: 





Beindeim, den 3. November 1850. 


Unterfhrift: Jofef Horn. 
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In Folge vorfeiiger Stenerenlfärung wird nach volljogener Prüfung berjelben und unter Berü« 

fiötigung der in Betracht foummenden Verhältnifie das fieuerbare Betriebölapital auf 8.000.4 fetgefeht. 
Hieraus beträgt: 

die Jabresftener u 195 Benig san 100 „A Strap A 55 & 








Bu erheben it: bie Halbe Iahreäfteuer mit... 2 2A 
Hierzu tritt gemäß Mrttel 14 Abfap 2 des Gemerbfienergefepes und & 3 Ziffer 3 

der Vollyugsverorbmung vom 28. April 1888 ein Steuerzufchlag Vom . «= 0... 12. 30. 
Im Ganzen find fomit zu erbeBent “u anne 


Mannbeim, den 3, November 1880. 





Großh. Obereinnehmerei (Hauptfteueramt). Steuerfommiflär. 
T. 1. 
Beiheinigung. 
Der obige Betrag mit 2 22.220: 15 
sage: — +: Fünfzehn Mark 28 Pfennig :- — 


wurde Geute anfer bezahlt. 
Mannheim, den 3. Rovember 1886, 
Großh. Obereinnehmerei, 
2: 


Dder: 


Weinheim, den 4. November 1886. 


Steuereinnehmerei. 
T. 





Drug und Werlog von Wach & Wogel in Karlarnke. 


Nr. XXI. 189 


Gefeßes- und Derordnungs - Blatt 
für das Großherzogtfum Baden. 


Karlsrufe, Freitag den 7. Mai 1886, 








Inhalt, 
Gefelg: die Ausübung und den Sup der Fihferei berffend, 
Berorduung de Miniferiums bes Innern: die Organfeion ber Begirtetelen der Baier: und Straßen: 
Bauverwaltung Keirffend 





Gefep. 
s Wom 26. April 1886.) 


Die Ausübung und den Eeuß der Gifcherei betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beichloffen und verorbnen, 
was folgt: 
$ı. 


Das Gefeg vom 3. März 1870, betreffend die Ausübung und ben Schuß, der Fifderei, 
exfeidet folgende Aenderungen: 
Nach) Urt. & ift einzufchalten: 


Artitel in. 

Der Fiihereiberechtigte it befugt, während der Schonzeit in Gräben, deren Befipern ein 
Fifhereiredjt nicht zufteht, an deren Einmündung in die Füchwailer Reden einzufegen, welde 
das Eintreten der Fifche in die Gräben verfindern 

Zum Schuß der Füche gegen Veihädigungen durd) Turbinen tann bei jeder nad) Intraft- 
treten des Gefepes erfolgenden Turbinenanlage dem Eigenthümer der Lepteren durd) den Be- 
sieföcat6) jederzeit die Herftelung und Unterhaltung von Vorridtungen (Gittern zc.), welche 
das Eindringen der Fifce in die Turbinen verhindern, auf feine Soften auferlegt werden. 

Bei den zur Zeit des Snfrafttretens diejes Gejepes bereits vorhandenen Turbinen- 
anfagen fteht dem Gifcereiberecitigten die Vefugniß zu, Vorrichtungen der borbezeidhneten Art 
zum Schug der Filde auf feine Koflen Herzuftellen und zu unterhalten. 
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Beim Wideriprud) des Eigenthümers des Grabens (Abjap 1) oder ber Turbinenanfage 
bfap 2 und 3) entfcheidet auf Antrag des Fiichereiberechtigten über Zuläffigteit und Art 
der Vorrichtung der Begirkscath, 


Artitel 7 
erhält folgende Faffung: 

Den SFifchereiberedftigten ift geftattet, Fifchotter, Sifchreiger und andere den Fifchen 
ihädtiche Thiere, welche fid} am oder in ihren Fifhwaffern auffalten, ofue Anwendung von 
Scuhmwaffen zu tödten ober zu fangen und für fi zu befaften. 

Wenn diefe Thiere in einer den Intereffen der Fifherei fAätichen Weife überhand 
nehmen, fo fann die Gtaatöpoligeibehörbe auf Antrag der Fifchereißerechtigten und auf deren 
Koften das Abfchießen der Thiere veranlaffen und über die erlegten Thiere verfügen, auch 
die Zerftörung der Nefter (Horfte) idäblicher Vögel jammt den Eiern und ber Brut der: 
fügen. 

Artitet 4 
erfätt folgende Faffung: 

Die Fifderfarte fann verweigert, begiefungsmeie entzogen werden: 

4. Jedem, der wegen unberetigten Jugend, wegen vorfälicher Zerftörung oder Be: 
fhädigung von Wafierbauten, Sifcereianftalten und Vorrichtungen, oder wegen Ein: 
fOwärzung von Waaren in den Lepten fünf Jahren zu einer Strafe von mindeftens 
vier Worhen Gefängniß verurteilt worden üt; 

2. Jedem, der in den Iepten fünf Jahren wegen Uebertretung füchereipofizeilidier Bor- 
ichriften mit Haft, oder wegen Diebftahls von Fifhen, oder wegen unberedtigten 
Fülcens oder Srebfens beftraft worden ift, 


Artitel 12 Abjap 4 
wird geftridhen. 
Nach Aitel 12 it einzuigalten: 


Urtitet 13, 


Ber in einem Fiihwaffer Wehe, Schleußen oder andere bauliche Anlagen, weldie den 
Bug der Fülhe zu Berg verhindern oder erheblich beeinträchtigen, errichten will, Tann van 
dem Bezirtsrath angehalten werden, auf jeine Soften fogenannte Füctwege (Fiüchpätle) anzu- 
fegen und zu unterhalten 

Befiper bereits beftehender Wehre, Sähleußen oder anderer Wafferwerke fönnen von dem 
Besietörath für verpflichtet erHläct werden, die Anlage von Fifchwegen zu dulden, Für den 
ihnen aus der Anlage erwachjenden Schaden ift von dem Unternehmer ber Lefteren Erjap zu 
feiften, defien Höhe auf Grund des Gutachtens Sacverftändiger von dem Zegirfscath, mit 
Vorbehalt des Redtsmeges zu beflimmen und bis zu defen Betrag auf Verlangen Sicherheit 
zu beitellen il. 
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Für den etwaigen, durch Ynlage eines Fifdnveges veranlaften Minderwerth der Fifcherei 
jetbft wird eine Entfhäbigung nicht geleitet. 

Das Bezirksamt beftimmt, nad) Anhörung der Beteiligten, welchen Einfcjränungen die 
Sifcerei innergalb des Fifchweges forie ober- und untergalb deffelben im Interefie des umber 
Hinderten Aufftiegs der Fifde zu umterwerfen ift und während welder Zeiten des Jahres 
der Fifchweg geichloffen gehalten werden muß. 

Zur Anlage von Fifhwegen it in allen Fällen die Genemigung des Bezieföratges er: 
forberlich. 

Urtitet 14 
erhält folgende Faffung: 

Wer den in Wrtitel 3, &, d, 6, 8, 10 und 12 biejes Gejepes ergangenen Werboten, 
jowmie den auf Grund diefer Werbote und zum Vollzug der Artitel 9 und 13 Ab. 4 erlaffenen 
Verordnungen, beziefspoligeifichen Vorjepeiten und fonftigen Anorbnungen der Verwaltungs 
befiöede, ferner wer den zum Schup des Fülchereitechts und zur Verhütung von Uebertret- 
ungen fcjereipoligeilicier Vorjepeiten, endlich wer den Hinfichlich der Ausübung ber Fiiherei 
im Zuterejfe des öffentlichen Verkehrs und der Schiffahrt erlaffenen Verordungen zupider- 
hanbelt, wird mit Geld bis zu 150 Mark oder mit Haft beftraft. 

Derjelben Strafe unterliegt, wer vorjcheiftsmähig eingerichtete Rechen oder Vorrichtungen 
(Gitter 2e.), welche an der Einmündung der zue Wäfferung oder zu anderen Bweden dienenden 
Gräben oder an Turbinen (Hetifel 4a.) angebracht find, entfernt oder befcjädigt. 

Neben der Strafe (U6f. 1) ift auf Einziegung der verbotsipidrig gefangenen und feilger 
Hltenen Fifche und der bei der Ausübung der Fihderei verwendeten unerlaubten Fanggeräthe 
au ertennen, opne Unterjejieb, ob die Fifsje oder Fanggeräthe dem Verurtfeilten gehören 
ober nicht, 

Gegen Berfonen, weldje zu dem Veftraften in dem in $. 361 Ziffer 9 des Neichöftra- 
gefegbuchs vorgefegenen Verhältniß ftehen, wird bie Yaftbarteit für die erfannten Gelbftrafen 
und für die Koften im Fal des Unvermögens der Deftraften ausgefproden, fojern fie wicht 
nachmweifen, daß fie die That nicht verhindern Lonnten 


Artitel 16 
erhält folgende Faffun 

Die Fifcerei in Fifchteichen und Zifhbehältern, welhen e8 an einer für den Wedfet 
der Fifce geeigneten Verbindung mit anderen natürlichen Gewäflern fehlt, ift den Vorichriften 
Diefes Gejepes nur injoweit, als fie fid) auf den Verfauf und das Feilbieten ber Fifce, fomie 
auf die Verabreijung berfelben in Wirtbidaften beziehen — (rtitel 12 Abi. 1 und 2) — 
unterworfen * 





Artitet 17 
erhält folgende Saflung: 
Den in diejem Gefep auferfegten Vefchränfungen tan in entfprecjender Weife durd) Ber: 
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orbnung aud) der Fang anderer mußbarer Wafferthiere, insbejondere ber rebfe und Perl: 
mufchefn, unterworfen werben. 


8.2 
Der. Zeitpunft, in weldem dieje Gejeg in Wirkfamteit tritt, wird dur; Verordnung 
beftimmt. 


Gegeben zu Karlsruhe, den 26. April 1886, 
Friedrich. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Höhften Befehl: 
Leuf. 





Turban, 





Verordnung. 
® (Bom 29. April 1880.) 


Die Organifation der Bezietöftellen ber Waffer- und Eteahenbauverwaltung betreffend. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog Haben mit Hödhfter Stuatsminifteriale 
entföfiehung vom 26, April d. I. gnäbigft zu befehlen gerußt, daß auf 1. Juni d. I. zwei 
weitere Waller: und Straßenbauinfpeftionen mit dem Sig in Bonndorf und Sinsheim zu 
errichten und der Baffer- und Gtraßenbaninfpettion Vonndorf die Amtöbegirte Bonndorf und 
St. Blafien, der Waller: und Straßenbauinfpeltion Sinsheim die Amtebezirte Sinsheim, 
Eppingen und Wieglod) zugutßeifen jeien. 


Karlsruhe, den 29, April 1886. 


Großherzogliches Deinifterium des Innern, 
DB. Pr. 
irenlohr. 
Vdt. ®. Lamey. 
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Gefehes- und Verordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 





Karlsruhe, Freitag den 7. Mai 1886, 


Inpalt, 
@efeß: die Abänderung der Stäbeorbmung bryüglc) der Wufbringung bes Gemeinbeaufmanded Serffnb. 








Sefeh. 


@om 1. Mai 1886) 
Die Abänderung der Städteorbnung beziglid, der Aufbringung des Gemeinbeaufmandes betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gmaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 


Dit Zuftimmung Unferer getrenen Stände Gaben Wir befefofien und berorbnen, 
was folgt: 


Artitell. 
Die Stäbteordmung erleibet die nachftefenden Aenderungen: 


$. 80 Abfap 1 
erhält folgende Faffung: 

„Soweit der Gemeindeaufwand nad; Magabe der vorftehenden Beftimmungen und durch) 
die etwaigen fouftigen Einfünfte der Gemeinde nicit gededt ift, wird er unter Beobachtung 
der nachfolgenden Borfcheiften auf die gefammten nad) den gejeplichen Beftimmungen in der 
Gemeinde für die ftaatlicje Vefteuerung veranlapten, beziehungsmeife nad) 8. 82—84 c. befon- 
ders gebildeten Grund», Häufer-, Gefäll-, Gewerbe und Kapitafrentenftenertapitalien und 
Eintommenfteneranfchläge uıngefegt.* 

Serner wird dem $. SO folgender Abfap 4 beigefügt: 

„Verfügungen der Steuerbehörben, durch welche Steuerfapitafien an einem auderen ala 
dem gefeplich beitimmten Orte zuc Staatajteuer veranlagt find, bleiben für die Gemeinde: 
befteuerung außer Betracht." 

8. 81 Ziffer 3, 7 und 9 
erhalten folgende Faffung: 
Gelees: und Verrtnange-Blat 16, a 
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„3. die Kopitafrentenfteuerfopitatien und die Gteueranfchläge aus dem Eintommen des 
Groffergogs und der Mitglieber des Groiferzoglichen Haujes, 

7. bie Gewerb- und Kapitafrentenfteuerkapitalien der Stiftungen, foweit beren Ertrag 
zur Förderung ber Bwede der Gemeinde beftimmt ift, 

9. die Steuerfapitalien der Pfarrhäufer mit deren Zubehör; feruer da® Grund und 
Gefälliteuerfapital der den Pfarrdienften der betreffenden Gemeinde zum ftändigen Genuf; 
gewidmeten Grunbftüde und Gefälle bis zum Detrag von 10000 Mark. Befipt ein Pfarr: 
bienft feine Grunds und Gefälfteuerfapitalien oder a joldhen nicit volle 10000 Mark in der 
betreffenden Gemeinde, fo Darf diefe Summe aus Sapitafentenfteuerfapitalien des Pfarr 
dienftes, diefe im gefeplich ($. 86 Ybfap 1) geminderten Betrage gerechnet, entnommen oder 
ergänzt werden.“ 





Dein $. 81 
wirb außerdem als Ziffer 10 folgende Veftimmung beigefügt: 

„10. die Eintommenfteueranfcläge von den aus einer babifcen Stantätafie fliehenden 
Gehalts, Penfions- und Wartegefdbezügen der Landes: und fonftigen Reicpsangehörigen, welche 
im Sinne des Neichögefepes vom 13, Mai 1870, die Vejeitigung der Doppelbeftenerung 
betreffend, ihren Wohnfit, (Uufeutpalt) nicht im Großherzogtum Haben, fowie der Reiche 
ausländer, welche ihren Wohufih, nicht im Orofherzogtäum Haben. 


8.82; 





erfätt fotgende Faffung: 

„Die Reicjsbantanftaften, und zwar die Reichsbanffauptfielle, bie Meichöbantftelen und 
die Neichsbantnebenftellen, werden an den Orten, an welchen joldje beftehen, zur Gemeinde: 
Heftenerung je mit einem Oewerbfteuerfapitat beigezogen, welches durch die Hälfte desjenigen 
Zheiles bes Grunbopitals der Neichöbant gebildet wird, der im Durchfehnitt der drei fepten 
Jahre, nach Verhältnih des Meinertrags hereijnet, auf die betreffende Zmeiganftalt entjält. 

Außerdem wird die Neicsbant mit einem wach Mahgabe der Beftimmungen des Ein: 
tommenfteuergefepes über die Beteuerung der Aktiengefelichaften und Sommanditgefelichaften 
auf Altien befonders gebildeten Einfommenfteueranfchlag zur Gemeinbebefteuerung beigezogen. 

Diejer Gefammteinfommenfteueranfcilag wird unter die Gemeinden, in welchen Heichs- 
bantanftalten beftehen, befufs des Beizugs zur Gemeindebefteuerung nad) dem Verhältniß des 
dafelbjt durd) die Reichsbanfanftalt zu verfteuernden Gewerbfteuerfapitals vertbeilt. 

Die Feltfehung des Steueranfchlags der Reichsbanfanftalten geihieht durd; die für die 
Veranlagung zur ftaatlicgen Gewerbfteuer und Einfommenfteuer zuftändige Behörde und nad 
dem Hiefüc vorgefchriebenen Verfahren.“ 

883 Ubjap 1 
erfätt folgende Fafung: 

„Exftredt fi) der Betrieb einer uud derjelben gewerblichen Unternehmung unter einer 
und derjelben Geichäftsleitung auf mehrere Gemeindebeziete (Urtitel 17 Abfap 2 bes Gewerb- 
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fieuergefepes), fo Tann diejenige der betheifigten Gemeinden, in welder die Unternehmung 
nidst zur Geterbfteuer ftnatlich veranfagt if, verlangen, daf ihr von dem Gewerbfteuertapital 
derfelben ein Theil ehufs des Beizugs zur Gemeindebefteuerung zugeiviejen werbe. Derfelbe 
it zu bemefien nach dem Derhäftnife, in welchem das Grund: und Häuferfteuertapitaf des 
in diejer Gemeinde gelegenen Xfeils ber Gewerbsanlage, forvie der fteuerliche Anfchlag der in 
diefem Theile befindlichen Gegenftände des Betriebötapitals (Hrtifel 7 be Gewerbfteuergefepes), 
zu dem Grund und Häuferftenerfapital und dem fteuerlicien Unichlage des Betriebätapitals 
der gefammten getverblicjen Unternehmung fteht." 


g8 
wird aufgehoben, 


Nach $. 83 werden folgende Beftimmungen neu eingefügt: 


8.8. 

„Die in Urtitel 5B. des Einfommenfteuergefehes genannten juriftiiden Berjonen (Aktien 
geielligaften, Sommanditgefeligaften auf Aktien 2.) werden mit ihren Cinfommenfteuer« 
anfchlägen ohne Rüdficht auf den Sit der Gejellichft ı. da zuc Gemeinbebefteuerung beige: 
sogen, wo fie zur Geiwerbfeuer ftaatlic} zu vecanlagen find. 

It Qepteres am mehreren Drten der Fall oder findet nach $. 83 eine Vertheilung des 
Gemwerbfteuertapitals auf mehrere Gemeinden ftatt, jo wird der gefammte Eintommenfteuece 
aufdjlag der jurififchen Perfon unter bie verjdiebenen beiheiligten Gemeinden behufs de3 
Veizugs zur Gemeinbebefteuerung nad; dem Verhäftnih, ihres in jeder berfelben ber Gemeinder 
deftenerung unterliegenben Gemwerbfteuertapitaleg verteilt." 


8. 8a. 

„Wenn eine gemeinbefteuerpflichtige phyfiide Perfon, welde im Großherzogtum 
ihren Woßnfiß Hat, oder wenn mehrere folde Perfonen gemeinfhaftlich ein gewerblides 
Unternepmen in einer anderen badiicen Gemeinde betreiben, als in welder fie zur 
Eintommenfteuer ftaatlid) veranlagt find, fo kann die Gemeinde bes Gewerbebetriebe, voraus 
geiegt, daß in derjelben das betreffende Unternehmen mit einem Gewerbfteuerfapital von 
mindeftens 100000 Mark zur Gemeinbebefteuerung beigezogen wird, verlangen, dab ihr vom 
demjenigen Theile der Einfommenfteneranfchläge der an bein Unternehmen beteiligten Berfonen, 
weldjer bei verhäftnißmäßiger Verteilung derfelben nach} den verfchiebenen Eintommensquellen 
(Artitet 2 Ziffer 1-4 des Eintommenftenergefefes) auf das betreffende Generbeunternefmen 
entfällt, 'ro behufs des Beizugs zus Gemeindebefteuerung zugeiviefen werben. 

It da Gewerbfteuerfapital der gewerbficen Unternehmung auf mehrere Gemeinden 
verteilt (8. 83 Abfap 1), fo werden Die ro des Einfommenfteueranfchlags bed Unternehmens 
nad, Mafgabe der Vertheilung des Gewerbfteuertapitals diefen Gemeinden zugewiejen, wobei 
aber bie Betreffnifje, welche einer mit weniger ala 100000 Matt Gewerbfteuertapital beteiligten 
Gemeinde zufallen würden, ber Befteuerung der Gemeinde des Wohnfipes des Unternehmers 
verbleiben. 
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Zu diefem Zweite haben die an dem Gemerbeunterneßmen beifeiligten Berfonen auf 
Verlangen der mit der Veranlagung zur Gemeindefteuer betrauten Behörben das ihnen aus 
jenem Unternehmen zufliehende Einfommen in bejonderer Darftelung zu entziffern.“ 


$. Shan, 
„Wenn eine gemeinbefteuerpflichtige Phyfüche oder juriftifdie Perfon, welde im Großer- 
aogtfum ihren Wohnfih Hat, in einer anderen badifcen Gemeinde, al8 in welcher fie zur 
Eintommenfteuer ftaatlich veranlagt if, ein Grunbfteuerfapital von mindeftens 100000 Mark 
zu verfteueen Hat, fo Tann Die Gemeinde, in welcher der Grundbefip Liegt, verlangen, daß 
ihe von demjenigen Theile des Einfommenfieneranfchlags de® Grumbbefihers, welder bei 
verhältwißmäßiger Qertheilung diefes Infchlags nad) den verfciedenen Cinfommensquelfen 
etitel 2 Bifjer 14 des Eintommenfteuergefepes) auf den betreffenden Grundbefig entfät, 
Ho befufs des Veigugs zur Gemeinbebefteuerung zugewiefen werben. 
Bu diefem Siedle Hat der betheifigte Grunbbefiger auf Verlangen der mit der Verans 
Tagung zue Gemeinbefteuer betranten Behörde das ihm aus dem betreffenden Grunbbefipe 
aufliegende Eintommen in befonberer Darftellung zu entzifern.“ 


Sb. 

„Wenn eine nicht im Großherzogtum wohnenbe nad) Artitel 6 A. Ziffer 3 des Ei 
Tommenfteuergejepes fteuerpflichtige Perjon der Gemeinbebefteuerung unterliegenbes unb gleichzeitig 
von der Gemeinbebefteuerung befreites ($. 81 Biffer 10) Eintommen bezieht, jo ift aus bem 
erfteren Eintommen für die Gemeindebefteuerung ein bejonderer Eintommenfteneranfejlag nad) 
Borjeheift des Einfommenfteuergefehes zu bilden. 

Wenn daS gemeindefteuerpflichtige Cinommen einer folden Perfon aus verfdjiebenen 
Orten (Gemarkungen) flieit, fo wird der Gtoatfteueranfchlag begiefungsmeife der nach Abjaß 1 
gebildete. befondere Steueranfchlag diefeß Einfommens auf die betreffenden Gemeinden nad 
Berhältniß des in jeder derjefben ber Gemeinbebefteuerung unterfiegenden Grunde, Häufer-, 
Gefälle und Gewerbfteuerfapitafes des Steuerpflichtigen vertheilt. 

Ergeben fie) hierbei Tfeilbeträge unter 100 Mart, jo bleiben biefe auber Anjap." 


88. 

„Im weldjen Gemeinden Steuerlapitalien zum Sie ber Gemeindebefteuerung zu veranlagen, 
ferner ob und wie Eintommenfteueranfchläge unter mehrere Gemeinden zu vertheilen find, 
entfheiden in Streitfällen die Verwaltungsgerichte. Die Mage ift gegen die Gemeinde zu 
richten, in welcher bucdh die Steuerbehörben das Steuertapital veranlagt, beziefungsweile weldher 
der freitige Untheil am Gintommenfteueranfchlag zugewiefen if” 


88. 








erhält folgende Faffung: 
„Der durch direfte Gemeindeumlagen aufzubringende Betrag — $. 80 — ift auf das 
gefammte Grund«, Häufer-, Gefäll, Cewerb: und Sapitalrentenfteuerfapital und auf bie 
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Eintommenfteueranfhläge in der Yrt gleiciheitich auszufchlagen, dab die Rapitafrentenfteuers 
tapitafien mit drei Zehntel ihreß vollen Betrages, die Einfommenfteueranfejläge mit bem 
Dreifachen ihres Betrages in Berechnung tommen. 

Auf den Beizug der Rapitafrentenftenerfapitaien zur Gemeinbebeftenerung Tann bucc) 
Gemeinbebeföjluß mit Staatsgenehmigung ganz ober theiliweife verzichtet werben." 





8. 86 Abjap 4 und 2 
erhalten folgende Faffung: 

„Wenn daß Gewerbfteuerfapital einzelner gewerblicjer Unternehmungen mindeftens ein 
Fünfzefntel des gejammten umlagepflihtigen Steuertapitals in der Gemeinde beträgt und 
diefelben dur; den Beizug mit ihrem ganzen Steuerfapital zur Gemeinbebefteuerung, im Ber- 
Häftniß zu dem Nupen, den fie aus der Gemeinde ziehen, unverhäftnißmähig ftack befaftet 
mütrben, fo fönnen die betreffenden Steuerpflichtigen verlangen, dab ihr Gewerbftenertapitat 
mie in einem ermäßigten Betrag bei dem Umfagenusfdilag zu Grunde gelegt werbe. 

Die Ermäßigung beffelben darf nicht unter 60 Prozent bes vollen Gewerbfteuerfapital- 
betrages Herabgehen." 








8.87 
erhält folgende Faffung: 

„Won dem Kapitafrentenfteuertapital darf höchftens eine Umfage, welde dem Betrag 
von 80 Prozent der Gtoatöfteuer gleicjfommt, erhoben werben. 

Das Dienfteintommen, die Ruhes und Suftentationsgehalte der öffentlicien Diener des 
Neiches, de3 Staates (einfchliehlich der Boltsichullehrer), des Grofherzoglichen Hofes und der 
Gemeinden, ber Geiftlichen, fowie Die entfpredienden Bezüge ihrer Witten und Waifen dürfen 
durch den Beizug der Einfommenfteueranfchläge zur Gemeindebefteuerung Hächftens mit einer 
der Gtnatöfteuer gleichlommenden Umlage belaftet werben. 

Bu diefem Behufe Haben die obenbegeicpneten Steuerpflihtigen auf Verlangen der mit 
der Beranfagung der Gemeindefteuer betrauten Behörden ihe aus öffentlichem Dieuftverfättuih 
liegender Einfommen in befonderer Darftellung zu entziffern.“ 


8.88 Abjap 5 
erhätt folgende Faffung: 

„Die Erhebung der Umfagebetreffniffe von den Steueranfehlägen der gewerblichen Vetrichs- 
tapitalien ber Wanderlogerbefiper (Mrtitel 14 des Gemerbfteuergefeges), fowie von den Ein- 
Tommenfteueranfclägen der nad; Urtifel 16 des Eintommenfteuergejeges veranfagten Berfonen 
Hat gleichzeitig mit der Stantöfteuer zu erfolgen. Dabei wird, infolange als ber Boranfihtag, 
begiehungsweife der Umfagefufs für das betreffende Jahr in der Gemeinde noch nicht feftger 
gefteft it, der Umfagefuß; dee unmittelbar vorhergehenden Iahres zu Grunde gelegt.“ 
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Mad) 8. 94 wird folgender neue 
8.9 
eingefejoben: 
„Unter Gemeinbefteuerfopitafien im Sinne der vorhergehenden Paragrapfen find auch 
die zue Gemeinbebefteuerung beigezogenen Einfommenfteueranjchläge begriffen.“ 


Artitet II, 

Das gegenwärtige Gefep tritt mit dem 1. Januar 1886 in Wickjamteit, 

Die durch Reichsgefeh der Lanbeögejepgebung überlaffenen Beftimmungen über die Geran- 
ziefung des auferbienftfichen Eintommens der im Offigierdrang ftehenden Militärperfonen 
und der Penfion der zur Dispofition geftelten Offiziere zu den Gemeindeabgaben werden für 
bie Jahre 1886 und 1987 durd) Regierungsperorduung getroffen. 

Die Minifterien de® Innern und der Finanzen find mit dem ollzug ded @ 
Beauftragt. 


Gegeben zu Karlsruhe, den 2. Mai 1886. 
Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoßeit Höhften Befehl: 
Dr, Nicolai. 





de 


Zurban. 








Drag und Verlag ven BRAIN & Wogel in Karlrabe. 
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Gefebes- und Berordnungs- Blatt 


für das Großherzogthum Baden. 





Karlsruge, Montag den 10. Mai 1386. 





Gefets ı die Gleiichfteuer betreffend. Anteil, 





Sefeh. 
(Com 20. April 1896) 


Die Fleifcfteuer betreffend. 


Briedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 

Mit Zuftimmung Unjerer getreuen Stände haben Wir beidlojien und verorbnen, 

was folgt: 
Artiteli. 

Der Verbraud; ded Fleiices von Rindvieh mit Ausnahme der Milchkälber unterliegt der Pe 
Gleifchfteuer. Ei 

Diefelbe wird bei der Schladhtung nad; der Stüdzahl des Schlachtviehes, bei der Ein- "er, 
fuhe von Sleifch in das Großherzogthum nad; dem Gewicht des Kleifches erhoben. 


Urtitel 2, 
Die Steuer beträgt für jedes Stü bei einem nad) der Cihlachtung fh ergebenden Si: 
Gewicht (Schlahtgewicht) für 


von weniger als 200 Kilogramm . 2 2: 2. 4 Mat, ade 
n 200 bis ausfhfiefich 250 Milogramm > . . 6 Marl, 
250 Kilogramm und mehr ._. 1 Marl. 


Für Küße und Farren ift aud) bei einem Schlachtgewicht von 250 Kilogramm und da- 
rüber nur die Steuer von 6 Marl zu entrichten. , 

Kopf, Fühe, Eingeweide, Unfejlitt und Haut Hleiben bei der Beftimmung des Schlacht: 
gewichts aufer Betracht. 


Artitel 3. 
Ueber das Schlachtgewicht eines Tieres hat in Bweifelsfällen der Fleifchbejgauer des Oasisı- 
Ortes zu entfcheiden. ed 


Weisen, und Terordnungs Blatt 1886. 3 
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Verufigt fi) der Steuerpflichtige ober die Gteuerhehöcde bei beffen Entfcjeibung nicht, 
fo Hat der Betdeifigte diejes fofort zu erklären und ift das Schlachtgervicht in Gegenwart bes 
Steuerpflihtigen oder feines Vertreters, eines Steuerbeamten und des Fleifchbefejauers buch, 
Berwiegung zu ermitteln. 

Die Zeit ber Vertviegung, welde thunfichft Bald nad) bem Erkaften des Fleifches ftatt- 
aufinden Hat, wird durd) Die Gteuerbehörbe bejtimmt. Den Steuerpflichtigen Liegt e8 ob, zur 
Verwiegung, fofern nicht eine öffentliche Wange benüpt werden Tann, eine voricriftsmäßig 
genichte Waage zu ftelen, auch Hierzu die erjorberlicen Handbienfte zu leiflen. Wird die 
vom Gteuerpflichigen ober von der Gteuerbehörbe verlangte Veriviegung von Erfterem durch 
Entfernung des Thieres oder einzelner mitzuverwiegender Theile deifelben oder auf jonftige 
Weile vereitelt, fo gilt das Höhere Gewicht als fejgeftellt. 

Die Gebühr des Fleifcbefcjauers für die Gewichtsabichägung und für bie Mittsirkung 
bei ber Verwiegung, forvie die etwa erwachienden Waaggebühren find von der Gteuertaffe 
au tragen, wenn die Gewichtsabjhäpung beziehungsweife die Beriviegung zu Gunften des 
Stenerpflichtigen ausfällt, andernfalls von biefem Leteren. 


Artitet 4, 

iu Steuerfrei ift: 5 

Sefeumg 4. Schlactieh, das wegen einer äuferlich ertenubaren Bejcjädigung oder wegen Erfrantung 
geichfachtet werden muß, fofern der Eigentümer fein Mepger it; 

2. Schlachteich, das auf Anordnung der Poligeibehörbe gefeladjtet ober defien Seife) 
bei oder ol8bald mach der Schlactung von der Polipeibehörde für ungeniehbar 
ertannt wird. 

Die bereits bezahlte Steuer von foldhem Schladtvieh wird zurüderftattet. 


Artitel 5, 


Lerrfictung  Wor jeder Sählactung eines nad; Artitel 1 fieuerbaren Thieres Hat — vom Falle des 
er Artitel 7 abgejehen — der igenthümer oder Befiper deffelben die Gattung und — durd) 
Setaätung. Angabe der betreffenden Gerichtätlafje (Artitel 2) — das Schlachtgewicht des Tieres, fomie 
ben Tag, an weldjem die Schladtung gefhefen fol, dem Ortsfteuererheber anzumelden und 
bie gefepficje Abgabe zu entrichten oder nadjzuweifen, daß eine folde nad) titel 4 nicht zu 
entrichten fei. 
Kann die Anmeldung nicht zum oraus gefejehen, weil wegen eines Nothfalles bie 
Schladjtung augenblictic; eintreten muß, fo hat biefelbe fogleid; nachher und jedenfalls vor 
dem Spalten de3 Thiertörpers zu erfolgen. 


Artitel 6. 
Tunes ar Der Steuerpflihtige”gat fih über bie Exfülhung diefer Verbinbtihteit (Heli 6) auf 
häung 


dung Der Grforbern der Gteuervermaltung durd) Die vom Drtöfeuererheber ihm Gierüber ausgeftellte 
ng Urkunde — Steuerquittung oder Freifhein — auszumeifen. 
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Die Steuergquittung wie der Freifdein ift mr für den Tag giftig, am welchem nad) oititeis- 
Inhalt der Urkunde das Schlachten ftattfinden jolte. Behr be 
Kann die Schlacptung an dem bezeichneten Tage nicht vorgenommen werben, jo if HierDotsung um ds 
längftens am näcftjofgenden Vormittag dem Drtöfteuererfeber Anzeige zu madjen und der Breiten 
Tag, an welchem nunmehr gefäjlachtet werden fol, anzugeben. Die Giltigteit der Steuer- 
quittung ober deö Freifceins wird algdanı auf diefen Lefteren Tag ausgedehnt. 


Artitel 7. 


Erfolgt die Schlachtung eines Thiered auf Mnorbnung der Polizeibeförde, jo Kat an Knmeurg 
Stelle de3 Eigenthimers ober Befipers der bie Schladhtung leitende Tierarzt folhe zumter, Pucn) 
Biel der Erteilung des Freifceins nad) Vorfchrift des Arlitel 5 dem Ortäfteuererheber Shtaatuner. 
anzumelden, 

Artitel 8, 


Mepger, melde aufer den öffentfihen uud ihren eigenen Schlacht und Vertaufsfofafen wepigotist 
zur Mufbewaheung ihrer Sleifhporrätge mod fonftige Räume benügen wollen, Haben Diefein, San ac 
fepteren zuvor dem Ortäftenererheber anzuzeigen. eg 

Beivatperfonen dürfen einem Mepger die Aufbemahrumg von Sleiidh in ihren Räumen re fr dr 
oßne Vorwiffen der Steuerbehörde nicht geftatten. 

Auf Mepger, welche nur feuerfeeie Zhiere (Nälber, Scheine, Schafe, Sämmer) fjlacten, 
finden biefe Beftimmungen feine Anwendung. 


Artitet 9. 


Meger, welche fteuerbare Thiere für Brivatperjonen um Lohn fejlachten, find verpflichtet, Ostenenset 
Fi) vor der Schlachtung, in ber Regel durd) Einiht der Steuerquittung ober des Freicheins, .,,N .. 
darüber zu verläffigen, ba den Vorfchriften in Artitel 5 und 6 biefeg Gefepes gengt it. 5 


Artitel 10. 


Die öffentlichen Schlachthäufer und Sleifcbänte, jowie die Schlacht, Verlaufs: und usesesuns 
fonftigen zur Aufbewahrung von (leifd dienenden Räume der Mehger ftehen unter Auffiche  S 
der. Steuerverwaltung. Geräte 

Die Organe der Iepteren find befugt, von diefen Räumen, foiwie von ben Höfen, Scheuern rlume ber 
und Stallungen der Mehger bei Tag jederzeit und fonft, jolange ber Geihäftsbetrieb im Mt 
Gange ift, Einficht zu nehmen. 

Artikel 11. 

Für ausgejchlachtetes Sleifh, welches feifd) oder zubereitet (eingefalzen, geräudhert, gefodjt Steur vor 
u. f. w.) in das Großherzogthum eingeführt wird, ift die Steuer mit 8 Pfennig vom Kilogramm ran 
zu entrichten. bi 

Die Zahfung gejchieht bei dem gegen Verzollung eingefenden eich gleichgeitig mit der 
Enteichtung des Zolles, im Uebrigen an den Ortsftenererheber des Eintrittgortes. 


208 XRIV. 


MWürfte und fonftige, aus gehadtem Ffeifc; beftehende Wanren find der Vefteuerung bei 
der Einfuhr nicjt unterworfen. 

Beide Steuerfrei bleibt ferner das unter Beachtung der vorgefchriebenen Kontrofen burdigeführte 

Burlehe. Seife, 


Artitel 12, 


raten Mer c3 unternimmt, die Fleifäfteuer vom Schlactoieh zu bintergiehen, ober eine Rüde 
feuerdefreuda.ergütung der leifchftener zu gewinnen, welde nicht zu beanfprudien war, macht fich einer 
ton bei Defraudation fhuldig und verfällt im eine Geldftrafe, welche im erften Falle das Bierfache, 
Fsrastungen im erften Miüdfalle das Adhtfahe, im zweiten und in jedem weiteren Rüdjal das Zrölffache 
der vorenthaltenen beziehungsweife zur Ungebühr beanfpruchten Steuer beträgt. 
Neben der verwirkten Strafe ift die micht oder zu wenig entrichtete Steuer nachzuzahlen 
begieungsmeife die etwa bereit6 zur Ungebühe empfangene Steuerrüdvergütung zurüd« 
‚zuerftatten. 


Artitet 13. 
Toatbefemd Der Defraudation ber Fleifchfteuer macht fi) insbefondere fehuldig: 


dee 


Zeeibaten. 4. wer ein Gtüd Vieh fhladitet oder [älachten läht, opne vorher bie fhuldige Steuer 

Begafft zu Haben; 

2. wer bei Grftattung der in Urtifel 6 vorgefchriebenen Anmelbung ein Rind oder einen 
Ochfen als Kuh oder Farren bezeichnet oder das Gemwicht unter bem nadmals nach 
rtitel 3 jeigeftelten oder font erweislichen angibt, fofern die unictige Anmeldung 
für den Betrag der Abgabe erheblich ift; 

3. wer vor einer Verwiegung einpelne mitzuerwiegende Theile des Thieres befeitigt 
Ober dafjelbe ber von der Gteuerbeförde verlangten Verwiegung gänzlich entzieht. 


Artikel 14. 


Kann in den Füllen des Uetitel 13 bargethan werben, daf Iebiglich ein Verfehen vor« 
ee enuetiegt, jo findet (neben Erhebung der nicht oder zu wenig entrichteten Steuer) nur eine Ord- 
Tionehnar, mungsftcafe nach Vorfcheift des Artitel 16 ftatt, welche jedoch den Betrag der Defraudations- 
Srataiate ftrafe nicht überfteigen darf. 

Benn im Falle unrichtiger Gewichtsangabe (Urtitel 13 Ziffer 2) der Unterfdied zwifcien 
dem angemeldeten und dem ducch Wbjchäpung oder Beriwiegung ermittelten Gewicht weniger 
als 25 Kilogramm beträgt, findet eine Beftrafung nicht ftatt. 

Wird die unterlaffene Verfteuerung einer Schlachtung nachgeholt, bevor bie Buwiderhand« 
Kung zue Senutnib eines Steuerbeamten gelangt it, oder wird die feßlerhafte Anmeldung ber 
richigt, bevor ein Gteuerbeamter biefelbe beanftandet Hat, fo ift von Ertennung der Defran- 
dationöftrafe abzufehen; dad) Tann in einem folchen Falle eine Ordnungsftcafe nach Abjap 1 
außgefprodjen werden, 
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Artitel 15. 


Im Rüdfall befindet fi, wer, nachdem er wegen Hleiihfteuerdefraudation verurteilt Sei dıs 
worden ift, fi innerhalb dreier Jahre von der Berfündung des Gtrafurtheils an abermals Müdtate 
einer joldhen Zutoiberhanblung fchuldig masit 


Artitel 16. 
Einer Ordnungäftrafe von 1 bis 20 Mark unterliegt: Befteafung der 
4. wer der Vorjcheift in Urtitel 3 Abjap 3 zuwider zu der, von der Gteuerbehörde rmunstid- 


fee. 
verfangten Bertviegung bie erforderliche Waage zu fellen unterläht; . 

2. wer in ben Fällen des Artitel 4 Biffer 1 den reifcein nicht oder nicht rechtzeitig 
erhebt; 

3. wer, ofne daß Hierdurch der Tgatbeftand der Defraudation begründet wirb, auf eine 
mad) Artitel 6 ungiltige Urtunde felactet; 

4. wer ben Vorferiften in Urtifel 8 und 9 zuwiderhanbelt; 

5. wer fid) einer fonftigen, nicht unter Wrtitel 12 bis 14 fallenden Verfehlung gegen bie 
Borfchriften biefes Gejepes oder bie auf Grund beffelben öffentlich betannt gemachten 
Bollzugsvorfgriften jQuldig macht. 

Artitel 17. 
Die Verfolgung der in Artitel 12 6i8 16 bezeichneten Zumiberfanbfungen verjährt in Lerisrung 
drei Jahren. De Sich 
Brfefgung, 

Urtitet 18. 


Auf Zumiberfonblungen gegen die Vorjcheiften über die Befteuerung des eingeführten Bfzafunader 
Feifcges (Artitel 14) finden die firafredtlichen Beftimmungen des Vereinszoflgefepes nad Suvterian- 
Mafgabe des Artitel 9 Biffer IV. deö Gefepes vom 23. Dezember 1871, dem Vollzug ver ne 


nun auf Die 





Einführung des deutjcjen Reichsftrofgefepbudies in dem Grohherzogtfum Vaben betreffend, Heikker- ud 
Anvendung. Bucafay 
Artitel 19. 
Diefes Gefep tritt am 1. Dezember 1886 in Kraft. Cini dr 
Gleichzeitig verlieren ihre Wirfjamteit: on 
1. da8 Gejep vom 26. Mai 183, bie Fleifcjaceife betreffend; er ar 


2. das Gejeh vom 7. Dezember 1837, die Beftrafung der Mccisbefraubation bei der Crite- 
Einfuhr von Fleifd) aus anderen Zollvereinäftanten betreffend; 

3. das Gefep vom 28. März 1844, Die unrictige Declaration der Mepger beim Schlachten 
von größerem Rindvieh. betreffend. 
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Artitel 20. 


elyug de Das Finanzminifterium it mit dem Vollzug diejes Gefepes beauftcagt. 
Gran. Dafjelbe ift zugleich ermächtigt, Hinfichtlich der Fleifchtransporte der Mepger die zur 
Sicjerung des fteuerlicjen Intereffes erforderlich fcheinenden Kontrolen anpuordnen. 


Gegeben zu Karlsruhe, den 29. April 1886. 
Iriedrid. 


Eeulpätter. 
Auf Seiner Königlichen Hoheit Höchften Befehl: 
San. 





Druf unb Berag von Mali & Dogel in Marlarahe. 


Nr. XXV. Eu 


‚Gefehes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 





Karlörue, Dienftag den 11. Mai 1886. 
Inpalt, 


Gefehss die Aldnderung bes Jagdgeebes Birefen. 








Sefeb. 


(Bom 29. April 1880) 
Die Abänderung des Iagbgefehes betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände Gaben Wir bejcloffen und verorbnen, was folgt: 


Das Gejep vom 2, Dezember 1850, die Ausübung ber Jagd betreffend, wird in nadh- 
febenden Punkten abgeändert und ergänzt: 


Urtiteli. 


8.1 des Gejepes vom 2, Dezember 1850 erfält folgende Zufapbeftimmungen: 
Die Berechtigung zur Jagd fäfieht auch die Vefuguiß ein, fid) die Gemeihe verenbeten 
und bie Abrourfftangen Iebenben Wildes anzueignen. 
&s ift der Verordnung vorbehalten, zu beftimmen: 
4. weldje wilden Thiere als jogdbar zu betrachten find, 
2. unter weldhen Vorausfepungen und mit welden Mitteln bie Betheiligten befugt find, 
{hädliche wilde Thiere zu erlegen und zu vertilgen. 
Die Verwendung von Schutwaffen zu Diefem Bwede, jorie Die Grlegung und 
Vertilgung von fdäblichen Thieren, weldje auc) jagbbar find, foll in der Megel nur 
dann geftatiet werden, wenn der Jagdberechtigte zuvor hierwegen gehört wurde und 
nit jelbft die Mafnapmen durczufüßen im Stande oder gervilt ift. 


„Aetitel 2. 


An Stelle des $. 3 bjap 1 des Gejepeß vom 2, Dezember 1800 treten folgende 
Beftimmungen: 
Geige und Verocbnunge-Bat 100. Eu 
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Die Gemeinden bürfen bie Jagd nur dur Verpachtung ausüben, welde im Wege 
Öffentlicher Verfteigerung auf minbdeftens fed;s Jahre geithehen fol 

Dein Höchtbieteuben üit der Zuichtag zu ertheifen, jojern wenigftens der gemeinderätß- 
Tiche Anfehlag geboten iit und nicht Thatiachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, 
daß der Höchtbietende Hinreichende Sicherheit für die richtige Erfüllung der allgemeinen und 
befonberen Bedingungen des Padhtvertrages nicht gewährt. 

Etivaige Veihwerden Hiegegen enticjeidet der Vegirfsrath. 

Die Verfteigerung joll zwei Wochen vorher ordnungsmäßig vertlindigt und mindeftens 
aroei Monate vor Ablauf des jeitherigen Pachtvertrags vorgenommen werben. Dabei find nur 
fotche Perfonen als Bieter zuzulaffen, welche im Xefige eines Jagdpafjes fid) befinden ober 
durch) ein fcheiftiches Zeugniß der zuftändigen Veörde nachweilen, dafı gegen die Erteilung 
des Sagdpafies ein Bedenten nicht obwaltet 


Artitet 3. 


Un Stelle der 88. 4, 6 und 8 des Gejepes vom 2. Dezember 1850 treten folgende 
Veftimmungen: 


SA 

Der Eigentümer zufammenhängender Grundftäcte von mindejtens 72 ha, mögen fie auf 
einer oder auf mehreren Gemarkungen liegen, ift befugt, Die Jagd auf diejem Grundbefip 
felbftändig und ausjctießend auszuüben, dieelbe zu verpadten oder durch Jäger ausüben zu 
offen, injofeen er nicht vorgieht, fie der Gemeinde gegen verhäftnißmäßige Tpeilnahme an 
dem Nupen nach Mafgabe des 8. 3 zur Ausübung zu überlaffen. 

Us zufammenfängend gilt da® Grundjtüd aud) dann, wenn ein öffentlicher Weg oder 
ein Fluß Hindurchzieht. 





8 4a. 

Siud einzelne Teile eines nach $. 4 zur felbftändigen Iagdausübung berecitigenden 
Grundbefipes größtenteils von Grundfticten Bedeutend größeren Flücengehafts umichlofien, 
welche zum Gemeindejagdbezirt (8. 2) gehören, fo kann auf Antrag der Gemeindebehörbe ber 
Grundeigenthümer ducdh den Bezirlörat; al8 verpflichtet erflärt werben, die Jagd auf den 
größtenteils umfchloffenen Zgeiten feines jelöftändigen Jagdbegirte® der Gemeinde gegen ver+ 
Hältnißmäßige Teilnahme, an dem Nupen nad; Mahgabe des $. 3 zur Ausübung zu 
überlaffen. 

Der begügliche Antrag it ftet8 ehe Die Neuverpachtung der Gemeindejagd erfolgt ift und, 
fofern die Jagd auf dem felbftändigen Yagdbegirt des Grundeigenthünerg verpachtet it, fpäter 
fteng drei Monate vor Ablauf des für die umichlofenen Theile taufenden Padıtvertrags beim 
Bezirtomt zu ftellen. 

Mangels einer anderen Vereinbarung tritt Die Weberlaffung der Iapdausübung auf den 
größtenteils umfchfofjenen Zeiten des felbftändigen Iagdbegirtes für denfelben Zeitraum wie 
der Gemeinbejagbpachtvertrag in Wirkfamteit. 
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enthümers zur jelbftändigen Iagdansübung bleibt unberührt, 
ie Fläche des jelbftändigen Tagdbeziels unter 72 ha Herabfint, 


86. 

Sind einzelne Orunditüde Gedentend geringeren (lächengehalts von einem zufammen« 
hängenden Grunddefig von mindeftens 72 ha ganz oder gröhtentheils unfchlojfen, jo 
fteht e8 den Eigenthümern diejer Grundftüde frei, die Yagd darauf an den Cigenthümer bes 
größeren Outes zu verpadhten oder durd) Die Gemeinde ausüben zu laflen. 

Auf Antrag des Cigenthümers des größeren Cuts Lönmen aber aud die Cigenthümer 
der gang ober größtentheils umfchlofenen Grundftüde durdy den Begielsrath als verpflichtet 
ertlärt werden, die Jagd auf ihren Orunbjtüden dem Cigenthümer des gröheren Cuts zu 
verpadhten. 

Sofern nicıt eine andere Vereinbarung unter fümmtlichen Betheiligten zu Stande tommt, 
fan diefe Verpachtung nur ftatifinden, wenn ein Antrag hierauf beim Vegirfsamte jpätejtens 
drei Monate vor Ablauf des für die umichleffenen Grundftäde laufenden Gemeindejagd- 
Padjtverteags und jedenfalls, ehe bie Reuverpachtung der Gemeindejagd erfolgt if, geitelt wird. 

Mangelö einer anderen Vereinbarung läuft Die Verpachtung der Fagd aufden umfchloffenen 
Grunbftüden für denjelben Zeitraum, tie der Gemeindejagbpachtvertrag, und wird der Pachtzins 
mad) Mafgabe des den Zagden in der Gegend zufommenben erthes berechnet, wobei in 
ber Regel ber Grtrag ber Gemeindejagd und das Verhältniß des Umfangs der verpadteien 
Grundftüce zum Umfange des Gemeindejagdbegirtes zu Grunde zu Legen ft. 


8.8. 

Auf einer abgefonderten Gemarkung, deren Örunbftüde in ungetrenntem Cigenthum 
einem Grundeigenthümer oder mehreren Miteigenthümern gehören, fteht dem Cigenthüner 
begiehungsweife den Diteigentgümern die jelbitänbige Ausübung der Jagd zu. 

Gehört die abgefonderte Gemarkung in getrennten EigentSum mehreren Grunbeigenthümern, 
fo finden die 88. 4, 6 und 7 finngemäße Anwendung. Diejenigen Grundeigenthümer, melde 
auf ber abgefonderten Gemarkung nicht mindeftens 72 ha im Bujammengange befigen und 
nicht die Jagd an andere zur jelbftänbigen Jagdauzübung Bereditigte Grundeigentfimer 
überlaffen, dürfen Die Jagd nur gemeinfam durch Hödftens drei Vevollmägigte oder durch 
bejonbers aufgeftelte Jäger oder Durch Verpachtung nad ben von den Gemeinbejagben geltenden 
Grunbfägen ausüben. 


Die Befugniß des Orunde 
ern durch Diefe Ueberfaffung 











Artitel 4. 
‚Hinter $. 9 des Gefeges vom 2. Dezember 1850 wird eingefdjaltet: 


$. 9a. 

Durch Uebereinkunft der Vetheiligten Lönnen mit Genehmigung deö Bezirksrath8 mehrere 
in räumlicjem Zufammengange ftefende Gemeindegemartungen ober abgefonderte Gemartungen 
oder Tpeife derfelben zu einem gemeinfejaftlidien Jagdbegirt vereinigt werben. Beträgt die 

3. 
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läge einer Gemeinbegemarfung, einer abgefonderten Gemarkung ober eines von folden 
Gemarkungen räumlich bolftändig abgetrennten Gemarkungstheils nad, Abrechnung der Grund 
ftüde, auf melden die Grundeigenthümer nad) 88. 4—8 bie Jagd felbftändig ausüben, weniger 
als 72 ha, fo tann auf Antrag einer Gemeindebehörbe oder eine® Gemarlungeeigenthümere, 
deren Gemarkungen mit jener Fläche in räumlichen Zufammenfange ftehen, vom Bezirtäratfe 
beftimmt werben, baßbie Gemartungsfläche von weniger ala 72 ha mit Der oder ben angrenzenden 
Gemarkungen zu einem gemeinfdhaftlichen Iagdbezirk vereinigt werbe. Sofern nicht bucd) 
Vereinbarung jämmtlicher Vetheiligten etwas anderes beftimmt wird, wird bie Vereinigung 
zu einem gemeinfchaftlichen Iagdbeziet erft von dem Zeitpunfte an wirtfam, wo der Jagd» 
pachtvertrag für die bezügliche Fläche abläuft, und gilt die Vereinigung ala für die Dauer 
einer Gemeindejagbpadhtperiode angeordnet. 

In Ermangelung einer anderen Vereinbarung Haben die Gemarkungsinhaber der zu einem 
gemeinjcaftfichen Jagdbegizk vereinigten Flächen Anfprud) auf Antfeilnahme am Iagdpachterlös 
nad) dem Verhältnih der Fläche. 


Artikel d. 
An Stelle des 8. 10 des Gejeges vom 2, Dezember 1850 treten folgende Beftimmungen: 


8.10. 
Für einen Gemeindejagdbegiet fönnen nicht mehr als drei Pächter zugelafien werden. 
Der Eintritt anderer Ingbpächter in das Jagdpadhtverhältniß; und die Afterverpahtung 
ift mc mit Genehmigung des Bezicksamtes zuläffig. 


\ 8. 105. 

Die zur Ausübung der Jagd bereistigten Grundeigentsümer find befugt, anderen jagd- 
fähigen Perfonen, welche einen Iagbyah befigen (Gaftichüßen), die Ausübung der Jagd auf 
dem felbftändigen Jagdbegiel zu geftatten. 

Benn der Gafticüe die Jagd auf dem felbftändigen Iagdbegirt ohne Beifein des Grund» 
eigenthümers oder feines Jagdaufiehers im offenen Feld oder Wald ausüben wil, Hat er eine 
Beurkundung deö Grundeigenthümers zu erwirten, welche über bie ertheilte Geftattung und 
die Zeitdauer der Giltigteit Auskunft gibt 


8. 10b. 

Die Pächter eines Gemeinbejagdbezictes find Sefugt, andere jagbfähige Perfonen, melde 
einen ZJagdpaß befiken (Gaftfchügen), mit auf die Iagd zu nehmen oder durch ihre Jagd» 
auffeher mitnehmen zu Lafjen. 

Die Pächter eines Gemeinbejagdbegirts find ferner befugt, folen Perjonen, jedod) auf 
nicht länger als auf ein Sagbjaßr, die elbftändige Ausfibung der Jagd zu geftatten. Die 
felöftänbige Iagbausübung barf aber vom Pächter eines Gemeindejagdbegiet3 einem Gaftfdügen 
nicht gegen Entgelt ober gegen Betheifigung an der Zragung des Iagdpaditzinies geftattet 
werden. 
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Die Zufaffung eines Gaftfjügen zur jelbftänbigen Fagdausübung auf einem Gemeinde: 
jagdbegiet Bebarf ber Genehmigung ded Bezielsamts, 

Die Genehmigung Tann verfagt werben, wenn Thatfachen vorliegen, welde die Annahme 
techtfertigen, daß durd) die Zulaffung die Beftimmung über die Belepränfung der Zahl ber 
"Wächter auf drei ($. 40) Direft verlegt oder indireft werde umgangen werben. 

Ueber die einem Gaftjdüpen zur felbftändigen Iagdausübung auf einem Gemeindejagd- 
begirte ertheifte Genehmigung ift vom Begirtsamt eine Bejeheinigung auszufertigen, in welcher 
ingbejonbere eine Beurkundung über die vom Pächter ertheifte Geftattung, über die Zeitdauer 
der Giltigteit und über den Iagdbeziet aufzunehmen ift. 


8.100. 

Durd) Vereinbarung der zur Unzübung der Jagd Bereitigten kann für bie in räumfichem 
Sufammenhang ftehenden Jagdbezirte eine Jagdgenoffenfchaft mit der Mafigabe gebildet werden, 
bafı bie Jagd auf dem genoffenfehaftlichen Gebiete gemeinfam ausgefbt wird und dafs jeder 
zur Genoffenjchoft gehörige Eigenthümer oder Pächter zur felbftändigen Iagdausübung auf 
denjenigen Theilen des genoffenfchaftlichen Gebiets befugt ift, auf welchen ihm nicht f—hon als 
Cigentbümer oder Pächter Die Japbbefugniß zuftcht 

Für einen von dem Grumbeigenthüer verpachteten felbftändigen Iagbbegirt dürfen nicht 
mehr als drei Pächter zur Teilnahme an ber Iagdgenoffenfchaft zugelaffen werben. 

8.104. 

Bern Gemeindejagdbegirfe zum genoffenfchaftfichen Jagbgebiet gehören, fo bedarf bie 
Bildung der Jagdgenoffenfchaft der Genehmigung des Bezirksamte. 

Die Genehmigung fann verfagt werben, wenn Thatfaden vorliegen, weldie Die Annahme 
teohtfertigen, da durd) die Bildung de genoffenjcaftlichen Iagdgebiets die Veftimmungen 
der 88. 10, 10 b. Abfap 2 oder 10 c. Abjap 2 werden verfept ober umgangen werben. 

Ueber die erteilte Genehmigung ift den zum genofjenfchaftlichen Jagdgebiet gehörigen 
Eigenthümern und Pächtern vom Begirksamte eine Vejcheinigung ausgufertigen, in welder 
inöbejondere eine Beurkundung über die einzelnen zum genoffenfchaftlichen Jagdgebiete gehörigen 
Zagdbegirte, die Perfonen der Japdgenoffen umd Die Zeitdauer, für welche bie Genoffenfehaft 
gebilbet wurde, aufzunehmen ift 

8. 10e. 

Die einem Gaftkhügen zur felbftändigen Iagdausübung auf einem Gemeindejagdbezicte 
und bie zur Bildung eines genoffenjchaftfic;en Iapbgebietes ertheifte Genehmigung Tann vom 
Vegirlsamte zurfchgegogen werden, wenn Thatfacjen, welche deren Verfagung begründen würden, 
nachträglich eintreten oder zur Kenntniß des Bezirsomtes gelangen, 


8. 10£. 
Wer als Gaftihüge ohne Veifein de3 Grunbeigenthümers ober feines Iagbaufehers auf 


einem jelbftändigen Jagdbeziete im offenen Feld oder Wald die Jagd ausübt, Hat dabei bie 
Beurkundung de3 Örunbeigenthümers über die ertheilte Geftattung mit fi) zu führen. 
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Wer als Goftichüge one Deijein des Mächters oder jeines Japdauffehers auf einem 
Gemeindejagdbegirk die Jagd ausübt, Hat dabei die Vefceinigung des Bepiefsamts über bie 
extfeifte Genehmigung mit fid zu führen. 

Ber als Mitglied einer Iagdgenoffenichaft auf demjenigen Theile des genoffenfeaftficen 
Gebiets, auf weldiem ihm nicht Teen als CigentGümer oder Pächter die Jagdbefuguiß zuftht, 
die Jagd ausübt, Hat dabei die Befcheinigung des Vegirfsamts über bie zur Bildung des 
genofjenfchaftlichen Iagdgebiets erteilte Genehmigung mit fidh zu führen. 

Die Gaftichüpen und Jagdgenoffen find verpflichtet, die bezeichneten Geftattungs- und 
Genehmigungsicheine auf Erfordern der mit der Handhabung der Jagdpolizei betrauten 
Beamten vorzugeigen. 





810g 
Der über die Verpadjtung einer Gemeindejagd ($. 2 Ubfap 1 des Gejeges) abgejchloffene 
Vachtvertrag ann vom Begirksrath, aufgefoben werden: 
4. wenn bei der Verpachtung den Vorfehriften des $. 3 Abfag 1 und 2 ober bes erften 
Sapes des 8. 10 zunvidergefanbelt wurde, oder 
2. wenn bie Pächter ober einzelne derfelben an Dritte die Erlaubniß zur Ausübung der 
Jagd gegen Entgelt oder gegen Betheiligung au der Tragung des Yagdpachtzinfes 
extheifen, oder 
3. wenn dem Pächter begiefungsweife allen Pächtern eines Lagdbeziets die Iagbpäffe 
gurüctgesogen worben find, oder 
4, wenn die Pächter die nad) $. 19 getroffenen Anordnungen der Behörde nicht befolgen. 
Die Auffebung aus den unter Ziffer 1 aufgeführten Gründen findet nad; Ablauf des 
erften Badtjahres nicht mehr ftatt. 


Artitel 6. 


An Stelle der $8. 12, 19, 14, 15, 17 und 18 de3 Gefees vom 2, Dezember 1850 
treten folgenbe Beftimmungen: 


s12. 
Der Jagdpah wicd vom Bepietäamte ausgeftellt auf ein Jahr und zivar für Die Zeit vom 
4. Februar 6iß einfcließtid 31. Januar. Indeh fann am Neichsangehörige, welde im 
Großgerzogtgum weder Wohnfih nod) dauernden ufenthalt Gaben und fi im Befipe eines 
von einer auswärtigen deutfchen Stantöbehörde auf ein Jahr ausgeftelten und noch giftigen 
Jagbpafies befinden, auf ihr Derlangen ein Jagbpa& auf eine Woche ausgefielt werben. 
Die Tore für einen Iagbpaß beträgt: 
a. auf ein Jahr 20 Matt, 
b. auf eine Wodie 5 Marl. 
Sporteln und Stempelgebühren werben für die Auaftellung nicht erhoben. 
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8.13. 

Der Jagdpah muß verfagt werden: 

4. Minderjährigen, eö fei denn, daß der Vater oder Vormund ben Pafı für fie verlangt; 

2. Eutmündigten und Munbtobten; 

3. Solden, welche fih nicht im Defige ber bürgerlichen Ehrenrechte befinden oder gegen 
welche auf die Buläffiteit von Poligeiaufficht erfannt worden ift, und zivar Iepternfalls 
während fünf Jahren vom Tage an gerechnet, an welchem die Haupt-(Freifeitss)ftrafe 
verbüßt, verjährt oder erfaffen it; 

4. Berfonen, welche wegen Mords (RCt©B. $. 214), wegen Widerftands gegen die 
Stoatögewalt mit Körperverlepung (R.-St-Ö-2. $. 118), wegen Diebftafts, Raubs, 
Unterjeplagung, Erpreffung, Hehlerei, Betrugs, Vettels und Sandftreichens, jowie 
wegen gewerbemähiger Detreibung unberedtigten Jagens (R.-St-6.8. $. 294) zu 
einer Freifeitsftrafe verurteilt worden find, während > Jahren, nadjvem bie Strafe 
verbüßt, verjähet ober erfafien it; 

5. Solcen, die Armenunterjtügungen aus Öffentlichen Kafien oder Ortsanftalten erhalten. 





sh. 

Der Iagbpaf Tarın verweigert werden: 

1. Perfonen, welche die Diittel zu ihrem Unterhalt nicht nachpueifen vermögen ober 
gegen welche Tgatjachen vorliegen, auf Grund deren eine unvorfichtige Führung oder 
ein Mihbraud, der Sthußwaffe oder eine Gefährdung der öffentlichen Siejerheit zu 
bejorgen fteßt; 

2. Perfonen, weldje wegen vorfäglider Zödtung, fomeit niht R.St-.B. 9. Mi 
vorliegt, wegen Widerftands gegen die Stantögewalt, foweit nicht $. 118 vorliegt, 
wegen ZForftbiebftahts, Forftbejchädigung, unberechtigten Jagens, fomeit nicht $. 294 
vorliegt, ferner wegen Uebertretung einer jogdpoligeiliden Borjcheift aus $. 23 des 
Gefeges zu einer Gelb- oder Freifeitsftrafe, ober wegen Verfepung der Bollgefehe zu 
einer Freipeitöftrafe verurtheift worden find, während 5 Sapren, nadjdem bie Strafe 
verbüßt, verjährt oder erlaffen ift. 


8.15. 
Wenn Tatfachen, wegen deren der Jagdpaß hätte vertveigert werden müffen ober Können, 


nad} der Ausftellung defielben eintreten oder zur Nenntniß des Beziel3amts gelangen, fo mh, 
brgiehungsweife kann der Jagdpah zurüdgezogen werden. 


8.17. 
Mit ber Jagd zu verfchonen find: 
1. da8 männliche Rothe und Damwild in der Zeit vom 1. Februar Bis einfhlichlic; 
31. Mai, 
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. da8 weibliche Rothe und Dammild in ber Zeit vom 1. Februar 6iß einfälichlid, 
30. September, 

. der Mehbod in der Zeit vom 1. Februar bis einichlieglic 31. März, 
. das weibliche Nefwild in der Zeit vom 1. Februar bis einfchließlich 30. September, 
der Hafe in ber Zeit vom 1. Februar bis einffiepfich 23. Muguft, 
Auer» und Birfgähne in der Zeit vom 1. Juni bis einfchfießtich 15. Auguft, 
. Auer: und Birtennen während des ganzen Jahres, 
Fafanen, Hafelwild, BWacteln in der Zeit vom 1. Februar bis einfchliehfid, 23. 
Auguft, 

9. Rebhühner in der Zeit vom 1. Dezember bis einfchliehtich 23. Auguft, 

10, Enten in ber Zeit vom 1. April 6i8 einjchtiehtich 30. Iumi, 

11. Schnepfen und das andere Sumpfe und Waffergeflügel, ausgenommen die Fifdjreiher, 

in der Zeit vom 1. Mai bis einfchlieflic 30. Juni. 
Ale vorftehend nicjt genannten Wildarten dürfen ba® ganze Jahr Hinducd) gejagt werden. 
8.18, 

Diejenigen Wildarten, Sinfihtlidh deren im $. 47 eine Schonzeit jegefept ift, Dürfen in 
Sclingen oder ähnlichen Vorrichtungen nicht gefangen werben. 

Durd) Verordnung fann eine Ausdehnung Diefes Verbot auf andere Wilbarten verfügt 
werden, 


» 


Pnesmp 


8. 18n. 
&s ift unterjagt, bie Jagd mit Sauffunden (insbejondere Braten) auszuüben. 


8. 18b, 


Rapen, weldje über 500 Meter vom nächften bewohnten Haufe entfernt Betroffen werben, 
dorf der Jagdberechtigte töbten oder töbten Lafjen. 


8. 180. 
Das Ausnehmen der Gier und Jungen von jogdbarem Feberwilb ift unterfagt; bad) find 
die Iagdberechtigten befugt, ausnahmaieife Eier auszunehmen, melde in Brutflätten aus- 
gebrütet oder zu wiffenfchaitfichen oder Lehrzweden benupt werben follen. 
Kibips und Möveneier dürfen bis einfchliehlic) 30, April eingefammelt werben. 


8. 18a. 
Bom fünfzehnten Tage der für eine Wildart geltenden Sconzeit ab bis zu deren Ablauf 
darf Wild der zu jehonenden rt nicht verjendet, ausgetelt, feilgeboten, verfauft oder zum 
Bwede der Wiederveräußerung angetauft werben. Us DVerfauf gift aud die Verabreihung 
in Wirtöchaften. 
Diefes Verbot findet auf das in $. 17 bezeichnete Wild, wenn e3 in Schlingen und 
ähntichen Vorrichtungen gefangen worden, während des ganzen Jahres Anwendung, 
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Die zur Durchführung biefes Verbots erforderlichen Beftimmungen, forvie bie zufäffigen 
Ausnahmen werben im Wege ber Verorbnung feftgeftellt 


8. 180. 

Auf das Wild, welches fid) in eingezäunten oder fonft gehörig adgefdfoffenen Grund» 
füden ($. 7) aufhält, finden bie Beftimmungen der 88. 17, 18, 18m, 18c, 18d, feine An- 
wendung. 

Jedod) Tann das Verfenden, Musftellen, Feilbieten und ber Bertauf folden Wildes wäß- 
zend ber für Die begügliche Met geltenden Scionzeit durd; Werordnung befräntt und. ind- 
befonbere von der Begleitung des Wildes durch einen Urfprungsjchein abhängig gemacht 
werben. 


Artitel 7. S 
Der Eingang bes $. 19 des Gejepes vom 2 Dezember 1860 erhält folgende Faflung: 
81, 


Bird irgendiwo ein übermäßiger Wildftand gehegt oder find Grundftüde fonft einer er- 
Hebtichen Befhübigung durch Wild ausgefeht, fo hat die Staatsbehörde u. |. f. 


Artitel 8, 
Hinter dem $. 21 be3 Gefehes vom 2. Dezember 1850 wicd unter Auffebung der 8. 
26 und 27 eingefchaltet: 
82. 
Sit Gefßrafe von 5 5iß 50 Mack mich Befraft: 
4, wer bei Ausübung der Jagd den Jagbpaß nicht bei fid) führt; 

2. wer Perfonen, die einen Jagbpaf nicht befipen oder nicht mit fi führen, zuc Aus- 
übung der Jagd mitnimmt oder durd) feinen Jagbauffefer mitnehmen Lät, oder wer 
Perfonen, die einen Zagbpaß nicht befigen, die Erfaubnif; zur felbftänbigen Jagd- 
ausübung erteilt; 

3. wer als Gaftfchüge in einen Gemeinbejagbbegirt ober ala Mitglied einer Iagbgenofien- 
{haft auf demjenigen Theil des genoffenfdhaftfichen Gebiets, auf weldhem er nicht 
föon ala Gigenthümer oder Pächter jagbberechtigt it, ofne daß die nad) 88. 10b. 
und 10d. vorgefepriebene Genehmigung erteilt it, elbftändig bie Jagd ausi 

4. wer entgegen der Worfrift des $. 10f. den Geflattungs- oder Genehmigungafeein 
bei. ber jelbftänbigen Jagbausübung nicht bei fi; führt oder befen Vorzeigung der- 
weigert; 

5. wer ald Jagdbereditigter ben Vorjcheiften bes $. 180. zwoiber Eier oder Junge von 
jagdbarem Sederiwild oder Kibik- oder Mäveneier ausnimmt oder einfammelt; 

6. wer ben Binfidhtlich der Erlegung und Dertilgung fdädliger Thiere erlafienen Ber- 


ordnungsvorjcheiften zumiberhandelt, 
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8.2. 

Mit Gefdftraje von 20 Biß 150 Mark wird beftraft: 

1. wer ohne einen Jagdpah erhalten zu Haben die Jagd ausübt; 

2. wer feinen Jagdyaß einem Undern zur Venügung überläht; 

3. wer von einem nicht auf feinen Namen außgeftelten ober von einem abgelaufenen 

ober zurücgezogenen Jagbpaf Gebraud; macht; 

&. wer den Dorferiften Diefes Gejepes und der dazu erlaffenen Verordnungen zuwider 

a. Wild in Schlingen und ähnlichen Vorrichtungen fängt, 

b. die Jagd mit Sauffunden ausübt oder 

©. während ber Schongeit Wild der zu [eonenden Arten erfegt ober einfängt, 

d. während den in $. 184. begeicneten Zeiten, den hiernad) und den gemäß $. 1Be. 
erlafjenen Vorjejriten zuoider Wild verfenbet, ausftelt, feilbietet, verkauft oder 
zum Zwede ber Wieberperäuferung anfauft. 

Neben der Öefbitrafe innen in deu Fällen zu Ziffer 1 unb 3 bie Jagdgeräthe, welde 
der Thäter bei der Sumiderhandlung mit fich gefühet oder gebraucht hat, in dem Falle zu 
Biffer 4 Mit. a. die gebraudjten Schlingen und ähnlichen Vorrichtungen, im Falle zu Ziffer 4 
lit, b, bie vertwendeten Hunde und in dem Galle zu Ziffer 4 lit. d. das ben Gegenfland ber 
Zuriderhanblung bildende Wild eingezogen werden, ohne Unterjchieb, ob der Schuldige Eigen- 
thümer ift oder nicht. 

SH 

Die Jagdberechtigten find verpflichtet, für die ficere Handhabung der jagdpoligeilichen 
Drduung und des Jagdihuges zu forgen. Die von Jagdbereditigten zur Handhabung des 
Tagdichupes beftelten Perjonen find vom Degieksamt auf die Erfüllung ihrer Dienftaufgabe 
zu verpflichten. 

Bom Beziefsamt fol, bepiefungsweife fan die Verpflichtung verweigert und bie Ent: 
Laffung der zum Iagdfcjuf beftelten Perfonen verlangt werben, wenn Thatjacjen vorliegen, welche 
die Unzuverläffigteit de& Betreffenden in Bezug auf die Handhabung des Iagbjejupes darthun, 
insbefondere, wenn bie Borausjepungen vorhanden find, unter denen der Jagdpah verweigert 
werben muß ober fann. 

8%. 

Die Aufficht über die Ausübung der Iagdbefugniß und über bie Handhabung der Jagd- 
pofigei wird durch das Begiefsamt ausgeibt, welches fich geeignetenfalls mit der Bezirtsforftei 
ins Benehmen zu fepen bat. 

Die Vermaltungsgericte entfcheiden außer den in $. 2 Biffer 17 des Gefeges vom 14. 
Juni 1884, die Berwaltungsrechtöpflege betreffend, bezeichneten au) folde Streitigleiten, welche 
über die Feftfegung bes Padtzinfes in ben Füllen der 88. 6 und 9a. ermachfen 


8%. 
Das Minifterium des Innern Hat, jomeit erforderlich) im Benehmen mit den anderen 
Minifterien, die zum Vollzug biejes Gefepes erforberlichen Veftimmungen zu erfafjen. 
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Artitel 9. 
Der Zeitpuntt des Infeafttretens biefes Gejepes wird ducd) Verordnung beftimmt, 
Dos Minifterium des Innern wird ermächtigt, den Tert des Gejepe vom 2. Dezember 
1850, wie er fid) unter Verücfictigung vorftehender Yenderungen ergibt, durch daS Gefepes- 
und Zerordnungsblatt befannt zu machen und dabei bie der deutfejen Maf: und Gemichtss 
ordnung entfpredjenden Bezeichnungen der Flächenmafie einzujegen. 
Gegeben zu Rarlsrufe, den 29. April 1886, 


Friedrid). 


Auf Seiner Röniglichen Hoheit höchften Befehl: 
Sup 


Zurban. 





Rarlarude. 
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Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthun Baden. 





Karlsruhe, Mittwoch den 12. Mai 1886. 


Anhalt. 
@efege die Gebenung iner Ltlson von Bert nad Tab eefenb; Die latfihe Grfrge für die Eiehung 
verpaßuloser Jugendlicher Berioen eiefed 
Detannemaung de Minifierinms Derinangen:bes Bericht Beglement fr Die Gifenbahten Peufhtans, 
Air intbionbere Die Wefeerung von GepSd ou ber ind befenb 


Gefep. 
(Vom 29. April 1886.) 
Die Erbauung einer Sotalbahn von Zei i. W. nad Todtnan betreffend. 
Sriedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir befcjloffen und verordnen, 
ie folgt: 











Artiteti. 

Der Bau und Betrieb einer an bie Hintere Wiefenthatbagu fie) anfchliehenden und der 
Bagnordmung für deutjcje Eifenbafnen untergeorbneter Bedeutung zu umterftellenden Eifen- 
bahn von Zell i. W. nad; Todtnau kann der Gemeinde Todtnau oder anderen Unternehmern 
überfafjen werben. 

Artitel 2, 

Die Redte und Verbinblichfeiten des Unternehmers der Bahn werden in einer befonderen 
vom Finanzminifterium mit Unferer Genehmigung zu erteilenden und alsdann zu veröffent: 
genden Konzeifion feitgeftelt 

Artitet 3. 

Im der Kongeffion ift dem Gtant das Necht zu wahren, das Eigentfum der Bahn nad 
Ablauf von fünfundzwanzig Jahren vom Zeitpunft der Betriebseröffuung an jederzeit anzu. 
faufen., 

Auferbem ift der Stantsauffichtsbehörbe darin vorzubefaften: 

4. bie Fefftellung der Bahnlinie, die Beftimmung der Zahl und Lage der Stationen, 
bie Fefttellung der Projekte fi die baulichen Anfagen und Eineicptungen, fovie für 
bie Betriebsmittel und ihrer Anzahl vor und nach Inbetriebnahme der Yahız 

Gehen und Berordmunge-Blat 160 ” 
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2. die Genehmigung und Mbänderung bes Fahplanes; 
3. die Genehmigung des Tarifs der Beförberungäpreife, fowie bie Mhänderung berfelben. 


Artitel 4, 

Dem Unternehmer Können folgende Redite zugefiert werben: 

1. Tags und Sportelfreifeit in allen den Bau und ben Betrieb ber Bahn betreffenden 
Angelegenpeiten. 

2. In Bezug auf die Bivangsabtretungen bed für bie Bahn famt Bugehörde erforder: 
Tic;en Geländes die Anwendbarkeit der bei bem Bau von Staatöhahnen mahgebenben 
gefeglicgen Beftimmungen, wobei ber Unternehmer zu der Erpropriationstommifion 
(Oititel 3 des Gefeges vom 29. März 1838) einen Bevollmächtigten zu ernennen hat, 

3. Befreiung des Unternehmers bezüglich derjenigen Grunbftäcte und Gebäude aller Art, 
deren Erwerbung für bie Eifenbahn und deren Veinerte erforderlich if, von der Ent- 
richtung der Siegenfejafts- und Cchentungsaceife fowie der Raufbriefgebühren. 

4. Befreiung des Unternefmers in Bezug auf Die Cijenbafn und deren Beiwerfe von 
der Seftehenben Grund-, Häufer- und Getwerbfteuer fowie der fid) daran Müpfenden 
Gemeinbeumlagen 

Das bei dem Unternehmen verwvenbete Berfonaf unterfiegt bezüglich ber Befteuerung ben 

allgemeinen gefeßlihen Beftimmungen. 

Auf die Rautionen, weldie der Unternehmer mac) den Konzeffionsbebingungen bei ber 

Amortifationstaffe zu interlegen Haben wird, ift Daß Gefeh vom 22. Juni 1837 anmenbbar, 


Krtitet d, 

Unter der Zorausfepung, dafı der gefammte zuc Herftelung der Bahn erforderliche Grund 
und Boden, infoiweit nicht öffentliche Wege mitbenügt werden dürfen, von den betreffenden 
Gemeinden oder fonftigen Intereffenten unentgeltlich und Laftenfeei zur Verfügung gefteilt wird, 
Tann neben den DVergünftigungen in Artitel 4 zu den Baufoften der Yahn nod eine ftant- 
Hide Beihilfe durd) Gewährung eines einmaligen underzinslicjen Veitrags aus der Amortir 
fationsfaffe geleitet werden, welche jedoch für ben Sal, dafı 

a. auf längere Streden die Mitbenühung der Sandftrafe zur Geleifeanfage geftattet wird, 

den Betrag von 12000 Matt pro ftilometer ober 

b. bie Bahn mit eigenem Vahutörper und einer Spurweite von minbeftens 1 Meter 

ausgefüßrt wieb, ben Betrag von 17000 Mart pro Kilometer 
nicht überfcheeiten fol. 

Der Stantöbeitrag Tommt erft mit Vollendung des Vaue unb zwar unmittelbar nad} 
erfolgter Vetriebseröffnung zur Auszahlung. 


Artitel 6, 
Nur mit Zuftimmung der Staatsregierung Können die Bahnanfagen im ganzen ober 


eingelnen veräußert, verpadhtet, verpfändet ober fonft belaftet, auch Borzugd-, gefehlitie ober. 
ticherliche Unterpfandsreöite dacan erworben werben. 
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Artikel 7. 


Die Wirtfomteit des Gefepes erfifcht mit Ablauf des Jahres 1889, wenn 6iß dafin ein 
Unterneömer nicht vorhanden ober der Bau nicht vollendet it. Mit Unferer Genehmigung 
Tann die Virtfamteit defjelben jedod) auf ein weiteres Jahr erftrertt werben. 


Artitel 8. 
Das Minifterium der Finanzen ift mit dem weiteren Bollzuge beauftragt. 
Gegeben zu Rarlsruße, den 29. April 1886. 


Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hofeit Höchften Befehl: 
anf. 


eupätter, 


Gefeh,. 
(Gom 4. Mai 1886) 


Die taatlihe Fürforge für die Ergiehung verwahrloster jugendlicher Perfonen betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Wit Zuftimmung Unferer geiveun Stände Haben Wir befchloffen und verorbnen, 
wos fol 





gi. 

Jugendliche Perjonen, weldje das fedjsgehnte Lebensjahr mod) mict vollendet haben, 
tönnen wegen fitlicer Berwaßrlofung auf Grund einer gerichtlichen Entfcheidung in eine 
geeignete Familie oder in eine ftantlie ober geeignete Privaterziehungs- oder Beiferungs- 
anftalt untergebracht werden: 

wenn ihr fitiches Wohl durch Mißbrauch des Erziefungsredites oder durch 
grobe Bernadläffigung feitens der Eltern oder fonftiger Fürforger gefährbet it, oder 
wenn nad) ihrem Verhalten die Ersiehungegewalt ihrer Eltern oder fonftigen 
GFürforger und die Zuchtmittel der Schule fih zur Verhütung ihres völigen 
fitticgen Verderbens unzulänglic) erweifen. 
”. 
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82 

Die Unterbringung zur Smangserziefung erfolgt, nachdem das zuftäubdige Anıtögericht 
das Vorhandenfein der Voransfepungen des $. 1 unter Bezeichnung der für eriiefen eradteten 
Thatfachen feftgeftelt und bie Unterbringung für erforderlich ertlärt Hat, 

Zuftändig ift das Amtsgericht des Wohnfiper, iu Crmangelung eines folden des 
Aufentaltsortes der Eltern, wenn diefe noch am Leben find, andernfalls das nad) $. da. 
um b. des Nechtspoligeigejees vom 6. Februar 1879 zuftändige Bormundfeaftsgeriät. 
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Das Anntsgericht befclicht auf Untrag des Bezietsamtes oder von Amtswegen. 

Die Stantsanwaltjcjafts-, Polizei, Gemeinde: und Schulbehörden find verpflichtet, bie 
zu ihrer Senne; gelangenden Thatfacen, weldje die Zuläffigteit der Biwangserziehung 
begründen ($. 4), dem Begirksamte mitzutheifen, in defien Bezirk das Amtögericht ($. 2) 
feinen Sit, Yat 

Das Amtsgericht Hat nad) Aneitung der Vorfcriften über das Werfahren‘ bei ben 
Sefhüften der freiwilligen Gerichtsbarfeit zu verfahren. 

&8 foll vor der Entf die Eltern oder, wenn biefe nicht mehe am Sehen find, 
den Vormumd, den Gegenvormumd und bie zur Mitvietung im gamilienrath berufenen 
Perfonen, nad) Befi and; audere Verwandte, nebftdem in allen Füllen den Gemeinderath, 
den betreffenden Geiftlihen und, joferne der Wertwahrloste jchulpflichtig it, auch die Schul: 
behöcbe hören. Daß Aımtägericht ift außerdem verpflichtet, fih mit dem Bezielsamt in's 
Benehmen zu jepen. 

Wo fofortiges Cinfehreiten dringend geboten ift, Tann das Amtögericht, aud) bevor das 
Verfahren abgejefoffen it, eine fürforgliche Unterbringung für erforderlich extlären. 
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Der amtegerichtliche Vejchluß muß den Eltern, den vormundfehaftlicen Vertretern und 
dem Bezirksamt befannt gegeben werden. 

Gegen den Vejctuß ftegt den in Abfap 1 genannten Perfonen, fowie dem Bepieksamt, 
exfteren jedod) me dann, werm der Befcjluß auf Unterbringung zur Siwangserziehung Tantet, 
binnen einer mit der Eröffnung beginnenden Nothfeift von zwei Moden die Becwerde an 
das Landgericht zu. 

Hat die Eutfcheidung des Landgerichts eine Abänderung des amtsgerichtlichen Beclufes 
zur Folge, fo findet Vefhwerde an das Oberlandesgericht binnen der gleiden Nothfeift ftatt. 

Die Veihwerde hat vorbefaltfich der Veftimmung des Abfap 5 auffchiebende 
Wirkung. 

Auf die Befepung de3 Landgericjts und de? Oberlandeögerichts findet $. 8 b. des Neditd- 
poligeigejepes vom 6. Februar 1879 Anwendung, 
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s 

Hat die in $. 3 vorgejehene Anhörung der Eltern beziehungsweife der vormunbfehafttichen 

Lertreter nicht ftattfinden Fönnen, jo find diefelben jeberzeit bereihigt, die Wiederaufnahme 
des Verfahrens zu verlangen. 


8.6, 

Das Begirtsamt Hat auf Grund bes Gerichtöbefejluffes die Unterbringung zur Zange: 
ergiehung anguorbnen , insbelonbere zu beftimmen, ob die Unterbringung in einer Familie 
ober in einer Unftalt fiattzufinden Habe, den Vollzug zu Leiten und zu fberwachen unb joweit 
nöthig für ein angemeffenes Untertommen be® Zögling® nad) Beendigung der Zwwangeerziehung 
zu forgen. 

Dit den erforderlichen Maßnafmen kann ber Ortdarmenverband, der nad) Magabe 
des Gefepes über den Unterftügungswohnfiß zur Unterftügung des Böglings endgiltig 
verpflichtet if, oder der Ortgormenverband, in dem fih ber Zögling zur Zeit der Anordnung 
der Ziangserziehung aufhält, beauftragt werben. 

Für jeden in einer Familie untergebraciten Zögling ift vom Bezirksamt ein Zürforger zu 
Getelen, welcher im Verein mit dem Waifenrichter die Seiftungen der Familie, welder der 
Bögling überwiefen ift, jotvie dad Verhalten bed Lepteren in der Smangserziehung perfönlich 
überwacht. Steht der Zögling unter Vormundfhaft, fo ift in der Negel der Wormund oder 
der Gegenvormund zugleich als Färjorger zu beftellen. 


87. 
Anftalten, welche zur Aufnahme der in $. 302 des Neichöftcafgefepbudß bezeichneten 
Berfonen oder zuc Unterbringung von Kranten, Gebredhlichen oder Landarmen beftinmt find, 
dürfen nicht für Die Swangsergiehung verwenbet werben. 


88 

Das Recht der Zwangserziehung Hört, abgefehen von der ufgebung des auf Unter: 
bringung lautenben Bejchluffes im Falle de $. 5, mit dem vollendeten adhtzehnten Lebens 
jahre des Zäglings auf. 

Ju aufergewöhnliden Fällen Tan jevoch das Nedht der Biwangserziehung durch Bejcluß 
des Umtögerichts bis zum vollendeten zwanzigften Lebensjahre des Zöglings ausgedehnt 
werden, wenn eine folde Ausdehnung zur Grreigung des Zieds der wangserziehung 
erforderlich erfcjeint. 

Die Entlaffung auß der Biwangderziehung Hat vor dem vollendeten adjtzehnten Bezichunge- 
weife zwangigften Sebenzjahre des Zöglings einzutreten, wenn die Erreichung des Ziveds der 
Bivangsergiehung anderweitig fihergeftellt ober diejer Zweck erreicht it. Die frühere Ent: 
afung aus einem diefee Gründe it Durd) das Beziefsamt oder auf Antrag der Citern oder 
vormundfehaftlichen Vertreter bes öglings durch das Amtägericht auszufprechen. 

Ein abgewiefener Antrag darf nicht vor Ablauf von jede Monaten wieberholt werden. 
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Das Bezietsamt Tann, wenn nur eine Woheiceinliceit für die Zwedmäbigteit der 
Sntfaffung vorliegt, Die zum Vollzug der Zwangeergiehung geiroffenen Mafregeln vorläufig 
einftelen ober bejepränfen ; biefe Anordnung it aber zurüctzunegmen, wenn Thatfachen vorliegen, 
welche den Wiedereintritt der Verwahrlofung ergeben oder beforgen Laffen. 


8.9. 

Die durch die Bwangserziehung veranlafiten Koften find vorläufig von dem mit dem 
Vollzug beauftragten Ortsarmenverband ($. 6), in Ermangelung eines jolden aus der 
Staatätaffe zu beftreiten. 

Sie find aus dem eigenen Vermögen des Zöglings oder von den aus privatrechtlichem 
Titel zur Leiftung feines Unterfalts Verpflichteten zu erfepen. 

Im Galle des Unvermögens diejer Verpflichteten fallen die dur) die Unterbringung zur 
Bwongserziehung erwachjenden Stoften der Hinz und Zurüctreife, der Husjtattung, ein Dritttheil 
der Stoften der Erziehung und Verpflegung, fowie die Kojten für ein angemefene® Unter: 
tonmen bei der Entlaffung dem Armenerbande zur Laft, der zur Zeit ber Leiftung enbgiltig 
zur Unterftüßung des Zöglings nad, Mafgabe des Gejepes über den Unterftägungswohnfig 
verpflichtet ift. Die ben Armenverbänben nicht zur Saft fallenden often werden von der 
Stantölafje getragen. 

Gelangt ein aus der Zwangserziehung entfaffener Zögling fpäter zu Kinzeicenbem 
Vermögen, fo findet wegen des Rüderfages der Koften der $. 5 be Armengejepes vom 
5. Mai 1870 entfpredjende Anwendung. 


8.10. 
Streitigteiten über die Verpflichtung zur Erftattung der Koften, fowie über ben Amfang 
biefer Berpflihtung entfceiden die Werwaltungsgerichte 
Gegen Berfügungen ber Beziefsämter, welche die Anordnung und den Vollzug der 
Swangserziehung betreffen, findet auf Grund deB 8. 4 Ziffer 1 deö Gefepes vom 14. Yumi 
1884, die Verwaltungsredtäpflege beireffend, Die Mage vor dem Berwoltungsgerichtagof nicht 
flat, 


sn. 
Ale die Unmendung biefes Gefepes berührenden Verhandlungen und Befhlüffe der 
Verwaltungabehörden und der Vormundfehaftsgerichte find fportel- und fiempelfrei. Die 
baaren Auslagen fallen der Staatstaffe zur Saft. 


s12. 

Die Beftimmungen bed gegenwärtigen Gefepes finden auch für diejenigen Fälle, in 
welchen nad) $. 56 Abjap 2 des Neiceftrafgefepbudes der Angefcruldigte in eine Erziehungs: 
ober Befferungsanftalt gebracht werden fol, entipreifende Anwendung, 

Das auf dieje Unterbringung lautende Urtfeil des Strafgericht® vertritt die Stelle bes 
in 88. 2 und 8 Abjap 2 biejes Gefepes ermähnten amtägerichtlichen Bejclufes. 
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8.18. 
Der Zeitpunkt, in weldjem biejes Gefep in Wirkfamfeit tritt, wicd durch Negierungs- 
verordnung beftimmt. 
Unfere Minifterien de3 Innern, der Juftiz, des Kultus und Unterricjts find mit dem 
weiteren Bollzuge beauftragt. 


Gegeben zu Karlsruhe, ben 4. Mai 1886. 


Friedrich. 


Auf Seiner Königlichen Hobeit Höchften Befehl: 
Dr. Nicolai. 


Turban, Uokk, 


Belanntmadung. 
&om 8. Mai 1888) 


Das Betriebs-Meglement für die Gifenbahnen Deutfelands, hier insbefondere Die Beförderung von 
Gepäd auf der Cifenbahn betreffend. 


Mit dem 1. Juni diefes Jahres Hat an den babifcen Zufapbeftimmungen zu ben 88. 26 
und 27 des allgemeinen Betriebö-Weglements (Bekanntmachung des Handelsminifteriums vom 
24. Iumi 1874, Gefeped- und Verorbmungablatt Mr. XXV,, und vom 16. September 1879, 
Sefepes- und Verordnungsblatt Nr. XLV.) folgende Aenberung beziehungsweie Ergänzung 
in Wirkjamfeit zu treten: 

4. Die Zufapbeftimmung zu $. 26 fält weg; an deren Stelle tritt folgende: 

„Die Minimaltage für eine Gepädtendung beträgt 20 Pfennig — 25 Eentimes.“ 

2. Zu den bermaligen Zufopheftimmungen zu $. 27 tritt nod) folgende Hinzu: 

„Die Handgepädjtüde, welche ein Neifender im Perfonentvagen tarfeei mitzuführen 
beredigt ift, dürfen weder im Einzelnen noch im Ganzen über 10 Kilogramm 
fchwer fein.“ 

Rarlsruße, den 8. Mai 1888, 


Grofgerzoglicies Minifterium der Finanzen, 
Eupätter, 








var. Salz. 





Brad und Berlag von Ma & Bogel In Karlärte, 





Nr. XXVO. 2al 


Gelebes- und Berordnungs - Blatt 


für das Großherzogthum Baden. 





Rarlsruge, Mittwoch den 19. Mai 1880. 





Iuhalt, 

Befannimanungen m) Derordnungen: Mi Rinifer 
winter Des Werfen vor ben Ormeinbegeichten Bireffnd ; die U 
Gngleenheitn Beiflen; Die Dienfmeifung fr De Gerihtofgeher bet 
Seifen. 





der Juftig, des Kultus und Unter» 
1 von Bergleihebehdrden in fretigen Nett: 
d; die Dienftmeifung für die Geritäicreibereien 











Bekanntmachung. 
(&om 10. Mai 1890) 
Das Verfahren vor ben Gemeindeperichten betreffend. 

Auf Grund der 88. 115-123 des Gefepes fiber bie Einführung der Reicjsjuftiggefepe im 
Großgerzogthum Baden vom 3. März 1879 in der Fafjung des Gefepes vom 10. April 1886 
fowie der 88. 1, 2, 19 ff. des Gefepes über die Einführung des Neichögerichtätoftengefepes 
im Großpezogthum Baden vom 22. Februar 1879 in der Faffung des Gefees vom 6. März, 
1882 und der zu beiden ejepen ergangenen Wollyugsvorfcheiften it die anliegende Dienft- 
weifung für die Gemeindegerichte erlaffen worden. 

Diejelbe wird hiermit zur allgemeinen Nacpachtung verkündet. 

Karlsruhe, den 10. Mai 1886. 

Großgerzogliches Minifterium der Iuftiz, des Kultus und Untereichts, 


Wokk. 
Var. Giehne. 








Weicpe- und Berorhnunge-Blatt 1850. #0 
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Dienftweifung für die Gemeindegerichte. 
Erfter Abfcnitt. 
Allgemeine Beftimmungen. 


s1. 
Sräumum Die Gemeindegerichte find bejondere Gerichte, welchen da Cefeh die Gericitsbarfeit für 
ufoobe  Gürgerliche Nechtsfachen in näher beftimmtem Umfange (88. 16) überträgt. 


der een 


Seite mn 
Algemeinen. “ 82 
Wartung der Die ben Gemeinbegerichten übertragene Gerichtsbarkeit wirb dur) die Bürgermeifter 
nn ausgeht 

Yun de Ju Gemeinden mit mehr als einem Bürgermeifter beftimmt der Gemeinderath (Stadt: 
Cirgermefer,ratß), welcher derjelben ordeutficher Weije das Amt des Gemeindericters zu verfehen habe. 

83 

Sielloer- Stellvertreter ded Gemeinderichters ($. 2) in Fällen reitlicer (88. 4 und 5) oder 
eg thatfäglicer Verhinderung ift 

cher in Gemeinden, auf weldje die Stäbteorbnung Anwendung findet, der nad Dafigabe 





des Ortsjtatuts bejtinmmte andere Gemeindebeanite; 

in anderen Gemeinden, weun fie zwei Züirgermeifter haben, ber aubere Birgermeifter, 
wenn fie mr einen Vürgermeifter Haben, der dienjtältefte Gemeinderat ($. 19 Abjap & der 
Gemeindeordnung). 





8.4 
Yeistichung Der Gemeindericiter ift von Ausübung feines Amtes ausgejelofien: 
Fee 4. in Sadpen, in welden er jelbft Partei ift oder in WUnfehung welcher er zu einer 
Nichte Partei in bem Verhäftniffe eines Mitberechtigten, Ditverpflichteten oder Regrehpflich: 





tigen fteht; 

2. in Sagen feiner Ehefrau, aud) wenn die Ehe nicht mehr befteht; 

3. in Sadjen einer Perfon, mit welcher er in gerader Linie verwandt, verfwägert ober 
durd) Woption verbunden, in der Geitenlinie bi8 zum dritten Grabe verwandt oder 
bis zum zweiten Grabe verchwägert ift, auc) wem die Che, durch welde Die Schtwd- 
gerjchaft begründet if, nicht mehr befteht*); 

4. in Sachen, in welchen er als Brogehbevolmächtigter oder Beiftand einer Partei beftellt 
ober ald gefepliher Vertreter einer Partei aufzutreten berechtigt ift oder gewefen ft. 


*) In der geraden Linie verwandt find: Ahnen (Eitern und Voreltern) und Abtömmlinge 
(inder, Entel u. jew); in der geraden Linie verjhwägert find Schwiegereltern und «Kinder, Stief- 
tern und -Stiuder. Zu der Seitenlinie find verwandt im zweiten Grad Gefdhwifter, im dritten Grab 
Opeim und Neffe, im vierten Grad Gefdwiftertinder, veri—hwägert im zweiten Grad ein Ehegatte 
mit den Gefdpwiftern des andern Cfegatten u. |. w. 
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Ss. 

Der Gemeinderichter ann außerdem wegen Beforguiß der Vefaugenheit dam adgelefnt wstchnun 

werben, wenn ein Grund vorfiegt, welcher geeignet it, Mißtrauen gegen die Unpasteifihteit en Kr 
deielben zu. reritfertige 








Die Ablehnung wegen Beforguiß der Befangenheit findet wicht sfengensct. 
mehr ftatt, wenu die Partei, ohne deu ihr befannten Wölehuungsgeund geltend zu maden, 
bei dem Vürgermeifter in eine Verhandlung fi eingefaffen oder Anträge geftellt hat. 


86 
Ueber das Gefuch einer Partei um Ablehug des Gemeinderichters aus einem der isthnuns 
Geünde der $$. 4 uud 5 entfceidet das Amtsgericht, Einer Entfcheidung bedarf es nit, Pad 
wenn der Gemeinderichter das Ablehmungsgefuc) für bepründet hält 


81. 

Die unmittelbare Dienftaufficht über Die bücgerfiche Rechtspflege der Bürgermeifter jteht Dienteufct 
den Ymtögerichten zu. 

Zu der Dienftaufficht Legt die Befuguiß, deu Vürgermeiftern die zur geordneten Erledigung 
der Gejcjäfte gegebenen Falls erforderlichen Weifungen zu ertheiten und die geordnete Gefchäfts- 
führung nöthigenjatls durch Ordmungsftrofen zu erzwingen. 

Die dienftpoligeitiche Straigewalt bezüglidy bereits erledigter Sacen ommt nicht den 
Auntsgerichten jondern den biezu berufenen Staatöverwaltungsbehörden (8%. 23 bis 28 der 
Gemeindeorduung und Städteorduumg) zu 





Zweiter Abfhnitt. 
Buftändigleit der Öemeindegerichte, 


88 

Die Zuftändigteit der Gemeindegerichte ift begrenzt Hinficttich der Nedıtsinchen, suenyn der 
worauf fie fi) begieht, und Hinfictlidh der Berfonen, welche ihr untermorfen find. Sie ift Balearen 
mir begründet: eh 

4. für bürgerliche Redtöfteeitigteiten ($. 9, und zwar nur wenn: ansits 

2. diefelben vermögensredtliche Anjprüche betreffen ($. 10), 

3. der Gegenftand des Anfpruchs in Geld oder Geldeswerth die Summe von 60 Dart 

nicht überfteigt ($. 11) und 
4. beide Parteien in der Gemeinde den Wohufiß, eine Niederlaffung oder im Sie 
der $$- 18, 21 der Givilprogehordnung den Aufenthalt haben (89. 12—1) 

Auc) innerhalb der hierducch gegebenen Grenzen gibt 8 gewiffe Sachen, welche von der 
Gemeindegerichtsbarkeit, wiewohl die angegebenen Zorausfepungen derfelben zuteeffen, geieptic) 
ansgefchfoffen find ($. 10). 

Sadhen, für welche hiernad) (Ubfap 1 und 2) die Gemeindegericite zuftändig find, müfjen 
bei den Gemeindegerichten verhandelt und entfcieben werden. Die arteien Lönnen zwar 

#0. 








Bürgerliche 
Weitreteitige 
Heiten 
53. n. 


Bermögende 





Stritwerth 
iu 00 .K 
5. 
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vereinbaren, die Gadje bei dem Amtsgerichte auszutragen; feiner Partei aber fteht einfeitig 
die Wohl ziilchen Gemeindegericht und Aıntegericht zu, und ebenfowenig tan der Bürger: 
meifter etwa bie Entfcheidung deßhalb ablehnen, weil ihm die ftreitige Angelegenheit befonders 
weitläufig. oder fAhvierig erfcheint. 


&9. 

Bürgerliche Nechtöftreitigleiten (8. 8 Ziffer 1) find diejenigen Streitigkeiten, weldıe 
mach, der beftehenden Gefebgebung von den bürgerlicien Gerichten zu verhandeln und zu 
entjeiden find. Dabin gehören im Allgemeinen ale aus privatrehtlichen Berfättniffen 
und nur die aus folden entfpringenden Streitigfeiten. 

Ausgejchloffen von der Zuftändigteit der Gemeindegerichte find darnad) insbefondere die 
Streitigteiten über Anfprüce und Berbindficheiten aus dem öffentlichen Rechte: 
beifpielsreife über Vürgernugungen, über die Schuldigteit zu Gemeindeumlagen und fonftigen 
Abgaben, über Gebühren für Benügung von Gemeindeeineichtungen (Brüden, Plägen, Hallen 
u. dgl) und andere. Someit auf biefem Gebiet den Bürgermeiftern eine bejepräntte 
Buftänbigteit eingeräumt ft, Gandelu diefelben nicht al8 Gemeinberichter, Jondern als Verwaltungs 
behörden, und finden auf ihr Verfahren die Voricri das Verfahren vor den 
Gemeindegerichten, fondern anderweite Veftimmungen (ogl. 98. 2 ff. der Verordnung über das 
Verfahren der Behörden der inneren Verwaltung bei der Bwangsvollftretung öffentlid) 
vechtficher Geldforderungen vom 27. Dttober 1884, Gefepes: ud Verordnungsblatt Ar. XL. 
Seite 431 f.) Anwendung. 








8. 10. 

Bermögensrehtliche Anfprüce ($. 8 Ziffer 2) find diejenigen, deren Gegenftand 
in Geld oder Gelbeswerth befteht Beijpielsweife gehören dahin Streitigteiten über Eigentum 
ober andere Nedhte am Fahrniffen oder Liegenfchaften, CErbanfprüce, Forderungen aus 
Verträgen (5. 8. Kauf, Miete, Darlehen, Vürgigaft), aus Vergehen und anderen privat: 
techtfichen Titeln u. dgl. 

Bürgerliche Nechteftretigfeiten, weldie andere als vermögensrechtliche Muprüche zum 
Gegenftand Haben, wie Ehefachen, lagen auf Anertennung natürlicher Kinder und andere 
Standestlagen, find der Zuftänbigteit der Gemeindegerichte fhlechthin entzogen. 


st. 

Der Zuftändigteit der Gemeindegerichte unterliegen bücgerliche Nechtsjtreitigleiten mit 
einem Streitwerthe bis zu 60 Mark ($. 8 Ziffer 3). 

Bis zu diefen Gtreitwerthe ift die Zuftändigteit begründet, ofue daß die Berjchiedeneit 
der Gemeinden (ob Stadt» oder Sandgemeinden, ob Städte von mehe als 3000 Eimvopnern 
oder nicht) biebei einen Unterfchied macht. Darüber Ginaus fehlt dem Gemeinbepericte die 
Zuftändigfeit und kann diefelbe aud) durch) Vereinbarung der Parteien nicht begründet werben. 
Im Sadyen Yößeren Streitwerties Taun der Vürgermeifter nur als Schiedsmann nad) 
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den Gierüber beftehenben Vorfchrüften angerufen werden und tommt ihm außerdem infomweit, 
al8 e8 fidh um die in $. 1200. ber Gewerbeordnung bezeichneten Gewerbeftreitigteiten handelt, 

die dort der Gemeindebehörde als Berwaltungsbehörde auferlegte Entjepeidungsbefuguiß 

du, welche den dort gegebenen und den zur Ausfühcung weiter erlafjenen, nicht aber den für 

daS Verfahren vor den Gemeindegerichten geltenden Worfcpeiften als folden unterftet. 

Der Werth des Streitgegenftandes ift, foweit erforderlic), von dem Bürgermeifter nad) Yehimnang 
freiem Ermeffen fetzufepen. Zür die Berechnung ift der Zeitpunft der Rlageerhebung ($. 27) °9 Si“ 
entjcheidend ; jedod) ift die Zuftändigteit des Gemeindegerichts dann nicht mehr begründet, 
wenn in Folge einer Erweiterung des Klageantrags der Streitwerth bie Summe von 60 Mart 
überfteigt. Früchte, Nupungen, Zinfen, Schäden und Koften werden dann nicht mitgeredjnet, 
wenn fie als Rebenforderungen geltend gemacit werben. Mehrere in einer Stage geltend 
gemachte Anfprüche werden zufanmengerechnet; dagegen findet eine Zufammenredinung ber 
Forderung des Klägers und einer etwa vom Vellagten geltend gemachten Gegenforberung 
nicht ftatt. 

812. 

Hinfichtlich der Berfonen, welde der Gerichtsbarkeit der emeindegerichte Yerien, 
unterworfen find, ift diefe mr an die eine in $. 8 Ziffer 4 bezeichnete Vorausegung ii run 
gebunden, da beide Parteien in der Gemeinde den Wohnfi, eine Miederlaffung oder im Ginnevr Gencine: 
der 88. 18, 24 der Civifprozeordiung den Aufenthalt Haben. Es genfgt, wenn bie eine Partei suitte an 
den Wohufiß, die andere eine Niederlaffung oder den Aufenthalt u. f. w. ober Die eine Partei nF” 
eine Nieberlaffung, die andere den Aufenthalt u. |. w. oder auch, wenn “beide Parteien b[os a im Nünc- 
eine Niederlaffung oder den Aufenthalt u. j. w. in der Gemeinde Haben. 

Sonftige Veichräntungen fteilt da Gejep nicht auf. Der Civifgerichtsbarteit des Bi 
germeifters find darnad, auch die von feiner Strafbefugniß ($-130 des babifchen Einführungs- 
gejeßes zu den Neidjsjuftiggejepen vom 3. März 1879) ausgenommenen Perfonen unterworfen: 
ingbejondere Militärperjonen, fowie (vergleiche $. 131 des genannten Gejepes) unmittelbar 
Borgejepte, Standesgerren und Grunderren, Gtaatsbeamte, ftandes- und geundhercliche Ber 
amte, Schullehree und Förfter. 

Dos in Abfap 1 genannte Erforderni gilt mr für die Gemeindegerichte; betreffs diefer 
fan dasjelbe and) durch Vereinbarung der Parteien nicht befeitigt werden. Dagegen ift die 
Zuftändigfeit des Vürgermeifters als Schiebemanu ud feine Eutjcpeidungsbefuguiß bezüglich 
der in $. 120. der Gewerbeorbuung bezeichneten Gewerbeftreitigteiten ($. 11 Abfag 2) von 
den Umftande, ob beide Parteien in der Gemeinde wohnen u. |. w., nicht abhängig. 

Auf die nach Abfap 1 einmal begründete Zuftäubigteit des Gemeindegerichts bleibt eine 
erft mad) Gröebung der Stlage ($. 27) eintretende Veränderung der Wuftände, durdh welche 
jene Zuftändigteit begründet ift (bes Wohufipes, der Niederlaffung u. |. w.), ohne Einfluß 


81. 
Den Wohnfip (8. 8 Ziffer 4, $. 12 Abjap 1) hat eine Yartei da, wo fie ihre Haupt-n. arlrsank 


niederlaffung, den Mittelpunkt ihrer wirthfaftlichen Egiftenz hat. Daß fie fid) ununter EA oe 
ins 




















236 aXVO, 


brochen ober gerade zur Zeit ber lageerfebung bort aufhalte, wird nicht erfordert; daß fie 
an andern Orten Siegenfchaften, Fabrifen und dergleichen befipe, ift damit wohl vereinbar. 
Der Wohufik it insbefondere nicht zu verwechfeln mit dem Unterjtüßungswohnfip. 

Mititöcperfonen Haben ihren Wohnfih am Garnionorte und, wenn ihr Truppentfeil im 
deutfehen Reich feinen Garnifonort hat, am Iepten deutjchen Garnifonort, 

Die Ehefrau theilt den Wohnfit, des Ehemannes. Eheliche und ehelih gemachte Sinder 
theiten den Wohnfit, des Vaters, uneheliche den Wohn der Mutter; fie behalten diefen Wohn“ 
fi, Bis fie denfelben in rechtegiltiger Weile aufgeben, 

Rorporationen und foldhe Gefellihaften, Genoffenfchaften oder andere Berfonenvereine, 
Stiftungen, Anftolten und Vermögensmaffen, welche als folde Hagen und verklagt werden 
tönnen, Haben ihren Wohnfig an dem Drte, an weldem die Verwaltung gefühet wird, der 
Fistus an dem Sit der Behörde, welche berufen if, ihn in dem Nechtöftreite zu vertreten 


Ne 

& Crfernib  Berfonen, welche in der Gemeinde den Wohnfih nicht Haben, unterftehen der Gerichts. 

re barkeit des Vürgermeifters dann, wenn fie in der Gemeinde eine Niederlajfung ($. 8 
Ziffer 4 und $. 12 Abfap 1) Haben, d. 4. ein Erwerbsgeichäft (Fabrit, Handlung oder au 
deres Gewerbe, au fandwirthicjaftliches Gut) befigen und betreiben, von welden aus unmit: 
telbar Geicäfte geichloffen werden. 








5.18. 

dErfonternip  Werfonen, welche in der Gemeinde weder den Wohufig noch eine Nieberfafjung haben, 

2 len. unterftefen der Gerictebarteit des Bürgermeifters: 

ar 4. mem fie fih zur Zeit ber Stfaprerhebung ($. 27) in der Gemeinde, gleicbiel jeit 

der 68:0. warn und auf wie (ange, aufhalten, vorausgefept, dah fie überhaupt (aljo aud) aus 
wärts) feinen Wohufip Haben (ufenttalt im Sinne des $. 18 C-BQ.), 

2. wenn fie fid) in der Gemeinde unter Berhältnifien, welche iprer Natur nach auf einen 

Aufenthalt von längerer Dauer binweifen, insbefondere ald Dienftboten, Hand- und 
Sabritarbeiter, Gewerbegehilfen, Studirende, Schüler oder Lehrlinge aufgalten (Uuf- 
enthalt im Sinne des $. 21 C+B-D.). 

Siegen die Vorausfeungen unter Ziffer 2 vor, fo ift e$ nicht erforderlich, dafı Die Partei 
gerade im ugenblid der Sageerhebung in der Gemeinde fi) auffalte und ebenforenig, Daf, 
fie überhaupt feinen Wohufig Habe. 

In beiden Fällen (Ziffer I und 2) genügt der Aufenthalt in der Gemeinde zur Ber 
geändung der Zuftändigteit des Gemeindegerichtes über die betreffeude Partei, fei fie Kläger 
oder Bellagter. 

8. 16. 
erde fe  Ausnahmsweife (verpleide $. 8 Wbjat 2) find, aud) wenn die angegebenen Vor: 
Yaenehege außfepungen vorliegen, insbejondere der Gegenftand des Aufprudhs die Summe von 60 Mark 
ar micht üiberfteigt und beide Parteien in der Gemeinde den Wohufi u. j. m. haben, von der 
Amer, Buftändigleit der Gemeindegerichte ausgejhlofien: 


ad. 
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igen Bürgerlichen Gtreitigleiten, für welehe bie Sandgerichte ohne Rücficht auf 
den Werth des Streitgegeuftandes ausfchliehlich zuftändig find ($. 70 Abjap 2 und 3 
des Neichsgerichtsverfaflungsgeiepes vom 27. Janıar 1877 und $. 3 des badifchen 
Einführungagefepes zu den Neichsjuftiggefepen vom 3. März 1879), 

Dahin gehören insbefondere: nfprüce gegen den Reichsfiefus auf Grund des 
Neichsbeomtengefepes, Ynfprüde der Staatsbenmten gegen den Staat aus ihrem 
Dienftverhäftniffe; Anfprüche gegen Beamte wegen Ueberfchreitung ihrer amtlichen 
Vefuguiffe oder wegen pflichtwibriger Unterfaffung von Amtshandfungen und der: 
gleichen. 

2. Die in $. 1200, der Geiverbeorbnuung bezeichneten Geiwerbeftreitigfeiten (vergfeiche bicfe 
Dienftweifung $. 11 Wbfap 2 und $. 12 Abfag 3) 

Bu ihrer Entfheidung ift ohne Nüdficht auf bie Höhe des Streitwerthes und auf 
den Woßnfip u. |. w. der Parteien der Bürgermeifter als Berwaltungsbeförde be: 
rufen. Die gegen deffen Entfcheidung zugelaffene Berufung auf den Rechtsweg. geht 
an die ordentlichen Gerichte (Amtsgericht und Candgericht), nicht an das Gemeinde: 
gericht, and) foweit die Vorausfepungen der Zuftäudigleit des Iepteren am fi) ge- 
geben find. . 

3. lagen, durch welche in Beziehung auf foldhe unbewegliche Sachen, welhe außer 
Halb des Gemeindebezirks gelegen find, das Cigenthum (auch Miteigenthum) 
eine dingliche Belaftung Nupmichung, Nupung, Wohnung, Grundvienftbarfeit, or- 
zu98: oder Unterpfandörect) oder die Freikeit von einer foldjen geltend gemacht wird, 
besgfeicgen in Vegiehung auf jene Saden Grenzceidungs-, Theilungs- und Befit- 
Hagen. Bei den eine Grundbieuftbarkeit (3. B. ein Durdhjahrtöredt) betreffenden 
Klagen ift die Sage des dienenden Grundftüds enticheidend. 

Für die genannten Magen ift das Amtsgericht, in deffen Bezirk das Grunbftüc 
gefegen it, ausfcjlichlich zuftändig. Vetreffen die lagen dagegen foldje Grunbftüce, 
welche innerhalb des Gemeindebezirts gelegen fund, jo gehören fie zur Zuftändigteit 
des. Gemeindegerichts, 

















Dritter Abfchnitt. 
Verfahren vor ben Gemeindegerichten im Allgemeinen. 


817. 
Die Entjcheibung gemeindegerichtficher Sachen erfolgt in der Regel nach Anhörung der Auen des 
Parteien (ordentliches Verfahren: 88. 23-37). Berfbrens im 


Daneben ift auch in diefen Sachen als abgefürgtes Verfahren, welches fid) insbefondere Tr ne 


zuc Geltendmachung unftreitiger Anjprüce eignet, das Mahnverfahren geftattet (89. 38 
bis 48), 
Die Bürgermeifter find endlich in gemeindegerichtlicen Sachen and zue Erlaffung von 
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Arrefibefehlen und einftweiligen Verfügungen zuftändig (88. 49-59) und in 
gewiffem Umfang zur Mitwirkung bei ber Zwangsvollfiredung berufen (88. 60-66). 


$.18, 
Being der Der um feine Entfcheidung (nicht blos um Bermittefung als Schiebsmann) angegangene 
Jefändigti. Birgermeifter Hat vor Allem zu prüfen,.ob die Zuftändigteit des Gemeindegerictes begründet 
ift (88. 8-10), 

Findet er Giebei, dafı die Sache zur Zuftändigteit der ordentfichen Gerichte (Ummtsgerichte 
und Landgericht) gehöre, fo Hat er den Antragfteller an diefe zu verweifen. Die Verweifung 
erfolgt dureh Förmfiche Entfcheidung (88. 32 fr), jofern eine Partei bierauf anträgt und 
gegen bie Entfeheidung die Berufung auf ben orbentfichen Recjtsiweg zuläfig it 


8.1. 
Benctäfie Der Vürgermeifter Hat weiter daranf zu achten: 
Ei abe ob Die nor ihm hanbelnd auftretenden Parteien peopehfähig fin, 
reg ob fie, foweit die Prozehfühigteit mangelt (wie bei gewaltsuntergebeuen Minderjährigen, 
bei Munbfofen, beögleichen bei Korporationen und bei folden Gejellfchaften, Genoffenfehaften 
oder anderen Perfonenvereinen, Stiftungen, IAnftalten und Vermögensmaffen, weiche ale 
foche lagen oder verklagt werden Können) nad) Borfeprift der Gejepe vertreten find, 
06, fomeit fie zur Progehführung der Veitietung eines Dritten bedürfen, diefe (3: ®. 
nad) ERS. 499 und 513 hei Verbeiftandeten die Veiwirtung des Veiftands) gegeben ift. 
Ergibt fi, daß die Propehfühigteit einer Partei, Die Vertretungsbefuguiß eines gefeh: 
lichen Vertreters oder die erforderliche Beiwirtung eines Dritten fehfe, jo hat der Bitrgermeifter 
die Befeitigung des Mangels zu veranlaffen uud Gis dahin Die Partei oder den Vertreter zurüctzu- 
weilen. Die Beftimmung des $. 18 Mbf. 2 findet in diefen Fällen entipredende Anwendung, 
It mit dem Verzug Gefahr für die Bartei verbunden, jo Taun die Partei oder deren Ver- 
treter mit Vorbehalt der Befeitigung des Mangels einftweilen zugelaffen werden: in folden 
Fällen it für diefe Befeitigung eine Feift zu beftimmen und darf die Entfcheidung erft nad) 
Ablauf der Feift erlaffen werden, 

















8.29. 
Bene. Die Parteien Können vor dem Bürgermeifter entweder felbft verhandeln oder fih durch 
ste and Yepollmädjtigte vertreten lafien. Die Partei, welde jelbft verhandelt, kann mit jeder vol« 
fägeigen Perfon als Beiftand ericheinen. 

Der Bevolmäctigte hat, vorbehaltlich der Beftimmungen des $. 40 Ubf. 3 und $. 43 
W6f. 2, die Bevollmächtigung durch) eine [heiftliche Vollmacht, weiche zu den Akten abzugeben 
it, madhpumeifen. Im Falle des Mangels der Vollmacht finden, joweit deren Nachweis er- 
forbertich it, die Beftimmungen des $. 19 9bf. 2 entfpredjende Annvendung. 

Beooflmächtigte und Beiftände, weldie die Vejorgung fremder Rechtsangelegenfeiten 
geichäftsmäßig betreiben, fönnen von dem Bürgermeifter zurüdgewiejen werden. Cine Anfedh: 
tung diefer Anordnung findet nicht ftatt. 

Nectsammwälte und deren redjtöhundige Stellvertreter Können nicht zucidgewiefen werden. 
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g2. 

Das Gefep enthält wur wenige Beftimmungen, durd) welche da8 Verfahren vor dem Hescleng 
Vürgermeifter — direft oder durch Verweifung auf die Vorfchriften der Eivilprozehordnung — a 
näfer geregelt wir. 

Someit joldje Beftimmungen fehten, it das Verfahren dem freien Ermefien des Bürger: 
meifters anheimgegeben und Hat biefer Darnad) daffelbe unter fadhgemäfer Berücfichtigung der 
Umftände des Ginzelfalles fo zu beftimmen, daß dadurd) die alffeitige Erörterung und die 
gerechte Entfeeidung der Sache ermöglidit wird. 


82. 
Dem Bürgermeifter ift geftattet, zu f$riftfichen Mrbeiten, inäbefonbere für die Nieber- Beiyus ds 
{crift der Protofolle und Entjcheidungen, wie aud) für die Führung der Tabellen und Regifter, Lalisrcbers 


den Nathjchreiber oder einen anderen ftändigen Gehilfen zu verwenden. ln 





Dierter Abfhnitt. 
Ordentliches Verfahren. 


8.38. 
Der Vürgermeifter Hat nicht von Amtsiwegen, jondern mr auf Antrag vorzugehen. An sin 
&r darf auch in ber Entjcheidung über die Anträge der Parteien nicht hinausgehen. Kritnsen | 
Nur über die Pflicht, die Koften des Verfahrens zu tragen, hat er bei Entjheiding der en 
Hauptfache auch ohne Antrag mitzuentfeeiben. 





82. 
Für das Verfahren gilt ld Hauptgemnbfap die Vorfeheift, da der Brgermeifter vor osrum 
feiner Entfcjeibung die Parteien zu Hören Habe. Tenficen 


Das Gefep beftimmmt nicht, in welder Form den Parteien Gehör zu gewähren fei. Der M* 


Bwed des Verfahrens gebietet jedoch, den Parteien in der Regel nicht fchriftliches, jondern 
mündliches Gehör zu gewähren, und zwar ineinem Termine, in welchem unter ber Leitung 
de3 Vürgermeifters in mündlicjer Rede und Gegenrede das Streitverhältnif; ztwifcjen den 
Barteien zu erörtern if, 

Die Anhörung der Parteien ift aber mr in den Sinne vorgefcheichen, daß dem Birger: 
meifter unterjagt ift, auf das einfeitige Vorbringen einer Partei Hin zu entjeeiben. Dagegen 
ift nicht erforbertich, Daß beide Theile auc) wirklich zu Sache fid) Hören affen; e8 genügt, 
daß ihnen Hiegu die Gelegeneit geboten werde; dadurch, dal fie ettva von der Gelegenheit 
feinen Gebraud) madjen, wirb bie Entjejeidung des Bürgermeifters nicht behindert (vergfeiche$.29). 


8.2. 
Die Parteien tönen feehoilig, one daß eine Zerminsbetimmung und Ladung vorand: Feiwiis 

gegangen ift, zur Verhandlung der Sadje vor dem ®iirgermeifter erfceinen, Grein dr 
Gejeped- und Verorbmungd-Blatt 1886. al 
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Der Biirgermeifter Hat in diefem Falle die Verhandlung vorzunehmen ober, wenn er 
anderweit in Anfprucd; genommen it, einen fpäteren Ternin zur Verhandlung fojort zu 
beftimmen und ben Parteien münbfid) zu eröffnen. 

Der Bürgermeifter fan ein für allemal beftimmte Tage feftfepen, an welden die 
Barteien in der angegebenen Weife zur Verhandlung vor igm erfeheinen önnen. Die Feftfepung 
ift in orteüblicher Weife öffentid) befannt zu geben. 


$. 26. 
Teminster Bon dem Falle des $. 25 abgejehen beftimmt der Vürgermeifter auf fchriftfich oder 
Koans 108 mündlich getelten Yntrag einer Partei den Termin zur Verhandlung und benachrichtigt bievon 
beide Theile, den Gegner des Untragitellers unter abfcheiftliher ittheilung der dem Mutrage 
etwa beigefügten Begründung. 

Hat der Kläger die Terminsbeftixumung beantragt und hiebei eine Stlage, welde einen 
beftimmten Sfageantrag und deffen nähere thatfäcliche Begründung enthält, jcriftlich eingereicht 
ober zu Protofoll des Biirgermeifters angebracht, jo erfolgt die Ladung des Bellagten unter 
abfcheiftlicher Mitteilung der Slagefchrift oder des Prototolls im Wege ber Zuftellung 
8. 

ge. 
tage Die Erhebung der Mlage (vergleiche $. 11 bfap 3, $. 12 Abfap 4 umd $. 15 
etedun. Ziffer 4) erfolgt im alle des $. 26 Abfap 2 durch Zuftelung der Rageicrift oder des 
die Stfage enthaftenden Prototofls nebft Terminsbeftimmung an den Betlagten, fonft burd) 
den mündlichen orteag der Rage im Berhandlungstermine, 


83. 


getantunm  Erieinen im Termine beibe Theile, jo haben biejelben igre Anträge miindlid) zu fielen 

im Terme und. zu begründen. 

Garen em Bleibt hiernad) der eingeflagte Anfpruc; ein ftreitiger, jo hat ber Birgermeifter das 

joienen fa. dem Streite zu Grunde Legende Sacverhältniß zu ermitteln, foweit er die Ermittelung für 
erforderlich erachtet. 

Der Bürgermeifter Hat zu diefem Biwede vor Allem dahin zu wirten, daf; die Parteien 
fi) über alle für die Ermittelung des Sadhverhäftniffes erheblichen Tfatfarjen beftimmt und 
volftändig erklären. 

x fann ferner Zeugen und Sacverftänbige, weldje vor ifm erfchienen find ober erfcheinen, 
vernehmen; er ann den Mugenfcein einnehmen und anordnen, daf die Parteien die in ihren 
Händen befinblichen, auf bie Sache bezüglichen Aten und Wekunden vorlegen. 

€r tan auch, wenn eine Partei durch einen Bevollmächtigten vertreten ift, geeigneten 
Falles zue Auftlärung bes Sadverhältnifies das perjönlide Erfdeinen ber Partei anorbnen. 

Zäht eine Partei eine der vorftehend in Mbjap 9, 4 und 5 ermähnten Anorbnungen 
unbefolgt, jo beftimmt der Vürgermeifter nad) freiem Ermeffen die fi) Hierans für die Ent- 
feidung der Sache ergebenden Folgen. 
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Zur Abnahme von Eiden oder Berficherungen an Eibesftatt ift ber Birgermeifter dagegen 

nicht (weder in Bezug auf Parteien nod) in Bezug auf Zeugen und Sadverftändige) befugt. 
8.9. 

GErfcpeint im Termin nur eine der Parteien, fo ift, wenn die nicht erfchienene Partei Sefaer, 
zum Termin gelaben war, bieburd) auch ihr das vorgeichriebene Gehör ($. 24) gewähet under tuci 
hat der Yürgermeifter alsdann nach freiem Ermefien das weiter einzuhaltende Verfahren zu minerkteint. 
beftimmen, 

Der Vürgermeifter wird Giebei erwägen, ob und welde Bedeutung dem Nicterfceinen 
der Partei beizufegen fi. Er fann, wenn dies beantragt wirb, den Kläger unter Bezugnahme 
auf fein Nichterfcpeinen mit der Rage abweifen, den Dellagten unter Bezugnahme auf fein 
Nichterfcheinen verurteilen; er ann aber aud) nad) Umftänden Hievon abfehen, die Parteien 
auf einen anderen Termin Inden und bis dahin bie Enticheidung ausfepen. 

Das erjtere Verfahren ift mr infoweit fahgemäß, als die nicht erjchienene Partei zum 
Termin ordmmgsmäßig geladen war und als, wenn der Vellagte nicht erfchienen ft, demjelben 
die Klage vor dem Termin ordmungsmähig zugeflelt war (vergleiche $. 26 Abfap 2). Dagegen 
ift daS leptere Verfahren aud) in Fällen, in welchen diefe Ladung und Zuftellung erfolgt war, 
dann in Anwendung zu bringen, wenn nach der dem Bürgermeifter innerwohnenden Stenntuif; 
der Verhältifie die Partei am Erjepeinen durd) befondere Gründe verhindert war und anzu 
neßmen ift, daf fie ungeadtet des Richterfcheineng weiterhin ihre Anfprüdje verfolgen beziehungs: 
weife den Ynfpruch des Gegners beftreiten werde, 


8. 30. 

Kommt bei Verhandlung der Sache ($. 28) zwifchen ben Parteien ein Vergleic) zu Guiainum 
Stande, fo it derfelbe zu Prototoll feftzuftellen. Der Bürgermeifter Hat Hiebei auf eine are Furs der 
und beftinmte Abfafjung bes Vergleichs befonders Hinzuwirken. Air Serkben 

Das Prototoll enthält: 

4. den Det und bie Zeit der Verhandlung; 

2. die Namen der erfchienenen Parteien, gefeplichen Vertreter, Bevollmächtigten und 

Beiftände; 

3. den Gegenftand des Streite und 

4. den Inhalt des Vergleich, 

Das Prototoll ift den Parteien vorzulefen oder zur Durdifict vorzulegen. Dah dies 
geföjehen und die Genehmigung erfolgt jei, ift zu bemerfen und das Protofoll von den 
Berheitigten ud dem Bürgermeifter zu unterfchreiben oder darin, wenn eine Unterfcheift unter 
Bleibt, der Grund der Nichtunterzeiciuung anzugeben. 


g31. 

Kommt ein Vergleich nicht zu Gtande und erledigt fidh die Sade auch, nicht in anderer zus Ch. 

Weije (3. DB. durch Abftehen von der Stlage, durd Vereinbarung der Parteien, die Sache rd um Xu. 

rußen zu Taffen und dergleichen) fo Hat der Bürgermeifter Emtjcheidung zu erlaffen.  Iaetlungine 
a. get 
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Die Aufnahme eines Protofols über den Gang ber Verhandlung ift in diefem Gall 
gefeplich nicht vorgefcheieben. Das Ermeffen des Bürgermeifters entfcpeibet, ob und wieneit 
diefelbe einzutreten Habe. In pflictgemäßer Uebung diejes Ermeffens Hat der Vürgermeifter, 
fomeit bei der Verhandlung eine Partei auf ihren Anfprud) ganz oder zum Theil verzichtet 
ober einen Mufpruch des Gegners ganz oder zum Theil anertannt Hat, desgleidien foweit 
Zeugen oder Sarhverftänbige vernommen find, diefe Vorgänge in der Megel zu Prototoil fet 
zuftellen. uf das Protokoll finden die Vorfchriften des $. 30 eutjpredjende Anwendung. 


8.32. 
Gormberen Die Entfceidung mub jehriftlich erlaffen und unter Angabe des Tages von dem Bürger 
Kae, © meifter unterjehrieben werden. 
an Diefelbe ift den Parteien, foweit fie anmefend find, mündlich zu Protofolf zu eröffnen, 
fowveit nicht, in fopriftlicer Ausfertigung zuzuftellen. 


8.3. 
Entferiung Die Entfheidung erftreit fid) aud) auf die Koften. Ueber den Betrag der einer Partei 
beedietoften. yom amterkiegenden Gegner zu erftattenden Koften enticjeidet der Vürgermeifter nach freiem 
Ermeffen, Der Vürgermeifter wird Hierbei Hauptfädhlich prüfen, ob und wieweit die Koften 
wotgiwendige waren. Gebühren und Reifetoften eines Bevollmächtigten oder Beiftandes find 

jedoch von der Erftattung allgemein auägefchloffen. 

Der Bürgermeifter foll darauf Bedacht nehmen, die Verhandlung derart zu Teiten, daf 
in ber Entjeheibung, weldhe die Hanptjache erfebigt, zugleich aud) bie ber obfiegenden Partei 
au erftattenden Stoften dem Detrage nach beftimmt bezeichnet werben Lnmen. Exfordert 
gegebenen Falls die Feftfepung der Koften ein nachträgliches befouderes Derfahren, jo Finden 
hierauf die Veftimmungen der SS. 24 ff. eutfpredjende Anwendung; in foldhen Fällen wird 
f priftliches Gehör des Gegners ($. 24 Abjap 2) in der Regel genügen. 


8.3, 
Teutungenf Gegen die Entjceibung des Vürgermeifters fteht den Parteien binmen einer Nothfeift 
a, von zwei Wochen die Berufung auf den ordentlichen Negtsweg zu. Darin unter- 


weg. Soiseiefheibet fich daS Verfahren vor den Gemeindegericten inäbejonbere von dem erfahren der 
Hefte Vürgermeifter als Verwaltungsbehörden bei Gewerbefteeitigleiten im Sinne des $. 120a. der 
Geiwerbeorbnung (vergleiche $. 11 Abjap 2 ud $. 12 Abjap 3 und $. 16 Ziffer 2 diefer 
Dienftweifung), bei welchen die Nothfrift zur Berufung auf den Nechtäweg zehn Tage beträgt. 
Die Notbfeift beginnt für eine jede Partei mit der au fie erfolgten mündlichen Eröffnung 
ober fehriftlichen Zufteltung der Entfeeidung mit der Mafgabe, daß der Tag der Eröffnung 
ober Zuftellung nicht mitgerechnet tmird. Darnad) ift 8 möglich, daß die Nothfift für 

die eine Partei zu anderer Zeit beginnt und folgeweife abläuft als für die andere. 
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8.36. 

Die Berufung auf den ordentlichen Nechtsmeg ift {chriftlidh bei dem Bürgermeifter ober An der 
mündlich zu Protofoff des Vürgermeifters zu erheben. Jin erfteren Jade ift auf dem Schriftftüce nn. 
der Zug der Einreichung al3bald zu vermerken. Toben. 

Ueber die erhobene Berufung Hat der Bürgermeifter unter Angabe bes Tages der Partei 
Befcpeinigung, dem Gegner Nachricht zu ertheiten. 

Darüber, ob die Berufung in der gefeglichen Form und Frift eingelegt fei, entjdeibet 
das Amtögericht. 

Die Volftredung der Entfcpeidung des Bürgermeifters wicd ducch Einfegung der Berufung 
infolange, als das Ynntsgericht wit Einhalt gebieet, nicht gehemmt. 





8.3. 

Hat eine Partei die Nothfeift zur Berufung auf den orbeutfichen Nedtsiweg ($. 34) Mir. 
verfäumt, jo ift ihr auf Yntrag die Wiedereinfepung in den vorigen Stand zukbim Un 
erteilen, wenn fie ducd) Natwrereiguifje oder andere unabwendbare Zufäle verhindert ar, "sc rin 
die Nothfrift einzuhalten, Fr 

Der trag auf Wiebereinjepung fan bei dem Bürgermeifter geftelt werden. Gr Mt 
wird aladann geftellt durch fchriftliche Einreichung oder ducd) Anbringung zu Protofoll des 
Vürgermeifters. Im erften Falle ift auf dem Schriftftü der Tag der Einreihung alsbald 
zu vermerfen. 

Der Antrag muß enthalten: 

1. die Thatfachen, wegen deren die Wiedereinfepung beantragt wird; 

2. die Mittel zu deren Glaubhaftmachung; 

3. die Einlegung der Berufung auf den ordentlichen Redtsweg ober, wenn biefe fchon 

auvor eingelegt ft, die Bezugnahme Hierauf. 

Der Yntrag muß; innerhalb einer Frift von zwei Wochen geftellt werden, welche mit 
dem Tage beginnt, an weldem da$ Hinderniß; (Abfap 1) gehoben it. Cr ift nad, Ablauf 
eines Jahres, von den Ende der verfäumten Nothfeift an geredinet, nicht mehr zuläffig. 

Ueber den Antrag auf Wiedereinfehung entfeheidet das Amtsgericht. 





8.37. 

Wenn der Birgermeifter die Erledigung einer Sadje ungebührlich verzögert, jo Tönnen eine 
die Parteien bei den Anıtögerichte Befchiwerbe einfegen. Ueber die Vefepwerbe ift ber Bürger-mnen Iuny- 
meifter zu hören. Das Amtsgericht Tann darnad) den Bürgermeifter durd, Strafverfügungen 
8. 7 Ubfag 2) zur Erledigung der Cache anhalten; es Tann aber aud) das Verfahren des 
Bürgermeifters für geichloffen ertlären. Gegen diejen Ausiprud) firdet Vejchverde nicht ftatt 
und dem Kläger fteht fobann frei, jeine Stlage bei dem Anıtögerichte zu erheben, wobei au) 
die bei dem Bürgermeifter erwadjenen Stoften geltend gemacht werden Lünen. 


244 AXXVIL. 


Fünfter Apfanitt, 
Mahnverfahren. 
8.38. 
rind. Die Bürgermeifter find in gemeindegerichtlichen Sadjen (89. 8—16) auch zuftänbig für das 
mente Mahnverfahren. 


un. ;„ Sie Haben über bie im Wege des Mafnverfahrens zu erfedigenben Sagen Daynre 
get —giter nad) dem angefälofferen Formular A. zu führen, welche jaheweife neu anpulegen find. 


8.39. 

Sort Das Mahnverfahren findet nur bei folhen YAnfprüchen ftatt, welche die Zahlung einer 
Kuna Dr beftimmten Gelofummme ober die Leiftung einer beftinmten Duanfität anderer vertretbarer 
meer Sachen oder Werthpapiere zum Gegenftande haben. 

Tnhrns Doffelbe findet nicht fatt, wenn nadh dem Vorbringen des Gfäubigers die Geltendmachung 

eines Anfprucps von einer nach wicht erfolgten Gegenfeiftung abhängig. ift oder wenn bie 
Zuftellung am den Schuldner im Mustande oder durch fentihe Bekanntmachung erfolgen 





müßte, 
8. 40. 
Wind um Das Gefuch um Erlaffung des Zahlungsbefehls muß enthakten: 
Aabtung- 4. die Bezeichnung der Parteien nad) Namen, Staub oder Gewerbe und Wohnort; 


sa 2. den Betrag oder Gegenftand des Anfpruds unter genauer Angabe aud) der Neben- 


forderungen (Sinfen und Koften); 

3. dem Grund des Anfpruchs, d. H. die Zfatfadhen oder das Redjtsverhättnih, woraus 

der Mnfprudh, abgeleitet wird; 

4. die Erklärung, daß ein Zahlungebefeht beantragt werde. 

Das Gefuc) Tann fchriftlich oder mündlich geftellt werden; im fepteren Yalle ift die 
Aufnahme eines rotofollß nicht erforderlich; vielmehr genügt der Eintrag in das Mabnregifter. 
Eine abjepeftliche Mitteilung des Gefudj® an die andere Bartei oder deren Anhörung vor 
der Entjepeidung findet wicht flat. 

Wird das Gefuc für den Gläubiger von einem Dritten geftelt, fo ift der Nadmeis 
einer Bolmacht nidht erforderlich, 






5.4. 
Rerfigungaul Der Bürgermeifter Hat zu prüfen, ob feine Zuftändigteit begründet ($$. 8 —16 und 18 
dos Geha Ubfap 1), ob das Gejuch mad) $. 39 ftatthaft ift und ob daffelbe den Veftimmungen des 
guninefung$. 40 entfpeidt. 
Sind diefe Erfordernifie fänmtich vorhanden, fo erläft der Bürgermeifter den Zahlungs» 
befehl. Andernfalls weift er das Gefuch zurüct. Die Zurüctweifung erfolgt auch dann, wenn 
me in Ynfehung eines Cpeils des Anjprudjs der Zahlungebefehl nicht exlafjen werben Tan. 
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Die Buräcweifung wird im Mahnregifter vermerft und dem Antragfteller fcheiftlic) 
oder mündlich mitgetheift; einer Zuftellung bedarf es nicht. 
Eine Anfechtung der zurücweifenden Verfügung findet nicht ftatt. 


842. 


Der Zahlungsbefehl enthält die in $. 40 Ziffer 1-3 bezeichneten Erforberniffe des Bettungise 
Gefuchs und außerdem den Befehl an den Schuldner, binnen einer vom Tage der Zuftellung IM 
laufenden Frift von zwei Wochen bei Vermeidung fofortiger Bwangsvollftredung den Gläubiger 
wegen des Ynfpruchd nebft den dem Betrage nach zu bejeichnenden Koften des Verfahrens 
und den geforderten Zinjen zu befriedigen oder beim Bürgermeifter Widerjpruc) zu erheben. 
Der Zahlungsbefeht ift außerdem mit der Orbnungszafl des Eintrags im Mahnegifter un 
begeichnen. Die Wusfertigung erfolgt nad) dem anliegenden Formular B, 

Eine beglaubigte Abihrift des Zahlungsbefehts wird dem Schuldner zugeftelit und Darm nen 
die Urfcheift, auf welcher biefe Zuftellung zu Beurfunden ift, dem Gläubiger übermittelt. 

Mit der Zuftelung des Zahlungsbefehles an den Schuldner treten die Wirkungen ber Klage: 
exfebung ($. 27 und die dort weiter citieten Paragrapfen) ein. 


8.48. 
Der Schuldner Tann gegen ben Ynfpruch oder einen Teil beffelben Wiberfprudh erheben, Aires 
io Lange der Lollftredungsbefeht nicht verfügt it. aracn bene 


Auf die Erhebung des Wideriprudis finden die Beftimmungen des 8, 40 Ahfap 2 ud z "MT" 


Anwendung. 

Der Vürgermeifter hat den Gläubiger yon dem rechtzeitig erhobenen Wiberfpruche in 
Kenntniß zu fepen, dem Schuldner auf Verlangen über die rertzeitige Erhebung des Wider: 
fpruch8 eine Zeidjeinigung zu erteilen und im Mahnregifter den Wiberfprud) zu vermerten. 

Einer Zurüdweifung des nicht rechtzeitig erhobenen Widerfprudh® bedarf e8 nicht. 

Durch die rechtzeitige Erhebung des Widerfpruchs gegen den Unfprud) oder einen Theil 
deffefben verliert der Zahlungsbefehl feine Kraft. _Iedoc; bleibt die Sache bei dem Gemeinder 
gerichte anhängig und fann die eine oder andere Partei die Sadung beider zur münblichen 
Verandtung beantragen. Der Zufluugsbefehl erjept in diefem Falle die Rage (89. 26 
Mbjap 2 und 29 Mbfap 3 diefer Dienftmweifung) und bie Koften bes Bahlungabefehls find 
ala ein Zeil der Progeßtoften ($. 33) zu befanbeln 


84. 

Nach Ablauf der im Zahlungäbefeht beftimmten Frift farın der Gläubiger die Exlaffung aid um 
des Vollftredungöbefehfes beantragen. Zu diefem Zirde hat er ben Bahlungsbefehl mit Wrtftunse 
Zuftellungabeurtundung ($- 42 Abfah 2) vorzulegen und eine Vereimung der SKoften des "TH 
Biäßerigen Verfahrens beizufligen. 

Auf das Gefuc; um Grlaffung des Vollftredungsbefehls findet die Beftimmung des 8. 41 
Abfat 2 Anwendung 
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Wird dad Gefuc; für den Gläubiger von einem Dritten geftellt, jo ift nad) den allgemeinen 
Veftimmungen ($. 20) der Radweis einer Bollmacıt erforderlich. 


8. 46. 
„gemus Der nach, Mafgabe des $. 44 beantragte Volftredtungsbefeht ift zu erlaffen, feiern nicht 
ERS SS vor der Eraffung von dem Schuldner Widerfpruc, erhoben ift (8. 49 Abjap 1) 
Weufretungt: Die Erlaffung des Lolftredungsbefehts findet micht mehr ftatt, wenn jeit Ablauf der 
wiöte. im Babfungsbefehte beflimmten Feift fedhs Monate umlaufen find. Im diefem Falle ift der 
Bahfungsbefehl mit aflen feinen Wirtungen ($. 43 Abfap 5) erlofchen. 


8.40, 


Hurtmefung Der Befchfuf, durd) welden das Gefuc) um Erlaffung des Vollftzedungsbefehls zurid: 

ae gewiefen wird, it dem Gläubiger zu Prototoll zu eröffnen oder zuguftellen ud im Mahn: 

ungeorkat tegiffer zu vermerfen, 

ER. Zt die Burücweijung wegen eines Mangels erfolgt, welchen der Gläubiger bejeitigen 
farm (3. ®. weil die erforderliche Vollmacht fehlte oder die im Bahlungsbefehl beftiminte 
Feift mod) nicht umlaufen war), fo fanm der Gläubiger nach Befeitigung de8 Mangels das 
Gefuc, erneuern. 

Dem Gläubiger fteht jedod gegen die zurüdweifende Verfiigung aud; die fofortige 
Bejhwerde zu. Diefe ift binnen einer Nothfeift vom zwei Wochen, welche mit der Eröffnung 
oder Zuftellung (Mbfap 1) beginnt, einzulegen. Ueber die fofortige Vejchwerbe entfeheibet 
das Amtögericht. Diejelbe kann bei dem Anıtögerichte, fie tan aber auch bei dem Bürgermeifter, 
und zwar fehriftlich oder durch Anbringung zu Protofoff, eingelegt werden. Zın Tefteren 
Falle Hat ber Vürgermeifter die Vejchwerde ungejäumt dem Amtsgerichte vorzulegen; ex ift 
nicht befugt, die angegriffene Verfügung jelbft zu ändern, 

Die rechtöfräftige Zurüchweifung des Gefuchs Hat das Erföichen des Zahlungsbefehls 
mit allen feinen Wirkungen zur Folge: 








sa. 


Germ Ingatt Der Vollfiredungsbefehl wird auf die Urfchrift des Baplungsbefehle (9. 44 Abjap 1) 

wodifetersgefept, von dem ürgermeiter unerjheieben und mit dem Gemeindefigel verfchen. Er 

auaskeaa. enthält ben Ausiprudh, da der Zahlungsbefepl für vorläufig vollftredbar erklärt werde, unter 
Beifcslagung der Koften des biäherigen Verfahrens (vergleiche $. 44 Abfap 1). Die Exlaffung 
wird im Magnregifter vermerkt. 

Die Zuftellung des Bollftredungsbefehls an den Schuldner Gat der Bürgermeifter nur 
zu veranlaffen, wenn der Gläubiger dies verlangt; das Verlangen ift in dem Yntrage auf 
Vermittelung des Vürgermeifters zur Bewirtung der Bmangsvolficedung (8$. 65 und 66) 
Aitenthoften; in diefem alle ift aber bie Zuftelung ftets dur) den Gericptsvoltzieher, nidit 
durd) den Ortöbiener, zu bewirten ($. 68 Abjap 2). 


XXVIL. 7 


Der Vürgermeifter Hat den Wollftredungsbefehl, wenn er defien Zuftellung an den 
Schuldner zu veranfaffen Hat (Abfap 2), nach erfolgter Zuftellung mit der Beurkundung 
Bierüber, fonft nach der Erlaffung dem Gläubiger in Mrjchrift zu übermitteln. Die Zuftellung 
an den Schuldner erfolgt durd) Uebergabe einer beglaubigten Wbjchrift des Wolftredungsbefehls 
und des Zahlungsbefepls; zum Ziwecte der Zuftellung it defhalb von Beiden eine 
beglaubigte Abjcrift zu fertigen. 


8.48. 


Der Volltredungsbefehl fteht einem für vorläufig volltredlbar erklärten auf Berfäumniß Sicterg de 

erfafjenen Endurtbeite glei. Derfebe begründet jedoch fein tichteriches Unterpfandaredt Skedun 

und Yarın darum in das Unterpfandsbuch nicht eingetragen werben. a 
Gegen den Bolftredungsbefehl findet der Einjprud) nad} den Vorfchriften der Civitprogefs 

ordnung flatt. Der Einfpruc, ift niit bei dem Vürgermeifter, fondern bei dem Amtsgerichte 

au erheben. 


Sechster Abfänitt. 
Arreft und einftweilige Verfügungen. 


8.8. 


Die Bürgermeifter find in gemeindegerigtichen Sachen (88. 8-16) aud) zuftändig zur a. Pintiser 
Anordnung des dinglichen Mrreftes ($. 17 Abfah 3). Dagegen ift der (im der Hegel dur) Arkınn 
Verhaftung des Schuldners zu vollziehende) perjönlice Sicherheitsnrreft von ihrer Zuftänbigfeit deffiten. 
ausgenommen. 

Der dinglicpe rreft begweit die Sicherung der fünftigen Zmwangsvollfttedung. Es 
bebarf deffefben fomit nid, wenn die Bwangävoliftredung jelbft jcon zuläffig, ingbejonbere 
die vollfiredbare Entjejeibung (8. 60 Abjat 1) jeon erfaffen ift. 

Der dingliche Arreft findet zu dem gebadjten Ziwede ftatt, wenn zu bejorgen ft, da 
ohne deffen Verhängung die Vollftredung vereitelt oder wefentlidh erjchwert jein würde (wenn 
3. 3. der Schuldner flüchtig oder der Flucht wirklich verbäditig ift, wenn er fein Vermögen 
verfdhwendet oder auf verbädhtige Weife veräußert, wenn der Beftänder feine zur Einrichtung 
des Beftanbhaufes oder Badhthofes gehörigen Faheniffe ohne Bervilligung des Beftandgebers 
wegfehafft oder wenn biefe Wegiehaffung zu beforgen ift"u. dgl.). ALS ein zureichender Arreft: 
geund ift e8 insbefonbere ftetß angufehen, wenn die Entjcheidung im Yuslande volftredt 
werden müßte, 


8. 50. 


Bon ber Anordnung de Mrreftes ($.49 Abfap 1) it deflen Bollziehung zu unter: Acad 
feiden. Jene enthält den Ausipruch, daß die Vorausjegungen des Wrreftes vorliegen und ee 
Barmad) der rei (m daß bemeglihe oder unbemegfice Wermögen) Hattft fe (eetbefe0; "er 

@eideh: und Berrdnungt-Blt 10. 
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biee enthäft die Musfücung des Urreftbefehls, durdh weldje erft Die Hereftmickung (bei 
beivegtichem Vermögen insbefondere aut) bas Pfänbungspfandrecit) herbeigeführt wird. 

Nur die Anordnung des Xrreftes it dem Bürgermeifter übertragen. Bei der Bollziehung 
des Ürreftes hat er nur in befejränftem Umfange mitzumicfen. 


851. 
regen. Das Gofud) um Anorduung de Hereftes Tann feriftlich eingereicht oder zu Prototofl 
des Bürgermeifters angebracht werben. 
Der Gläubiger Hat darin feinen Anfprud) und ben Wereftgrund (. 49 Abfah 3) zu 
bezeichnen und glaubhaft zu maden, 
Der Schuldner ift über das Gefud) vor der Entfheidung wicht zu Bören, da durch bie 
Mitteilung an ihn der Ziwed des Ürreftes gefährdet würde, 


8. 52. 
Wefigugen Der Bürgermeifter hat vor Mlem bie in SS. 19, 19 und 20 verorbnete Prüfung vor- 
os Beind; zumeßmen und die darnad) etiva geeigneten Worperfügungen zu erlaffen. 





ins 





seen Gr Hat nächtdem zu prüfen, ob das Gefuch den Beftimmungen des $. 51 entfpridt. 
eines Eiger: Gefupe, welche in diefer Hinficht an einem Mangel leiden, find zurüdzumeifen oder es it 
feistetung. geeigneten Falls deren erbefferung oder Vervolltändigung zu veranfaffen, 

Der Bürgermeifter fanm jebodj, au wenn der Anfprud) oder der Werefigeund nicht 
glaubgaft gemacht ift, den Wereft anorbnen; nur it in Diejem Galle die Anordnung von der 
Seiftung einer Sidjerfeit durd; den Gläubiger abfängig zu machen. Er fann anderfeits, 
felbft wen der Aufpruch und der Urrefigeund glaudfoft gemacht find, nad) Umftänden die 
Xrreftanorbimung überbied von einer folchen Sicerheitsleiftung durd) ben Ofäubiger abhängig 
madhen, 

Die Sicherheit (Ubfap 3) wird dafür geleiftet, ba der Gläubiger dem Schuldner bie 
ibm in Folge des Urrefted beoßenden Nadhtheile (Roften und fonftige Schäben) für den Fa 
fpäteren Unterliegens erfepen werde. Der Vürgermeifter begeidiuet in feiner Verfügung den 
Betrag und die Urt der zu leiftenden Sicherheit. Im beiden Beziehungen entjcheibet fein 
freies Ermeffen; neben der Hinterlegung fan nach Umftänden insbejondere auch Bürgfchaft, 
Hingabe eines Fauftpfandes oder Unterpfandbeftellung als genügende Sicherheit zugelaffen 
werden. 


8.58. 
Serfefren im Die Verfügung, burd) welde das Gefuc, um Anordnung des Urreftes zurücgewviefen 
Gate der Su-ober vorgängige Sicherheiteleiftung für erforderlich ertlärt wird, it friftlidh zu erlaffen und 
Ends, unter Angabe des Tags von dem Vürgermeifter zu unterfcpreiben. 
er deh er Gie ift dem Gläubiger, wenn er anwejenb ift, mündlich zu Brotofoll zu eröffnen, wenn 
a anernicht, in cheiftlicher Ausfertigung zuguftellen. Dem Schuldner ift die Verfügung nicht mit- 
Teifung. autbeilen, 


XXVIL 249 


Gegen die Verfügung (Hbjap 1) findet die Berufung auf ben ordentlichen Redtsneg nad) 
Mofgabe der Vorjehriften der 88. 34 bis 36 ftatt. Cine Benadrichtigung des Schuldners 
von der Einfegung der Berufung ($. 35 Abfap 2) findet jebod wicht fiatt. Der Bürger: 
weifter at die bei ihm erhobene Berufung mit den Aten umgefäumt dem Amtsgerichte zur 
Entfceidung vorzulegen. 

Dem mit jeinem Gefudje zurücgeiviefenen Gläubiger ift jedoch unbenommen, ftatt der 
Berufung auf den ordentlichen Nechtstveg das Gefuch in verbefferter Form bei dem Blirger: 
meifter felbft zu erneuern, 

8 54. 

Der Urreft wird angeordnet durch Erlaffung eines Arreftbefehles. Der Arrefiher Aomum 
fehl ift nad) dem anliegenden Formular C. fehriftlich zu erlaffen und unter Ungabe des Tages an 
von dem Bürgermeifter zu unterjchreiben und mit deu Gemeindefiegel zu berfehen, 

Leiftet der Schufbner genügende Sicherheit, jo wird Hiedurch Die Bollziehung bes Urreftes my, 
Göbemms ar bee Säpfönet Berchtig, bie Mufbriang das volgagehen Mrrefns gu Terütengen. 
Der Vürgermeifter hat barum ben Betrag und die Mrt der zu diefem Ziwede zu Leiftenden 
Sicherheit — nach freiem Ermeffen (vergleiche $. 52 Ubfap 4) — zu beflimmen. SHiebei ift 
der Betimmung des Betrags in der Regel der Betrag der zu fihernden Mnfprüche des 
Gläubigers zu Örunde zu Legen; die Beftimmung it im Arreftbefefl oder in einer bejonderen 
nachträglicjen Verfügung zu teifen. 

Dagegen ift die Vegeichnung des Gegenftanbes de8 Mereftes im Arreftbefehle nit er- 
jorderfich und für den Gläubiger ohne Rufen. Die Unorbmung des dinglichen Mrreftes im 
Allgemeinen genügt, um die Vollziehung in alle Bermögensftäcde des Schuldners zu begründen, 
und die Bezeichnung einzelner derfelben im rrefibefehl it in feinem alle geeignet, diefe 
Vollziegung mit den erft an fie gelnüpften Wirkungen ($. SO)gu erfepen. Bei Stellung des 
Gefudjs (8.51) Hat der Öläubiger den Gegenftand des Herreftes Darnach nur infomeit zu bezeichnen, 
als er die Mitwirkung des Brgermeifters bei der Zollziehung ($. 66) in Anfprud) nimmt. 


8. 56. 
Die Anordmung des Arreftes ift dem Gläubiger mündlich zu Brotofoll zu eröffnen ober Gröfnng tes 
in friftlicher Ausfertigung zuzuftellen. Anehbefehie, 
Das Gejep verlangt aud die Eröffnung an den Schuldner; biefe Eröffnung erfolgt jebod) 
wicht von ntöwegen, fonbern auf Betreiben des Gläubigers bei oder nad) ber Wollziehung 
des Merefteg, Der Vürgermeifter hat biefelbe im Namen des Gläubigers nur in den Fällen 
zu veranlaffen, iu melden er die Vollgiefung des ereftes durch Fahrnißpfändung ver- 
mittelt ($. 56). 








8. 56. 
Die Zollziehung des Urreftes ($. 50) erfolgt: Serum 
4. in Fahrnifje burd) den Gerichtävollzieher‘; Da Me 





2. in andere Vermögenöfticte (mebefonbere in Forderungen und in Siegenfeaften) duch ses Burger 


das Aıntögericht. meifers Rabe 
2. 


Bierfruh 

argen die 

Aerefannde 
nung 
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Der Bürgermeifter hat Giebei mır in Gejepränfter Weife mitzuirfen: er hat in Beiden 
Fällen (1 und 2) die zur Bollziehung erforderliche Ausfertigung bes Merreftbefehls zu erteilen 
amd foweit nötig, mit der Lollftredlungetlaufel zu verjehen, und er Hat außerbent in dem 
Falle Ziffer 1 auf Verlangen des Gläubigers in deffen Namen den Gerichtsvollgieher mit 
der Vollziehung zu beauftragen. 

Krreftbefegle bebürfen der Vollftredungskfaufel (9bfap 2) mır in dem Falle, wenn nad) 
Erfaffung der Befehle eine Reditsnadhfolge auf Seiten des Gläubigers oder des Sıulbners 
eingetreten üft, Auf die Ertheifung finden die Borfchriften der 88. 6164 diefer Berordmung 
Anwendung. 

Für die Beauftragung des Gerichtävoflziehers mit der Wolliehung des rreftet 
in Saheniffe (Ubfap 2) gelten, joweit nicht nacftehend (Abjap 5 und 6) etwas Anderes 
beftiuumt ift, diejelben Dorfcheiften wie für deflen Beauftragung mit der Bmangsvoll- 
ftredung (8. 66). 

Bei Uebermittelung des Lollgiehungsauftrages (bfap 2 und 4) am den Gerichts: 
vollgieher ift zu beachten, dafı die Vollziefung des Mereftbefehls unftatthaft if, wenn jeit der 
Gröffnung oder Zuftelung an den Gläubiger zwei Wochen verftricen find. 

Die Bollziehung des Arreftes ift, abweichend von der Swangsollftredung ($. 66 Abfap 2), 
vor der Zuftellung des Arreftbefeßls an den Schuldner zuläffig; fie verliert jedod) ihre Wirtung, 
wenn biefe Zuftellung nicht innerfalb einer Woche nad) ber Vollziehung und vor Ablauf der 
in Abjag 5 beftimnten Feift erfolgt. Der Vürgermeifter Hat danach bei Beauftragung des 
Serichtsvollziehers biefem Namens des Gläubiger, fofern berfelbe nicht etwas Anderes beftimmt, 
auch die Zuftellung an den Schuldner aufzutcagen und bie biegu erforderlichen Auzfertigungen 
ober Mbfchriften, foweit nöthig mad) vorheriger Anfertigung, zu übergeben, aud) bei der 
Uebermittelung darauf zu adpten, daß die Zuftellung nod) innerhalb der. beftimmten Friften 
geichehen Tann. 


8.57. 

Gegen die Anorbmung des Arreftes fann der Schuldner Wideripruc; erheben. Der 
Wiberfpruch fann feriftich eingereicht oder zu Mrotofoll des Würgermeifters angebradjt 
werben. 

Dice; die Erhebung des Wierfprudis wird bie Bollziehung de Arreftes nicht gehemmt. 

Zur Verhandlung über den Wiberjpruc) beftimmt ber Vürgermeifter einen Termin, zu 
welchem beide Teile geladen werden. 

Für die auf Grund der Verhandlung zu erlaffende Entfcjeibung über den Widerfprud) 
gelten die Vorfcheiften des $. 32. Der Bürgermeifter kann darin den Arreft ganz oder 
theifweife beftätigen, abändern oder aufheben, auch die Beftätigung, Abänderung oder Lufr 
Hebung von einer mach freiem Crmefien zu beftimmenden Gidjerfeitsfeiftung abhängig 
machen. 

Gegen die Entfceidung (Abfap 4) findet die Berufung auf dem orbentlicen Rechtsweg 
nach Mafgabe der 8$. 34-36, ftatt. 
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Auch nad) erfolgter Beftätigung im Widerfprudjsverfaßren ($. 57) fann der Bürgermeifter Haftsungdes 
wegen veränderter Umftände den Arreft auf Untrag des Schuldners wieder aufgeben. Yrrkantsen 
Dahin gehören insbefonbere bie Fälle, in welden nadı Anordnung ober nach Beftätigung des Umände, 
Arreftes der Urreftgrund ($. 49 Abap 3) wegfält oder die Hauptfacje durch lagabiveifung, 

Vergleich und bergleicjen zu Ungunften des Gläubigers erledigt wird. Auf das Verfahren 
über ben Antrag finden bie Vorfcheiften des vorftehenden $. 57 Anwendung. 

Hat der Schuldner die im Arreftbefehl oder in einer Nachtragsverfügung beftimmte wulcsunons 
Sicherheit (8. 54 Mbfap 2) geleifet, jo fann ev auch bie Aufhebung de& vozogenen Urretes "lirıen 
beantragen. Ueber diejen Untrag entfceidet jedoch das dafür ausjchtießlich zuftändige Amts: 
gericht (Bolftredungsgericht), nicht der Vürgermeifter, welcher den Arreft angeordnet Hat, 


8.5. 


Die Bürgermeifter find in gemeindegerichtlicien Sacjen auch zur Erlaffung einftweiliger cinnctine 
Verfügungen zuftändig. Berfigungen 
Einftweilige Verfügungen find in Beziehung auf den Streitgegenftand zur Sicherung der 
fünftigen Zwangsvollftreztung in den Fällen zuläffig, in welchen dieje nicht auf Beitreibung 
einer Geldfumme, fondern auf Erwirkung der Herausgabe von Sachen oder auf Erwirtung 
von Handlungen ober Unterfaffungen zu richten ift. Die einftweilige Verfügung ift in Diefen 
Fällen zu erfaffen, wenn zu beforgen ift, daß fonft durd) eine Veränderung de beftehenden 
Buftandes bie Verwirklichung des Nedits einer Partei vereitelt ober wefentfich erjchert werben 
Lönnte. 
Cinftweilige Verfügungen find außerdem aud) zur Regelung eines einftweifigen Zuftandes 
in Bezug auf ein freitige Nechtsverhäftuiß zuläßig, jofern bieje Regelung (3. 2. bei Baur 
ireitigteiten das Werbot, einen begonnenen Bau oder Abbruch fortzuiehen) zür Abendung 
weientlicher Nachteile oder zur Verhinderung drohender Gewalt oder aus andern Gründen 
nöthig erfeeint. 
Der Bürgermeifter beftimmt nach freiem Ermefien, welche Anordnungen zur Erreichung 
des Biwedes (Ubfah 2 und 3) erforderlich find. Im Uebrigen finden auf die Anordmung 
einftweiliger Verfügungen und auf das weitere Verfahren die Vorfejeiften der 88. 50—58 
entfpredjende Anwendung. 


Siebenter Abfcnitt. 
Iwangsvollftredung. 


8. 60. 


Die Entfeeibungen ber Vürgermeifter (88. 32 und 33) find vorläufig vollftredbar. Der Kontratture 
Dürgermeifter Dat auf Antrag dem Stpuldner zu gettten, durc) Gicerheitsleiftung ober Sci 
durch Hinterfegung die Volftredung abzuwenden. Fe 





252 XXVIl. 


Außerdem findet Swangsvolftredung ftatt aus ben vor den Vürgermeifteen adgefchloffenen 
Vergleichen ($. 30), fowie aus ben von den Vürgermeiftern im Mahnverfahren erlaffenen 
Vollftredungsbefehlen (8. 47). 


8. 61. 


ers Die Smangsvofftredung finbet auf Grund einer mit ber Bolfiredungsttaufel verfepenen 
Gore as Yusfertigung des vollftedbaren Schuldtitels ($. 60 Abjap 1 uud 2) ftatt (vollitredbare 
Kerigung. Ausfertigung). Lollftredungsbefehle bedürfen jedod der Volftredungstlaufel nur in dem 
“im Uae- Galle, wenn nad) Erlaffung der Befehle eine Rechtsnachfolge auf Geiten des Gläubiger oder 
des Schuldners eingetreten ifl 
Die vollftzekbare Ausfertigung wird von dem Bürgermeifter auf Anfuchen des Gläubigers 
und ofue vorgängiges Gehör des Schuldners (vergleidje jedod 9. 62 Abfap 3 und $. 64 
Abjap 1) extheit. 
Die Bollftredungstlaufel, Iautend: 
„Vorftehende Ausfertigung wich dem u. f. 1. (Bezeichnung der Partei) zum Ziwete 
der Bwangsvollftredung ertheilt“, 
ft der Ausfertigung ber Entfcheidung, des Vergleiche ober (in dem Falle des Abfap 1 am Ende) 
des Vollftredungsbefehle am Schluffe beizufügen, von dem Bürgermeifter zu unterfcreiben 
und mit dem Gemeindefiegel zu verfehen. Nor Musfändigung der Ausfertigung hat der 
Vürgermeifter auf ber Ürfeprift des vollfiredbaren Schulbtitels zu vermerten, wann und für 
wen die volftredbare Musjertigung ertheilt worden ift. 


8.62. 


b.inöbefenbere Bon Schuldtiteln, inhaltlich deren die Leiftung des Schuldners durd) den vorherigen 
en Eintritt einer -Thatfache bedingt ift, darf eine vollftredbare Ausfertigung uur erteilt werben, 
Schutptitel wenn der Beweis ded Eintritts der Thatfadje duch öffentliche Urkunden geführt wird. Hievon 
en auägenommen find nur die Fälle, in welchen nad) dem Schuldtitel die Vollftredung von einer 
Toarfage ve, dem Gläubiger obliegenden Cicherheitsleiftung oder von dem Eintritt eines Kalendertages 
disgt find, abhängig ift: in diejen Fällen ift die volftredbare Ausfertigung auch; vor erfolgter Gicher- 
a Geitsleiftung oder vor Eintritt des Stafendertages auf Antrag zu erteilen. 
nadfotger. Für den Reditsnachfolger (Erben, Cejfionar) des in dem Schubdtitel bezeichneten Gläubigers 
jowwie gegen die allgemeinen Nedjtsnachfolger (Erben) des in dem Säuldtitel bezeichneten 
Scutdners darf der Vürgermeifter eine volftredbare Ausfertigung ertheifen, fofern die 
Rechtsnachfolge bei ihm offenkundig ift oder durch öffentfide Urkunden nachgewiefen wird. 
Im den Fällen der Mbfäge 1 und 2 Fan der Schuldner vor der Enticeidung gehört 
werden. In der Bollftredungsklaufel ift zu erwähnen, daß ber Dereis durch öffentliche 
Urkunden geführt oder (im Falle des Abjap 2), daß die Recjtönachfolge bei dem Vürgermeifter 
ffenfundig. it. 
Kann der nad) Abfap 1 und 2 erforderliche Nachweis ducd) öffentlige Urkuuden nicht 
geführt werden, jo Hat der Gläubiger aus dem Schulbtitel bei dem Bürgermeifter auf 
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Grtgeifung der Volftredungstlaufel Mage zu erheben. Mıf das Verfahren in biefem Fall 
finden die Vorferiften der $$. 23-37 Anwendung. 


8.08. 
Gegen die Berfagung der Volftredungstlaufel (98. 61 und 62) findet, vom Falle de& Nestmitet 
8. 62 fepter Mbfap abgefehen, die fofortige Bejehverde ftatt. gen Rer- 


Gimmendungen des Schuldners, welche die Zuläfigteit der Voltftredungstlaufel betreffen, ailhrhune 


find bei dem Bürgermeifter geltend zu macjen. or der Entjcjeibung fan der Gläubiger Maut. 
gehört werden. Der Vürgermeifter fann vor der Entjceidung eine einftweilige Anordnung Are 
erlafien; er fann insbefondere anorden, daß die Biwangsvollitredung gegen oder ofne m 
Sicherfeitsleiftung einftweilen einzuftelen oder mır gegen Sicherheitsleiftung fortzufehen ei. vr 
Segen die Entjcheidung findet die fofortige Veihwerde ftatt. 

Bezüglich der jofortigen Vejchwerde (Abfap 1 und 2) finden die Vorfchriften des 8. 46 
Abjap 3 auch Hier Untendung. 










8.64 

Eine weitere volfiredhare Ausfertigung darf dem Gläubiger, jofern nicht bie zuerft er- Crikctung 
eitte Ausfertigung zurücgegeben wird, nur mach Erhebung der Umftände, weiche Diefeibe ie mriere 
nötig machen, ertheilt werden (3. B. wenn die zuerft ertheilte Yußfertigung verloren ft, Ausferigen 
wenn die Volftredung in verfciedenen Bezirten beabfictigt ift, oder wenn verfcfiedene Arten 
der Volftredung in Anwendung tommen follen). or der Entfceidung fann der Schuldner 
gehört werden. Die Entfcheidung ift auch dem Schuldner zu eröffnen oder zuguftellen. 

Gegen die Entfeeidung findet die fojortige Befchtverde (85. 46 Abfah 3 und 63 Abfap 3) 
ftatt. 

Die weitere Ausfertigung ift als folde ausdrüclich zu Bezeicjnen. 


8.6. 
Mit der auf Grund der volftreilbaren Musfertigung (88. 61 6i8 64) vorzumehmenben Sufänisi 
Zroangsoolftredung jebft ift der Virgermeifter nicht befaht, Sie erfolgt teils burd; benztt Lorcine 
Gerichtsvollzieher, theils durch das Umtägericht. Bohfedung 
Dem Yntögericte it vorbefalten die Anordmung der Bwangsvollftredung wegen Gelb- und Timir- 
forberungen in Siegenfcaften und in Forderungen, fowie die Bwangevolftredung zur Cr Erns” 
wiefung von Hanblungen oder Unterfaffungen. Duck; den Gericptsvollzieher ift insbefondere "site. 
zu bewirfen bie Swangevolftredlung wegen Geldforberungen in bewegliche Lörperiche Sachen 
und die Swangsvollftredung zur Erwirtung der Heranägabe von beweglichen und unbeiveg: 
Ticgen Sachen, 
Im den Gällen, in welden Hiernadh die Smangsvollftredung auf Grund des $. 60 durd) 
ben Geritövollgieher zu bewirten ift, Tann diejelbe bei dem Würgermeifter beantragt 
werden, welcher im Namen deB betreibenden Cläubigers den Gerichtövollgieher mit deren 
Bornahme beauftragt. Ueber bie ifm danak) zufallenbe Mebermittelung des Auftrags an den 
Gerichtsvolgieher Hinans findet eine Mitwirtung des Bürgermeifter in Leine Yale fatt, 





Borisrifen 
für bie den 


Birgermeifer 
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8. 66. 
Der Bürgermeifter, befien Vermittelung bei Beauftragung des Gerichtävoflziehers gemäß 
8. 65 Abfap 3 in Aufprud; genommen wird, Hat dafür zu forgen, da der Auftrag zur 


oiegnse Biwvangsvollftredlung in rectägenügender Weife erteilt werde, Daß insbejondere dem Gerichts 
Fatregser poffzieher Die zur Ausführung der Zwangsvolfitredung erforderlichen Angaben genau und 


eilungamden, 


Gerictennt- 
ice im 
Sinelnen, 


Arten der 
etannigabe 
im Wgemei- 


volftändig gemacht und die erforderlichen Urkunden übergeben werben. 

Hiebei ift zu beachten, daß die Bmangsvolfftredung nur beginnen darf, wenn der wol 
firetbare Schuldtitel (Enticeidung, Vergleich, Wolftredungsbefeh) dem Schuldner bereits 
zugeftellt ift ober gleichzeitig zugeftelt wird und da in gleicher Weile in den Fällen des 
$. 62 aud) die dem Schuldtitel beigefügte Vollftredungstlaufel und, jofern diejelbe auf Grund 
Öffentlicher Wekunben erteilt it, and eine Abfepeift Diefer Urkunden dem Schuldner zuguftellen it. 

Der Vürgermeifter Hat danach bei Beauftragung des Gerichtvollzichers diefem mit der 
Uefunde, auf deren Grund die Zwangsvollftredung zu erfolgen Hat (volftredbare Ausfertigung, 
Volftrekungsbefehf) aud; die Nadhweife über die nad Abfap 2 erforderlichen Zuftellungen 
zu übergeben ober, wenn,die Zuftellung noc) nicht erfolgt ft, auch biefe Namens des Gläubigers 
unter Uebergabe der zuzuftelfenben Urkunden und ber zur Zuftellung erforberficen ut: 
fertigungen oder Abfcheiften oufzutragen. Zu diefem Biwede Hat er and ofne befonderen 
Antrag, wenn ber Cläubiger fid noch nicht im Defip ber vofftredbaren Ausfertigung oder 
Vollftreungstlaufel befindet, biefe zu ertheifen und ebenjo nöthigen Falls die Ausfertigungen 
und Abfchriften, beren ber Gerichtövolfzieher bei der ihm aufgutragenben Zuftellung bedarf, 
Gerzuftellen. 

Geeigneten Fals ift aud) der Gläubiger zur Neuerung darüber zu veranlaffen, welche 
Gegenftände gepfänbet werden follen, wo biefelben zu finden find und ob der Gläubiger deren 
Belaffung im Gewagrfam des Schuldners bewillige. 








Adhter Abjchnitt. 


Eröffnung und Zuftellung gemeindegerigtliher Verfügungen und 
Entfgeidungen. 
807. 

Die Belanntgabe gemeindegerichtliger Verfügungen uud Entfcheidungen an die Parteien 
erfolgt entiweber mündlich ober fehriftfich. 

Sie erfolgt durch mändliche Eröffnung zu Protofoll des Bürgermeifters oder durd) 
Buftellung in fehriftlicher Ausfertigung in ben Fällen, in welchen diefe Art der Belanntgabe 
vorgefihrieben it. 

In anderen Fällen beftimmt ber Vürgermeifter nad} freiem Ermeffen, ob die Befanntgabe 
auf die angegebene ober auf andere Weife zu erfolgen Habe und ob e3 einer Beurkundung 
ihres Vollzugs bebürfe oder nicht. Soweit die Bekanntgabe fheiftich erfolgt (Behändigung) 
und eine Beurkundung berfelben verlangt wird, fürben Die für Buftellungen geltenden X 
iehriften (88. 68 f.) auf biefelbe gleichmäßig Ammwenbung. 
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Buftellungen in gemeindegerichlichen Cadıen ($. 67 Abjap 2) werden durd; den Die 
Gemeindediener oder durd) den Gerichtsvollzieher bewirkt. ol vr 
Zuftellungen innerhalb des Großherzogthums find in der Negel dem Gemeinbebiener, run 
dem auswärtigen mittels Erfuchens des betreffenden auswärtigen Bürgermeifteramtes, aufzueftr die Jufer- 
tragen. Cine Ausnahme findet in den Fällen ftatt, in welchen gleichzeitig mit der Zuftellung Fairen 
eine Arreftvollziehung oder eine Zwangsvollftredung durch, den Gericjtsvoflzieher zu Gewirfen Ati, 
it (88. 56 und 66); in diefen Fällen ift dem Tepteren ftets aud) die Zuftellung aufzutragen. 

Buftellungen, weldie auferfatb des rofherzogthums, jedod) im Deutfchen Reich zu 
zu bewirken find, find in allen Fällen bem Gerichtsvoflzieher aufgutragen: 








8. 69. 


Für die Ausführung der Zuftelhung durch den Gerichtsvollzieher geften die für diefen Musiisrun 
beftependen Dienftoorichriften. Danach erfolgt im alle des $. 68 Abfap 3 die Zuftellung er Suheten, 
als förmliche nach ben allgemeinen, im Fall des 8. 68 Abjaf 2 die Zuftellung als verein- 
fachte nach den Hiefür befiehenden befonderen Beftimmungen (8. 25 —41 ud 46 Abjap 2 
der Dienftweifung für die Gerichtsvolgieher vom 1. Dezember 1884 und 98. 1 und 2 der 
Berorbnung, betreffend die vereinfachten Zuftellungen und die Vehändigungen, vom gleichen 
Tage). 

Die Iepteren Vorfepriften gelten auch für die Zuftellung bucch den Gemeindebiener. Die 
fiir diefen Hauptfächfich in Betracht ommenden Beftinmungen find nachftehend zujanmengefteltt 
8. 0-7), 


8. 70. 


Die Zuftelhung befteht in der Uebergabe des zuzuftellenden Schriftftüc unter Beurkundung Lorisriten 
der erfolgten Webergabe. m De en 
Die Perfon, welcher zuzuftellen ift, hat der Vürgermeifter bei der Auftragsertheilung selon 
dem Gemeindebiener beftimmt zu bezeichnen. Hierauf it insbefondere in den Fällen zu achten, en bed 


in melden die Zuftehung für nicht progehfähige Parteien ($. 19) am deren gefepliche Vertreter Mana "a 
au erfolgen hat oder in welchen eine Partei durch einen Bevollmächtigten vertreten it ($. 20). 


gr. 


Die Zuftellung fann an jedem Orte erfolgen, mo die Perfon, welcher zuzuftellen ift, Det der u- 
angetroffen wird. Hat die Perfon an diefem Orte eine Wohnung oder ein Geihäftslotat, „Tun 








fo ft fie jebod) Gereditigt, Bei einer außerhalb ber Wofmung ober bes Gefdiäftsfotals verfuchten hal vr 
Zuftelung die Annahme zu verweigern. tn 


Wird die Perfon, welcher zuguftelen ift, in ifrer Wohnung nicht angetroffen, fo Tann 
bie Zuftellung in der Wohnung an einen zu der Familie gehörenden erwacfenen Hau 
genoffen oder an eine in der Familie Dienenbe eriachfene Perfon erfolgen. Wird eine folde 

Geieged- und Berorbnungs-Blatt 1886. 43 


Isaum. 
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Berfon nicht angetroffen, fo fan bie Zuftellung an den in demfelben Haufe woßnenben Hauswirth 
Ober Vermiether erfolgen, wenn diefe zur Annahme bereit find. 

Bird die Perfon, welder zuzuftellen it, in ihrer Wohnung nit angetroffen und if 
die Zuftellung auch micht mad) den vorjtefenden Beftimmungen zu Handen einer dritten 
Berfon ausführber, fo Tann fie durch Niederlegung des zuguflellenden Scheiftftücks bei 
dem Vürgermeifter erfolgen. Cine fegeifliche Anzeige Hievon ift an der Wohnungsthlie der 
Berfon, welcher zuzuftelen if, anzufeften; auch it, joweit tHunfich, zwei Nachbarn von der 
Niederlegung mündUice Mitteilung zu machen, 


82. 


Crfaufe  Zür Gewerbetreibende mit bejonderem Gefchäftslotal (Laden, Komptoir u. j. m.) fan, 
ker wenn fie in- dem Gefchäftstotafe nicht angetroffen werben, bie Zuftellung an einen darin 
amwejenden Gewerbegehilfen (Sommis, Ladenmädchen, Buchhalter, Gejellen u. f. w.) erfolgen. 
Die Zuftellung au einen Rechtsanwalt Tan, wenn berfelbe in feinem Gefchäftsfotafe 
nicht angetroffen wird, an einen darin auwejenden Gehilfen oder Schreiber des Nechtsanwaltes 
erfolgen, 
Die Zuftellung an den gefeplichen Lertreter oder ben Borfteher einer Behörde, einer 
Korporation oder eines Perfonenvereins fann, wein derfelbe in dem Gejchäftslotale während 
der gewößnlichen Gefchäftsftunden nicht angeeoffen wird oder. an der Yunahme verhindert 
ift, an einen andern in dem Gechäftsfotale anwefenden Veamten oder Ledienfteten der 
Behörde u. f. w. bewirkt werben. 





83. 


Kmnapmener Wird die Annahme ber Zuftellung ofme gefeplicien Grund verweigert, fo hat der 
meinung. Gemeindebiener das zupufteflende Cchriftftüd am Orte ber Zuftellung zurhdzulaffen und 
vertritt dieje Zurücfaffung die Stelle der Uebergabe. 


87 


Butkung en Mu Sonntagen und allgemeinen Feiertagen darf eine Zuftellung nur fattfinben, wenn 
eutegen der Bürgermeifter hiegu feprftliche Exlaubuiß; ertheilt Hat, welche bei der Zuftellung dem 
an ee" Empfänger abjejeiftlich mitzutfeiten ift, oder wen Ceitens des Empfängers die Annahme 


Tao. nicht vermeigert wird. 


8%. 


Bunetungs Weber die Zuftellung ift eine Urkunde aufzunehmen, welde entfalten muß: 
Gemtadung. 4. beu Tag, an welchem die Zuftellung gefcehen it; 

2. die Perfon, weldjer zuzuftellen ift; 

3. die Perfon, welder zugeteilt it; 

4. Die Unterfejrift des Gemeindebieners. 
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Die Beurkundung wird in den Fällen der 88. 42 und 47 auf bie Urfehrift des Zahlungs: 
befehts oder Vollftredungsbefehls gejept, in anderen Füllen eutweder ber Verfügung oder 
Gutcheidung in den ten des ürgermeifters unmittelbar Geigejeßt oder in Bejonberem 
Scheine zu den Alten gegeben. Wird ein bejonderer Schein ausgeftelt, fo find außerdem das 
Datum und bie Gefchäftsnummer des zugeftellten Schriftftücs fowmie der Betreff beizufügen. 

Die Beurkundung auf der Urfeheift oder in den Alten, fovie diejenige in befonberem 
Scheine find nach dem anliegenden Formular D. auszuftelen. & 


8.7, er 


Zuftellungen im Auslande (außerhalb bes beutjchen Reichs) erfolgen mittels Er- gupenungen 
fudens der zuftändigen Behörde de fremden Staates oder de in diefem Stante refidirenden im Autlanıe 
Ronfuls ober Oefandten des Neic®, 

Der Bürgermeifter Hat in folden Fällen die zuguftellenden Schriftftüde dem Amtsgerichte 
mit der Bitte um Vermittelung der Zuftellung vorzulegen. Das Amtsgericht erläft, foweit 
erforderlich nach Veranfaffung der nöthigen Ergängungen, das Erfuchfchreiben in der gleichen 
Weife, wie wenn die Sache bei ihm felbft anhängig wäre, und übermittelt darnad) das Zeuge 
niß; über die erfolgte Zuftellung an den Bürgermeifter. 

Eine Partei, weldje nicht im deutjchen Reihe wohnt und wicht einen in der Gemeinde 
wohnhaften SBrogepbevollmächtigten Geftellt Hat, ift jedod) verpflichtet, eine Dafelbft wohnßafte 
Berfon zum Empfange der für fie bejtimmten Scheitftüce zu bevollmächtigen und diefen Zur 
fellungsbevofmächtigten dem Qürgermeifter bei der näcften Berandlung zu benennen. 

Gejcjieht dies nicht, fo Löumen ale fpäteren Zuftellungen bis zur nachträglicien Benennung 
in ber Art bewirkt werden, ba der Gerichtävollzieher bas zu übergebenbe Schriftftüd unter 
der Übreffe der Partei nad) ihrem Woßnorte zur Poft gibt (Buftellung durd) Aufgabe 
zur Boft). Die Zuftelung wird dan mit der Mufgabe zur Pojt als bewirkt angefehen, 
jelbft wenn die Sendung ald unbeftellbar zurücttommt. Diejelbe tanı nur dem Gerichtsuofl- 
gieher, nicht aud) dem Öemeindebiener, aufgetragen werben, und der Uuftrag ift gegebenen 
Falls ausbrüdlich darauf zu richten, daß die Zuftellung durd) Aufgabe zur Pojt erfolgen jofle 





Ss. 

Die öffentlie Zuftellung ift zuläffig: 

4. wenn ber Aufenthalt einer Partei, an weldhe zugeftellt werden foll, unbetanmnt it;  efentise 

2. wenn die Zuftellung im Anslande zu erjofgen Hätte, die Befofguug der Hiefür beftehenden Sufehung 

Vorfeheiften ($. 76) aber gegebenen Falls unausführbar ift oder feinen Erfolg veripricht 

Im Falle unter Ziffer 1 unterbleibt bie öffentliche Zuftellung, wenn für bie Partei ein 
Abwefeneitspfleger beftellt it; die Zuftellung at alsdann an den Lepteren zu gefhehen. 
Geeigneten Falls Hat der Vürgermeifter bie Beftellung eines Abwejenheirspflegers zu ver: 
anfaffen. 

Die öffentliche Zuftellung erfolgt durd) Anheftung des zuzuftelfenden Scheiftftids an die 


Gemeinbetafel und, ofern das Schrifttüt eine Sabung enthält, aukerbem durch einmalige 
48, 


Beide 
gebüfren 


Daare Yabe 
Tagen. 
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Einrüdung eines Auszugs in das Beziefövertündigungsblatt. In dem Auszuge müflen bie 
Parteien, der Gegenftand des Prozeffes, der Antrag, der Zived ber Gadung und die Zeit, 
zu weldher der Geladene vor dem Bürgermeifter erfcjeinen fol, bezeichnet werben. 

Das eine Ladung enthaltende Scriftftüc gilt als an dem Tage zugeftellt, an welchen 
feit der Einrücung des Auszugs in das Bezirksverfündigungsbfatt ein Monat berftricen if. 
Enthält das Scheiftü feine Ladung, fo gilt 8 alS zugeftelt, wenn feit der Anfeftung des 
Schriftfticts an die Gemeinbetafel zwei Wodjen verftrichen find 


Neunter Abfcjnitt. 
Koften des gemeindegerigtli—hen Verfahrens. 


878 
Als Gerichtsgebühren werben erhoben: 
4. für die Verhandlung und Erledigung eines Redäftreits durd) Entfeheidung oder Ber: 
gleid) bei einem Streitwerthe 
a 
bier Me en 
2. im Mahnverfahren: 
a. file einen Zahfungsbefehl bei einem Streitwerthe 


Oh 
über 0.& . . 2.608 
b. für einen Botteungseft "bei einem Steeitwerthe 
Oi 
über OM ... 2.008 


Weitere Gebüßren Tommen nicht in Mnfap. Insbefondere dürfen für die Verhandlung 
von Nedhtöftreitigteiten, weldie anders als durch Entfcheibung oder Vergleich erfebigt werden, 
für die Erlaffung von Arreftbefehten und von einftweiligen Verfügungen und für die Erteilung 
von Bollftredungstfaufeln Gerictägebühren nicht berechnet werben, 

Die in Abjap 1 bezeichneten Gerichtsgebühten Yat der Bürgermeifter oder jein Stell: 
vertreter zu begiehen. Begieht ber Würgermeifter jedoch für feine Thätigteit als Gemeinde: 
rigpter eine Vaufchjumme oder erfäßten Gehalt, fo fließen die Gerichtägebühren in Die 
Gemeindetaffe, fofern nicht nad) Beichluß der Gemeinde von deren Erhebung Umgang zu 
nehmen ft. 


8.79, 


Neben ber Gerichtögebühe tommen die bei bem CGemeindegerichte durch Grlebigung der 
Sache entftegenden baaren Auslagen zur Erhebung. 

An baoren Auslagen werben erhoben: 

1. die’ Schreibgebühren; 





30. Juni 1878 (Regierungsblatt Nr. IXIL. Seite 173 f) finden auch in gemeinbegerictlicen 
Sarpen Anwendung. 


XXVIL 259 


die Bote und Telegrapfengebühren ; 

die durch Einrüdung in öffentlide Blätter ($. 77) entftehenden Aoflen; 

die an Zeugen und Sadvoerftändige zu zahlenden Gebühren ; 

. die dem Bürgermeifter bei Gefchäften auferhalb des Gemeindehaufes zuftehenden Tages 
gebühren; 

6. die an Gerictsvollzieher und Gemeindebiener zu zahlenden Beträge, vorbefaltlich der 

Beftirmmung des $. 82 Abjap 4. 
Weitere Auslagen (für Papier und dergleihen) dürfen nicht beredjnet werden. 


men 











8. 80, 
Die Shreibgebühren werben für Ausfertigungen und Aofäeiften erhoben. Anttelondere: 
Scpreißgebähren werben nicht erhoben: ale 
4. für die von Amtsiwegen anzufertigenden Ausfertigungen amd Afiften: en, 
a. aller die Brogeh: oder Sachleitung, einfchfiehlid der Beftimmung oder Yenderung 
von Terminen und Zeiten, Dereffenden Verfügungen (uud Benachihtigungen, 
Sadungen u. |. 1); 
b. der über die Beiiligung aber Entgiehung des Armenseits ($. 92) ergefenden 
Verfügungen; 
© der Verfügung über die Bulaffung einer Zuftellung an einem Sonntag oder 
algemeinen Geiertag (. 74); 
a. der Cutfeidung Über Anträge auf Erteilung dee Bolftredungstlaufet, ausgenon- 
men in ben Fällen der $$. 56 Abjap 3, 62 und 64; 
e. der in 88. 88 und 89 bezeichneten Verfügungen ; 
2. für die Venadeichtigung von dem gegen einen Zahlungäbefehl erhobenen Wider: 
forude 49); 
3. für den Bolfredungetefeht (9. 47); 
4. für die Volljtredungsflaufel ($$. 56 Abjap 3 und GI—64). 
Die Scheeibgebüße Berägt für die Seite, welhe mindefns zwanzig Zeilen von burd- 
fönitttich zwölf Sitben entgäft, zehn Pfennig, auch) wenn die Herftelung auf medhanifcen 
Bege Our, Verwendung gedruckter Impreffen und dergleichen) fattgefunden hat. Lebe 
angefangene Seite wird für voll bereijnet, 
Die zu erhebenden (Mbfap 1 und 2) Schreisgebühren Hat der Rathfhreiber oder wer 
fonft die fehriftlichen Fertigungen bejorgt Gat (8: 22), zu beziehen. Die Beftimmung des 
878 Abfap 3 fepter Sad findet auch Hier Anwendung, 
s. 
Die Beftimmungen der Reichsgebüprenorduung für Zeugen und Sachverfländige vom gensn: mo 





perfndi 
gergebähen 
or) 
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Die dem Zeugen oder Sadhverftäudigen zu gemährenden Beträge werden dureh den Biirger- 
meifter feftgejeßt. Gegen die Feftiepung findet Vefhwerde an das Amtsgericht fttt. Die 
Beichwerde fan bei dem Vürgermeifter feriftlich eingereicht oder zu Protofoll de8 Bürger: 
meifters angebracht werden. Sie ift vor Ablauf einer Woche dem Ymtögerichte vorzulegen, 


8.82. 


Zuges  Gür Gefchäfte auferjatb des Gemeindehaufes, insbefondere für die Einnahme des Augen- 
zen 36 Se fcpiug, Hat der Bürgermeifter nad) den näheren Beftinmungen der Gemeindegebüßrenordnung 


EN O.die dort verordnete Tagesgebühren zu begiehen, 


88. 


Betedunge: Die Gebühr des Gerichtsvoltziehers für die ürmtiche Zufteltung ($: 68 Abfag 3) beträgt 
ner 50 Pfennig und, wenn diefelbe durch Erjuden der Poft oder (8. 76 Abfap 3) dur Aufgabe 
vn ze Soft erfolgt, 25 Pfennig nebft Erfah der Portonusfagen. 
638 AUS Gebühr für die vereinfacite Zuftellung ($. 68 Abfap 2 vergl. mit $. 69) und für 
die Behäudigung mit Beurkundung hat der Gerichtsuollzieher 20 Pfennig, der Gemeindediener 
40 Pfennig zu beziehen. 

Für formlofe (einer Beurkundung nicht bediirfende) Vehändigungen beträgt die Gebühr 
des Gerichtsvollgiehers wie des Gemeindedieners je 10 Pfennig. 

In deu Fällen, in welchen die (jörmliche oder vereinfachte) Zuftellung von Amtswegen 
angeordnet ift, wird die Gebühr des Gerichtsvollgiehers oder Gemeindedieners aus der Gemeinde: 
taffe gezahlt und ift Diefelbe von den Parteien nicht wieder zu erheben. Iu anderen füllen 
der Zuftellung (vergleiche 8$. 42, 47 und 55 Ubjap 2) dat der Gerichtsvolieher oder 
Semeindebiener die Gebühr Direkt von der Partei, welche ihm die Zuftellung aufgetragen Hat, 
zu erheben, Im den Fällen der Vehändigung (mit und opne Beurkundung) findet die Erheb: 
ang nach den allgemeinen Veftimmungen (88: 88 und 90) fatt. 





s 


s Die Partei, weldhe da8 Verfahren beantragt Hat, ift verpflichtet, denjenigen Betrag, 

weldjer für die Entfcheidung als Gerichtögebühe zu erheben ift und, wenn der Antragjteller 
ein Ausländer it, vorbehaltlich der in $. 85 Abfah 2 des Gerichtsfoftengefepes beftinmten 
Ausnahmen das Dreiface diejes Betrags als Vorjcuß zu zahlen. 

Außerdem Hat jede Partei, weiche auf Vornahme einer mit banren Auslagen verbun- 
denen Handlung anträgt, einen zu deren Dedung Hinreichenden Vorjduß; zu zahlen. 

Vor Zahlung des von einem Uusländer nach den vorftehenden Beftimmungen (Abjap 1 
und 2) zu zahlenden Vorfcjufies ift, foweit nicht mit dem Verzug Gefahr verbunden if, die 
Vornahme jeder richterlichen Handlung abzulefnen. Die Vernehmung von Zeugen oder Sad: 
verftänbigen darf auch, im auderen Fällen von der vorgängigen Borjgußzahlung (Abjap 2) 
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abhängig gemadt werben. Dagegen darf im Uebrigen der Bürgermeifter feine Thätigfeit 
von vorgängiger Zahlung der Gebühren oder Auslagen nicht abhängig maden. 

Db ein Vorfehuß von der dazu verpflichteten Partei zu erfeben fe, beftinmt der Birger- 
meifter, abgejehen von dem alle der Borfchupflicht eines Auständers (Abfap 3 Sap 1), 
nach feinem Grmeffen. 





$. 8. 
Die Zaflungspflicht Hinfichtlich der bei den Gemeindegerichten zu erhebenden Stoften Rott: 
(Gebühren und Auslagen) liegt ob: tungepfticht 
1. Demjenigen, welchem die Koften des Verfahrens durch Eutfcheidung auferlegt find oder 
welcher biefelben durch) eine vor dem Bürgermeifter abgegebene oder ipm mitgetheilte 
Ertfärung übernommen hat; 
2. inErmangelung eines anderen Schuldners (Ziffer 1) Demjenigen, welder das Verfahren 
beantragt hat. 
Im Falle der Ziffer 1 erlifcht die ducc) Entfeheibung begelindete Zaflungspflicht, infotveit 
eine Aufgebung oder Abänderung der Entfceidung erfolgt, und ift, infoweit von der Partei, 
welde auf Grund einer Uebereiutunft der Parteien die Zaplungepflicht durdh Erklärung 
übernommen Hat, die often ducch Zugriff auf das bewegliche Bermögen nicht beizutreiben 
find, die andere Partei wenigftens für die Hälfte derjelben Haftbar. 
Bon der Zahlungepflicht nad) Ziffer 2 find diejenigen Auslagen ausgenommen, bezüglid) 
deren der Gegner des Ontragftellers nach $. 83 Abjap 2 vorjguhpflictig war; dieje Aus- 
tagen find von dem Gegner zu erheben, 
Die Verpflichtung zu Zahlung der vorzufdhiehenden Beträge ($. 84 Ubfap 1 und 2) 
bleibt beftehen, wenn aud) die Koften bes Verfahrens einem Adern auferlegt oder von einen 
Andern übernommen find, joweit nicht diefem Mndern die Gebührenfreiheit zufteht ($. 91). 
Sit in diefen Fällen ein Vorjchuß nicht erhoben worden, fo ift die Haftbarkeit des Vorfchuße 
pflicptigen nur infoweit geltend zu madjen, als die Soften von ben Yndern nicht beigutreiben find. 


$. 86, 
Die Gebühren uud Auslagen werden fällig, fobald das Werfahren durch Entfcheidung Satipe ter 
über die Koften, durch Vergleid) oder Zurüdnahme oder anderweite Erledigung beendet en 
Die Schreibgebühr für auf Mutrag ertheilte Ausfertigungen und Abjchriften wird jebod) 
fofort nad) Anfertigung der Scheftftüde fälig. 





8.8. 
Die Gebühren und Auslagen find, foweit fie nicht burdh Vorfhüffe ($. 84) gebeedt find, get der 
zu erheben im Zeitpuntte ihrer Fälligfeit ($. 80). Grtebung 


Bezüglic) der in $. 79 unter Ziffer 3 und 4 bezeichneten Auslagen findet auf Grund 
der Borfcußpflicht des Antragftellers die Erhebung fon vorher, nämlich alsbald nacdem 
fie ermachfen find, ftatt. Dem Antragfteller wird in biefen Fällen die direfte Zahlung an 
die Bezugäbereihigten (Zeugen, Sachverftänbige, Zeitungserpedition) auferlegt. 


Kofenania. 


Srimmerung u 


Belcmerde, 


Rider: 


Hölagung vom 


ebtseen. 


Giniehung, 
der Soften. 


Gebügeen: 
Freie. 
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8.88. 

Der Anfah der Koften zum Ziede ihrer Erhebung gefcieht durch den Vürgermeifter, 
Diefelben find auf der Mrferift (begiefungsmeife in den Akten) und in den Ausfertigungen 
ober Mbfcheiften einzeln zu verzeichnen. 

Ueber Erinnerungen des Zuhlungspffichtigen gegen ben Unfap entfcjeibet ber Bürgermeifter 
gebührenfrei. Die Entfcheidung fann von dem Bürgermeifter fowie von dem Antögeridte 
von Arntswegen geänbert werben. 

Gegen die Entjceidung findet die an eine Frift nicht gebundene Vejehwerde an“ das 
Amtsgericht ftatt. 

Erinnerungen und. echwerben Können fchriftfich eingereicht ober zu SBrotofoll dee 
Bürgermeifter8 angebracht werden. Vejchwerben find vor Ablauf einer Woche dem Antss 
gericjte vorzulegen. 


$.8. 

Der Vürgermeifter ijt befugt, Gebühren (nicht auch Auslagen), weldje durch eine unrichtige 
Behandlung der Sache ohne Schuld der Beteiligten entftanden find, nieberzufchfagen und 
für abweifeude Befdheide, wenn der Antrag auf nicht anzuregjnender Untenntnif; der Verhältnfie 
ober auf Umwifjenfeit beruht, Gebührenfeeiheit zu gemäßren. 





8.0. 

Die Einziehung der angefepten Koften einfeliehlich der Vorfehüffe erfolgt in Gemäßheit 
der Borfhriften über die Veitreibung ffentlich rechtlicher Forderungen der Gemeinden 
(Xerorbnung vom 3. November 1884, Gejepes- und Verorbnungsblatt Nr. XLIIL) durch den 
Gemeinderedjner 

Der Neuer Liefert die eingezogenen Beträge, foweit fie nicht der Gemeinbetaffe verbleiben, 
fonbern einzelnen Bezugsberehtigten zuftehen (8. 78 Abfap 3, 8. 80 Abjap 4, 88. 82 und 83), 
an bie Berechtigten ab. 

Im Galle des $. 87 Abfap 2 findet der Eingug durd) ben Nediner mit nachfolgender 
Ablieferung an die Berechtigten mır infoweit ftatt, al3 ein Bwangsverfahren nötfig fält. 


SH. 

And, im Verfahren vor den Gemeindegericpten wie vor den ordentlichen Gerichten find 
von Zahlung der Gebühren (aber nur diefer — $. 78 —, nicht aud) der banren Auslagen 
im Sinne des $. 79) befreit: 
das Reich; 
die Grohherzogliche Hoftafle; 
die Großherzoglichen Stantsfaffen und Staatsanftalten; 

Kirdhenfonds (nicht aud) Kirchfpielsgemeinden); 
Öffentliche Anftalten für Wohttgätigfeit oder Unterricht. 


Spen» 
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Soweit Demjenigen, welchem darnad) die Gebührenfreifeit zuftcht, Koften des Verfahrens 
auferlegt werben ($. 85 Ziffer 1), find Gebühren überhaupt nicht zu erheben und erhobene 
zurüczuzaffen (8. 85 Ablap ). 

Im dem nömtichen Umfang (bfap 1 und 2) find aud) die Gemeinde felbft und die 
Sotalftiftungen der Gemeinde von Zahlung ber Gebühren befreit. 


9. 

Gebühren und Auslagen werden infoweit nicht erhoben, ala der zahlungapflictigen Partei Arncnfasen. 
da Nrmenrecht bewilligt it. 

Die Verviligung des Armenrechts erfolgt auf jchriftliches oder zu Protofoll des Bürger: 
meifters angebrachtes Gejud) einer Partei, wenn biefelbe aufer Stande ift, ohne Beeinträchtigung 
des für fie nebit Familie nothwendigen Unterhalt die Koften des Wrozeffes zu beitreiten 
und wenn zugleich die beabfichtigte Rechtsverfolgung oder Rechtsvertheidigung nicht muuthwillig 
oder ausfichtölos erjcheint. Ueber das Vorhandenfein diefer Vorausfepungen entfcheidet der 
Vürgermeifter nad) freiem Ermeffen; die Beibringung eines gemeinderäthlichen Wermögens- 
geugniffes ift nicht. erforderlich. 

Das Yrmenrecht Tann zu jeber Zeit entzogen werben, tvenn fich ergibt, Daßeine Boransjehung 
der Bewilligung nicht vorhanden war oder nicht mehr vorhanden ift. 

Die Berviligung des Armencecpts für den Släger Hat auch für den Beklagten bie eintweilige 
Befreiung von Gebühren und Auslagen zur Folge. Diefelben find jedoch von ihm zu erheben, 
foweit er nadjmals in die often verurteilt oder Die Sache ofne Entjceidung über die stoften 
beendigt wird. 

Die Berriligung des Aemencedhts befreit die arme Partei nicht von der Pflicht, in 
Falle ihres Unterliegens dem Gegner die ihm erwadjfenen Koften zu erftatten, und auberjeits 
find, fofern der Gegner in die often verurteilt wird, von ihm auch diejenigen Stoften zu 
exeben, von deren Berichtigung die arme Partei einftweilen befreit war. 

Kommt die arme Partei zu hinceicendem Vermögen, fo ift fie zur Nachzahlung der 
Koften verpflichtet. 





Zehnter Abfchnitt, 
Tabellenführung. 


8.9. 
Die Bürgermeifter Gaben außer dem Mahuregifter ($. 38) folgende Tabellen, welde gu fühede 
jahrweife neu anzulegen find, zu führen: Zeielen 
4. eine Progeptabelle nad) dem anliegenden Formular E., iu weldie alle im ordentlichen Ber, 
Berfahren anfängig gewordenen bürgerlichen Nectsftreitigeiten. (aud) Wiberfprüche 
gegen Xereftbejehle u. j. m. nad) 8. 57, Anträge auf Auffebung des Arrefts nad) 
8. 58 Abfap 2 und Sagen auf Crtfeifung der Boftredungstlaufel nad $. 62 
Anfap 4) einzutragen find, und 
2. eime Tabelle über Ürrefte und einftveifige Berfügungen nad} dem enfigenben Gern Kr , 
Beiepes- und Verorbnungs-Blatt 1860. u 


223 
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Fu der Tabelle nach Formular F, ift in Spalte 7 „Bemerkungen“ anzugeben, ob Wider- 
ipruch gegen den Arreft u. j. mw. erhoben ober ein Antrag auf Uuffebung des Arreftes nad) 
$. 58 fa 4 geftell it (beides unter Verweifung auf den begüglichen Eintrag in der Brogeh- 
tabelle), foinie ob und mit welchem Erfolg gegen abweijende Verfügungen die Berufung auf 
den ordentlichen Rechtönweg ($. 63) eingelegt it 

Die Tabellen find beim Jahreswechfel abzufchlichen und new anzulegen. Dabei find 
zunächft die noch unerledigten Sachen in die neuen Tabellen mit ihren früeren Orbmungs- 
zahlen zu Übertragen, 


8.9. 


Bortege on Zu Anfang jedes Jahres Hat der Biirgermeifter bie Tabellen nad Formular F, und F. 
Du Tate des. porhergefenden Zafres nad erfolgten Mbfhlub ud Uehertrag ($. 93 Abfap 3) dem 
Amtsgerichte in Mrfeheift vorzulegen. 
Dabei ift eine auf Grund des Mahnregifters zu fertigende Ueberfict anzufehliehen, 
welije angibt die Zahlen der erfolgten 
Zahlungsbefehte ($. 42), 
Widerfprüche gegen jolde (8. 43) und 
Vollfiredungsbefehle ($. 47). 





8%. 


Sing m Das Amtsgericht prüft die Vorlagen der Vürgermeifter, veranlaft etivn nöthige Ergä 
are Ser zungen ober Verictigungen und fertigt eine Ueberfiht nat) dem beiliegenden Formular G, 
Sugerisg an deren Shfuffe die Summe der einzelnen Spalten zu ziehen ift. Die Spalten 1418 
‚9; Der Meberficht werben auf Grund der eigenen Yufgeichuungen des Uintsgeriites ausgefült, 
Cine Abfcheift biefer Ueberfict Tegt das Amtsgericht mit den eigenen Tabellen dem 


Sandgerichte vor; eine weitere Abfcheift ift dem Bezirksamte mitzutheifen. 








Eifter Abfapnitt. 
Sälußbertimmungen. 


8. 9, 
Sinn dee Die Vorferiften des $. 55 Ubfap 2, foweit dafelbft eine Eröffnung des Aereftbefchls 
Aerentet an den Sähulbner ft nad) der Arreftvolgichung vorgefehen it, und bie des $. 56 Ablap 6 
Kane ar treten am 20, Mai 1886, im Uebrigen tritt dieje Dienfteifung fofort in Stcaft. 
Himmungen MUS durch diefelbe erjept tritt gleichzeitig $. 49 der Verordnung, betreffend die Soften 
in geridticjen Angelegenfeiten, vom 16, September 1879 aufer Kraft. 
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Formular A. 
838). 


Bürgermeifteramt der Gemeinde . . 2222.22... 


Antsgeriätsbegirt . . 


Mahnregiiter 


Jahr 18... 


a. 
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Anfprud 








Parteien. Des Gefut um 
7 En T Bahlungsbefeht 
Namen, Stand, Wohnort Gegenftand | wurde zurüctgeiiefel 
2 i E Betrag. am: 





| Scutoner Grund. Tag und Nummer, 
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Das Gefud; um 


Der Volle 

















Der beantragte | && wurde : 
ri n Volftredungs- | firedungsbefegt 
Sehtungebefeht | Miberfpruch | gefent murde | wurde erlafen Demertungen. 
iourde eraflen: |. erhoben am: | Wunanmifenamd ans 
Ba Tag und Rummer. | Tag und Nummer. 
BE “. Ber [EBEN I 











268 XXVIL 
Formular B. 
8.42) 
Zahlungsbefeht. 
Auf Aea | de 
wird be . 
aufgegeben, 


d Erfteren wegen des Unfpruchs auf Baht von . Be ee 
Gin Buchftaben Rat. Pfennig) 
MÄft ee. Progent Binfen fit dem. m 0 22. 18. an 


wegen — 








fowie wegen ber unten beredineten Roften des Verfahrens mit. . . +... 
(in Yuchftaben . . . 2 Ma. Mennig) 
Binnen einer vom Tage der Zuftelung diefes Befebles Laufenden Frift von zwei 
Moden bei Vermeidung fofortiger Bwangsvollittedung zu befriedigen oder bei dem 
unterzeichneten Vürgermeifter Widerfprud) zu erheben. 


Eben Re AB 





Das Bürgermeifteramt. 


Koftenberehnung. 
1. Gebügr für ben Babfungsbefehl ..k .& 
2. Screibgebiht 2... - PR 
3. Suftelungsgebüht . . . Ks 


Mahnregifter Ar 
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Formular C. 





€. 54) 
Urreftbefcht. 
In Krreftfadien 
de 
gegen DEE 3 
mird wegen des de. . . Erfleren fiir SENTHS 
2 „angeblich zuftehenden wupinds a RR 
mebßt 2. Brogent'Zinfen feit dem. hm... . 18... fonie wegen 
eh Koften 
der Dingtiche Hereft auf Höhe vn... uk. . A, 
(in Buhftaben. 2 2 2022 Mar. 2. Pfennig) 
angeordnet. 
Durch) Leiftung einer Sicherheit im Betrage von. . . .. 
(in Bucftaben . . . » re SR eng) 


wird die Bolziehung diefe6 Arreftes gehemmt und der Schuldner zu dem ntrage auf Auf 
Hebung des vollgopenen Ürreftes berechtigt Die Sicherheit ift durch) Hinterlegung von Geld oder 
in anderer Form, jofern biefe auf Antrag des Schuldners von dem unterzeichneten Bürger- 
meifteramt genügend befunben wird, zu Leiften. 


fa) Vuee Peer u 
Das Vürgermeifteramt, 


Ss 
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Formular D. 


«. 7) 


Zuftellungsurfunde des Gemeindedicners. 


a. Auf der Urfcheift oder in den Alten: 
„Ausfertigung vorftehender u. |. ıw. (Bezeichnung der Verfügung oder Entjchei« 
dung alß jolche) Habe ich zum Zwede der Zuftellung an u. f. m. (Bezeichnung der 


Berfon, welcher zuguftelen if) heute am . im... . 18. . bemu.f. m 
&eseichnung der Perfon, welcher zugetel ft) übergeben.“ 
- (Unterfeheit) 


Gemeindediener. 


b. In bejonderem Scheine: 





Bezeicjnung des zugeftellten | Verfügung — Entfgeidung —vom. .W. . . .18.. 
Scriftflüds: | Im Saden 


Bezeichnung ber Barar welcher 





Bezeichnung der Perfon, weder 
dugefteit ift: 











Dab die Zuftellung, wie vorftehend angegeben, Heute am. „im. . . 18. . 
ordnungsmähig gefcjefen ift, beurfunbet: 


- Anteejeeift) 


Gemeindediener. 





Drbmungszahf. 
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Vürgermeifter ber Gemeinde . 


Antögerihtsbeziet . . 


Streite 

gegenftand 
und 

Beth. 


Anhängig, 
geworben 
am: 


(Datum) 


Grtedigung durch 


Verzicht, 
Veruene 
fen 

u. berg! 
Tag u. Üt 


| Bergtei, (Entiheidung] 


Partei. 


ar 


Formular E. 
m. 


Berufung auf den 
Rehteig, 


Erfolg. 


Yener« 


kungen. 




















5. 











Gefpes- und Werorbmnge-Wlat 1830, 
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Formular F. 
6.2) 


Bürgermeifter der Gemeinde 
Amtsgeriftäbeglet ee nenne 


Bürgerliche Nechtspflege. 





Tabelle über Arrefte und einftweilige Verfligungen. 
Jahr 18... 


Verfiigung Bemerkungen, 


Anteageter | Zap [bes Bürgermeites |wsrtrset She 


Parteien, Namen, ua 1 1 
geteiter Antrag, |Antrags.| und | Andale |mtkren 
Hr. reg eingelegt 


Bohuort. 
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Belanntmadung. 
(Vom 10. Mai 1886.) 


Die Veftellung von Vergleichsbehörden in ftreitigen Rechtsangelegenheiten betreffend. 
Auf Grund des Gejehes obigen Betreffs vom 16. April 1886 und der im Einperftänd 
miffe mit dem Minifterium des Iuneen Giegu erlaffenen Lollgugsverordmung vom 24. April 


1886 ift die anliegende Dienftweifung für die Vergleihsbehörden (Schiedsmänner) erlafien 
worben. 


Diefelbe wird Hiermit zur allgemeinen Nadachtung verkündet. 
Karlsruhe, den 10, Mai 1886. 
Grofperzogliches Minifterium der Suftiz, des Kultus und Unterrichts. 
Achk, var. Giehne. 





Dienffweifung für die Vergleihsbehörden 
(Hciedsmänner). 





Gefter Apfanitt. 
Allgemeine Beftimmungen. 


81. 
Der Dinger MS Vergleichsbehörde (Schiedemann) in freitigen Rectsangelegenfeiten ift für jebe 
Eileman Gemeinde deren Bürgermeifter beftelt. 
In Gemeinden mit mehr als einem Würgermeifter beftimmt der Gemeinberath (Stadt: 
zath), weldzer berjelben ordentlicher Weife das Amt des Schiedsmanns auszuüben Habe. 


82 

Sumvee-  Giellvertreter des Schiebsmanns ($. 1) in Fällen rechtlicher ($. 4) oder tHatfächlider 

es Verhinderung üft 

in Gemeinden, auf welche die Stäbteorbnung Anmendung findet, der nad) Mafgabe des 
Drtsftatuts bejtimmte andere Gemeindebeamte; 

in anderen Gemeinden, wenn fie zivei Vürgermeifter Baben, der andere Bürgermeifter, 

wenn fie nur einen Zürgermeifter haben, der bienftältefte Gemeinderath ($. 19 Abjat & der 
Gemeindeordnung). 
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8.3. 
Das Ant des Schiedsmanns umfaht Die Bornahme von Gühner (Beste) Verband Hu ms 
ungen Saihsmanı 
4. über bürgerliche Rechtäftreitigleiten und wi 
2. über Beleidigungen und Körperverfepungen 
mad) den unten folgenden näheren Veftimmungen. 
SA. 
Der Vürgecmeifter beziehungeweile Stelvertreter it vom der Ausübung des Amtes als Ausistichung 
Schiedsmann kraft Gejepes ausgeichloffen: Er 
3 ei Bein Mehifmiitien 8.3 Aifer 2): Pe 


. wenn er felbft Partei oder gejehlidier Vertreter einer Partei ift oder zu einer 
Partei in dem Derhältniffe eines Vitberechtigten, Mitverpflihteten oder Regref 
pflichigen fteht; 

2. wenn feine Ehefrau Partei if, auch wenn bie Ehe nicht mehr befteht; 

3. wenn eine Perfon Partei ift, mit welcher er in gerader Linie vertwandt, verfäfwägert 
Ober durch Aboption verbuuben, in der Geitenfinie bis zum dritten Örade ver- 
wanbt oder bis zum zweiten Crade verfepmwägert ift, aud) wenn Die Ehe, durch 
weiche die Schwägerjcjaft begrünbet ift, nicht mehr befteht; 

4. wenn er ala Progehbevollmächtigter oder Veiftaud einer Partei beftellt oder als 
gefepficher Vertreter einer Partei aufzutreten beredptigt ift oder gewefen ift; 

A. bei Stcafiden (83 fer 2): 

. wenn er felbft durch die ftrafbare Handlung verlegt üft; 

wenn er Chemann oder Yormund der befduldigten oder ber verlepten Perjon ift 
ober geiefen it; 

3. wenm er mit dem Befchuldigten oder mit dem Verfepten in dem vorftehend uuter 
Nr. 1. 3 bezeichneten Berwandtichafts: oder Schwägerj_jaftsverhäftuifie fteht. 


8%. 

Die unmittelbare Dienftauffiit über die Tgätigfeit der Bürgermeifter als Schiedsmänner Dinfaufrc. 
feßt den Amtsgerichten zu. 

Im der Dienflaufficht Tiegt die Befugniß, Orbnungswibrigteiten bei Beforgung der 
Gejchäfte zu rügen und über Befehmerden, welde bie Gejchäftsbehandlung oder Verzögerungen 
betreffen, zu entfcheiben. 

Eine dienftpofigeiiche Strafgervalt bezüglich bereits erledigter Sadjen Lommt dagegen den 
Artögerichten nicht zu. 
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Zweiter Abfhnitt. 
Die Sühneverhandlung in bürgerlichen Redtsftreitigkeiten. 


86. 
ustide Ju Im bürgerlichen Rechtsftreitigleiten findet eine Sühneverhandtung mr über folche ver: 
et mögensredhtfice Unfprüche, welche nicht zur Zuftäudipfeit der Gemeindegerichte gehören, ftatt 
werns. (vergl. Die SS. 8 biß 16 der Dienftweifung für die Gemeindegerichte vom 10. Mai 1886). 
Zur Sühneverhandfung vor dem Schiedsmann eignen fid) darnac) im Allgemeinen, voraus- 
gefeht, daß fie auf Geld oder Geldeswerth gerichtet ud: 
4. bürgerliche Nechtsftreitigfeiten bis zu 60 Mart Streitwert in den Falle, wenn nicht 
beide Parteien in ber Gemeinde ben Wohufit, eine Niederlaffung oder im Sinne der 
88. 18, 21 der Civilprogeforbuung den Kufenthaft haben; 
2. bürgerliche Recjtöfteitigleiten mit einem Streitwerthe über 60 Mark, gleichviel ob 
beide Parteien in der Gemeinde den Wohnfip u. j. iv. Haben oder nich. 








&7. 
ercnscom Die Zuftändigteit des Schiedsmanns umfaht die in $. 6 begeichueten Nechtsftreitigleiten 
0 K onwoßt in dem alle, wen ihr Streitwert) bis mit 300 Matt beträgt, als aud) im Falle 
Sheitweng. eines diefe Summe überfteigenden Streitwertdes. 
Nur im erften Falle ift jedodh der Schievsmann auf geftelten Untrag, vorbehaltlich des 
8. 11 Bifiee 2, zur Vornahme der Sühneverpaudlung verpflichtet. Im Iepten Galle Lanu 
ex diefelbe vornehmen, er darf fie aber au) ohne Weiteres ablehnen. 


58 
Seiorintun  Mufgabe des Schiedsmanns ift mur die Gühneverfandlung über ftreitige Aufprüche 
er Mer Zu einer Yeusbundung jchuldnericher Mnertenntniffe in unfteitigen Sachen ift der Sihiebe- 
“ mann nicht berufen. 

Ein Anfprud) fann in der Hauptjade oder in Nebenpunften (Binfen, Verfallzeit und 
dergleichen) freitig fein. 

Sobald fid) aber ergibt, daß unter den Parteien von vornherein fein Streit befteht und 
tediglich die Beurkundung eines Mnerfeuntwifies zum Zwede nachfolgender Zwangsvolftredung 
beabficpigt wird, hat der Schiedsmann jeine Tätigkeit zu verfagen und die Parteien an 
den Notar oder am das Amtsgericht zu verweilen. 











89 
ersandtung Die Sühneverhandfung findet nur auf Antrag einer Partei oder beider Parteien ftatt. 


Mine Keine Partei ift zur Stelung diejes Antrags verpflichtet. 
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8.10, 

Für die Sühneverhandfung it der Virgermeifter derjenigen Gemeinde zuftändig, in deren Dertise Ju- 

Bezirk der Gegner des Antragftellers ($. 9) feinen Wohnfit hat. Ft 
Ein an fid) unzuftändiger Schiedeuann wird jedoch durd) ausdrüdliche oder fülfhweigende manns- 


Bereinbarung ber Parteien zuftändig. 





. gt. 
Der Sciebemann Tann, von dem im $. 7 bezeichneten Falle abgefehen, die Ansilbung sauer 
jeines Amtes ablehnen er. 
4. wenn feine Zuftändigfeit Tebiglich auf der Vereinbarung ber Parteien ($. 10 Abjat 2) 
beruht; 
2. wenn ihm die ftreitige Angelegenheit zu weitläufig ober zu fehtuierig ericheint. 
Beichwerde gegen die Ablehnung findet nicht ftatt. 





82. 
Die Parteien tönnen vor dem Schiebsmann entweder jelhft verhanbeln oder fidp durch Perstmäc- 
Bevolfmächtigte vertreten faffen. Die Partei, welde elbft verhandelt, tann mit jeder volle un I 
jührigen Berfon als Beiftand erfeeinen. 
Bevolkmächtigte und Beiftände, welche die Bejorgung von Rechtsangelegenheiten geichäftsmähig 
betreiben, Lönnen von dem Schiedemann in jeder Lage der Verhandlung zurüdgeiviejen werden. 
Rechtsammälte und deren zetsfundige Stellvertreter Finnen jedach nicht zuritgeiiefen werben. 


818. 
Die Parteien tönnen freiwillig, ohne da eine Terminsbeftinmung und Ladung voraus- Sreisitige 
gegangen ift, vor dem Schiedemann zum Zwede der Sühneverhandlung ericheinen. ie 
Der Schiedamann hat in diefem Falle die Sühneverfandlung vorzunehmen ober, wenn 
ex anderweit in Anfpruch genommen ift, einen fpäteren Termin zur Verhandlung fojort zu 
beftimmen und den Parteien mündlich zu eröffnen 
Der Schiedsmann fan ein für allemal beftimmte Tage feitfepen, an welchen bie Parteien 
in der angegebenen Weife zur Verhandlung vor ihm erjceinen fönnen. Die Seftfehung ift 
in ortsüblicher Weije befannt zu geben. 


De 
Bon dem Falle des 8. 13 abgejehen, erfolgt auf Antrag einer Partei die Termin: Termin 
beftimmung und Sadung. Befimmung 
Der Antrag muß den Namen, Stand und Wohnort der Parteien, eine allgemeine Angabe Yan“ 
des Gegenftandes der Verhandlung und die Unterjchrijt des Untragftellers enthalten. Er 
Tarın bei dem Schiedemann jehriftlich eingereicht oder mündlich zu Protofofl gegeben werden. 
Die Ludung zu dem zu beftimmenden Termin erfolgt unter Hinweiung auf die Strafen 
des mentfchuldigten Ansbleibens ($. 15) und unter Benachrichtigung des Gegners des Antrag 
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fieflers von dem geftelten Antrag. Sie tan im Wege münblicher Eröffnung durd) ben 
Schiebsmann, welche zu den Alten zu vermerten ift, ober feriftficher Zuftellung durch den 
Gemeinbediener, über welche eine Beurkundung auszuftelen if, gefcehen. 








8.15. 

nie des Cine Partei, weldhe vor dem zuftändigen ($. 10) Schiebsmann in dem anberaumten 

ee Sühnetermin nicht erfheinen will oder tan, muß dies fpäteftens an dem dem Terminstage 

Henigten vorhergehenden Tage bei dem Schiebsmann anzeigen. 

Musolibens. ft eine folche Unzeige nicht erjtattet, fo Fan der Crhiebemann gegen die im Zermin 
ausgebfiebene Partei eine Geldftrafe von 50 Pfennig biß zu einer Mark feftfepen. Eine 
foldhe Veftrafung ift nur auszufpreden, wenn der Nadweis (8. 14 bfat; 3) vorliegt, daf 
die Partei von der Terminsbeftimmung und Strafandrogung rechtzeitig Renntnif erlangt hat, 

Gegen die Feftfepung findet Bejhwerde an das Amtsgericht ftatt. CEradtet der Cchiedt. 
man die bei ihm eingelegte Vefehtwerde für begründet, jo Hat er die Straffeftjegung zurüd- 
äumeßmen ; andernfalls ift bie Vefehwerbe vor Ablauf einer Wodje dem Amtsgerichte vorzulegen. 


8.16. 
Bates der Die zur Gühneverhandlung erfceinenden Berfonen Haben fich, fofern fie dem Schiedsmann 
Derit md nicht {com betannt Find, über ihre Perfönlichteit, geieliche Vertreter einer Partei außerbem 
nnatefugaipliber ihre Vertretungsbefuguiß, Vevolmächtigte über igre Vollmacht gehörig auszuweifen. 
in Zee. 

847. 


Sütmeer Die Verhandlung der Parteien vor dem Schieemann ift eine mündliche. 
. Der Schiedsmann hat auf eine alljeitige Erörterung und darnad) auf eine vergleichäweile 
Erledigung des Streitverfältniffes angemefjen binzumirten. 
Er tann im Einverftändnifie mit den Parteien Zeugen und Gacerftändige, welde 
feeitillig vor ihm erfjienen find, hören, au) den Wugenfchein einnehmen, 
Zur Veeidigung eines Zeugen oder Sachverftändigen oder zur Abnahme eines Parteieides 
it der Schiedsmann nicht befugt. 


8.18. 


Yeutudenn _ Mommt zwifhen den Parteien ein Bergleich zu Stande, fo ift derflbe zu Protatol 
une, Tezufteflen. 
ee Rommmt ein Bereich nich zu Stande, fo gentgt die Yufnafmme eines huryen Vermerts bierübe. 


8.19. 
Zorm um Das über den Bergleich aufzunehmende' Prototoll enthält: 
rl. 4. Den Drt und bie Zeit der Berfanblung ; 
eine de 2. Die Namen ber ericjienenen Parteien, geehlichen Vertreter, Bevoflmächtigten und Beiftände; 
one. 8. den Gegenftand ded Gtreites und 
4. den Inhalt des Vergleiche. 
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Das Protofofl ift den Parteien vorzulefen oder zur Durdjfiht vorzulegen. Dah dies 
geihehen ad die Genehmigung erfolgt fei, ift zu Demerfen und das Protofofl von den 
Betheiligten und dem Schiedsmann zu unterjdjreiben oder darin, wenn eine Untericrift 
unterbleibt, der Grund der Nichtunterzeichuung anzugebei. 

Die Prototolle werden der Zeitfolge nad) in ein ausjcließlid; dazu beftimmtes Bud) 
(Brototollbudh) eingeicheieben und mit fortlaufenden Nummern verjehen. Bollgefchriebene 
Protofolbücher find in der Gemeinderegiftratur aufzubewahren. 

82. 

Den Parteien oder deren Nechtönacfofgern it auf Antrag Abfchrift oder Ausfertigung Stctungsen 
des Vergleichsprototolls zu ertheilen. Andere 

Die Ausfertigung befteht in einer wortgetreuen Abfchrift des Protofofls, welder ein Km NE 
Vermerk über Ort und Zeit der Ausfertigung und über die Perfon, welcher diejelbe ertheilt Bergteihspro 
wird, fowie die Unterjdrift des Schiedsmanns und das Gemeindefiegel hinzuzufügen find, age 


g. 

Aus Vergleichen vor dem Schiedömanm findet Die gerichtliche Zwangsvollfttedung unter gurpreisar. 
ber Vorausfegung ftatt, daß der Vergleich vor dem Cchiedsmann derjenigen Gemeinde fc fiss- 
geichlofien ift, iR deren Degirt der Schuldner den Wohufih, eine Rieberlaffung oder in Sinne Kurier 
der 88. 18, 21 der Cioilprogeforbmung den Aufenthalt hat (vergleidje die 88. 12—15 der 
Dienftweifung für die Gemeindegerichte vom 10, Mai 1886). 

uf die Volftrebarteit des Vergleichs ift e8 one Einfluß, ob der vergfichene Streit 
einen Ynfprud) bis zu 300 Mark Streitwert oder einen folden von Hößerem Streittwerthe 
zum Gegenftand hatte. 














82. 
Die Zmangsvoliitretung ($. 21) findet auf Grund einer mit der Volftredungstlaufel gaupreasere 
verjehenen Ausfertigung des Vergleichs ftatt (volitredbare Wusfertigung). osferigunn 


Die voliftredbare Ausfertigung wird von dem Scjiebsmann felbft ertheilt. Sie darf" Tnlide 

nur auf Mnorbmung des Amtögerichts ertheift werden: 

4. wenn nad) Inhalt des Vergleichs die Leiftung des Schuldners von dem durch den 
Gläubiger zu beweifenden Cinteitte einer anderen Thatfache als einer dem Gläubiger 
obtiegenden Gicherheitsleiftung abhängt (8 064 der Civilprozeßordmung); hängt fie 
von einer jofchen Sichergeitsteiftung ab, jo ift bie voflftredlbare Ausfertigung bagegen 
auc) vor erfolgter Sicherfeitsleiftung auf Antrag zu erteilen; 

2. wenn bie Vollftredung für den Rechtsnachfolger (Erben, Ceifionar) des im Vergleid; 
bezeichneten Gläubigers oder gegen die allgemeinen Reditönacfolger (Erben) des im 
Vergleich begeicjueten Schuldners ftattfinden foll ($. 665 der Eivilprozefordnung). 

Die Volftrekungstlaufel, lautend: 

„Borfiehende Ausfertigung wird dem u. j. m. (Bezeichnung der Partei) zum 
Bwede ber Zwangsvolftredung erteilt." 
Gier und BerrhnungeBtatt 1E0 4 
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it der Ausfertigung des Vergleichs am Schluffe beizufügen, von dem Schiedsmann zu unter: 
fehreiben unb mit dem Gemeinbefiegel zu verjehen. In den Fällen des Mbjapes 2 unter 
Ziffer 4 und 2 ift iu der Wolftredungstlaufel auch die Anordnung des Amtsgerichts zu 
erwäßnen. Der Schiedsmann Hat vor der Aushändigung auf der Mrjchrift des Protofalls zu 
vermerten, warm und für wen die vollftredfbare Ausfertigung ertheilt worden ft. 

Bor der Erteilung prüft der Schiedemann, ob die Borausfepungen der Vollftredbarteit 
(exgl. $. 21) vorhanden find. Der Schuldner tann zuvor gehört werden, fofern eine weitere 
vollftredbare Musfertigung nachgefudit und wicht zugleidh die zuerft ertheifte Ausfertigung 
aurüdgegeben wird. Im Webrigen finden auf den Iepteren Fall bie Vorichriften des $. 64 der 
Dienftweifung für die Gemeindegericjte vom 10. Mai 1886 entjpredjende Anwendung. 





Dritter Abläuitt. 
Die Sügneverpandlung über Beleidigungen und Körperverlegungen. 


8.2. 


Sastise Zu Im Straffadien findet eine Sühneverhandlung nur über Beleidigungen und Körperverleg: 
ir Bee ungen, welche nur auf Antrag zu verfolgen find, ftatt. 

Sendtung Beleidigungen werben, vom Falle des $. 197 des Strafgefepbuchs*) abgefehen, ts nur auf 
"Yntrag verfolgt (8. 194 des Steafgefepbudhs). Bei Körperverfegungen tritt Die Verfolgung nur 
auf Yntrag infoweit ein, als e3 fi um Leichte vorfägliche und um burd Faprläffigteit ver: 
urfachte Körperverlepungen (88.223, 230 bes Strafgejepbuchs) Handelt und als nicht die Körper: 
verfegung mit Uebertretung einer Yt?-, Verujs« oder Gewerböpfliht begangen worden. ift. 
Der Schiedömann Hat darnad) insbefondere zu beachten, dab in den Füllen der erfhmerten 
vorfäßlichen Aörperverfepung ($. 223. des Steafgefegbudjs”*), weldje ohne Antrag von And: 
wegen zu verfolgen find, eine Gühneverhanblung nicht flattfindet, 


82. 





Dititorider Gür Beleidigungen ift, infofeen niit einer der im $. 196 des Gtenfgejepbudhs *°*) bezeidh- 


und fafalar 





Te *) 8.197 des Gteafgefepbudhs befagt: Eines Antrags bedarf e3 nicht, wenn Die Beleidigung gegen 
eine gefeggebende Verfammfung des Reidjs oder eines Buudesftaates, oder gegen eine anbere politilche 
Nörperfcjaft begangen worden it. Diefelbe darf jebod) nur mit Ermächtigung der befeibigten Kürper- 
fchaft verfolgt werden. 

**) 8.229 a.befogt: It bie RKörperverfepung mittels einer Waffe, inäbefonbere eines Meffers oder eines 
anderen gefährlichen Wertjeuges, oder mittels eines binterlfiigen Ucberfals, oder von Mehreren gemeine 
Ähaftlich oder mittels einer das Leben gefährdenden Behandlung begangen, jo tritt Gefängniftrafe nicht 
unter zwei Monaten ein. 

#29). 190 de Strafgefepbuchs bejagt ; Wenn bie Beleidigung gegen eine Behörde, einen Beamten, einen 
Religionsdiener oder ein Weitgtied der bewaffueten Macht, während fie in der Musübung ihres Berufs 
begriffen find, oder in Begiehung auf ipren Deruf begangen ift, fo Haben aufer den unmittelbar Vetheir 
Tigten aud) deren amtliche Vorgefepte das Rect, den Strafantrag zu fielen. 
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neten Fälle vorliegt, burd; $. 420 der Steafprogefordmung bie Vornahme eines Sihne: 
verfudhg vor Erhebung der Privattlage dann vorgefcheieben, wenn die Parteien in bemfelben 


Gemeinbebeziete wohnen. 
In den übrigen Fällen, jomit bei Vefeibigungen unter Parteien, welche nicht in demfelben 
Gemeinbebegirte wohnen, und bei Körperverfepungen, gleicjviel wo Die Parteien wohnen, ift 
die Grpebung der Brivattiage durd) vorgängige Vornahme eines Sühneverfudjs nicht bebingt. 
Auf beide Fülle (bay 1 und 2) finden die Vorfcriften des zweiten Abfdnitts (88. 6 
6i8 22) entfprecbende Anwendung, auf die Gülle des Mbjap 1 jedoch mr vorbehaltlich der 
nachftegend (88: 25 bis 27) begeichneten Abweichungen, 


8%. 
Für den nad $. 420 der Strafprogeforbnung erforberlicjen Gühneverjuch ($. 24 Abfap 1) Somerchin- 
iR der Vürgermeifter derjenigen Gemeinde, in welcher die Parteien wohnen, ausjhlichlic mine I 






zuftändig. i ee 
Bei Beilagen gegen Stubirnbe it an bie Cie des Brgermefens ala Shiebs act 
mam: et: 
j En aeg 

am den beiben Sunbeöuniverfitäten ber afabemifdje Diszipfinarheamte, ne 


am der Tednifchen Hochfchule deren Direktor. 
In beiden Fällen (Ubfap 1 und 2) ift eine Einigung der Parteien auf einen anderen 


Schiedsmann unzulöffg. 
Der in Abfap 2 bezeicpnete Schiebsmann bedient fich bei Ertheilung der Bollftredungs- 


Haufel ($. 22) des Dienftfigels. 
8%. 
Im den Fällen des nad) $. 420 der Strafprogehorbnung erforderlichen Sühneverfuds v. wusters 
darf der Schiebsmann die Ausübung feines Amtes nicht um deßwillen ablehnen, weil ihm Pedkser 


Die Yngefegenfeit zu weitläufig ober zu fähnierig erfeeint (8. 11 Ziffer 2). wog 
Bn2. 


8.7. 


In den Fällen der nad) $. 420 des Strafprozehordnung erforderlichen Sühneverhand: c. Beigeinie 


Kung ift dem ntragfteier, fofeen die Sühne erfolgtos verfudit morben ift, Gierüber einemun tor 


Bejcpeinigung zu ertfeilen. a 

Die Vefcheinigung Tann mur erffeilt werden, wenn der Antragfteler im Termine iss. Lr- 
erieienen if. Grfeheint derfelbe ungeachtet orbnungsmäßiger Ladung nicht, jo beruht diem im Fir 
Sage. ö 


Bleibt der ordmungsmäig geladene Befehuldigte unentfcpuldigt aus, fo wird, vorbefaftfich 
der Ynwenbung des $- 15, angenommen, daß, er fich auf bie Sühneverhandfung nicht einfaffen 
wolle. Die Befheinigung fan fomit in diefem Faßle dem erfepienenen Antragfteller ebenjo 
erteilt werben, wie in bem Falle, wenn beibe Parteien erfejienen find, die Sühne aber nicht 
zu Stande gefommen ift. 





4, 
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Die Befcheinigung muß mit der Unterfchrift ud dem Amtsfiegel bes Schiedsmanne dere 
fehen fein. Sie foll den Det und die Zeit der Ausftelung angeben. 

Ueber die Verandlung und die Ansftelung der Defcheinigung Hat der Cdjiebemann 
im Prototofbuche einen Vermert aufzunehmen. 


Bierter Abfchnitt. 
Sälußbeftimmungen. 


8.23, 
eu ds Dem Bürgermeifter ift geftattet, zu fehrifttichen Urheiten, insbefondere für bie Nieber- 
eher fapeift der Protofofle, für die Ausfertigung von Ladungen, fir die Ertheifung von Ausfertis 
Seifen guugen und Abfchriften uud dergleichen, ben Rathfehreiber oder einen anderen ftändigen Gehitfen 
zu. verwenden. 


8.9. ‘ 
Beta Huf die Seitens des SchiedSmanns zu veranlaffenden Behändigungen finden die bezüg: 
9m Lichen Vorjcheiften der Dienftweiung für die Gemeindegericpte ($. 67 ff) entfprechende Anwen“ 


dung. Hiebei tritt in den Füllen des $. 26 Abjap 2 an die Stelle des Gemeindebieners das 
Dienerperfonal der betreffenden Hochichule, 
8. 30. 
Gesapen Für die Sihneverfanblung ift eine dem Vürgermeifter zutommende Gebühr von achtzig 
Bennig zu erheben. 
Für Musfertigungen und Abfchriften find Schreibgebühren zu erheben. Die Schreib- 
gebühr beträgt für Die Seite, weldhe mindejtens zwanzig Zeilen von Ducchfcpnitlich zwölf 
Sitben enthält, zehn Piennig. Iede angefangene Seite wird für vol beredjnet. Die Schreib: 
gebühren hat der Nathiehreiber oder wer jonft die jhriftligen Fertigungen bejorgt hat ($. 28), 
zu begiehen, 
Die Gebühr für die Yehündigung beträgt zehn Pfennig. 
Für die Urt der Erhebung vorfieheuder Koften find die enffprechenden Beftimmungen 
der Dienftweifung für die Gemeindegericjte (vergl. deren SS. 83 und 90) mafgebend. 
In den Füllen des $. 25 Abja 2 werden, von den Behändigungsgebühren abgejehen, 
Koften nicht erhoben. 





8.31 

Diefe Dienftweifung tritt jofort in Kraft. 

AUS ducch fie erfept tritt bie Verordnung des vorm fteriumg des Großherzog: 
lichen Haufes und der Juftiz vom 11. September 1879, die Vergleidysbehörden in Yeleidis 
gungsfachen betreffend (Gefepes- und Berorbnungsblatt Seite 639), anfer Kraft. 
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Verordnung. 
(Som 10. Dei 1886) 


Die Dienftweifung für die Gerichtsvollieher betreffend. 


Die Verordnung obigen Vetreffs vom 1. Dezember 1884 (Gejepes- und Verordnungs- 

Blatt Nr. NLVI.) wird hienit abgeändert, wie folgt: 

1. Die Vorfcheiften des 8 53 Abfap 2, des 8. 156 und bes 8. 162 Mbjag 2 find 
aufgehoben. 
U. Dit fofortiger Wirkfamfeit wird: 

1. dem 8. 61 Abjap 2 am Schluffe der folgende Bujaf beigefügt: 

„?. aus Vergleichen, welche vor einem badifcen Schiedsmann innerhalb feiner 
Zuftänbdigteit über pripatrecitliche Unfprücje oder über Beleidigungen und 
Körperverleungen abgeichlofjen find.“; 

in $. 62 bag 4 unmittelbar vor dem Gchlußtworte „ertheilt" eingejchaltet : 
bei Vergleichen, welche vor einem Gchieemann abgeichloffen find (8. 61 

Ziffer 7), von dem Schiebemann (Bürgermeifter, alademifcher Disziplinarbeamter, 
Direltor)" ; 

3. in $. 133 Abfa 2 zwifchen dem erften und zweiten Sape folgende Beftimmung 

eingefejaltet: 

„Die ordentlichen Gerichte find zur Anordnung des binglichen rreftes ud 
des perfönlichen Sicherheitsarreftes, bie Gemeindegericte (Bürgermeifter) find nur 
zue Anordnung des dinglichen rreftes zuftändig.“; 

4 dem $. 137 jap 1 am Schlufje der folgende Sap Hinzugefügt: 

weilige Verfügungen fönnen auch) von den Gemeindegerichten (Bürger: 

imeiftern) innerhalb. igrer Zuftänbigteit erlaffen werben.“ 

I. Mit Wirtfamteit vom 20. Mai 1886, als dem Tage des Intrafttretens des Neiche- 
geiepes, betreffend die Ergänzung des 8. 809 der Eivilprozefordnung, vom 50. April 
1886 (Reichögefepblatt Nr. 13), wird 
1. 8.134 Abfag 4 wie folgt gefaßt: 

Die Bollziehung des Mereftbefehls ift, abweichend von der Bwangevoll- 
ftredtung aus anderen Schulbtiteln ($. 64 Ziffer 5), vor der Zuftellung bes 
Arreftbefehls an den Schuldner zuläffig. Sie verliert jedoch ihre Wirkung, wenn 
die Zuftellung des Wrreftbefehls und gegebenen Falls auch ber Bolftrertungstlaufel, 
fowie der öffentlichen Urkunden, auf deren Grund diefe ertheilt ift, an den 
Schuldner nicht innerhalb einer Wore nad) der Vollziehung und zugleid vor 
Ablauf der für diefe nad) Abfag 2 (Civilprogefordnung 8. 809 Abjag 2) beftimmten 
Frift. erfolgt ($. 809 Abfap 3 Civilprogehordnung). Der mit der Volziehung 
des Mereftbefehls beauftragte Gerichtsvoflzieher Hat fich, fofern nicht der Gläubiger 
ettwas Anderes beftimmt, als zugleid, mit deffen Zuftellung beauftragt anzufehen 
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und die Zuftellung jedenfalls vor Ablauf der bezeichneten Friften, foweit tunfic) 
überdies in unmittelbaren Anfclufi an die Vollziehung, zu beivirken.“ 
2. in & 135 MAbfap 7 der Iepte Sap wie folgt gefaht: 

„Der mit Zuftellung des Pfändungsbefcluffes ($. 115 Abfap 2) beauftragte 
Gerichtsvoflzieher Hat daranf zu achten, da) die Zuftellung diefes Befchluffee an 
den Drittfcpuldner innerhalb der Frift des $. 134 Mbfag 2 gefhche und dem 
Schuldner innergalb der gleichen Frift fowie vor Ablauf einer Woche nach der 
Zuftellung an den Drittfchulduer ($. 134 Wfap 4) mit dem Pfändungsbefcitue 
au) den Merefibefehl zuzuftellen, fofern bie Teptere Zuftellung nicht fchon vorher 
erfolgt war.“ 

3. in $. 137 Abfag 2 ber Sap 3 dahin gefaßt: 

„Dabei finden die in $. 134 Abjap 4, 2 und 4 Hinfictlich der Bollziehung 
des Urreftes getroffenen bejonderen Beftimmungen entipredjende Anwendung ($. 815 
Civilprogeforbnung).“ 

und der folgende Sa 4 des Abjap 2 geftricen. 
Karlsruße, den 10. Mai 1886, 
Grofherzogtiches Minifterium der Yufiz, des Kultus und Unterrichts 
Aokk. va, Giehne. 


Verordnung. 
(&om 10. Mai 1886.) 
Die Dienftweifung für die Gerichtsfchteibereien betreffend. 
Die Verordnungen obigen Vetreffs vom 19. Juli 1879 (Gejeges- und Verordnungsblatt 


Nr. XNXIN.) und begiehungsweie vom 6. Dezember 1884 (Gefepes- und Berorduungeblatt 
Nr. NLIX.) werden biemit abgeändert, wie folgt: 
1. Iu $. 16 werden die Ziffern 5 und 6 gefteichen und in $. 17 wird Abfap 1 wie 
folgt gefaßt: 

„Die vollftredbare Ausfertigung beziehungsmeife die Bollfiredungsklaufel wird 
von dem Gerichtsfchreiber de3 Gerichts erfter Suftanz und, wenn der Nedhtöftreit bei 
einem füheren Gericht abhängig ift, von bem Gerichtsihreiber Diefes Gerichts ertheift 
(Givilprogepordunng $. 662 Abjap 2." 


11. Dit fofortiger Wirkfamteit erhalten die $$. 69 und 89 die folgende anderweite Faffung : 
8.69. 


„Yu Sachen, weldje vor den Gemeindegerichten (Büirgermeiftern) verhandelt und 
entfjieden find und in-welchen gegen deren Cntfcheidung die Berufung auf den 








1m, 
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ordentficien Nechtöneg bei dem Wirgermeifter eingelegt ift (88. 145 und 118 Abjap 

1—3 de8 badifchen Einführungsgejepes zu den Reichsjuftiggefegen vom 3. März 1879 

in der Faffung vom 16. April 1886), kann jede Partei, nidit bLo diejenige, welche 

die Berufung erhoben Hat, den Gegner zur mündlichen Verhandlung des Redhtsftreites 
vor das Yrutsgericht taden. Die Erklärung tan {heiftich eingereicht oder zu Brototoll 
des Gerichtsichreibers angebracht werden, welcher jodann die Terminsbeftimmung zu 
erwirfen und bie Zuftellung zu veranlaffen Hat. Mad exiofgter Terminsbeftinmung 

Hat der Gerichtöfchreiber alsbald. die Alten des Gemeinbeperichtes (Viirgermeifters) 

einguforbern. 

Zu Prototoll des Gerichtöichreibers bei dem Amtögerichte fönnen in gemeinde: 
gerichtlichen Sachen auch, angebracht werden: 

4. Unträge auf Miebereinfegung in den vorigen Stand gegen die Berjäumung ber 
für die Berufung auf den ordentlichen Mechtötveg beftimmten Nothfeift (vergleiche 
8. 118 Abfap 4 des badilden Cinführungegefebes zu den Reichsjuftiggefeßen), 
wobei ber Antrag auf die bei dem Vürgermeifter bereits uadhgeholte Berufungs- 
einfegung Bezug zu nehmen hat (Givilprogehordnung $. 214 Ziffer 3); 

2. Mogen auf Wiederaufnahme eines dur) rehtsträftige Enticjeidung des Bürger: 
meifters gefehloffenen Verfahrens nad) $$. 541 —554 Civitprozeforbmung (vergleiche 
$. 123. des badifchen Einführungsgefeges zu den Reichsjuftiggefegen von 3. März 
1879 in ber Faffung vom 16. April 1886); 

3. Bechwerden gegen den Vürgermeifter wegen Juftizverzögerung ($. 119 bes babifejen 
Einfügrumgsgejepes zu den. Reisjsjuftiggefepen); 

4. Vejchwerden gegen Entjcjeidungen und Verfügungen des Bürgermeifters in den 
Fällen, in welcgen die jofortige Vejcnwerde zugelaffen it, 3. ®. gegen die Zurücs 
weifung eines Vollftredungsbefeh(s nach $. 120 des babijchen Einfühcungagefepes zu 
den Reichsjuftiggefepen und $. 639 Abjap 2 der Civilprogehiorduung, oder in welch 
die zuläffige einfache VefQwerde einen dringenden Fall betrifft (vergleiche $. 632 
Abjap 1 der Civilprogeforbnung)." 


8.8. 
„Im Mahnverfahren vor den Gemeindegerichten (Bürgermeiftern) ift der nadı 
8. 640 der Civilprogehordmung ftatthafte Einfprud; gegen einen Bollfteedungsbefehl 
des Birgermeifters bei dem Amtögerichte zu erheben. 
Auf die Erhebung diefes Einfpruds findet die Vorjcrift des $. 87 biefer 
Berorduung Unwendung." 
Mit Wirkjomteit vom 20. Mai 1886 als dem Tage des Intrafttrelens bed Reich: 
gefeges, betreffend die Ergänzung des $. 809 der Civilprozehorbnung, vom 30. April 
1886, wird in Afap 5 des $. 92 der Cajluf des dritten Cafes, beginnend mit 
dem Worten „dab der Nadhweis ber Zuftellung der na) 8. 671 und 672 Civil 
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peogeforbmung zuzuftellenben Scheiftftüce“ u. f. w., durch) die folgende anberweite 
Faffung erfept: 
„daß, foweit die Zuftellung von Schriftftüden nach $. 671 und 672 Civilprogeh- 
Dedmung vor der Siwangsvollftcedung oder bei deren Beginu oder mad) $. 809 
Abfag 3 Civilyrogehorduung innerhalb einer Frift nach der Wereftvollgiehung 
. erforderlich ift, die zuguftelleuden Urkunden und Die zur Zuftelung erforberliden 
Ausfertigungen oder Abfehriften, begiefungsweife wenn die Zuftellung fon erfolgt 
it, die Rachweife hierüber beigebracht werben“. 


Karlsrufe, den 10. Mai 1886. 


Großßerzogliches Minifterium der Zuftiz, des Kultus und Unterrichts. 
Hokk, 





vät, Giehne. 


ut und Befag von Dali) & Vogel in Nartarahe. 


Nr. XXVIH. 287 


Gefeßes- und Berordnungs- Blatt 
für das Großherzogtfum Baden. 





Rarlsruge, Freitag den 21. Mai 1886. 


Inalt, 
Gefeh die Bafl der Nbgeordneten zur Sreitoerfammfung und Die Mulbringung De® Rreitaufwandes Betefet 
Sandesperelidje Berordiungı bie Organifaion der eleheienjgulen Beltflnd. 
Verordnung da Winißeriuma der Fimanpen: Die Steuererhebung Iür Die Jahre 1850 und 1897 Geeeffend 














Sefet 
u (Som 17. Mai 1886.) 


Die Baht der Abgeordneten zur Kreisverfammlung und ie Hufbringung des RreiSaufiwandes betreffend. 


Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
‚Herzog von Zühringen. 

Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände Haben Wir bejdjlofien und verorbnen, 
wie folgt: 

Artikel l. 

Der $. 30 de8 Gefehes vom 5, Oktober 1863, die Organifation der inneren Verwaltung 
betreffend (Regierungsblatt Nr. XLIV. &. 399), mit der durch dad Gejep vom 1. März 1884, 
die Amtsdauer der Mitglieder der Bezirfsräthe jowie die Zufammenfepung der Kreisverfamm 
Aungen betreffend (Gejepeö- und Verorbnungsblatt Nr. VII, ©. 63), bewirften Aenderung 
erhält die nacjftehende Faffung: 

„Diefen Kreiswahlmännern treten zum Bwed der Wahl der Abgeordneten in die Kreis: 
verfammlung als Wahlberechtigte bei: 

4. die im Wahlbeziete wohnenden Grumbeigenthlimer oder deren gejepliche Vertreter, 
fofern fie in dem Sreife an Siegenfchaften ein Grumbftenerfapital von 70000 Mk. 
befigen, welches feit fünf Jahren von ihnen oder ihren Familienvorfahren verfteuert 
wird; 

2. Diejenigen, weld)e nnter denfelben Bedingungen Gewerbfteuerfapitalien im, der Kreiö- 
beftenerung unterliegenden, Steueranfchlage von minbeftens 120000 „ik verfteuern. 

Der Fistns und andere Körperfchaften — die Aftiengejellichaften inbegriffen, aber mit 
Ausfchluß der Gemeinden — nehmen, wenn fie mit Nüclficht auf Iren ‚Ace an Grund- 

Sejeped- und Berordmungt-Blatt 1856. 


283 RX VII, 


eigenthum oder Gewerbftenerfapitalien wahlberechtigt find, durch Stellvertreter an der Wahl 
Teil." 


Artikel Il, 


Der $. 43 des mämfichen Gefepes mit der dur das Gejep vom 2. März 1880, die 
Aufbeingung des Streisaufivandes betreffend (Gefepes« und Verordnungsblatt Ar. VI. &. 30), 
bewirtten Menderung erhält folgende Faffung: 

„Die zur Dedung der Ausgaben bes Sreisverbandes erforderlichen Umlagen (8.41 Ziff. 7) 
werden, wenn nicht bejonbere Gejepe etwas Anderes beitimmen, auf die einzelnen Gemeinden 
des Kreifes nach dem Verhältniß ihrer Steuerfapitalien und Steueranjcläge auögefchlagen. 

US foldhe tommen außer den in das Gemeinbefatafter aufgenommenen Steuerkapitalien 
und Steweranjcjlägen in Anrednung: 

a. bie Stewertapitalien der Gemeinde felbit und berjenigen Anftalten, welche auf ihre 

Rechnung unterhalten werben; 

b. die Gewerb: und Kapitafrentenfteuecfapitafien der Stiftungen, foweit deren Ertrag 

zur Förderung der Ziwecte der Gemeinde beftimmt ift; 

©. diejenigen Steuerfapitafien, auf deren Beizug zur Gemeindebefteuerung bie Gemeinte 

in Anwendung der Beftimmungen des $. 85 Abfap 2 und des $. 86 der Stäbteord- 
ung (Gefep vom 1. Mai 1886, Gefepes- und Verordnungsblatt Mr. XII. ©. 19) 
ober bes $. 85 Abjat 2 der Gemeindeordnung (Gejep vom 2. Mai 1886, Gefepes- 
und Verordnungsblatt Nr, XXI. ©, 199) verzichtet hat. 

Die Anreihuung der unter a. biß c. bezeichneten Steuerfapitalien gejdieht in dem gleiden 
Maße, in weldjem fie zur Gemeinbebefteuerung gefeplid) beizugiehen wären, wenn fie berfelben 
überhaupt unterfiegen würden. 

Abgejonderte Gemartungen werben bezüglich der Kreiöbefteuerung gleich den Gemeinden 
behandelt." 





Artitet II, 


Der Aetitel 1. bed gegentärtigen Gefepes teitt al3bald, der Urtitel IT, mit dem 1. Jamıar 
1887 in Wirkjamteit. 
Unfere Minifterien des Jumern und der Finanzen fird mit dem Bollzuge beauftragt. 


Gegeben zu Karlsruhe, den 17. Mai 1886. 
Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Höchften Befehl: 
Feng. 
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Sandesferrlicie Verordnung. 
(Vom 10. Mai 1886.) 


Die Organifation der Gelehrtenfchulen betrefiend 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen, 


Auf den untertfänigften Vortrag Unferes Minifteriums der Iuftiz, des Kultus und 
Untereidpts Haben Wir befchloffen und verordnen, toas folgt: 


Unfere Verordnung vom 1. Ottober 1869,” die Organifation der Gelehrtenfchulen 
betreffend, erhält Hinter $. 29 folgende Bufäge: 
820a 
Für jede einzelne Gelehrtenfcpule wird zue Mitwirtung bei der Beauffichtigu 
Leitung der Anftalt ein Beirath beftelt, 

Den Beirath, bilden: 

1. Zwei bis vier von dem Oberfejufcat; aus der Zahl der Einwohner des Sipes der 
Anftalt auf die Dauer von jede Jahren zu ernenuende Mitglieder, von welchen 
mindeftens eines ber Gemeinderath (Stadtrath) in Vorfchlag bri 

Die näßere Beftimmung der Gefammutzapl der Mitglieder fowie der Zahl der 
von der Gemeindebehörde Borzufchlagenden trifft für jede Unftalt auf unbeftimmte 
Zeit das Deinifterium der Juftig, des Kultus und Unterrichts, 

2. Der Direktor der Anftalt, 

3. Gin weiterer Lehrer der Unftalt, welder auf den Vorfäjlag der Sehrerfonferenz von 
dem Oberfchufcath für die Dauer von drei Jahren bezeichnet wird. 

4. Ein am Sipe der Unftalt wohnender Arzt, welhen das Minifterium der Iuftig, des 
Kultus und Unterrichts im Benehmen mit dem Minifterium des Innern auf die 
Dauer von jehs Jahren ernennt. 

In Staatsdieuft ftehende Werzte find verpflichtet, einer an fie ergehenden 
Berufung in den Beirat Folge zu Teiften. 


8.296. 


Den Vorfipenden des Veiratjß ernennt aus der Zahl der in $ 20a. unter Ziffer 1 
Gegeicpneten Mitglieder das Minifterium der Jufiz, des Kultus und Unterrichts für die Dauer 
der Mitgtiedfeaft des Vetreffenden im Beirat. 

Bei Verhinderung, des Vorfipenden vertritt deujelben der Direftor der Anftalt, 

n. 


und 
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Die Beforgung der feiftlichen Aufzeichnungen und fonftigen Kanzleigefchäfte tan der 
VBeirath, entweder einem feiner Mitglieder übertragen oder Hiefüc einen befonderen Schrift: 
führer beftellen. 

Ieber Lehrer der betreffenden Anftalt ift zur unentgeftfichen Beforgung des Schriftführer: 
‚amtes verpflichtet. 


880. 


Gejchäftstreis und Gejdäftsorduung des Beirathes werden durd den Dberjdulcath 
beftimmt. 


Zu den Gegenftänben, bei welchen eine Beteiligung des Veirathes einzutreten hat, 
gehören jebenfals: 





4. Beratung organifaterifcier Fragen allgemeiner Urt und bezüglicher Anträge an Die 
Oberjejulbehörde, insbefondere die Erftattung etwaiger von der Oberfäjulbehörde ber. 
fangten Gutachten über Wenderungen des Umfanges oder fonftiger Einrichtungen der 
Anftalt, 


2. Verhandlungen, welche die Herftellung oder Aenderung der Anftaltsgebäube betreffen, 
fomweit es fid) nicht um bfofe Unterhaltungsarbeiten handelt; Veratgungen über Her- 
fellung oder Befchaffung von Gegenftäuden der inneren Einrichtung, foweit die 
Verfügung hierüber nicht durd) befondere Iufteuftion dem YAnftaltsdirettor alein 
überlaffen it. 


3. Ale Verhandlungen über Maßnahmen, welde auf die Fürforge für die Gefundheit 
der Schüler fi, begiehen 


4. Die Aufftelung des Enttvurfes des Boranfcplags über Ausgaben und Einnahmen der 
Anftalt, 


6. Mitwirkung bei den Schulgeldbefreiungen durd) Abgabe von Gutachten über den Grad 
der Dürftigkeit der Dittfteller. 


6. Berathungen über die Art md Weife der Handhabung der Disziplin im Allgemeinen 
und Stellung bierauf bezüglicher Anträge bei der Oberfehulbehöcde. 


7. Befchlüffe der Lehrerfonferenz, melde die Musweifung von Gchüfern aus ber 
Anftalt ausfpreden, bedürfen der Zuftimmung des Beirathes. Wird Ieptere verfagt, 
ft vor der Eröffnung und dem Vollzuge des Answeifungsbejehlufies die Entjdheibung 
der Oberfcjulbehörde einzupolen. 


Nur in dringenden Fällen fan durch Die Schrertonferenz bie fofortige Entfernung 
eines Schüferg verfügt werden; der bezügliche Konferenzbefeftuß ift mit einer Dar: 
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degung der thatfächlichen Verhäftniffe des Falles dem Beirath; zur Renntnißnahme 
und ofortigen gutachtlichen Meuferung an den Oberfchulcath mitzuteilen. 


Gegeben zu Rarlöruhe, den 10. Mai 1886, 


Friedrich. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Höchften Befehl: 
Dr. Nicolai 


Aokh, 


Verorbnung. 
2 om 11. Mai 1886.) 


Die Stenererhebung für die Jahre 1886 und 1887 betreffend. 

Dit Bezug auf Urtitel 7 und 10 des Gefepes vom 31. März d. I., die Feiftelung 
des Stantshausgaltsetats für die Jahre 1886 und 1887 betreffend (Bejepes- und Werord- 
nungeblatt Seite 81), wird verordnet: 

$4. 


Bon je 100 Mart Steuerfapital beziehungsweife Steueranfchlag find für jedes der beiden 
Jahre 1886 und 1887 zu enteichte 
1. an Grunde, Häufers md Gefällfteuer . 2... . . 18% Pienmi 











2. am Öewerbftenen 22 18% Pfenni 

3. an Kapitalrentenfteuer. 2... nn 1 Pfennig; 

4. on Eintommenfteuer 2 2 2.0 22020055 2 Mark 50 Benni 

5. an Beförfterungsfteuer . » nn. 10 Biennig, 
82 


An Weinftener find vom 1. Dezember 1885 bis einfdliehlich 30. November 1887 
zu entrichten: 
1. an Hceife: 
a. 3 Pfennig vom Liter Traubentwein, 
b. 0,9 Pfennig vom Liter Obftwein; 
2. an Ohmgeld: 
a. 2 Pfennig vom Liter Traubeuwein, 
b. 0,6 Pfennig vom Liter Obftwein; 
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3. an Averfum für die Aecife vom eigenen Weinverbraud) der Weingandlungs- 
telferbefiger: 
jährlich A8 Mark für den Weinhändter felbft, 3 Dart 60 Bfeunig für jeden 
männlicjen, 1 Dart 80 fennig für jeden weiblichen Tifehgenoffen über 18 Jahre; 
4. an Gebühr für ein Weinlagerpatent: 
jährlich 50 Mart. 
Bei Vere_pmung ber Weinaccije und des Ohıngeldes wird jede Flafde von geringeren 
Inhalt als ein Liter wie eine Literflajche behandelt 
Bei Nüdvergütung von Weinaerije uud Ofingeld find die zur Zeit der Gemährung 
der Rüdvergütung bejtehenden Erhebungsjäpe mafigebend. 
83. 
Die Bierfteuer beträgt vom 1. Dezember 1885 bis einjchichlich 30. November 1887; 
1. von dem im Öroßherzogtgum bereiteten Bier: 
2 Pfennig von jedem Liter des Rauminhalts des Braugefähes; in den in Wrtifel 13 
des Bierfteuergejepes vom 28. Gebruar 1845 bezeichneten Stroffällen 3 Dart 20 Pfennig 
von SHettoliter der betreffenden Biermenge; 
2. von dem bei der Einfuhr in das Großherzogtum der Uebergangs: 
feuer unterliegenden Bier: 
3 Mart 20 Pfennig vom Heltoliter. 
Die gemäß Artitel 18 des Gefepes vom 28. Februar 1845 zu Leiftende Steuerrüd: 
vergütung beträgt 2 Mart 50 Piennig vom Heftoliter des ausgeführten Bieres. 


$4. 
An Branntweinfteuer find vom 1. Dezember 1895 bis einfchließtic 30. November 
1887 zu entrichten: 


1. von dem im Großherzogtgum dargeftellten Branutwein: 
von jeben Liter des Kefjelinhaltes für je 6 Stalendertage 











a, bei einfachen Keffeln ohne Vor oder Mailhwärmer .  . - - . n Biennig; 
b. bei Keffeln mit Vors oder Meifhwärmer . . «= = 0. - 8 Mfeunig; 
©. bei Dampfbrenmereien . . 34 . 16 Pen 





2. von bem bei der Einfuhr in das Großgerzogtgum ber Nebergangs- 
fteuer unterliegenden Sranntwein: 
a. bei Bereihmung nad, dem Aitehagealie des Branntiveius für jedes Liter Altohol 
ober je 100 Citerprogent . . . A . 18% Pennig; 
b. fonft (für Sitör ze) vom Liter . . 22:16 Beni. 
Die gemäß Artiel 12 des Bcanntveinleuergejepes vom 26. Wärz 1852 in der Faffung des 
Gejepes vom 18. Dezember 1879 zu feifteude Steuerrüduergütung beträgt: 
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a. bei Vererhmung nach dem Aftopofgehalte des Branntweins 
für jedes Liter Altohol oder je 100 Literprogent; 


b. fonft (für Litör zc.) vom Liter . 
8 


Die Fleifhftener beträgt: 
1. bei Säladtungen innerhalb des Grofherzogtjums 


a vom 1. Degemer 1635 Sa infüttih 20. Ravenber 1685 
von einem Odhfen Eu 
von einem Rind, einem (arren ober einer Kuh, 

b. vom 1. Dezember 1886 bie einfchliehlich 30. November 1887 
für jedes Stüd Rindvieh (mit Yusnahıne der Milchtälber) 
bei einem Schlachtgeivicht von weniger als 200 Rlıgeam 


von 200 bis ausjchließlich 250 Kilogramm. 
von 250 Kilogramm und mehr 
für Kühe und Zaren 
jonft . Z 
2. für eingeführtes greife 


vom 1. Dezember 1885 6i6 einfchliehlich 30. November 1887 


vom Silogramm., 


8.6. 
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. 12 Pfennig 


8 Pfennig. 


. 4 Mat; 
4 Marl; 


4 Mat; 
6 Matt; 


. 6 Matt; 
. M Matt; 


8 Pfennig 


An Siegenfgafts-, Erbf afts- und Schentungsaceife find vom 1. Dezember 


1885 bis einfehfiehlid) 30. November 1887 zu entrichten: 


1. An Liegenihaftsaccife. 


2% Prozent des Preifes beziehungsiweile Wertes des übergefenden Eigentums; 


2. an Erbfhaftsaceife. 


Bon dem Ehegatten des Erhlajferd + 
von Gefchwiftern des Gettafers und Aormmngen Toter 
jonft 
des übergehenden Vermögens. 


3. an Scentungsaceife. 
10 Prozent der Schentung. 


1% Prozent; 
3% Prozent; 
10 Prozent 
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87. 
Soweit der Steuereinzug auf Grund der Gefepe vom 29. November 1885 ud 26. 
Februar 1886 (Gefepes: und Verordnungsblatt Seite 375 und 33) nicht jchon erfolgt if, 
bat derfelbe auf die geordneten Verfalltermine zu geichehen 
ö 88. 
Die Grofßerzogliche Steuerbireftion ift mit dem weiteren Vollzug beauftragt, 
Rarlöruße, ben 11. Mai 1886. 
Srofperzogliches Minifterum der Finanzen 
Copätter, 
var, Salz, 
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Gefebes- und DBerordnungs-Blatt 
für das Großherzogthun Baden. 





Karlsruße, Samftag den 22. Mai 1886, 
Inhı 


Beanntmacung ds Riniieriums des Innern 











ie Abeläbäche beieffen. 


Belanntmahung. 
(om 5. Mai 1886) 


Die Mrbeitabüicher betreffend. 


Das Formular O. zu $ 123 der Vollzugsverordnumg zur Gewerbeordnung vom 
23. Degember 1883 (Gefeped« und Verordnungsblatt 1883 Mr. XXVIII, Seite 357) wird 
nad) der Unfage in ber Weife abgeändert, daß die im Cingange angeführten $8. 108 und 
150 Ziffer 2 der Gewerbeordnung bie ihnen durch das Gefeh vom 1. Zuli 1883 gegebene mn 
Faffung erhalten und außerdem $. 146 Nr. 3 ber Neichögemerbeorbmung zwifchen bie 88. 114 
und 150 eingefdoben wirb. 


Karisruge, den 5. Mai 1886. 


Grofgerzogliches Winifterium des Innern. 
Der Minifterialdirektor. 


Eifenlohr. 
Vät. Dr. Schfuffer. 


Gelee und Bersrbnunge-Blat 1666. 
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Ahmbht dag, 
"Nr. XXX. en) 


Gelebes- und Berordnungs- Blatt 


für das Großherzugthum Baden, 











Rarlsruge, Samftag den 29. Mini 1886. 
Inhalt, 


Berfegung ber Abjgafung von Fefbwegen, auch die Verlegung oder Aufamımenfegung der Grunde 








Betanntmadung did Miniferiums des Inmern: die Verbeferung der Peleinifeilung (Beldberenlgung) 
treffend, 





Sefeh. 
(Vom 21. Mai 1850.) 
Die Anlegung, Verlegung oder Aofcaffung von Feldwegen, auch die Verlegung ober Bufammenfeyung 
der Grunpftüde betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 
Mit Zuftimmung Unferer getrenen Stände Haben Wir befchfoffen und verorbnen, 
mas folgt: 
$1. 
Das Gejep vom 5. Mai 1856, betreffend die Anlegung, Verlegung oder Abihaffung 


von Felbiegen, aud) bie Verlegung oder Zufammenlegung von Grunbftücen, erleidet folgende 
Aenderungen: 


Artikel 1. 
Borausfepungen bed Unternehmens, 


Bo e3 zur Hebung der Sandoirtöfchaft in einer Gemarkung von überwiegenden Rupen 
if, kann eine Verbefferung der Felbeintfeilung (Feldbereinigung), d. 9. eine Veränderung und 
Neuanlage von Feldiwegen, eine Verlegung oder Zufammenfegung von Grumbftüden felft 
gegen den Willen einzelner Eigentümer derjelben ftattfinden, wenn 

Geier und Berrbnunge-dltt 185%. Ei 
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mehe ala bie Hälfte der Vefiher ber Getreffenden Grumbftüde fi) für das Unter: 
nehmen ertlärt; 

die Zuftimmenden zugleid) nach dem Steuerfapitaf mehr ala bie Hälfte der in dar 
Unternehmen follenden Grundftüce befpen uud 

die Stantögenegmigung erteilt wird. 





Artitel 2, 
Befreite imbftüdke. 

Biffer 2 erhält folgende -Faffung: 

„2. die unmittelbar mit den Gebäuden oder Hofraiten eines Cigentgümers zujanmen- 
hängenden Grundjtüde deffelben.” 

Ferner erhäft der Urtitel nach Ziffer 7 folgenden Zufaß: 

„Bei Veränderung ober neuer Anlage von Gelbtvegen gelten die Baumftüde und Wein 
berge (Ziffer 3 und 4) nicht als vom Zwang befreite Grundftäce.“ 





Urtitel 5. 
Ginteitung ded Derfahrens, Prüfung, Genehmigung ded Antrags, 


erfätt folgende Faflung: 

„Die Staatsverwoltungsbehörde Hat ben bei ihr eintommenben Antrag auf Berbefferung 
der Geldeintfeifung unter Zugug eines ober mehrerer Sachverftändigen vorläufig zu prüfen 
und, wenn fie ifn wicht fofort verwerflich findet, zur Abfkimmung ber Betheiligten zu bringen, 

Anträge auf Befreiung einzelner Grunbftüde (Hrtitel 2 und 4) müffen vor der Abftim: 
mung geftellt werben." 

Ürtitel 6. 
Aslimmung. 

Abfap 4 wird durch folgende Beftimmung erfeht: 

„Bei ber Abftimmung werden die Nichtericpienenen uud die Richtabftimmenden als zuftim- 
mend gezählt. Cigenthümer von Geundftücten, welche nad) Yrtitel 2 und 4 vom Unternehmen 
auggefchieden bleiben, find mur infotweit ftimmberedtigt, als fie mit Grunbftüden, welche zu 
dem Unternehmen beigegogen werben folfen, detheiligt find." 

Am Schluffe des Artifels it beizufügen: 

„Die in ber Aftimmungstagfagrt vorgebradten Einwendungen der Minderfeit find in 
das Srototofl nieberzulegen. 

Die Staatögenehmigung (Artitel 1) ift au) dann erforderlich, wenn nad) dem Ergebniß 
der Abftimmung zwar eine gefepliche Mehrheit für die Ausfügrung des Unternehmens vor- 
Handen ift, aber nicht alle Beteiligten ansdrüctfich zugeftimmt Haben. 
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Ketitel 7. 
ellage 





ihr, 
erhält folgenden Zufaß: 

„Berfonen, welche gemäß; $. 15 der Gemeindeordnung nicht in den Gemeinberatf gewählt 
werden Lönnen, bürfen nicht old Mitglieder der Kommiffion beftellt werden.“ 


Artitel 8. 


Aufgabe der Velltugsfommifften, 
exhät folgende Faffung: 

„Die Kommilfion hat: 

4. die Gröfe und den Werth der Grundftüde, mit welchen jeber Eigenthümer betheitigt 

ft, fonie den Wert der auf den Grunbftäcken rußenden Laften zu ermitteln; 

2. jedem Cigenthümer das ih gebührende Gelände anzuweifen; 

3. Geldentjcjädigungen und andere Ansgleichungen zu beivieten; 

4. die gemeinfamen Ynlagen nad) Mafgabe des in der Abftiumung feigefepten Blaues 

auszuführen 

Su allen Fällen Gat die Kommiffion dahin zu wiren, dafs auf gütlicem Weg eine 
Kuzgleigung zu Stande tommt. 

Erwähft einzelnen Grundftüden aus dem Unternehmen ein ganz befonderer Rufen, fo 
kann die Kommiffion den Eigenthümern diejer Grundftüde einen angemeffenen Worausbeitrag 
auferlegen und ebenfo verfügen, ba Hinfichtlich folder Grundftiice, welde aus dem Unter- 
nehmen feinen ober nur einen geringen Nupen ziehen, ein Beizug der Eigenthümer zu dem 
Gefammtauftwand des Unternehmens nicpt oder mr in entfpreiend verminderten Mape flatt- 
aufinden Habe." 


Artitel 12. 


Einftellang und Menderung des Plans des Unternehmens, 
erhält fofgende Faffung: 

„Eine Aenderung an den Hauptgrundzügen des Plans Tann mr durd; ausdrüdlice 
Buftimmung der in Ürtifel 1 beftimmten Mehrheit befeloffen werden und bedarf außerdem 
der Stantzgenehmigung. Cine Einftellung des Vollzugs Tann nur dann ftattfinden, wenn 
mindeftens die Hälfte der Vetheiligten den Antrag ftelt und minbeftens drei Viertheile der 
Betheifigten, welche nad) dem Steuerfapital mindeftens drei Wiertheile der in das Unter- 
nehmen fallenden Grunditüce befipen, fid) in der Abftimmungstagfahet für die Einftellung 
des Unternehmens ausfpredhen und die Stantsgenefmigung dazu ertheilt wird." 


2. 
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Artitel 15 
erhätt folgende Saflung: 

„Hat der Eigentbümer, auf deffen Grunbftücen Vorzugs- oder Unterpfandsreihte aften, 
für einen Theil des abgetretenen Geländes nad) Artifel 10 eine Ausgleidung in Gelb erhalten, 
fo muß diefelbe in Ermangelung einer anderen Vereinbarung zur Giejerung der Gläubiger 
mach Mafgabe der über die Öffentliche Hinterlegung von Geld 2. geltenden Beftimmungen 
Hinterlegt werben.“ 


Xrtitel 20. 
Deftätigung 83 Bollyugd: und Gigentyumb:Nebergangs, 


erleidet folgende Yenderung: 

„Mac enbgiltig erledigtem Verfahren erlfärt die Stantövermaltungsbehörbe das Geichäft 
für volzugereif, und beftimmt zugleich den Zeitpunft, in welchem das Eigentfum der umge: 
tauchten Güterftüde auf die neuen Erwerber übergeht. 

Der nämliche Zeitpuntt ift auch maßgebend für den Uebergang ber Redite britter Berfonen.“ 





Artitel 3. 
Roften des Unternepmens, 
erhätt folgende Faffung: 

„Der Artitel 6 des Gefepes vom 26. März 1852, die Vornahme einer ftücweifen 
Vermefjung jämmtlicher Siegenfchaften des Grofherzogthums betreffend, ift aufgehoben. 

Der Koftenaufwand für ein nach diefem Gejeg zu Stande getommenes Unternehmen 
wirb, foweit. derfebe durch die gefammten Worarbeiten vor der Wbftimmungstagfahrt, die 
unter Leitung der Staatsbehörbe ftattfindenden Tagfahrten, die Mitwirkung der Kultur: 
infpeftion foiie deö Vorfigenden der Vollzugstonmiffion erwächft, von der Stantätaffe getragen. 

Der fonftige Koftenaufwvand ift von ber Gemarkungsgemeinde oder dem fonftigen Infaber 
des Gemarkungsrecits vorjchüßfich zu beftreiten und von den Eigentümern der beteiligten 
Grundftüce binnen angemefjener Frift zu erjepen. Die Umfegung des Aufivandes auf die 
beteiligten Grunbftüde erfolgt unter Verüdfichtigung des neuen Vefipitandes nad) Maßgabe 
des Bonitieungswerthe, d. b. im Verhättuiß des Werths, zu welchen bie Grundftüde gemäß 
Artitel 8 Ziffer 1 eingefhägt worden find; bei Weganfagen, bei welchen eine Verlegung von 
Grundftücen nicht ftattgefunden, nad; Mafgabe des Steueranfchlags der in das Unternehmen 
fallenden Grundftüde, fojern nicht in beiden Fällen die Betheiligten in der Abftimmungstag: 
fahrt mittelft Mehrheitsbejchfuffes gemäß Wrtitel 1 über eine andere Art der Koftenumlegung 
bejehliefen. Mit Stantsgenehmigung tönnen die Stoften durd; Gemeindebefchluß ohne Rüd: 
erfaß auf die Gemeindetaffe übernommen werden. 
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Die durch ungegrändete Vefchiwerben verurfadhten Koften find von deu Befchtwerdeführern 
zu tragen. 

Die Koften für ein nad) dem Gejep beantragtes, aber in Ermangelung der in Artifel 1 
vorgefchriebenen Mehrheit nicht weiter verfolgtes Unternehmen fallen nach Berhältniß; des 
Steuertapitals auf die Grundeigenthümer, von weldjen der Yntrag ausgegangen ift, fofern fie 
nicht ganz ober theifweife auf die Staatstaffe übernommen werben. 

Die Koften für ein von der in Artifel 1 beftimmten Mehrheit gebilligtes, gleidhuoht 
aber nach Aetitel 12 fpäter wieder aufgegebenes Unternehmen find im Verhättnifj des Steuer: 
tapitals von den Eigenthümern zu tragen, welche fi für die Einftellung der Mrbeiten ertlärt 
und nicht fcjon bei der erften Vernehmung fämmtlicer Eigenthümter gegen die Ausfügcung 
deS Unternehmens fich auögefproden Gaben. 

Die Forderungen der Gemeinden und Gemartungsinhaber (Mbfap 3) Gaben das Bor: 
zugSrecht des Sandreditfages 2103 b. auf bie Liegenfchaften, auf welchen fie berußen. 

Die Vorferiften über die Vetreibung der öffentlichen Abgaben finden gegenüber ben 
vorfichend bezeichneten Erjapforderungen gleichmähige Anwendung." 


Artitel 4 

erhält folgende Faffın 

„Wenn Grunbjtfidsverlegungen oder Weganfagen unter Vereinbarung fänmtlicher Grund 

eigenthümer ausgeführt werden, fo firden die Artitel 13 6iß mit 23 bes Gefepes ebenfalls 
Aurvendung.” 





Artitel 25 


erhält folgende Faffung: 

„Srundftüde, weldje bei einem Unternehmen nad) Wetitel 1 oder Urtitel 24 betfeitigt 
waren, bürfen in Zufunft mır in der Meile abgetfeilt werben, daf den einzelnen Theilen 
ihre Zufaheten verbleiben. 

Die Berwaltungsbeförde tan im einzelnen Fall Nachficht von biefer Vorferift ertfeiten. 

Theilungen von Liegenfchaften, weldhe entgegen biefen Beftimmungen erfolgen, find traft 
Gefepes nichtig," 

Artitet 2, 
Bollyugbverordnung, 

erhätt folgende Fafjung: 

„Die Beftimrungen zue Ausführung diefes Gejepes wird eine zu erlaffende Bollzugs- 
derordmung erteilen. 


Diefelbe foll and) die Staatsverwaltungsbehörben bezeichnen, welche zur Ertheilung der 
Stantögenehmigung zuftändig find. 
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2.2. 
Das gegenwärtige Gefeh tritt alsbald in Wirkfamteit, 


83. 

Die Groferzoglicie Regierung wird ermächtigt, den Tegt des Gefehes vom d. Mai 1856, 
die Anfegung, Derlegung oder Aofchaffung von Feldwegen, auch die Verlegung oder Zujanı- 
menlegung der Grundftüce betreffend, mit den in diefem Gefehe bejehloffenen Abänderungen 
und Zufägen zufanmenzuftellen und Das je mit der Ueberfcheit: Gefep, die Verbefferung 
der Geldeintgeilung (Feldbereinigung) betreffend, im Gefepes: und Verordnungsblatt zu ver: 
künden, 


Gegeben zu Karlsruhe, den 21. Mai 1886, 
Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Höchften Befehl: 
Dr. Nicolai. 








Turban. 


Belanntmadung. 
om 21. Mai 1896) 


Die Verbefferung der Feldeintheilung (Beldbereinigung) beireffend. 


Auf Grund der durch $. 3 des Gefepes vom 21. Mai d. &., betreffend die Anlegung, 
Verlegung oder Abfcaffung von Feldivegen, auch die Verlegung ober Zufammenfegung der 
Grandftüce, der Großerzogligen Regierung erteilten Ermächtigung werden die in Diefen 
Sefep entfaftenen Veftimmungen mit den in Straft verbliebenen Vorfehriften des Gefehes 
vom 5. Mai 1866 gleichen Vetreffs in nacftehender Faflung zufammengeftellt, 
Karlsruhe, den 21. Mai 1886. 
Grofperzogliches Minifterium des Innern. 
Lurban. 
Vät, Dr. von Dabo. 
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Gelch. 
Die Berbefjerung der Feldeintheilung (Feldbereinigung) betreffend. 
Artiteli. 
Worausfepungen dd Unternehmens. 


Wo 63 zur Hebung der Canbwirthfchaft in einer Gemarkung von überwiegenbem Außen 
ift, tan eine Verbefierung der Felbeintheilung (Feldbereinigung), d. 9. eine Veränderung und 
Neuanfage von Feldwegen, eine Verfegung oder Zufammenfegung von Grunbftüden felöft gegen 
den Willen einzelner Eigenthüuer berjelben ftattfinden, wenn 


mehe als die Hälfte der Vefiher der betreffenden Grundftüde fi für das Unter: 
nehmen extlärt;, 

die Zuftinmenden zugleich nach dem Steuerfapital mehr als die Hälfte der in das 
Unternehmen falleuden Grunbjtüde befipen und 

die Staatögenehnigung erteilt wird. 


Artitel 2, 
Befreite Grundftäde. 


Dem Zwonge des Artitels 1 find nicht unterworfen 


4. Grunbftüce, welche ihrer Lage nad) als Banpläe zu betrachten fü 
2. die unmittelbar mit den Gebäuden oder Hofraitfen eines Eigeuth 
hängenden Geunbftäce beffelben; 

3. Baumflüe und eingefriebete Gärten; 

. Weinberge (Nebgelände); 

5. Baldungen; 

6. Sande, Lehm, Ton md Erzgruben, Stein- und Schieferbrüde, Torf, Stein 
tohfen“, Srauntohten- und Gypslager, endlich zum Bergbau gehörige Grundftüce, 
fofern diefe Gruben, Brüche, Lager und Vergverke im Betrieb find; 

7. Grundftüde, auf welden fih Mineralquellen befinden, foweit es diefer Grunbftüde 
zur angemefjenen Venügung der Quellen bedarf. 

Bei Veränderung oder neuer Ynlage von Feldivegen gelten bie Baumftücte uud Wein 

berge (Biffer 3 und 4) nicht als vom Zwang befreite Grundftüce. 


b; 
mers zufammnent- 
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Artitet 3. 
Autnahmmsweifer Beizug befreiter Grundftüce. 


Eine zu Folge des Wetifels 2 bem Biwange nicht unteriworfene Liegenfchaft Tann aus: 
mahmöweife beigezogen werden, wenn das Unternehmen fonft nicht ausführbar ft. 

Ueber die Verbindlichteit Hiezu entfeidet das Ctaatsminifterium und der Bollzug richtet 
fihh nad) den Titeln IIN. Bis VI. (88. 24 bis 93) des Gefepes vom 28. Muguft 1835 über 
die ziwangeweife Abtretung zum öffentlichen Nupen, 


Artitel 4 


Geeitafung einzelner Grundftüde. 





Enthält eine dem Zwang unterworfene Grundfläche ein Grundftäc von fo befonderer 
Befcboffenbeit, daf fein Merk durd) andere Grundftüce nict ausgeglichen werben fann, fo 
jof dafjelbe auf Anfucen des Eigenthümers vom Unternehmen ansgejcloffen werden, wenn 
Tepteres auch) ohne das betreffende Grunbftüc fic) zwedmäßig ausführen läßt. 


Artitel d. 
Einleitung deb Berfaßrens, Prüfung, Grnchmigung des Antrags. 


Die Stantöverwaltungsbehöche Hat den bei ihr einfommenden Antrag auf Verbefferung 
der Zelbeintfeilung unter Zuzug eines oder mehrerer Sachverftändigen vorläufig zu prüfen 
amd, wenn fie ihn nicht fofort veriwerflich findet, zur Abftimmung der Vetheiligten zu bringen, 

Anträge auf Vereiung einzelner Grunbftüde (etitel 2 und 4) müffen vor der U 
fimmung geftellt werben. 





Artikel 6. 
Abfeimmung 


Bei der Abftimmung werden die Nicterfcienenen und die Richtabfimmenden ala zu- 
fimmend gezählt. Cigenthümer von Orundftüden, welche nad) Artitel 2 und 4 vom Unters 
nehmen auögefchieden bleiben, find nur infoweit ftimmberechtigt, ald fie mit Grundftäden, 
weldje zu dem Unternehmen beigegogen werden follen, betheiligt find. 

Die Zuftimmung it in den Fällen, wo e& darauf antommt, an bie Förmlichteiten nicht 
gebunden, welche das Gefe für die Veräußerung der Güter gewiffer Perjonen vorjepreibt. 

Die Het der Boledung und dr Menlien Betanstmadung deb Antrags Sefinmt Di 
Vozugsverordnung. 
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Bern die öffentliche Verkündung vorfeheiftsmäßig flatigefunden Hat, fteht Niemand der 
Ginvond zu, daß er nicht aufgefordert oder vorgefaden worden fei. 

Die in der Abftimmungstagfaßrt vorgebrachten Einwendungen der Dinderheit find in 
dus Brotofofl niederzulegen. 

Die Staotögenehmigung (Urtitel 4) ift auch dann erforderlich, wenn nad; dem Ergebnif 
der Abftimmung zwar eine gefeplidhe Mehrheit für die Ausführung des Unternehmens vor- 
handen ift, aber nicht alle Zetheiligten ausbrüdfich zugeftimmt Haben, 


Artikel 7. 
Bollzugöbehörbe,. 

Die Ausführung de8 Unternehmens geicjicht durch eine Kommiffion unter Leitung ber 
Staotöverwaltungsbehörde. 

Die Kommiffion befteft aus einem von der Staatsverwaltungsbehörde zu ernenuenben 
Borfigenden, fodan aus einem Geometer und einem oder mehreren Sadhverftändigen, welche, 
fofern fid) die. Betheifigten Grundbefiper über die Wahl nicht vereinbaren, ebenfalls von der 
Staotöverwaltungsbehöcde aufgeftellt werden. 

Berjonen, welche gemäß $. 15 der Gemeindeordnung nicht in ben Gemeinderat gewählt 
werben Können, dürfen nicht als Mitglieder der Kommiffion beftellt werden. 


Artitel 8, 
Aufgabe der Pollyagttemaifion. 


Die Kommiffion Hat: 

4. bie Gröke und den Werth, der Grundftäce, mit weldjen jeber Eigentümer betheiligt 

ift, fowie den Werth der auf den Grundftüden ruhenben Laften zu ermitteln; 

2. jebem Eigenthümer das ihm gebührende Gelände anzumeifen; 

3. Geldentfchädigungen und andere Husgleichungen zu bewirken; 

4. die gemeinfamen Anlagen nad) Mafgabe des in der Abftimmung fefgefepten Planes 

augzufüßren. 

Im allen Fälen Hat die Kommilfion dafin zu wirten, dafı auf gütfichem Weg eine Aus: 
gleisjung zu Stande tommt. 

Erwächt einzelnen Grundftüden aus dem Unternehmen ein ganz bejonderer Mugen, fo 
tan die Stommiffion den Eigentümern diefer Grundfläde einen angemeffenen Zorausbeitrag 
auferlegen und ebenfo verfügen, dab binficlich foldher Grundftüde, welche aus dem Unter« 
nehmen feinen oder muc eineu geringen Nupen ziehen, ein Beigug der Eigentümer zu dem 
Sejammtaufiwand des Unternepmend nicht oder nur in entjpredjend verminbertem Mae ftatt- 
aufinden Habe. 





308 AXX. 


Urtitel 9. 
Rüdficten beim Güterumtaufg 


Iedem Eigenthümer fol für den Werth der abgetretenen Grunbftüde, foweit tpunfid, 
Grfap in Grunbftüden von gleicjer Gattung ud wenigftens annähernd gleicher Vodengüte 
geleiftet werben. 

ud) fol darauf gejehen werben, dafı jeder Eigentümer deu Erfaß thuntichft in gleicher 
Lage, wo fih fein früheres Befiptgum befand, und in gleicher duchfchnittliger Entfernung 
von feiner Wohnung erhalt 

Der Werth der Grundftüde it nach der durcchmittlichen Erteagäfäßigkeit derjelben zu 
bemefien, 


Artitet 10, 


Gutfaädigung in Gelb, 


Eine Entjchäbigung in Geld foll nur auferlegt, beziehungsweife zuerfanut werden: 

1. zuc Musgleichung Heiner nicht zu vermeibenber Werthäunterjcjiede zwifgjen dem umge: 
taufchten Gelände; 

2. wenn ein Orundftüc aus befonderen Gründen vorübergehend einen erheblich Höferen 
ober erheblich geringeren als den ducchfemittigen Ertrag erwarten läßt; 

3. wenn nur ein Meines Stüd abzutreten ift und es an diekich gelegenem Grund und 
Boden zum Erfape mangelt. 


Krtitet 11. 


Gröffnung dd Entwurfs zur Ausführung, Griunerung und Nefurs dayrgen. 


Gegen bie Mrt der Ausführung des Unternehmens durch die Kommiffion können die 
Veheifigten jeberzeit, jedoch fpäteftens in der bei der Eröffnung des Entiourfß Hierzu anzu“ 
oeduenden Tagfahet, Einwendungen vorbringen, weldhe die Kommiffion zu prüfen und zu 
erledigen hat. 

Ein Returs findet nur ftatt wegen Verlegung wefentficher orfchriften des Gefepes. 
Eine nocmalige Prüfung der in Artitel 8 genannten, von der Kommiffion erlebigten Bunte 
fann nur dann verlangt werben, wenn babei erhebliche tHatfädhlice Serthiümer unterlaufen 
find, oder wenn wahrfcheintich gemadjt wird, dad auffallende Venachtheifigungen vorge: 
kommen find, 

Zur Vornahme aller derartiger wieberhofter Prüfungen wird, fobald 8 nöthig fällt, die 
Kommiffion von der Stontsverwaltungsbehörde durd) drei weitere Sachverftändige verftärtt. 
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Artitet 12. 


Ginftellung und Aenberung ded Plans des Unternehmens 


Eine Menderung au den Hauptgrundzügen des Plans kann mır dureh ausbrüdtige Zu: 
timmung der in Mrtitef 4 beftimmten Mehrheit bejefoffen werben und bedarf außerdem der 
Staatsgenehmigung. Cine Eiuftellung des Vollzugs tan mur dann flattfinden, wenn min 
ftens die Hälfte der Vetheiligten den Antrag ftelt und mindeftens drei Biertheile der Beihei- 
igten, welche nach dem Steuertapitat minbeftens drei Diertheile der in dag Unternehmen 
fallenden Geundftüce befigen, fi in der Abftimmungstagfahrt für bie Einftellung des Unter: 
nehmen ausfprechen und die Stantsgenehmigung dazu erteilt wird. 

















Artitel 19. 
Vorzug: und Unterpfantörechte. 


Vorzug: und Unterpfandsrechte, welche auf einer abzutrelenden Siegenfchaft cuhen, gefen 
ach dein beftchenden Rang auf die zum Crjafs zugewicjene Liegenfchaft über. 


Artitet 14. 


Tritt eine Liegenfcjaft an die Stelle von mehreren einzelnen Grunbftüdlen, welche nicht af, 
ober wovon jedes mit anberen Vorzugs- ober Unterpfanbsrechten belaftet it, fo erfireden ich die 
übergegangenen Nedhte auf denjenigen ibeelfen Teil des erworbenen Grunbftüdes, welcher dem 
Verhältnih des Wertes der uejprünglich verhafteten zu bem der erworbenen Siegenfchaften 
entfpridt. 


Artitel 16. 


Hat der Eigenthümer, anf deffen Grunbftüden Vorzugs- oder Unterpfandsredite laften, 
für einen Theil des abgetretenen Geländes nach Mrtilel 10 eine Ausgleichung in Geld erhalten, 
fo muß diefelbe in Ermangelung einer anderen Vereinbarung zur Sicherung der Gläubiger 
mad) Mahgabe der über die öfentlihe Hinterlegung von Geld 2. geltenden Beftimmungen 
Yinterlegt werden, 








Artitel 16. 
Grödienftbarfeiten. 


Erbdienftbarteiten, welche auf der ganzen Grundfläche haften, auf die fich die Bufammen- 
Tegung erftresft, erleiden dadurch feine Menberung. 
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Grbbienftbarkeiten dagegen, welche nur auf einzelnen Theilen der betreffenden Grundftäde 
Haften, bleiben auf diefen nur in jo wei, al8 es nicht thundic) ift, fie vom Grunbftüce, das 
ein Gigenthümer abtritt, auf jenes zu verlegen, das er erwirbt. 


Artitel 17. 


Weggereötigteilen. 


Wegreiite, weldje in Folge der Zufammenlegung nuplos werben, Hören auf. 
Neue Grunddienftbarteiten tönnen ducd) bie Yusführung des Unternefeng in reits: 
giltiger Meife auf ein Grundftüd gelegt werden. 


Artitel 18. 
Obereigentpum, Riefbrand, Pacht. 


Beim Dbereigenthum, beim Niepbraud) und beim Pachtverhältniß tommt-die Regel des 
Urtitels 13 zur Anwendung, und im Falle des Artitels 14 wird ein entjprediender reeller 
Theil des erworbenen Geundftics zur Stellvertretung angemiefen. 

Züht fig auf diefem Wege zwifchen dem Pächter und Verpächter die Ausgleicung in 
einer für beide Theile billigen Weife wicht ausführen, fo ift diefelbe nad) Ermeifen der Kom: 
miffion duch Gelbentjejädigung, durch Zeitrag an dem vom Cigenthümer zu zahlenden ober 
durd) Tpeilnagme an dem ihm zugeiviefenen Wufgeld oder ducd Minderung oder Ergögung 
bes Badtzinfes zu bewirken. 

Aud) Tann die Kommiffion nöthigen Falls die Auftändung des Pachtes zulaffen. 


Artitel 19, 
Tbeilnahme Dritter am Verfahren, 
Derartige Berechtigte (Wrtitel 13, 17, 18) fönnen, foweit e8 zur Siherung ihrer Rechte 


möthig ift, beim Derfaßren auftreten. Uebrigens ift and) von Umtswegen auf diefe Reihe 
Bedadht zu nehmen, 


Artitel 20. 


Befähigung des Bellgugb: und Gigenthumbstlebergange. 


Mac} endgittig erfedigtem Verfahren erflärt die Staatövermaltungsbehöcde das Gefdhäft 


XxX. EN 
für vollzugsreif, und beftimmt zugleich den Zeitpunft, in weldem das Eigenthum der umge: 
taufehten Giterflüde auf die neuen Erwerber übergeht. 

Der nämliche Zeitpunkt ift aud) mafigebend für den Webergang der Rechte dritter Berjonen. 


Artitel 21. 


Einträge im Grund» und Pfandbudhe. 


Diefer Mebergang (Xrtitel 20) gefcieht Traft Gefepes und mit Wirtjamteit gegen Dritte 
jelbft vor der Beobachtung weiterer Förmlicheiten. 


Die Orts und Pfandgerichte Haben jedoc) die Befihveränderungen von Amtswegen und 
in der durd) die Wollzugsverordnung zu beftinmenden Weife in den Orund: und Pfandbüchern, 
fomie in den PBfandurkunden unverzüglich vorzumerten. 


Artikel 2%. 
Zar und Cportefreikeit, 


Die nad) gegenwörtigem Gefehe und den Bollzugsvorfcriften gepflogenen Verhandiungen 
und erfaffenen Entfejeidungen find tag-, fportel- und ftempelfrei. 


Artikel 23. 


Koften did Unternehmen, 


Der Wetitel 6 des Gefees vom 26. März 1862, bie Vornahme einer ftidweifen Vers 
meffung fänmtlicjer Siegenjcjoften des Großherzogtum betreffend, it aufgehoben. 


Der Koftenaufwand für ein nad) biefem Gefep zu Stande gefommenes Unternehmen 
wird, foweit derjelbe durdh die gefammten Vorarbeiten vor ber Abftimmungstagfahrt, die 
unter Seitung der Gtaatöbeförbe ftattfindenden Togfahrten, die Mitwirkung der Aultur- 
infpettion fowie de orfipenden der Vollzugstommiffion erwächt, von der Gtantstaffe 
getragen, 


Der fonftige Koftenaufwand ift von ber Gemarkungagemeinde ober bem fonftigen Infaber 
des Gemarkungsreiits vorfcühlidh zu beftreiten und von den Eigenthümern der betheiligten 
Grumbftücde binnen angemeffener Frift zu erfeen. _Die Umfegung des Aufiwanbed auf Die 
beteiligten Grundftüde erfolgt unter Berüdfichtigung des neuen Befipftandes nad, Mafgahe 
des Vonitirungwerthö, b. H. im Verfältniß des Werths, zu welhem die Grunbftüde gemäß 
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Artitel 8 Zifer 1 eingedäpt worben find; bei Weganlagen, bei meiden eine Berfegung von 
Grunbftücten nicht ftattgefunden, nad) Mahgabe des Steueranfejfags der in das Unternehmen 
falenden Grundftüde, jofecn nicht in beiden Füllen die Beheifigten in der Abftimmunge: 
tagfahet mittelft Mehrheitsbefchluffes gemäß Artitel 1 über eine andere Art der Roftenumfegung 
befchliehen, Dit Staotögenehmigung fönnen die Koften durd) Gemeindebejcifuß ohne Rid- 
erfaf auf die Gemeindefaffe übernommen werden, 

Die dureh ungegründete Vecgwerden verurfachten Koften find von ben Befchwerbeführern 
zu tragen. 

Die Koften für ein nad) dem Gefeß; beantragtes, aber in Ermangelung der in Hetitel 1 
vorgefcheiebenen Mehrheit nicht weiter verfolgtes Unternehmen fallen nad) Berhäftniß des 
Steuertapitals auf die Grundeigenthümer, von welchen der Antrag ausgegangen if, fofern fie 
nicht ganz ober tHeiftweife auf bie Stantslaffe übernommen werden. 

Die Koften für ein von der in Artifel 1 beftimmten Mehrheit gebiligtes, gleichwohl 
aber nach Mrtilel 12 jpäter wieder aufgegebenes Unternehmen find inı Berhältnih des Steuer: 
tapitals von den igenthümeen zu tragen, welche fid) für die Einftelung der Xrbeiten erklärt 
und nict fejon bei der erften Vernehmung jämmtlider Eigentümer gegen die Ausführung 
des Unternehmens fidh ausgefprodien Haben. 

Die Forderungen der Gemeinden und Gemarkungsinhaber (Ubjap 3) Haben das Bor: 
zugsrecht des Landreiptfages 2103. auf die Liegenfcjaften, auf weichen fie beruhen, 

Die Vorferiften über die Vetreibung der Öffentlichen Abgaben finden gegenüber den 
vorftehend bezeichneten Erfapforderungen gleichmäßige Anwendung. 








Artitel 4. 
Anwendung des Gefeped auf andere Fälle. 

Benn Grunbftüdsverlegungen oder Weganlagen unter Vereinbarung fämmtlicher Grund 
eigenthümer angeführt werden, jo finden die Mrtitel 13 bis mit 28 des Gejepes ebenfalls 
Anwendung. 

Artitel 2. 
Zeitung von iegenfeaften. 
Grmibftüde, weldje bei einem Unternehmen nach Mrtifel 1 oder Yrlitel 24 beteiligt 


waren, dürfen in Zukunft nur in der Weife abgeteilt werben, daß den einzelnen Theilen 
ihre Zufaheten verbleiben, 
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Die Berwaltungsbehörbe tan im einzelnen Fall Rachfiit von diefer Vorferift ertbeilen. 
Tpeilungen von Liegenfehaften, welche entgegen diefen Beftimmungen erfolgen, find traft 
Bejepes nichtig. 


Artitel 26. 


Dollgugboerorduung. 


Die Beftimmungen zur Ausführung diefes Gefeges wird eine zu erfaffende Bollzugs- 
verorbmung ertheien. 

Diefelbe foll aud) die Staatsverwaltung&behörben bezeichnen, welde zur Ertheilung der 
Stantögenehmigung zuftändig find, 





Drud und Verlag von Maifh) & Vogel in Karlarıke. 
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Gefebes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 





Karlsruge, Samftag den 29. Mai 1880, : 


upalt. 
Zandesberrlidie Berordmmng ı die Verbeferung ber Felbeinteitung (Feftberirigung) Betefend 








Sanbeögerrlidhe Verorbnung. 
Com 21. Mai 1880) 


Die Berbefferung der Feldeintheitung (Feldbereinigung) betreffend. 


Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 
Zum Bollzug des Gefeges vom 21. Dai 1886, die DVerbefferung der Feldeintheilung 


(Fefpbereinigung) betreffend, jehen Wir Uns auf Antrag Unferes Dinifteriums des Iunern 
und nad; Anhörung Unferes Stantsminifteriums veranlaft, zu verorbnen, was folgt: 


1. Suitende Sehörde. 


$1. 
Die Förderung der Verbefferung der Jeldeintheitung und die Leitung der barans 
entfpringenden Gefdjäfte Kiegt ber Oberbireftion des Wafjer- und Strafenbaues ob. 


U. Einleitung des Unternehmens. 


$2 
Anregung und Vorbereitung. 

Anträge auf Cinleitung des gejepficen Verfahrens zum LBehufe der Feldbereinigung 
Artitel 6 des Gefepes) Lönnen von jebem Leheiligten oder von mehreren Beiheiligten 
gemeinfam ober von ber betreffenben Gemeinbebehörbe geftellt werben. Sie find ber Ober: 
bireftion unmittelbar ober durdh Vermittlung des Vezirfsamter fehiftlic, unter Angabe der 
beabfichtigten Yenberungen, zur Prilfung und Entfehliehung, ob die Wbftimmung der Betheiligten 


anzuordnen fei, vorzulegen. 
Gefepek- und Berordnungs-Blatt 1856. 51 
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Die Oberbirettion Hat ihre Thätigfeit nicht auf die Fälle zu beichränfen, in weldien von 
Privaten oder Oemeindebehörben jolhe Anträge bei ihe eingefommen find, fondern fie Bat 
auc) von fi aus ud durd) die Kultueinfpeltionen diefelben anzuregen und fich der Bor- 
bereitung des Verfahrens ($. 3) zu unterziehen, wo fie dies zur Förderung und Hebung der 
Sandwirtäfcaft für nüglich und nach den Unftänden für durchführbar erachtet, 

Die Bezictsämter und die Aulturinfpektionen find angewiefen, von den in der Feld: 
eintfeilung und Beldiweganfage beftehenden und zu ihrer Nenntnih gelangenden Mihftänben 
der Oberdirektion jeweils alsbald Anzeige zu erftatten. 

Die Gemeindebehörden find verpflichtet, auf Verlangen die zur Erfüllung obiger Aufgabe 
erforderlichen Ausfünfte zu ertheifen, and, vorhandene Mäne zum Gebraud) abzugeben und 
einige Anskunftöperfonen zu benennen, welche gemeinicaftlich mit dem Bürgermeifter an Ort 
und Stelle die facbienlicjen mündlichen Erläuterungen zu geben haben. 


8.3. 
Hauptvorasbeiten. 





Bevor ein Antrag auf ein beftimmtes Geldbereinigungsunternehmen burd) die Ob 
direttion der Mbftimmung ausgefept wird (Gejep Artitel 5 und 6), miffen folgende Bor: 
arbeiten gefertigt jein: 

1. eine durch Handeiß veraufchaufichte Bejcreibung des Zuftandes ber Grundfläche, über 
welche fi das Unternehmen erftreden fol, jowie die gleichfalls durch Zeichnung ver- 
deutfichte Vefcpreibung des Unternehmens, wie es beantragt wird, und der bamit ehiva 
in Verbindung zu bringenden Veränderungen an der Gemarkungägtenge, an Verkehrs 
wegen und lichenben Gewväffern; 

2. ein Verzeicjniß der einzelnen betheiligten Grunbftüde mit Angabe ihrer Benupunge: 
art und ihres Stenerfapitals, dann ihrer Eigentgümer und Nupeigenthümer, dazu 
eine bejondere Zujammenfteffung derjenigen Grundftäcke, welche nad) Urtitel 2 des 
Gejepes an fid) befreit find, aber gleichwohl gemäß Urtitel 3 defjelben zu dem Untere 
nehmen beigegogen werden follen; 

3. eine Darftellung der Vorteile, welche aus dem Unternehmen ertvartet werben; 

4. die Veredjnung des Koftenaufivandes, welcher mit der Ausführung des Unternehmens 
vertnüpft fein wid, forvie wenn von den gefeplichen Vorjcriften über die Umfegung 
des ufwandes (Mrtifel 23 des Gefepes) abgewichen werben foll, die Angabe der für 
die Verteilung des Koftenauftvanbes maßgebenden Grunbjäße; 

5. die Vergleichung diefes Aufwanbes mit deu erwarteten Vortheifen. 


84 
Aufforderung der beifeiigten Grunbeigentfümer, 


ann das Unternehmen biernad) zur Abjtimmung gebracht werben, jo übergibt bie Ober: 
direftion jümmtfiche Borarbeiten ($.3) mit ihren ehvnigen Bemerkungen bem Begieläamt, um foldie 
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4. am einem biezu paffenben Orte vierzehn Tage Iang zur Einfidit der betheifigten 
Grunbeigenthümer auflegen und, wie geichehen, unter kurzer, aber genauer Bezeidh- 
mung des Unternehmens, jomie der Gemarkungstheile und Gewanne, auf welche es 
fih erftreden fol, öffentlich verfünden zu Caffen, aud) zugleich 

2. im Benehmen mit der Kuftweinfpeftion eine Tagfahet anzuberaumen, zu welder 
fämmtliche betheifigte Grundeigenthümer zur Borbringung etwaiger allgemeiner aber 
befonderer Erinnerungen und Anträge und zur Abftimmung über die Ausführung des 
Unternehmens mit dem Vemerken vorzuladen find, dab: 

die Nicterfcjinenden und die Nichtabftimmenden als dem beantragten Unter: 
nehmen nach bem vorgefchfagenen Plane und den etton in der Tagfahıt — under 
fehadet ber Hauptgrumdzüge des Entwurf — beicjloffenen Yenderungen des 
beiftimmend werben angefehen werben, unb daß in der gleichen Tagfahrt die Ber- 
einbarung über die Wahl der Mitglieder der BVollzugstommiifion (88. 5 und 7) 
ftattfinden foll, auch dab etwaige Anträge auf Befreiung von in dem Verzeichniffe 
der betfeifigten Grunbftiide aufgeführten Liegenjchaften fpäteftens vor der Abftim 
mung zu ftellen find. 

Den Eigenthümern von folden Grunbftüden, weldje in der in 8.3 Biffer 2 bezeichneten 
Zufammenftellung der an fih befreiten aber gleichwohl beizuziefenden Grundftüde enthalten 
find, ift mit bejonderer Ladung zu eröffnen, daf; die bezüiglichen Grundftüde nad Artitel 3 
des Gejeßes beigezogen werden jollen und, fofern die Eigenthümer nicht ihre Zuftinmung 
erfläcen werden, eine Entfchliehung des Staatsminifteriums über die Zuläffigteit des Beizugs 
eingeholt werden würde. 











8. 


Abftimmungsverhantlung. 





Zu der Abftimmungsverfandlung find die Suftwrinfpettion, bie Sachverftäubigen und bie 
Yustunftsperfonen beizugiehen, welche bei der Aufftelung des Planes mitgewictt haben; and) 
if von der Anberaumung ber Tagfahrt ber Oberdireftion Anzeige zu erftatten. 

Die Tagfahrt wird von dem Vezirfsbeamten geleitet. Im derjelben ift das Unternehmen 
nad; den gemachten Vorfchlägen und den Ergebniffen ber Vorarbeiten mündlich darzuftellen 
amd zu erläutern; hierauf find die vorgebrachten Anträge und Erinnerungen mit den amvefen- 
den Antragftellern, den Sadherftändigen und Yusfunftsperfonen zu erörtern und fejtzuftelen, 
ob und inmieweit foldhe für gegründet erachtet, fonach durch entfprechende Yenderung der 
Vorjchläge berüdfichtigt werben jolen; fodann it ducd) Abftimmung feitzuftellen, ob fi, die 
im Wrtitel 1 des Gejehes geforderte Mehrheit für das Unternehmen erkläre, und über alles 
diefes ein Prototolf aufzunehmen, in welden auch die Einwendungen der Minderheit unter 
Angabe ihrer Gründe fowie der Gründe, aus welden fie zurüdgewiejen wurden, aufzuführen 
find. 








51. 
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Befteht da8 Unternehmen aus mehreren, von einander unabhängigen Theilen, fo Hat bie 
Abftimmung über jeden berfelben befonbers ftattzufinen. Ift bas Unternehmen jomoht in 
einem weiteren al3 in einem engeren Umfang zur Ausführung empfohlen, fo ift, wenn fidh 
für den zuerft zur Abftiunmung zu bringenden weiteren Antrag bie vorgefchriebene Meprkeit 
nicht findet, über ben engeren abftimmen zu fen. 

Bei ber Abftimmung find bedingte Stimmgebungen nicht zuläffig. Diejelbe fann aber, 
wenn e8 zu befferer Muffläcung gewünjcht wird, Bis auf vierzehn Tage verfhoben werben 

Bezüglich foldjer Grunbftäce, für welde ein Antrag auf Befreiung (Wetitel 2, £ und 
Sctuhfap von Artitel 5 des Gefees) gefteit, jedoch) vor der Abftimmung noch nicht endgiltig 
verworfen ift, hat der Eigenthümer fürjorglich das Stimmrecht. Sofern dem Antrag auf 
Befreiung fpäterhin tattgegeben wirb, ift das Abftimmungsergebuih hiecnad; zu berichtigen. 
Der Vollzug eines Bereinigungsunternehmens wird durd) ben Antrag auf Befreiung eines 
Grunftüdes, infoweit als das zu befreiende Grunbftäc dur) die Ausführung berühet wicd, 
im Uebrigen aber muc dann aufgehalten, wenn die Stimmgabe für das zu befeeiende Grund: 
ftüd von entfheidenden Cinfluß auf das Abtimmungsergebuiß ift, ober wenn ofne ben 
Veizug des zu befreienben Grundftüds das Unternehmen nicht zwedmäßig durhführbar 
erfcheint. 

Dem Protofofl über die Abftimmungstagfahrt ift zum Nadtweis darüber, dafı bie 
gefaßten Befcjlüffe gejeplich als Berlüffe der Mehrheit anzufefen find, eine Abftimmungs« 
Üfte anzufügen. 

In der Abftimmungstagfaßet find zugleich für ben Fall der Genehmigung des Unter: 
nehmens die erfdjienenen Geundbefiper zur Wahl des Geometers und der Saderftändigen 
aufgufordern, welche — feptere in der von der Oberbireftion beftimmten Zahl — mit dem 
von diefer Behörde zu ernennenden Vorfigenben die Vollzugstommiffion (Urtitel 7 des Gejepes) 
zu bilden Haben. 

Bern ausnahnsweife die Wahl derfelben nicht fofort in der Abftimmungstagfahet vor- 
genommen werben Tann, fo ift diejelhe in einer nad) ber Genehmigung des Unternehmens 
dureh den Bürgermeifter der Gemarkung abzuhaktenden befonberen Tagfahrt vorzunehmen. 

Zu Sacverländigen find mıc foche Männer zu berufen, welde als einfichtsvolfe und 
peattifhe Landwwicthe ober ala erprobte Kenner ber Sandwirthfdaft gelten und insbejondere 
zu den Schüungen das erforberliche Gefchid befigen. 

Perfonen, melde gemäß $. 15 der Gemeindeordnung nicht in den Gemeinderat gewählt 
werben Können, dürfen nicht als Mitglieder der Sommifion Geftellt werden. Der Defit des 
Ortsbirgerredits ift zur Wählbarkeit nicht erforderlich. 


86. 
Stoatsgenehmigung. 
Das Brototolf über bie Aoftimmungstagfahet ift fammt ben Akten an bie Oberbireftion 
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zur Prüfung und Veihluhfaffung über die Ertheifung der Staatsgenehmigung und zur 
Entfcheidung der Anträge auf Befreiung von Grundfticen vorzulegen. 

Gegen den Befclub über die Ertheilung oder Berfagung der Genehmigung findet Refurs 
an das Minifterium des Innern, gegen die Entfceidung über Befreiung von Geundftäcen 
lage vor dem Verwaltungsgericptähofe ftatt. 





IIT. Ausführung des Unternehmens, 


87. 
Die Belzugetommifften, 


Die Bolzugstommiffionen unterftehen der Oberbireftion, weldje bie unmittelbare Leitung 
ud Seauffihtigung der Arbeiten durd) die Kulturinfpeftionen beforgen läßt. 

Die Oberbireltion ernennt den Vorfipenden und, joweit bei der Wahl der Grundbefiper 
bie Gewäßten nicht mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmen erhalten Haben, auch den 
Geometer und die Sachverftändigen. Die Lepteren find eibfid zu verpflichten. 

Der Bürgermeifter der Gemarkung ift, aufer in den Fällen, wo derfelbe als Partei 
mnmittelar beteiligt it, ala berathendes Migkied zu allen Verhandlungen ber Vollzugs- 
tommiffion Geigugiehen: 

Bei Verhinderung bes Bürgermeifters foll ein geeigneter Stellvertreter beffelben von dem 
Borfipenben Geigezogen werben, 





88 
Der Gefgäftsoottgug im Algemneinen, 


Die Oberdireltion erlät in einer allgemeinen Dienftinfteuftion die näheren Vorfchriften, 
nad) weldjen die Vollzugstommiffionen, fowie die mit dem Geicäftsvollgug bei Yeldbereinie 
gungsunteenemungen befrauten Staat3- und Gemeindebehörden bei Erledigung ihrer Aufgabe 
zu verfahren haben, und ebenjo die befonberen Weifungen, welche ettoa ducdh die Umftände 
im einzelnen al geboten erfcheinen, 


89 
Feffeung Deo Beipftandse und Gitermerthet, 


Die Volzugetommiffion hat zunächft den feitherigen Befipftand genau zu ermitteln und 
das Maf und den Werth der einzelnen Grunbftüce fetzuftellen, mit tveldiem jeber der betheis 
ligten Grundbefiger in da8 Unternegmen fält und fobann diefe Arbeiten (da3 Vefipftands- 
werf) an die Kulturinfpeftion zue Vorlage an die Oberdireftion einzufenden; Iehtere unter» 
wirft diefelben einer Nevifion und gibt fie fodanı mit ihrer Gutheißung oder Anordnung der 
erforderlichen Berichtigungen an die Kulturinfpeftion zur weiteren Veranlaffung zurüd. Nach 
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Wiederempfang des Befihftandswerfes und nad) dem Lollzug der ettva angeordneten Berid- 
tigungen bat Die Vollzugstommiffion jedem Eigentümer einen Befipftandsauszug in [hriftlicher 
Fertigung zuftelen zu Loffen. feicgeitig (egt diefelbe die Darftellung der Befigftandsauf: 
nahme am einem paffenden Ort mindejtens 8 Tage Lang zur Einficht aller Betheiligten auf 
und benadjeichigt Die Iepteren Hiervon mit ber Aufforderung, ihre etwaigen Erinnerungen ober 
Bejenwerden in der zu diefem Siwedt anzuberaumenden Vefipftandstagfahet vor der Vollzuge: 
tommiffion vorzubringen, welche Diefelbe zu prüfen umb zu erledigen, eventuell gemäß $. 13 
zu verbefcjeiben Hat. Die Leitung der Befipftaudstagfahrt uub der Befchwerbeprüfung gefchieht 
durch die Rulturinfpeltion. 

In fehwierigeren Fällen oder auf befonderen Antrag ber Vetheifigten ift die Weifung 
der Oberbirettion einzuhofen. 

Sofern das Unternehmen fi) auf die Veränderung oder Nenanlage von Beldvegen — 
ofme jeve Grundftätsvertegung — befchränft, Tann mit Genehmigung ber Oberdireftion von 
der Ausfolgung von Befipitandsauszügen wie von der Offenlegung des Befihftandswerfes und 
der Abhaltung einer Vefigitandstagfaget Umgang genommen werden, 


8. 10, 
Defäwerden gegen De Vermeffung. 


Wird gegen deu für ein Grumdftüit vom Geometer beredneten Flächengehalt Einmwendung 
gemacht, fo ift der Geometer verpflichtet, daflelbe in Gegenwart des Cigenthümers nodmals 
zu meffen, beziefungsweile den Mabgehalt der in verfchiedene Voden- md Werthätlaffen 
fallenden Beftandtgeile des Grunbftüdes zu unterfuchen. 

Exweift fid) die Angabe des Geometers als richtig, jo bezahlt der Vefpwerdeführer die 
often der veranfaßten Arbeit. Anderenfalls muß der Geometer ofne weitere Belopmung die 
erforderlichen Aenderungen bewirken. 

Veruhigt fid) der Grundeigenthümer hierbei nicht, fo fäht die Oberbireftion in Gegen: 
wart bes Bejchwerbeführers und des mit dem Gefchäfte beauftragten Geometers burd; einen 
anderen Geometer eine Prüfung vornehmen und beftimmt biecnach, wie der Flächengehalt 
anzufeßen fei und wer die Koflen diefer zweiten Peifung zu tragen habe. 


gs. 
Sefftellung 6ed Känftigen Deflftandes. 


Nach) erfolgter Fefftellung des Befihftandes ($. 9) beichlicht die Bollzugstommiffion über 
die tünftige Geftaltung der Felbeintfeitung und Weganlagen, insbefondere über die Zumeifung 
des Geländes an die beteifigten Eigentümer, über die zu (eiflenden oder zu empfangendeu 
Gelbentjdäbigungen, über die Xuflegung von Vorausbeiträgen, fowie über die gänzlice oder 
theifweife Befreiung vom Koftenbeigug (Xbjat 3 von Wetitel 8 des Gefepes) und fegt ihr Operat 
dur) Vermittefung der Stultwrinfpeftion der Oberdireltion vor, welche Die Arbeiten einer Neviion 
unterwirftzun mit Gutheißung oder Mnorbmung der erforderlichen Berichtigungen zuriigit. 
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8.12, 
Bertfepung. 


Die Volzugstommiffion hat hierauf jedem Eigentümer darüber, was er an Grub und 
Boden abzutveten ud zu übernehmen, und was er etwa an Geldentichädigung zu Leiften oder 
zu empfangen Gat, joiie über die ihm ehva auferlegten Vorausbeiträge und gewährte Beriid- 
Ächtigung bei der Vertheilung der often eine jchriftliche Ausfertigung zuftellen zu laffen. 

Gleichzeitig läßt die Kommiffion den ausgearbeiteten Plan über das Unternehmen jammt 
einer Dorftellung über Forderung und Empfang jedes Eigenthümers an Gelände und Geld: 
entfchädigung, fowie über die etwa zu leiftenden Vorausbeiträge oder gewährten Borjdjüfje 
an einem paffenden Ort mindeftens 14 Tage lang zur Einfiht der Betheiligten auflegen und 
macht Hierüber Mittheilung an das Bezirksamt, welches mittelft öffentlicher Bekanntmachung 

1. die Beteiligten bievon in Kenntnif jet und 

2. im Benehmen mit der Kultwrinfpektion eine Tagfahrt anberaumt mit dem Anfügen, 

daß bei Musfchlußvermeiden in derjelben etwaige Einwendungen ober Vejchwerden der 
Eigentümer oder dritter Merechtigter (Artitel 19 des Gefepes) vor der Bollzuge: 
tommiffion vorzubringen find. Won der Anberaumung der Tagfahrt ift der Ober: 
direftiom Anzeige zu erftatten. Bei diefer Tagfahrt, welde von dem Bezirfsbeamten 
gefeitet wird, Hat aud) die Kultwrinfpeftion mitzumieten. 

Die Beftimmung des 8. 9 Abjap 2 findet auch Hier Anwendung. 

Erinnerungen und Befchwerben, weldie in der Tagfahrt vorgebracht werden, hat die Boll 
sugstommiffion unter Mitwickung der Kulturinjpeftion einer näheren Prüfung zu untere 
werfen und, wenn thunfic, die verlangte Abhilfe eintreten zu Laffen; andernfalls ift die 
Beichwerde gemäß 8. 13 zu verbefcheiben. 





s1. 
Defigeide der Bollzugsfommiffien und der Oberbireftion über Grinnerungen und Befetwerben. 


Werden die bezüglich der Ausführung des Unternehmens, insbejondere bezüglich der Feft- 
ftefung des feitherigen Befipftandes und Güterwerthes ($. 9) oder bezüglich der Feitftelung 
des Lünftigen Vefipftandes (88. 11 und 12) vorgebraden Erinnerungen oder Befejmerden 
von der Vollzugsfommiffion nicht oder nur theifweife als begründet ertannt, oder tan ipnen 
nad) deren Eradten nicht, beziefungemweife nicht vollftänbig ahgehoffen werben, fo ift dem” 
Beichwerdeführer hierüber ein förmlicher Vejheid zu ertheilen; derjelbe ift unter Belehrung 
über die zuläffigen Rechtsmittel zu Protofoll, begiehuugsiweife gegen Bejceinigung zu eröffnen, 

Segen den Befcheid der Vollzugstommiffion findet binnen vierzehn Tagen von der Zus 
fteftung oder Eröffnung an wegen Verlepung wefentlicher Borjeriften des Gefepes Refurs 
an die Oberdireftion fttt. 

Auch kann innerhalb der gleichen Frift bei der Oberbireftion eine nocimolige Prüfung 
der in Mrtitel 8 de Gejepes genannten, vom der Kommiffion erlebigten Punfte verlangt 
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werben, wenn dabei erhebliche tontjächliche Irrtümer unterlaufen find, oder wenn wahrjchein- 
id, gemacht wird, daß auffallende Benadteiligungen vorgelommen find. Diejer Antrag tarın 
wie die Nekurabejchnverde bei der Oberbireftion oder bei der Wollzugsfommiffien eingereicht 
werben; (epternfalls Hat dieje die Alten durch) Vermittlung der Kulturinfpeftion der Dber- 
direftion vorzulegen. 

Die Oberbirektion entfdjeiber über den Antrag auf nowhmalige Priifung endgiltig; fe 
fan, wenn dem Untrage entfprodjeu wird, die Vollzugsfommiffien ducd) drei weitere von ihe 
zu ernennende Sadverftändige verflärfen. 


s14 
Berwaltungsgerifttiäe Gntfäeibun. 


Gegen bie Entfcheidung der Oberbireftion auf ben wegen Verlepung wefentlider Bor: 
föhriften des Gefepeß erhobenen Nelurs findet Mage vor dem Berwaltungsgerichtsgofe ftatt. 
(titel 11 des Gefepes) 


818. 
Meuberung db Planet, 


Wird eine Abweichung von den nad) $. 5 bereit angenoinmenen Hauptgrundzügen de3 
Planes des Unternehmens für erforderlich oder nüßlich erachtet, fo ift bierüber eine weitere 
Abftimmung der betheifigten Grundbefiger unter Unmenbung der bezüglichen Vorjeriften der 
88. 3, 4 und 5 einzuleiten und nad) $. 6 die Staatögenehmigung einzußolen. 

Die Vorladung der beteiligten Grundbefiper zu der Abftimmungstagfahet erfolgt unter 
dem Hinweife, daß Die Nichterfeheinenden und bie Nicptabftimmenben ala bei dei genehmigten 
Plane beharrend angefehen werden. 


8.16. 
Ginfiellung ded Unternehmens, 


Wenn Betheiligte ein durd) die gejeplic;e Mehrheit beichloffenes und durd) bie Ober: 
direltion genehmigtes Unternehmen wieder aufzugeben wünfchen, fo Haben fie den Hierauf 
gericteten Antrag unter Darlegung der Gründe für die Einftellung des Vollzugs bei dem 
Bezirlsamt zu ftellen und damit den Nachweis zu verbinden, daf mindeftens die Hälfte der 
Beteiligten — nad) der Kopfzahl beredinet — die Einftelung des Unternehmens begehre. 
Das Bezirksamt hat im Benehmen mit der Kulturinfpektion den Antrag mit den Alten zur 
Prüfung an die Oberbireftion vorzulegen; fofern Iehtere den Antrag aus Gründen de 
Öffentliden Interefjes nicht fofort verwirft, übergibt fie Die fümmtlichen Alten dem Begirts- 
amt, um foldhe: 
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4. an einem Giergu paffenden Orte vierzehn Tage lang zur Cinficht der betfeifigten 
Grundeigentgümer aufgufegen uud wie gefchehen unter furzer Bezeichnung des Ein“ 
fellungsantrages öffentfid) vertündigen zu faffen, and) zugleich 

2. im Benepmen mit der Kufturinfpeltion eine Tagfahrt anzuberaumen, auf welde 
fümmtfiche beteiligte Grundeigentfümer zur Wbftimmung über die Einftellung des 
Unternehmens mit dem Hinweife vorzuladen find, dab: 

die in der Tagfahet Nichterfdheinenden und die Richtabftimmenden als bei dem 
genehmigten Unternehmen beharrend angefehen werden und daß, 

im Fall der Einftellung des Wollzuges die don erwachfenen Soften des einzu 
ftelenden Unternehmens im Verhältniß des Steuerfapitals von den Eigenthümern 
zu fragen find, welche fi für die Einftellung der Yrbeiten erklären werden und 
micht fcjon bei der erften Bernehmung fämmtlicher Betheiligter ($. 5) gegen die 
Ausführung des Unternehmens fie) ausgejprodien haben. 

Bon der Anordiung ber Tagfahet ift auch; der Oberdireftion Anzeige zu erflatten 

Die Tagfahrt wird von dem Dezirfebeamten geleitet. In derfelben find bie Gründe 
für die Fortfepung und für die Einftellung des Unternehmens mit den Untragftellern, deu 
Vertretern der Landesfulturbehörden uıb den Mitgliedern der Vollzugstommiffion eingehend 
zu erörtern; hierauf it über den Ginftellungsantrag abjtimmen zu Laffen und über alles 
diefes ein Protofofl aufzunehmen, in welchem and) die geftelten Anträge und been Begründung 
aufguführen find. 

Falls fi, nicht die gefepliche Mehrheit (drei Viertfeife der Detheiigten, welche nad} den 
Steuerkapital mindeftens drei Biertheile ber in das Unternehmen fallenden Grunbftäce befigen 
— rtifel 12 des Öejepes —) ansdrüclie) für die Einftellung des Unternefmens ausfpredhen, 
fo Sat ber Begirfsbeamte ofort befannt zu geben, daß der Antrag, das Unternefmen aufzu: 
geben, abgelehnt fei und die Antragfteller Die durch den Antrag veranlaften Koften zu tragen 
Haben. Die Atten find fodann an die Oberbireftion vorzulegen, 

Falls fi die gefegliche Mehrheit für die Einftellung des Unternehmens ausfpricht, find 
bie Alten mit dem Prototoil über die Abftimmungstagfahrt an die Oberbireltion zur Vefchluße 
foffung vorzulegen. 





IV. Mefätigung des Gefchäfle und Srurkundung der eingeiretenen Veränderungen. 
517. 


Sätufbetätigung. 


Die endgiftige Veftätigung des Gejchäfts und die Beftimmung des Zeitpunkts, in welchem 
da3 Gigenthum der umgetaufchten Güterftücte auf die neuen Erwerber übergeit und der 
Uebergang der Weite dritter Perfonen ftattfindet (Urtifel 20 des Geiehes), Hat mittelft 
öffentlicher Verkündung im Amtövertündigungsblatt durd) Die Oberdireftion zu gefcjehen. 
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Bon der Beftätigung des Gefchäfts ift alabald dem betreffenden Unıtögeridjt Nachricht 
zu geben, weldhes die Beobachtung der in den nachfolgenden 98. 18 und 19 gegebenen Bor- 
friften zu überwachen Hat. 


818. 
Ginträge im Grundbuch. 


Nach erfolgter Deftätigung des Gefchäfts Hat der Gemeinderat unverzüglid) in das 
Grundbud; einzutragen: 

1. in welchen Teilen der Gemarkung in Folge anderiveiter Weganlage die Geldeintheilung 
verändert worben ift, oder die Grunbftüde verlegt ober zufammengelegt worden 
find, aud) 

2. daß und wann die Beftätigung vertündet worden ift, endlich 

3. mit weldjem Tage die Grunbftüde, hinfictlich deren eine Verlegung oder Zufammen- 
fegung ftattgefunden Hat, auf bie neuen Erwerber übergegangen find. 

AUS Beilage zu diefem Eintrag ift dem Grundbud) eine vom Geometer aufgeftelte 

Nachweifung der einzelnen Veränderungen beizugeben, nadem deren Volftändigteit und Richtige 
teit durd) die Voflzugstommiffion beurfundet und dureh Die Oberbireftion geprüft worden ift. 





8.19, 
Ginträge im Pondind 


In gleicher Weife ift unverzüglich nad) der Beftätigung des Gejcäfts durd) den Rath 
Ächreiber ober einen dazu beauftragten Notar eine vollftändige Nadweifung der in Folge der 
Verlegung oder Zufommenlegung des Orumnbeigentfums in den Vorzugs» und. Unterpfands- 
techten auf beftimmte Liegenfehaften eingetretenen Nenderungen zu fertigen und bem Unter: 
pandsbudhe beizufegen, in Tepterem aber bie eingetretene Menberung bei jebem betreffenden 
Eintrag unter Himweifung auf dieje Beilage zu bemerfen. Berner ift jedem Borzugs: oder 
Unterpfandöbereihtigten die eingetrelene Menberung mittelft einer vom Pfandgericht unter: 
icriebenen Fertigung zu eröffnen, aus) auf Berlangen des Berechtigten auf der älteren 
Pandurkunde zu beurfunden, 


5.29. 
Ausfteinung. 


Alabatd nach der Schußbeftätigung find die Gemarkungs-, Gervann- und. Eigentfums- 
grenzen in bem Gemarkungstfeil, auf welchen das Unternehmen fc) erftredte, nad) Vorfheift 
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des Gefees vom 20. April 1854, Negierungsblatt Nr. NXL., und der Bollzugsverortaung 
biergu vom 4. Augujt 1854, Negierungsblott Ir. XXNV., auszufteinen. 

Im proviforifejer Weife Tann mit Genehmigung der Oberdirettion die Yusfteinung aud) 
vorher Geiieft werben, fojern Die Beteiligten den neuen Befihftand fchon vor der Schluß: 
beftätigung angutreten münchen 





V. Sicherung der Achte Dritter, 
s2. 
Würferge von Aıntönegen, 


Die Nedhte Dritter (Urtitel 13, 17, 18 des Geiehes) hat die Bollzugstommiffion in 
dem Bollzugsverfahren gemäß Artifel 19 des Gefehes, fodann der Gemeinderath forie au) 
das Anntögericht nad} Artifel 21 des Gejepes von Amtswegen zu. wahren. 


8.2. 
Teilnahme Deitter am Berfahren. 


Dritte Berechtigte find, wo fih das Unternehmen auf Grundftüde erftredt, bezüglic) 
welcher ihnen Nedite zuftehen, befugt, von den Arbeiten ber Vollzugsfommiffion, Tobald fie 
zur Einficht der Beteiligten aufgelegt find, Einficht zu nehmen, 

&s fteht ihnen nicht zu, das beabfichtigte Unternehmen durch ihre Einfprache zu Hindern, 
wohL aber in Hinficht auf die Vollzugsarheiten, joweit dabei ihre Redte in Berüßrung tom 
men, innerhalb der in $. 23 gezogenen Schranfen Einwendungen vorzubeingen, auf deren 
Ertedigung die $$. 9 bis einfhliehlich 14 emtfpreende Anwendung finden. 


823. 
Grinnerungen Dritter, 


Dergleichen Erinnerungen find geftattet: 

4. den Sehenherren, Obereigentümeen, Päctern ud Nupnießern gegen die Art der 
Ausführung des Unternehmens; 

2. Diefen Berechtigten, audh den Borzugs- und Unterpfanbägläubigern gegen die Bemef- 
fung des Werths der bezüglidien Grundftüde, jedod nur, wenn c8 fidh um eine Ber« 
Tegung oder Zufammenlegung der Güter, nicht aber, wenn e8 fid) blos um Anlegung 
oder Verlegung der Wege handelt; 
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3. den Pächtern und Nupuiefern gegen die Bemeffung ber dem Eigenthümer zugebaditen 
Vergütung oder der demfelben auferlegten Seiftungen für einen vorübergehenden Mehr: 
oder Minderertrag (rtitel 10 Abfap 2 des Gefehes); 

4. den im Safe 2 genannten Veredtigten, auch den Inhabern von Erb: und Grunde 
bienftbarteiten gegen die Mufnahme des Vefihftandes uud, was Die Wegdienftharfeiten 
beteift, in Vepiehung auf die fernere Ausübung derfelben. 

Werden dabei von Dritten Berechtigungen angejprodhen, welche der Grundeigenthümer 

beftreitet, fo it der Anfpruch, falls eine gütfiche Erledigung wicht zu erwirten ift, an den 
Nidfter zu vermeifen. 


84. 
Neite Dritter begüglich der Geldentfgädigungen. 


Vorzugs- und Unterpfandsgläubiger Tönnen darauf dringen, daf, wo ein Grunbeigen- 
thümer für abgetretenen Grund und Boden, auf welden ihre Medhte fih begiehen, nad) 
Yrtifel AO Ziffer 1 und 3 des Gefehes ausnahmsweife eine Geldeutfcädigung erlangt hat, 
fofche 6is zur Verftändigung mit dem Orundeigentgümer nad Mafgabe des Gejehes vom 
7. Zuni 1884, die öffentliche Hinterlegung von Geld und Wertüpapieren betreffend, hinter- 
egt wird. Die Anorduung der Hinterlegung erfolgt durch die Oberbireftion. 

Sehenferren uud Obereigentfimer fönuen fordern, af ber Sehenträger oder Rufeigen- 
thünmer eine joldhe Gelbentchäbigung (Artifel 10 Ziffer 1 und 3 des Gefepes) zu bleibender 
Verbefferung des betreffenden Gutes verivendet oder ihre Nedhte auf die Gefdentihäbigung 
dus) Alodifitation ablöst. 





8.2. 
Defendere Reihte der Obereigentfümer, Rupniefer und Pächter, 


Tritt eine Liegenjcaft an die Stelle mehrerer einzelner Grundftüde, bei welden ver- 
fdievene Obereigenthümer, Nupnieher oder Pächter beiheiligt find, oder welche nicht alle in 
einem Verhältniß, der bezeichneten Art zu Dritten tehen, fo Hat auf Antrag der dritten Beredj: 
igten die Bollzugstommiffion gemäß Artifel 18 Abfap 1 des Gefepes die Unscheidung des- 
jenigen Tpeils der neuerworbenen Liegenfehaft vorzunehmen, welcher die Stelle des früheren, 
eingelu verpachteten, in Rufniehung gegebenen oder im Obereigentfum befindlichen Grund« 
ftüdes vertreten fol. 

In gleicher Weife find die Anfprüche, welche fih aus dem Unternehmen zwifchen Pächter 
und Verpächter fonft mod) ergeben, durch die Vollzugstommiffion nad Anleitung des Artitels 
18 Abjap 2 und 3 des Gejepes zu regeln. 
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VI. Vorfriften wegen der Öfentlichen Gchanntmachungen, der Abfimmungen, der Koften und 
Schlußbelimmungen, 


8.20. 
Seffentlige Aufforderungen und Befanntmadrungen. 


Die Tagfafeten und Aufforberungen der Vetheiligten find durch bas Antsverkündigungs- 
Blatt, durch Anfchlag am NathHaufe und durch die Schelle des Gemarkungsortes, enbfid) durd) 
die Schelle der angrenzenden Nachbarorte, in welchen beteiligte Ausmärker wohnen, zu ver: 
fünden. Wenu bie öffentliche Verkündung Giernad) vorfchriftemäßig ftattgefunden Hat, jo fteht 
zufolge Artitel 6 Abjap 4 des Gefepes Niemand die Einvendung zu, daß er nicht vorgeladen, 
beziehungsweile nidit aufgefordert worden jei. Gfeihwoßl fol den in entfernteren Orten 
mobnenden beteiligten Uusmärtern die erfte Tagfahrt oder Aufforderung noch burch befondere 
Zufrift, aber mit dem Anfügen eröffnet werden, dafs eine weitere bejondere Zujcrift der Art 
nicht zu erfolgen habe, und man fie daher aufmerfjam machen müffe, zur Wahrung ihres 
Interefjes bei den ferneren Verhandlungen einen Bevollmädtigten im Orte aufzuftellen. 

Die Beurkundumgen über die vorgeichriebenen öffentlichen Werkündungen find durch das 
Bezirksamt zu fammeln, zu prüfen, nöthigenfalls zu ergänzen und jorgfältig aufzubewahren. 


ga. 


Stinmpeit bei den Abftimmungen. 


Bei allen Abftimmungen und Erklärungen, wobei die Grundeigenthümer berufen werben, 
gelten Hinfichtlich des Stimmredhts folgende Zeftimmungen: 

Die Stimme von zertheiltem Eigenthum fteht dem Nufeigenthümer, von ftreitigem Eigen- 
thum dem Befiger zu; Miteigenthiimer ftimmen Jeder für feinen Antheil. 

Fir Minderjährige und Entmündigte Handeln die Wormünder; Mundtodte (L.R.S. 513) 
Handeln ohne Mitwirkung ihrer Leiftände, Geivaltsentfaffene ofne diejenige des Famifien« 
rathes. = 

Fr Abtefende (C.R.S. 113) Handelt! der Pfleger, für Verfcoflene im Falle des 
ENG. 124 der Ehegatte ober die Eingewiejenen (.N.S. 120) oder in deren Ermangelung 
gleichfals der Pfleger; für Tebiges Erbe der Erbpfleger (L.N.S. 811); für die Erbicjaft im 
Falle de3 E.N.S. 793 der Vorfichtserbe (E.R.S. 805); für ebeftenerliche Güter der Ehe- 
mann, für die eigenen Güter der Frau dieje jelft, für Konkursmafjen ber Konkursverwalter, 
für Gemeinden der Vürgermeifter, für Stiftungen der zur Vertretung derjelben nad) dem 
Stiftungsgefep berufene Veamte, 
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Die genannten Vertreter bedürfen Hierbei einer weiteren Ermächtigung oder Genehmigung 
und find durch fein Veräuferungsverbot gehindert, 

Die Iugaber von Stammgütern oder Lehen find an die Zuftimmung der Stammguts- 
ober Lepenberedigten nicht gebunden. 


5.28. 
Gebühren und Roften. 


Die Sachverftändigen, die Gemeinbebeamten und Cemeindebiener erhalten Diäten und 
Reifetoften, begiehungsweile Gejhäftsgebüßren nad; Mahgabe der beftehenden Gebihrenord- 
mungen, der Vorfigenbe der Bollzugstommiffion nad) Mahgabe der durd) die Oberbireftion zu 
treffenden Seftfepung und ber Geometer nah Mafgabe des mit demfelben abzufcitießenden 
Vertrags. 

Die Austunftöperfonen (88. 2 und 3) beziehen die Tagsgebühe der Gemeinberäthe, 

Wird der Antrag auf Verbefferung der Feldeintheilung, besiehungsweile auf Anlage von 
Feldiegen verworfen, ober die Einftellung des Vollzugs einer genehmigten Feldbereinigung 
befchlofjen, fo beftimmt die Oberdireftion, vom welchen Grundeigentgümern und in weldiem 
Betrage die Koften zu tragen finb, vorbehaltlich der Stage vor dem Berwaltungsgerichtshof 
(&. 3 Biffer 30 des Gefepes über die Berwaltungsrechtöpflege vom 14. Juni 1884). 

Sofern bie zu bereinigende Gemarkung jeon nad) Mafgabe der Gefepe über die ftüc- 
weife Vermeffung umd über bie Sicherung der Gemarkunge-, Gemann- und Eigentums: 
grenzen vom 26. März 1852 und 20. April 184 audgefteint ift, find auch die Koften des 
neuen Gteinjages dem Felbbereinigungsaufivand zuzufchlagen; anberenfalls ift der Aufwand 
für den Gteinfag nad) Maügabe von Kıtitel 4 des Gejeges vom 26. März 1852 zu ver- 
theilen. 

Iebe Koftenzahfung mb jebe Koftenerhebung für das Unternefmen bedarf der Geneh- 
migung der Oberdireltion. 






89. 
Dafregeln zur Grbaltung der verbefferten Feldeinthelung. 


Die Gemeindebeförden Haben barüber zu wachen, daß die Feldeiutheifung und die Feld- 
wege in einem den Forderungen eine® vortheilßaften Betriebs der Sandwirthiaft ent: 
fpredjenben Zuftand nad; Möglicheit erhalten werben und daß insbejondere feine Grundftüds- 
theilungen im Wiberfpruch mit Urtitel 25 des Gejehes erfolgen. 


XXI. 329 


Zur Ertheifung ber Nachficht von der Vorjcrift des Metitels 25 des Gefehes ift ber 
Vesietsrat zuftändig. 


8.90. 
Sctuftefimmung. 
Unfere Verorbnungen vom 18, Dftober 1869 (Gefepes» und Verorbnungsblatt 1869 


Re. XXVIL. Seite 467 f{) und vom 2. September 1984 (Gefeped: und Verordnungsblatt 
1884 Nr. XXAV. Seite 395) treten für die Hintunft auber Kraft. 








Das Minifterium des Innern ift mit dem weiteren Volzuge beauftcagt. 
Gegeben zu Karlarufe, den 4. Mai 1886, 


Friedrid). 
Zurban. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Höchften Befehl: 
Dr. Nicolai. 





Drud und Berlag von Maid) & Vogel In Rarlärake. 
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Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 


für das Großherzogthum Baden. 








Karlsruhe, Samftag den 12. Juni 1886. 
Iupalt, 


Verordnungen und Befanntmacungs des Stoatsminifteriums: die Wefefung der Suketeen- und 
Unterbeomtenfelln bei den Heißt und Ctontsbeförben mit Miltärenmärtern Kerefend; Ds Minifteriums der 
Jufig, des Muftus und Unterrichts: die Vorbereitung zu dem femlihen Dient eich wiflenjhaflihen Lehrers 
en den Witeffhulen Setefend; des Minifteriums des Immern: Me Grlaplefungen der Gemeinden und Güter“ 
Sefier für Arbeiten der Begitögenmetr Setefend. 

Beriätigungen. 








Verordnung. 
(Som 9. Juni 1986.) 


Die Bejegung der Subaltern» und Unterbeamtenftellen bei den Reid und Staatöbehörben mit Meilitär- 
ammärtern betreffen. 
Auf Grund Alerhöchfter Ermächtigung aus Großgerzoglichen Staatsminifterium wird 
mit Wirkung vom 1. Juli d. I. beftimmt: 


1 


In do3 der Verordmung vom 30, Geptember 1882 (Gejeges. und Werordnungsblatt 
Ne. XXX. Seite 307 f.) beigefügte Verzeichniß; der mit Militäranmärteen zu befegenden 
Stelten im badifchen Staatsdienfte werden unter IV. Finanpminifterium aufgenommen: 


bei Drdnungszapt 17 in Spalte A.: *uffeher für Peivatlager; 
zwifeien Ordnungszahl 20 und 21 mit der Ordnungszahl 20n.: 
Spa 4. pa B. Sat €. 
* Erpeditionsgehilfen, * Billet- bei der | 





ausgeber, * Bahnerpeditoren | Eijenbahn- | 
I. Ktaje- verwaltung | zur Hälfte | Generafdireftion der Staates 
j | eifenbahnen; 

zroifchen Ordmungszahl 28 und 29 mit der Ordiungszahl 28a.: 


* Zweite Gehilfen der Finanzbezirköftellen . | zu einem | Steuerdireltion. 
| Drittel | 





Geigebe und Versrdmings-Blat 1886. 
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Bei Orbmungszaht 24 bis 25 behält die Veftimmung in Spalte B, „ausihlichlich" 
ihre Bedeutung. 


1. 


Im dem gedachten Werzeichniß ift unter IT. Minifterium der Juftiz, des Kultus und 
Untereicht? bei Orbnungsgahl 15 in Spalte B, ftatt zuc Hälfte „zwei Drittel" zu fepen. 
Bei Orbuungszahl 46 in Spalte B. bleibt e& bei der Veftimmung „zur Hälfte“ 

Rarlsrufe, den 9. Juni 1886. 

Seofgerzogliches Staatsminifterium. 


Turban, 
Vat. Obfirher. 


Befanntmadung. 
(Com 8. Juni 1886.) 


Die Borbereitung zu dem öffentlichen Dienft eines wienicjaftligien Lehrers an den Mittelfejulen betreffend. 





Seine Königliche Hoheit der Großherzog Haben mit Allerhödfter Stantsminifteriat- 
eutföfiehung d. d, Karlsrube, den 19. Mai 1886 gnädigft zu genehmigen gerußt, dab ber 
vierte Abfap von $. 4 der landeöherrlihen Verordnung vom 8, November 1873, die Bor- 
bereitung zu dem öffentficgen Dienft eines wifienfchaftlichen Lehrers an den Vittelfcufen 
betreffend, folgende geänderte Faffung erhalte: 

„Für Kandidaten der mathematijc-naturviffenfcaftlicen Safe fteht bem 
Symnafiol-Nteifegeugniß (Obfap 1 Ziffer 1) das Reifegeugniß; eines Realgymnafiums 
gleich. Denfelben ift ferner geftatie, einen Teil ihrer Stubien an einer Deutjchen 
Höheren tedpnifcien Lehranftalt zu abjofviren; fie haben jedoch mindeftens 4 Semefter 
an einer deutfejen Univerfität zu tubieen.* 

Dies wird mit dem Anfügen zur öffentlichen Senntni; gebracht, daf bie Hiernad) geneh- 
migte Yenderung der genannten (andesherrlichen Verordnung jGon Anwendung findet auf die 
im Geübjahr 1887 ftatfindende Prüfung der Lepramtstandidaten, zu welder die Anmel- 
dungen im Juni 1886 zu geidehen Haben. 

Karlsruße, ben 8. Iuni 1886. 


Geoferzoglicjes Minifterium der Iufiz, des Kultus und Unterrichts. 
Ackk. 





Var. Giefne. 
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Verordmung. 
(Som 25. Mai 1586) 


Die Erjapleiftungen der Gemeinden und Giterbefiper für Arbeiten der Vegirlsgeometer betreffend. 


Nachdem zufolge bes Gejepes vom I. März d. Q, die Feftftellung des Stantsfanshalts- 
etata beirefjenb (Oefepes- und Verorbnungsblatt Nr. X.), die Bezirlsgeometer fünftighin ihr 
gejammtes Cintommen aus der Grogerzoglichen Stantätaffe zu beziehen Haben, fehen wir 
uns veranlaßt, Hinfichlich der von den Gemeinden und den fonft Zaflungapflihtigen für 
Gefchäfte der Vegietögeometer an die Stantetaffe zu Ieiftenden Vergütungen unter Auffebung 
der Verordnung des Großherzoglichen Minifteriums der Finanzen vom 19, Dezember 1874, 
die Gefcäftsaufgabe, die Belohnung und dienftliche Stellung der Vegirksgeometer betreffend 
(Gefepes: und Derordmungsblatt 1874 Ceite 628), und der Ziffer 1—3 der diesfeitigen 
Verordnung vom 22. Dezember 1884, die Gebühren bei Anfftelung und Führung der Lager- 
bücher betreffend (Gefepes: und Verordnungsblatt 1884 Seite 644), im Einverftändnif mit 
Großherzoglicien Minifterium der Iuftiz, des Stultus und Unterrichts zu verordnen, wie folgt: 

Der Stantöfafje verbleiben außer dem durch die Werordmung des Grofherzoglicen 
Minifteriums der Finanzen vom 3. Dezember 1858, die Fortführung ud Ergänzung der 
Gemarfungstarten betreffend, ihr zugewiefenen Mufmand für die Fortführung der Vermeffungs- 
werke, auch die Soften für die Aufftellung des Verzeichniffes der Veränderungen im Grund- 
eigentgum für die erftmalige Fortführung (zum Sweet der Lugerbuchsaufftellung), für die 
grumbbuchmäßige Erfebung der Cigentgumsverfättuifie folder Gemarkungen, bei deren Ber: 
mefung diefe Erhebung noch nicht von dem Kataflergeometer bewirtt worben ift und für die 
erftmalige Aufftellung des Befigitandsregifters. 

Für alle übrigen Koften der Lngerbuchsaufftellung und Lagerbuchsfortführung, fowie für 
die Orengbefihtigungen haben die Gemeinden beziehungsweile die Oemartungsinhaber nad) 
folgenden Sägen Vergütung an die Grofherzogliche Staatstafje zu leiften: 

4. Für die Fertigung eines befondern Sagerbuchötonceptes für joldie Gemartungen, bei 
welchen das Gütervergeicjniß, ($. 65 der Bermeffungsamweifung) noch nady dem frühern 
Formular aufgeftelt worden ift, jedoch; mit Ausjchluß der in Mrtifel 4 Ziffer 1-5 
der Lanbeöherrlichen Verordnung vom 11. September 1883 bezeichneten Verhältnife, 
von jedem CigentGumsftüd 6 Benni 

2. Für die Fertigung der Lagerbuchöreinfcheift von jedem Cigenthumgftüd 8 Pfennig. 

Vefteht das Cigentgumsftäd aus einer Anzahl Kulturjtüce, jo it für das erfte 
Stüd und von den folgenden für je 5 Ctüde ein Item zu berechnen. Nefte bon 
4 und 2 Stüden bleiben unberücfichtigt; folche von 3 und 4 Stüden werden für 
voll beredinet, 

3. Für die Fortführung der Lugerbücher einfchtiehlich der nad) $. 37 der Dienftweifung 
gleichzeitig zu Gewirkenden Fortführung der Befipftandsregifter von jedem Eigenthumß« 
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{ti bei welchem Veränderungen nadhzutragen find, oder welches ab» ober zuguicheeiben 
it, 6 Pfennig, 

4. Erja der Gebühren und Reifetoften gemäß $. 17 Ziffer 17 der landesßerrlicen 
Verordmung vom 29. März 1883, die Ausbildung des zur Ausübung der Feldmeir 
kunft beftelten Perfonates betreffend (Gefepes- und Werordnungsblatt Seite 84), für 
die Aufftellung und Fortführung der Sagerbücier folder Gemarkungen, welche ganz 
Ober vorzugsweife aus Hofgütern beftehen. 

Diefelbe Vergütung ift zu feiften für auf Rechnung von Gemeinden begiehungs- 
weife Gemarfungsinhabern zu bewirfende Arbeiten anderer als der unter Ziffer 1-3 
begeigäneten Art. 

Soweit bie Grundeigentflimer begiehungsweife fonftige Betheifigte für Urbeiten ber Bezirft- 
geometer ober ber Gefilfen derjelben toftenpflichtig find, Haben diefelben in allen Fällen nebft 
dem Erfap für Material und Porto Vergütung der Gebühren und Reifefoften (wie unter 
Ziffer 4) zu Leiten 


Karlsruße, den 28. Mai 1886. 


Grofferzogliches Dinifterium des Innern. 
Der Minifterialdirektor. 
Eifenlohr. 


Vät. Bfattner. 


Beritigungen, 


Iu der Dienfieifung für Gemeinbegeiäte (Gefeeb- und Serorbrungablatt Ar. XNVIL) fl «8 hiben: 
in 8.51 fat „Segierungeblat Ir. ANIL“: „Heicpägejpblan Ir. 22 
auf Seite am und em tes unterhalb der Worte „Hormuler 
Eee a 








Seieungesife „Bormnler F fast 





— Drud umd Berlag von Mail & 
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Gefehes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 





Karlsruhe, Freitag den 25. Jumi 1886. 





Inhalt. 
Deroromungen ba Minifteriuma bed Annsen: Die Unfofberfiherung in den auf Stoetsrcämung veralteten 
Vorgeret: und gewerbpmüfigen Brafım- und Fähtkerieen Kerffend; dic amtlide Prüfung und Heulen der Dampfteit 
erefen, 





Verordnung. 
@om 11. Iumi 1880) 


Die Unfolloerficherung in den auf Etaatsredjnung verwalteten Baggerei» und geiwerbemähigen Prahntr 
und Fäßrbetrieben beireffend. 


Nacidem die Groferzogfiche Regierung von der ihr in 8. 2 Mbfap 2 des Gefehes über 
die Ausdehnung der Unfall« ud Sranfenverficerung vom 28. Mai dv. $. übertragenen 
Veruguiß, die vom Staate beziehungsweife auf Staatsredinung verwalteten Baggerei- und 
gewerbsmäßigen Brahm- mid Fährbeteiehe den betreffenden Berufsgenoffeufchaften zu über- 
weifen, feinen Gebraud) gemacht hat, wird zur Ausführung der 88. 2—10 bes Ausdehnungs- 
gefeges auf Grund Alerhöcifter Ermächtigung aus Großferzoglichem Staateminifterium nd 
im Einverftändmiß mit Großherzoglichen Minifterium der Finanzen für bie auf Stantsredhuung 
verwalteten Baggerei- und gewerbemäigen Prahm: und Fährbetriebe Folgendes beftimm 


81. 

Die Gefchöfte der Ausführungsbchörde werden von der Großherzogfichen Oberdireftion 

des Waffer- und Strahenbanes wahrgenommen. Derfelben liegt insbefonbere auch bie Geft: 
ftellung der Entfhädigungen 06. 








82 

Die vorgefchriebenen Unfallanzeigen find an die Oberbireftion des Waffer- und Strafen- 

bane3 zu erftatten, welde das Unfallverzeichniß zu führen, die Vornahne der erforderlichen 

Unterfuhungen zu veranfaffen und bie Vergütung für die Bevollmächtigten ber Srantentaffen 
feitzufegen Hat. 


Seepes- mad Berorbmungt-Ylatt 1886 5 
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83 
Für das Gebiet dr8 Großperzogthums wird eim Schiedägericht mit dem Sihe in 
Mannheim errichtet. 
Karlsruhe, den 11. Juni 1886, 
Grofherzogliches Winifterinm des Innern 


Turban. 
Vät. Dr. Schluffer- 


Berorbnung. 
(Vom 15. Juni 1886.) 


Die amtfih;e Prüfung und Revifion ber Dampitefiel betreffend. 


Der $. 19 der Verordmung des vormaligen Grofherzoglichen Handelsminifteriums vom 
14. März 1874, die Unlage und den Betrieb der Dampftefel betrefjend (Gejepes- und 
Verordnungsblatt Nr. XI. Seite 124), wird mit Wirkung vom 1. Juli d. I. am dur 
nachftehende Beftimmung erjept: 


8.19. 

Für die Tpätigteit des Grofergoglichen Dampfteffelinfpeftors, welchem die Funttionen 
des amtlichen Sachverftändigen (89. 2, 4 und 9) übertragen find, werden in folgenden Fällen 
die beigefegten, in Die Großgerzogliche Stantötaffe fließenden Gebühren erhoben: 

1. Für die äußere Revifion ($. 13) eines jeden Dampfteffels 15 Mar. Gehören mehrere 
Dampiteffel zu einer gewerblichen Anlage, fo ift nur für ie Unterfuchung des erften 
der volle Saß, für die jedes folgenden aber die Hälfte zu entrichten, wenn die 
Unterfudhung der Iepteren gleichzeitig erfolgt, was zu geiciehen Hat, fofern nicht 
erhebliche Unftänbe dagegen obwalten, 

2. für die äuere und innere Unterfuhung 30 Mark, 

3. für die Prüfung eines Antrags auf Genehmigung einer Keffelanlage ($. 24 der 
Vollzugsverorbnung zur Gewerbeordnung) und die erfte Unterfuchung derfelhen (8. 4 
oben) im Ganzen 20 Mart für jeden Keffel, aud) dann, wenn infolge Unvolftändigteit 
des erften Untrags eine weitere gutächtliche Yeußerung erforderlich wird ($. 24 
Abfap 2 der Vollzugsverordmung zur Geiverbeorbnung). 

Karlsruhe, den 15. Juni 1886. 


Srofgerzogliches Minifterium des Innern. 
urban. 
vat. Dr. Scjuffer. 


Brad und Berg von MaIT & Dogel in Marlscuke, 
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Gefches- und Berordnungs-Blatt 
für dag Großherzogthum Baden. 





Karlsruhe, Montag den 28. Juni 1886. 


Inpalt, 
Belanntmadung de Rinifteriums der Finanzen: Abduderungen der Teegrapfenorbnung heeffend 








Bekanntmachung. 


om 23. Juni 1886.) 
Abänderungen der Telegrapfenorbnung betreffend. 


Behufs Herbeiführung tSunlichter Uebereinftimmung der für den innern deutfehen Tele- 
graphenerfeht beftehenden Lorjehiften mit den bezüglihen Veftimmungen der am 1. Juli 
d. I. in Sraft tretenden Berliner Ausführungsübereinfunft zum Internationalen Telegraphen: 
vertrage ift die Telegrapfenordnung vom 13. Auguft 1880 (Gefepes- und Verordnungsblatt 
Nr. XXX.) durch die nachftehend abgedructe Verordiung vom 11. Juni d. ., welche ebenfalls 
am 1. Juli d. I. in Wiefjamfeit trit, in mehreren Punkten abgeändert worden. 

Karlsruhe, den 23. Juni 1886. 

Sroßperzogliches Dinifterium der Finanzen, 
Eilpätter, 
var. Schulz, 


Berlin, 11. Juni 1886, 


Abänderungen 
der Telegrappemorbnung vom 13, Auguft 1880. 


Die auf Grund de Artitels 48 der Reicheverfaffung erlafiene Telegeapfenorbmung vom 

43. Auguft 1880 wird in folgenden Punkten abgeändert: 
1. Im$. 3, „Dienftftunden der Telegraphenanftalten" betreffend, ift hinter dem 
vorlepten Sage, welder mit den Worten „8 Ur Morgens” endigt, 


folgender Zufag einzufgalten: 
Welees» und Berardmungs-Blatt 1850. En 





338 XRRV. 


%ın Sonn und Fefttagen wird jedoch von der Mehrzahf diefer Anftalten befejränfter 
Dienft abgehalten. 


2. Im 8.4, „Orte, nach welchen Telepramme gerichtet werden fünnen“ betreffend, 
ift im Abfap 1. Hinter den Worten „durch die Poft befördert werde" der 
Sap einzufügen: 
Die Verwendung von Eilboten zur Veförderung von Telegrammen zwifchen Orten, in 
weichen Tolegraphenanftalten beftehen, it dagegen ausgejäfofien. 


3. Im $. 5, „Einteilung der Telegamme" betreffend, treten folgende 
Aenderungen ein: 
1. Im Abfap IV. it 
a. der Sa: „Jedes Telegramm darf mır aus Wörtern beftehen, weldhe einer und 
derjefben Cpradhe (vergleiche unter IIL.) angehören“ zu ftreichen und dafür zu 
fegen: 

Die Telegramme dürfen nur der beutfchen, englifchen, fpanifchen, frangöfiichen, itatienifchen, 
mieberländifchen, poetugiefifchen und Cateinifeen Sprase angehörige Wörter von höchftens 
10 Buchftaben enthalten. Jedes Telegranım kann aus allen vorerwägnten Spradjen entnommene 
Wörter enthalten. ud) dürfen in dem Tepte der in verabredeter Sprache abgefahten Tele: 
gramme eine oder mehrere Gtellen in offener Sprache entfalten fein. Im biejem Falle müfjen 
die Stellen in verabredeter Sprache zwifcen Kammern gejept werden, welche biefelben von 
dem vorhergehenden oder nachfolgenden Tegt in offener Cprache [heiben. 

b. am Sahluffe hinter den Worten „einer Prüfung zu unterziehen“ hinzuzufügen: 

und die Rechtmäßigteit der benupten Wörter fetzuftellen. 
2. Im Wbjay V. it unter a, ftatt ber Worte „geheimen Buchftaben" zu 
fepen: 





aus Yucftaben mit geheimer Bedeutung. 
3. Der Abfap VI. erhält folgende veränderte Faffung: 

VI. Der Tert der in hiffrieter Sprache abgefahten Telegramme darf eine oder mehrere 
Stellen in offener Spradje enthalten. Im diefem Falle müffen die Stellen in diffeirter 
Sprache zwifchen lammern gejept werben, welche diejelben von dem vorhergehenden oder 
nachfolgenden Tept in offener Sprade feeiden. Der diffrirte Tert muß ausfchliehlic aus 
Bucftaben des Wlphabets oder ausfchliehlich aus arabifcen Ziffern zufammengefeht fein. 


4. Im $6, „Allgemeine Erforberniffe der zu Geförbernben Telegramme* betreffend, 
treten folgende Menderungen ein: 
1. Am Schluffe des Abfapes 1. ift nahzutragen: 
Die Aufgabe von Telegrammen ohne Tezt ift auläffg. 
2. Swifhen Abjap V. und VI. ift nachftehender neue Ahjap einzufgalten: 
V.a. seine Wtürzung der Auffcheift wirb auch angefehen, wenn ber Empfänger verlangt, 
dab an ihm gerichtete Telegramme, ohne biesbegüglicfe nähere Angaben in der Auffcift, zu 
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geniffen Zeiten in beftimmten Lofalen, z.B. an Wodentagen in dem Gejcäftstotat, an 
Sonntagen in der Wohnung oder zu gewiffen Stunden in dem Kointoir, zu anderen in der 
Wohnung oder der Vörfe regelmäßig beftellt werden follen. Die Hierfür im Voraus zu 
entrichtende Gebühr beträgt ebenfalls 30 Mark für das Stafenderjahr; fie tommt aud dann 
zur Erhebung, wenn der betreffende Norrefpondent für die an ihn gerichteten Telegramme mit 
der Telegraphenanftalt eine abgefürgte Auffchrift vereinbart beziepungsweife die Gebühr dafiir 
eingezablt Hat. 
3. Im Abfag VI. find die Angaben hinter den Worten „folgende Abkürzungen 
gebraucht werden,“ wie folgt zu ergänzen: 

(D) für „dringendes Telegramm“, 

(ST) für „gebührenpflichtiges Dienfttelegramn*, 

RP) für „Antwort bezatt", 

(RPD) für „dringende Antwort bezahlt”, 

(PC) für „verglicenes Telegramm", 

(CR) für „Empfangsangeige", 

(E8) für „nachzufenden“, 

PP) für „Boft bezahlt", 

(PR) für „oft eingefcheicben“, 

(XP) für „Eilboten bezahlt", 

(EP) für „Cftofette bezahlt“, 

(RO) für „offen zu beftellendes Telegramm“, 









5. Im$.8, „Wortzählung“ betreffend, treten folgende Aenderungen ein: 
1. Um Schluffe der Angaben unter e ift nahzutragen: 
&s werden jedoch die Namen der Beftimmungsanftalt uud des Beftimmungsfandes, aber nur 
in der Telegramm-uffcpeift, one Rücficht auf die Zahl der gebrauchten Budftaben ale je 
ein Wort geählt, G. V. Neußgeeiz, Prantjurtmain, Wüftewaltersdorfbzbreslau) unter der 
Bedingung, daß diefe Namen fo gejcrieben find, wie fie in den amtficen Berzeicniffen 
exicheinen. 
2. Unter f find im zweiten Sage au Stelle der zu ftrei—enden Angaben: 
„Titel, Vornamen, Nedetpeilden und Eigenfchaftsbezeichugen" die Worte: 
Namen von Schiffen 
zu fepen. 
3. Unter 1 find im erften Sage die Worte: 
fowie Die Worte in zuläffiger verabredeter Sprache 
zu ftreichen. 
Ferner ift hinter den Worten „unter o bis f entjpredjend gegäßft“ einzufügen: 
Die Wörter in zuläffiger verabrebeter Sprade dürfeu nach den im Abfap IV. des Para- 
geapgen 5 gegebenen Regeln hödftens 10 Yuchftaben enthalten. 


54. 
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4. Am Schluffe ift nahzutcagen: 
Die Wortzäßfung der Aufgabeanftalt ift für die Gebüprenbereiuung dem ufgeber 
gegenüber. entfcheidend. 





6. Im $. 9, „Gebühren für gewöhnliche Zelegramme“ betreffend, erhalten die 
Abfäge 1. And IL. folgende veränderte Faffung: 
1. Für das gewöhnliche Telegramm wird auf alle Entfernungen eine Gebt von 
6 Pfennig für jedes Wort, mindeftens jedod) der Betrag von 60 Pfennig erhoben 
1. Für gewögnliche Stadttelegramme, welhe in folgen Städten zugelaffen werben, 
innerhalb deren Weichbild mehrere ımter fh durd) Telegrapgenleitungen verbundene Tele: 
grapfemanftalten dem erfehe geöffnet find, wird eine Gebühr von 3 Pfennig für jedes 
Wort, mindeftens jedod) der Betrag von 30 Pfennig erhoben. 


7. Im $. 10, „Deingende Telegramme” betreffend, erfält der zweite Sad folgenden 
veränderten Wortlaut: 
Für dringende Telegramme wird demmad) eine Gebühr von 18 Pfennig, bj. bei 
Stadttelegramen eine Gebühr von 9 Pfennig für das Wort, minbeftens jedod; der Betrag 
von «1,80 bg. von 90 Pfennig erhoben (vergl. $. 9). 


8. Im $.11, „Bezahlte Antwort“ betreffend, werden die Abfäge L, II. und IV. 
wie folgt, abgeändert: 

1. Der Aufgeber kann die Antwort, welche er von dem Empfänger verlangt, voraus 
begahfen; die Vorausbegahlung darf indeffen die Gebühr eines Zelegramms irgend einer Art 
von 30 Wörtern nicht überjcheiten. 

11. Für das vorauszubezaffende Untwortötelegramm wird, wenn der Aufgeber die für 
die Antwort bezahlte Wortzahl nicht angegeben Hat, die Gebühr eines gewöhnlichen Tele: 
gramms von 10 Wörtern berechnet. Soll eine andere MWortzahl für die Antwort voraus: 
begahft werden, fo Gat der Aufgeber den vor der Huffcheift niederzufcfreibenden Vermerk 
„2ntwort Gezahft“ ober „[RP)* durd) bie Angabe der vorausbezahtten Wortzahl zu ergänzen; 
3.2. „18 Wörter Antwort begafft“ ober „(R P 48)". Der Mufgeber eines Telepranms mit 
mereren Auffchriften, welcher die von den Empfängern feines Telegramma verlangte Antwort 
begahfen will, Hat vor die Angabe jedes einzelnen Empfängers, deffen Antwort er voraus: 
begahft, den unter Unftänden durch die Angabe der Wortzahl zu ergängenden Bermert 
„utwort bezahlt” oder „(RP)” zu fepen. Wenn "der Aufgeber eine dringende Anttvort 
begabfen will, fo Hat er den unter Umftänden durch bie Ungabe der Wortzahl zu ergänzenden 
Vermerk „dringende Antwort bezahlt” oder „(RPD)“ vor der Auffcrift niederzuichreiben; 
es fommt alsdann die Gebühe eines dringenden Telegramms von entfprediender Wortzahl 
zur Erhebung. 

W. 








Nüdzahfung der Mntwortgebüße findet nicht fltt. 
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9. Im $. 12, „Berglicene Telegramme* betreffeud, erhält der zweite Sap 

des Abfapes I. folgenden veränderten Wortlaut: 

In diefem Falle Hat er vor der Muficheift den Vermerk „Vergleidung“ oder „(IC)“ 
nieberzufcjeeiben. Das Telegramm ift dann vom den verjcjiebenen Anftatten, weldhe bei feiner 
Beförderung mitwirfen, volfländig zu vergleichen. 

Ferner ift im Abfag Il. ftatt der Angabe „gleich der Hälfte” zu jepen: 
gleich einem Viertel, 


10. Im $. 13, „Enpfangsangeigen“ betreffend, iftam Schluffe des Abfapes 
1. nadjzutragen: 
Gr Hat in diefem Falle vor die Auffceift den Vermerk „Empfangsangeige bezahlt“ oder 
„(OR)* zu jcreiben. 


11. Im $. 16, „Vervielfältigung von Telegrammen" betreifend, erhält der 
Abjag IE. Hinter den Worten „in die Wortzahl eingerechnet werden ;“ folgende 
veränderte Faffung: 

für die zweite und jede weitere Anfertigung wird bei Telegrammen bis zu 100 Wörtern 
eine Gebühr von je JO Pfennig ud bei längeren Telegrammen fü jede Neife oder deu 
Vrudtgeit einer Neife von 100 Wörtern eine Gebühe von je 40 Pfennig mehr erhoben. In 
diefer Berechnung erfcheint die Gefamintzahl der Wörter des Teptes, der Unterfipeift ud 
der Auffchrift, und zwar wird die Gebühr für jede Auficprift befonders feftgeftellt. 


12. Im $.17, „Weiterbeförderung“ betreffend, treten folgende Yendernngen ein: 
1. Der Abfap IL. erhält bis zu den Worten „1. für Telegramme, fol- 
gende anderweite Faffung: 

II. Telegramme, weldie die Angabe „Poft“ vor der Auffcheift enthalten ud deugemäh, 
mit der Poft weiterbefördert, oder weldie poftlagend niedergelegt werden follen, werben von 
der Anfunftsonftalt in der Regel ohne Stoften für den Mufgeber und für den Empfänger als 
gewöhnliche Briefe zur Poft gegeben. Ausgenommen find jedoch folgende Fälle: 

1. Telegramme, welche als eingejcjriebene Briefe zur Poft gegeben werden folln, find 
mit der vor der Muffcheift miederzufchreibenden Angabe „Bot eingefchrieben” oder 
„CPR)* zu verfehen und unterliegen einer vom Aufgeber zu entrichtenden Eirfcreib 
gebipe von 20 Pfennig. Diefe Einfcreibgebühe von 20 Pfennig tommt aud) bei 
der Huffieferung aller Telegranme wit Empfangsanzeige, weldhe mit der Poft weiter 
befördert, oder poftfagernd niedergelegt werden foflen, zur Erhebung, da diefe Tele: 
gromme jtets als eingefchriebene Briefe zur Pot gegebeu werden 

Im Folge der Einfhaltung diefer neuen Ausnahme find die beiden bisher mit 
Nr. 1 und 2 bezeichneten Ausnahmen unter 2 uud 3 aufzuführen. 

2. Am Scluffe treten folgende neue Abjäge Hinzu: 
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VI. In Fällen der gleichzeitigen Abtragung mehrerer Telegramme durch deufelben Boten 
au denfelben Empfänger findet die vorftcheude Vejtimmung unter V. gleichmäßig Anwendung 
Werden im Uebrigen durd) denfelben Voten an denjelben Empfänger gleichzeitig foldje Tel: 
geomme abgetragen, für welche das Votenlofu im Borans bezahlt ft, und jold)e, bei welden 
dies wicht der Gall if, jo ift vom Empfänger das ermachfene Votenlopn, abzüglich der im 
Voraus bezahlten Beträge, zu entrichten. Die auf etwa gleichzeitig zur Abtragung gelangende 
Eitpoftfendungen im Voraus bezahfte Veftellgebühr bleibt Hierbei aufer Betracht 

VI. Fu geeigneten Fällen werden auf bejonderes fchriftliches Verlangen des Empfängers 
die für ihn eingehenden Telegramme feitens der Telegraphenauftalt wicjt durch Eitboten betelt, 
fonderu den Voten des Empfängers gelegentlich der jebesmaligen Abholung von Poftjenbungen 
mitgegeben, Unguträglicfeiten, weldje etwa aus diefer Einrichtung entftehen, Hat die Tele 
grapgenermaltung nicht zu vertreten, 








13. Im 8. 20, „Burüctziegung und Unterrüdung von Telegrammen* betreffend, 
find im zweiten Safe des Abfapes I. die Worte „bezahlte Antwort“ zu 
ftreidjen; ferner ift im zweiten Sape des Abjapes II. ftatt „brieflich" zu fepen: 

mittels unfvanfirten Briefes. 


14. I $.21, „Behandlung der Telegramme bei der Beftimmungsanftalt“ betreffend, 
ift im Abjag IN. 
1. hinter den Worten „Die anfommenden Telegramme werden” einzu: 
ihalten: 
nad dee Neihenfolge ihrer Mufnaßme und ihres Vorranges, und zwar; 
2. am Schluffe Hinter den Worten „Vefhlennigung zugeführt” der Ber: 
mert hinzuzufügen: 
(Wegen Uebergabe der Telegramme an die Boten des Empfängers vergl, $. 17 VII.) 


15. Im $. 22, „Beftellung der Telegramme bei der Veltimmungsanftalt“ betreffend, 
erhält der Abjag IV. bis zu den Worten „infofern der Empfänger“ nad) 
ftehende auderweite Saflung: 

IV. Privattelegramme, fowvie die nicht an eine Behörde oder deren Vorftand gerichteten 
dienftlihen Telegramme find dagegen im alle der Abwefeufeit des Empfängers an ein 
erwachfenes Familienglied oder, wein auch ein joldhes nicht zur Stelle it, an die Grchäfte 
gebitfen, an die Dienerfcjaft, Haus oder Wirthsfeute oder an den Tpürhüter des Gajthofes 
3. des Haufes zu beftelen. 


16. Der $. 25, 
geänder 

1. Alle Telegranıme, welche befufs Berichtigung oder Ergänzung eines beförberten oder 

in der Beförderung begriffenen Telegramms auf Antrag des Yufgebers oder de3 Empfängers 








„Bericjtigungstefegromme" betreffend, wird wie folgt, ab 
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zwiichen zwei Tefegrapfenanftaften getwedjelt werden, find Dienfttelegramme, für welde der 
Antragfteller Die dafür entfallenden Gebühren zu entricpten Hat. 

11, Dec Hufgeber oder der Empfänger eines jeden Telegramms fan innerhalb einer 
Grit von 72 Gtunden nad) der Aufgabe dz. Ankunft die Nichtigftelung igm etwa zweifelhaft 
eföeinenber Wörter fordern. Er Hat die folgenden Beträge zu Ginterlegen : 

a) wenn das Verlangen vom ufgeber ausgeht, ben Preis eines Telegramms, tweldies 
die Saft der zu wieberhofenden Wörter enthält, ferner den Preis für bie Antwort, wenn 
er eine foldje verlangt; 

b) wenn das Verlangen vom Empfänger ausgeht, 1. den Preis des Telegramms, 
weldjes den Antrog ftelt, 2. den Preis eines Zelegramm8 für die Antwort, 

MT. Die für die Vericptigungstelegramme erhobenen Gebühren werden auf desjallfigen 
Untcag zurHcgegahft, wenn die Wiederholung unzweifelhaft erweit, da das oder bie 
wiederholten Wörter im Urfprungstelegeamm unrichtig wiedergegeben worden find. Wenn im 
Urfprungstelegramm einige Wörter richtig und einige andere Wörter uncichtig wiebergegeben 
worden find, fo wird derjenige Gebührenantheil nicht erftattet, weldher der Anzahl der Wörter 
entjpricht, die im Antrags: und Antwortötelegramm gebraucht worden find, um die Wieder: 
Holung der im urfprünglichen Telegramm richtig gegebenen Wörter zu eckungen. 

AV. Die Gebühr für das Urfprungstelegramm, weldjes zu dem Antrage auf Berichtigung 
Antaf gegeben Hat, wird nicht zurüdgegablt. 

V. Dem Intrage auf Berichtigung eines beförderten oder in der Beförderung begriffenen 
Tefegramms darf von den Telegraphenanftalten mur dann Folge gegeben werden, wenn der 
ntragfteller fid) als Aufgeber oder Empfänger des betreffenden Urfprungstelegramms oder 
a8 Bevollmädhtigter eines derjelben ausgewiefen Hat. 

Borftehenbe Aenberungen treten mit dem 1. Zuli 1886 in Kraft. 





Der Reigstanzler. 
In Vertretung. 
von Stephan. 
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Gefeßes- und Verordnungs- Blatt 


für das Großherzogthum Baden. 





Karlsruge, Dienftag den 20. Juli 1886. 


Iupalt, 

Zandesperslice Derordmung: die Gcmährung von Wofuungsgeidiufäüfin an die wellihen Eiaatiener und 
Angetekien beineffenb. 

Berauntmacung des Winiheriums des Innern: die berafsgenflenkhafihen Schiedögeicte Ktrefe 








Randesherrlihe Verordnung, 
(om 1. Juli 1886.) 
Die Gewährung dom Wohnungsgeldzufdüfien an die weltlichen Staatsdiener und Angefteilten betreffend. 
Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 

Nachdem feit Verkindung Unferer Verordnung vom 26. Februar 1874, die Gewährung 
von Wohnungsgeldzufhüfen am die weltlichen Stantsdiener md Angeftellten betreffend, in 
Folge von Organiationsänderungen und von Errichtung neuer Lehranftalten Bedienftete zur 
Anftellung gelangen, welde zum Bezuge von Wohnungsgeldzufhüfien nad) Mahgabe des 
Gejepes vom 9. Jannar 1874 berechtigt, in die im Tarife zu dem genannten Gejehe bejeid) 
eten Dienftklaffen aber mod; nicht eingereigt find, Haben Wir nad Anhörung Unferes 
Staatsminifteriums auf Grund von rtifel 2 des erwähnten Gefeßes befcjloffen und verordnen: 

Einziger Paragraph. 

Die Verordnung vom 26. Februar 1874, die Gewährung von Wohnungsgeldzuicüfien 
an die weltlichen Staatödiener und Angeftellten betreffend — Gejehes: und Verordnungsblatt 
Nr. X. — erhält folgenden Radhtrag: 

3 werden eingereiht in die 





Dritte Mlaffer 
Mit Staatödienereigenfcjaft angeftelte Aerzte der Strafanftaften; Direttoren, Vorftände 
und Brofefioren der Renlprogymuafien, der Realichulen, der Baugewertichufe, der Uprmadher- 
{ohne und der Kunfigewerbefchulen; Direftoren, Rettoren und Profefjoren der höheren Mäbchen- 
fhufen; Xorftände ber Taubflummenanftalten und der Blinbenerziefungsanftalt. 
Gegeben zu Schloß Baden, deu 1. Juli 1880, 


Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Hödhften Befehl: 
Obfirder. 
Wei: und Berordmunge-Blatt 1890. 55 


Eilpätter, Aokk, 
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Bekanntmachung. 
&om 0. Qufi 1985) 
Die berufsgenoffenfcjaftlichen Eciedsgerichte betreffend. 


Unter Beguguafme auf nnfere Veröffentlichung vom 27. September d. I. (Gefehes: und 
Verorduumgsblatt Mr. NXVI. Ceite 318 ff.) machen wir nadftehend die Sie der auf 
Grund des Neichögejepes vom 28. Mai 188d, betreffend die Ausdehnung der Unfall und 
Strantenverficherung, errichteten Schiebögerichte befannt, weldhe mit Wirkjamfeit für das Groß: 
Herzogthum im Falle der Yerufung über Unfalfentfchädigungsanfprücie zu eutfcjeiden haben. 
Karlsruhe, den 6. Juli 1880. 
Großperzogtiches Minifterium des Innern. 
Der Minifterialdireftor. 
ifenlohr. 
Va. Dr. Schtuffer. 





gie, Perufsgenoffenfcheft und | Legt des Schiedsgerichts unter Angabe | Sig des Schieds« 


deren ih, | des Cettionsfihes. 1 gerichts, 





58.| Spedition, Cpeicherei- | Settion VIL.: die Balz, Württemberg | Mannheim 
nnd _Steflerei « Berufe | mit der Enflave Wimpfen am Berge, 





genofjenfchaft Baden, Elfah-Lothringen, Hohen: | 
(Sig Berlin.) \ zoflernffche Sande ohne” Lchberg | 
(ESferatsweiler). | 


(Sit; Mannheim.) 


59. | Suprwert3:Berufsgenoffen-) Setion XXXIL.: Baden md die Pfalz, 
idhaft. (Sig Mannheim.) 

(Sih Berlin) | 

| 


60.| Wedeutfäg Binnenfgif | Seftion 1: Bageın (ne die Regie | Mannheim. 
fapets -Verufegenoffen- | rungsbegicte Oberfranfen, Unter: 
alt. franfen und Achaffenburg), Württem- | 
(eig Difielderf.) Berg, Baden, Cfab-Loihtingen un | 
die. Hobenzoleru’ichen Sanbe. 
(Settionefig Mannheim) 





Mannfeim. 














Auferbem ift nad) $. 6 des Ausbehnungsgefepes für bie im Großherzogtum vom Gtaate 
begieungsweife auf Staatsrechnung betriebenen Vaggereis uud gewerbömäßigen Prahm- und 
Fährbetriebe ein Schiedsgericht mit dem Sipe in Mannheim errichtet worden. 


Drud unb Belag von Malt & Dogel In Karltcufe. 
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Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 
für dag Großherzugthum Baden. 





Karlsruhe, Samftag ben 7. Muguft 1886, 
Inbalt. 


Verordnung und Befanntmacungen bes Winifteriums des Iunern: Nindoichenfubt aus der Schweis 
Beten; Die Erfelhung einer Neinäberjahrt bel Beinen betreffend; den einjährig einige 











Verordnung. 
3 (Som 12. Juli 1880) 


Rindvieheinfuhr aus der Echwelz betreffend. 


Zur Befeitigung von Zweifeln, die fit) Hinfigtlich der Auslegung der Verordnung vom 
30. Yguft 1879, Die Rinderpeft betreffend, ergeben Haben, wird beftimmt, da bas Verbot 
der Ein: und Durcpjuhe von Rindvieh aus DefterteidUngaen aud) dann zur Anwendung zu 
tommen abe, wenn die Thiere nicht unmittelbar aus Defterreich-Ungarn, fonbern duch die 
Schweiz nad) Baden verbradit werden 

Das Gleiche gilt bezüglich ber durd) Werorbnung vom 10. März, 11. September, 
10. Ottober 1885 verbotenen Ein und Durhjuhe von Schafen, Schweinen, Ziegen aus 
Defterreich-Ungarn, Bulgarien, Serbien, Rumänien, Rufland. 


Karlaruhe, den 12. Iuli 1886, 


Sroferzoglicies Minifterium des Innern, 
Der Minifterialdireltor. 
Eifenlohr. Var. Nicolai. 





Betanntmachung. 
(om 29. Juli 1880.) 


Die Erftelung einer Nheinüberfahrt bei Bellingen betreffend. 


Unter Bezugnahme auf die Velanntmachung vom 12. September 1894 (Bejepes: und 


Verordnungablatt Seite 418) wird Hiermit zur Öffentlichen Kenntni gebracht, dah im Ein- 
Weite und Berorkmunge Wat 10 En 
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verftänduiß mit bem Staiferlichen Minifterium für Eljaf-Lothringen bie unter Ziffer 5 der 
Konzeffionsbedingungen vom 5.112. Septeniber 1884 enthaltene Vejchräntung des Fährbetriebs 
in Wegfall zu tommen hat. 
Karlsruße, den 29. Juli 1886, 
Srofherzoglidies Minifterium bes Innern. 
EM. d. Pr. 
A Sin. 





Var. Nicolai. 


Bekanntmachung. 
Com 2. Augufl 1886.) 
Den einfäprigefrehwilligen Dienft betreffend. 


Um den Weiterungen vorzubeugen, weldhe dadurd) entftehen, daß die zum einjährigen 
freimilligen Dienft berechtigten jungen Zeute bei der Meldung zum SDienfteintritt Häufig 
Sittenzeuguiffe vorlegen, weldje nicht, wie Dies der $. 94 Ziffer 2, Abjap 2, der Erfayorduung 
vorfchreibt, den ganzen Zeitraum feit Ertheilung der Berechtigung umfaffen, ift im Einverftänd« 
mi mit dem Heccu Meichelanzfer und dem Königlich Preubifcien Kriegeminifterium beftimmt 
worden, Daß dem gegenwärtigen Terte des Cdemas 16 zu $. 88 a. a. DO. ein dritter 
Baffus folgenden Inpalts Hinzuzufügen ift: 
„Bei der Meldung zum Dienfteintritt ift biefer Schein und ein obrigfeit- 
Ticjes Atteft über die fitliche Führung feit Erteilung der Berechtigung vorzu- 
zeigen." 

Die Hiernad) erforderliche Vervolltänbigung der betreffenden Scheine ift für Diejenigen 
Berfonen, bei welchen e8 fid) um die erfte Verabfolgung des Leredtigungsjcheins Handelt, 
durch die zuftänbige Peiifungsfomniffion für Einjährig-Jreiwillige, für diejenigen Hingegen, 
welcje bereit mit dem Vererhtigungsichein verfehen und von der Hushebung zurücgeftelt find, 
durch die wit der Zurüdftellung betraute Behörde bei Gelegenheit der Entfcpeidung auf die 
bei ihe eingehenden Yusftandägefudje zu bewirken. 

Karlsrune, den 2. Yuguft 1886. 
Srofgerzogliches Minifterium des Innern. 
“ad Pr. 
A. Sup. 














Vdt. Yattner. 


Drud und Berlop von Mall) & © 
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Gefeßes- und Derordnungs- Blatt 


für das Großherzogthum Baden, 





B Karlsruhe, Donnerftag den 19. Yugujt 1886, 


Halt. 

Veroronung und Befanntmasung des eriums der Juftig, bes Kultus und Unterrigts: 
den Woljug der Defepe über Die Bereinigung ber Unterpfandebäier beiefierd; Die Beeltigung ber. fegenannten Traverlaub“ 
mißfgine gedendber der Scweg bernd. 














Verordnung, 
’ Bor 2, Auguft 1850) 


Den Vollzug der Gefepe über die Bereinigung der Unterpfandsbiücher betreffend. 


Die $$. 15, 16, 17, 39 fepter Abjat; der Verordnung obigen Vetzeffs vom 3. Januar 
1874 in der Faffung vom 19. September 1879 (Gefetess und Berordnungsblatt Mr. XLIV. 
Seite 724) werden mit fojoetiger Wirfjamfeit abgeändert, wie folgt: 

8. 15 foll lauten: 

Die Zuftellung ber befonderen Mahnung erfolgt innerhalb des badifcen 
Staatägebietes buch den Gemeinbebiener, außerhalb des Pfandgerichtsfihes 
unter Vermittelung des betreffenden Vürgermeifters, nad) den für vereinfachte Zur 
itellungen geltenden Veftimmungen (88. 1 6i8 3 der Verordmung, bie vereinfachten 
Buftellungen md die Behändigungen betreffend, vom 1. Degember 1884: Oejepes- 
und Berorbnungsblatt Nr. XLVI. Seite 494). 

8. 16 erhält die Faffung: 

Die Zuftellung der befonderen Magmung auberHalh des Großherzogtgums, 
jedoch im Deutjcjen Neich, erfoigt durch Zufendung gegen Boftzuftellungsurfunde 
(88. 22, 35 der Potordmung für das Deutfche Neich in der Faflung vom 24.Auguft 
1879: Gefepes- und Verordnungsblatt Nr. XL. Seite 611). 

8-17 Iautet Künftig: 

It die Zuftellung der hefonderen Mahnung im Yuslande zu bewieten, fo 
Hat das Pfandgericht das Mahujchreiben dem YAmtägericjte vorzulegen, welches die 
Buftellung auf dem durch) bie $$. 182 Big 185 der Civilprogeforbnung begeichneten 
Wege ermirten wird. 

Der fepte Abfap des 5. 39 erhält die Faffung: 
Die Gebühr für Zuftellungen der in $. 15 bezeichneten Art wird durch die 
Gelege und Bererbnungtttn 1660. Ei 
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dort angegebenen Lorjeheiften beftimmt. Unbeibringliche Zuftellungsgebühren hat 
die Gemeinde vorzugehen und von den Pfandbefipeen wieder zu erheben. 
Karlsruße, den 2. Auguit 1886, 
eium ber Quftig, des Kultus und Unterrichts 
La Pr 
3008. 





var. Sulz. 


Belanntmagjung. 








Die Vefeitigung der fogenannten Trauerlaubniffcheine gegenüber der Schweiz betreffen 


Naifefend wird Die zwifcen dem Deutjcjen Reich, und der Schweiz wegen gegenfeitigen 
Verzichts auf die Veibringung von Trauerlaubnißfceinen abgeichloffene Uebereinfunft vom 
4. Juni 1880 (Geutralblatt für das Deutiche Neid Ar. 29 Seite 232 fg.) zur Darnach: 
adptung weiterfin befanut gegeben, 

Bei Abfhluß diefer Uehereinfunft ift feitens ber Schweiz darauf aufmertfam gemacht 
worden, daß Die von einem Schweizer im Ausland in Gemäfheit des dortigen formellen und 
materiellen Nects abgefchlofjene Ehe in der Schweiz fowohl in öffentlicher, wie in privat: 
techtficher Beziehung ol gültig anerfannt werde. 

Durd) dieje Erklärung ift für Sceeigerifdie Staatsangehörige, weldhe in Baden eine 
Ehe abfchliefen wollen und die Hierlands vorgefcpriebenen Crfordernifie der Eheicliehung 
machweifen, der in $. 24 des zum Neichögefep vom 6, Gebruar 1875 erlaffenen babifchen 
Einfügrungsgefepes vom 9. Dezember 1875 vorgejcheiebene Nadweis (vergleidje $. 80 der 
Dienftweifung für Standesbeamte) erbracht und bedarf e3 darum für fie de bort erwähnten 
Beuguiffes tie der in Artifel 2 ber Uebereineunft bezeichneten Befcheinigung nicht weiter. 

Die Standesbeamten werden Hievon zur Darna—hadjtung in Kenntnih gejept- 

Karlsruße, den 41. Auguft 1886. 

Srofgerzogliches Minifterium der Juftig, des Kultus und Untereichts. 
AU. d. Pr. 
von Urubronn. 
Vät. von Bobo. 
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Uebereinkunft 
wilden 


dem Dentfcgen Reiche umb der Sihmeiz wegen gegenfeitigen Verzihts auf bie 
Veibringnig, von Tranerlanbnipfgeinen. Vom 4. Juni 1886. 


Nachdem die Regierung Seiner Majeftät des Deutfcjen Kaifers und der Schweizeriide 
Bumdesrath, e$ für müpfid) erachtet Haben, die Eheichliehungen ifrer im Gebiete des anderen 
Teils fi, auffaltenden Stantsangeförigen zu erleichtern, Gaben die Untergeichneten, Hierzu 
gehörig bevolfmächtigt, nadftehende Vereinbarung getroffen: 


Artitel 1. 

Deutjche, welhe mit Schweigerinnen in der Schtveiz, und Schweiger, weldze mit Deutjchen 
in Deutjcjland eine Ehe abfchliefien wollen, follen, wenn fie ihre Stantsangehörigteit nadh- 
geriefen Haben, nicht mehr verpflichtet fein, durd) Lorlegung von Atteften ihrer bezüglichen 
Heimathebehörde darzuthun, daß fie ifre Stantsangehörigteit durch die Eheichliehung auf 
ihre zufünftige Ehefrau und ihre in der Ehe geborenen finder übertragen und daB fie 
demgemäß nad) eingegangener Ehe jammt ihrer vorgebadhten Familie von ihrem Heimathe- 
fante auf Exfordern wieder werden übernommen werben. 





Artitel 2, 

Die beiberjeitigen Angehörigen ind jedoch verpflichtet, falls dies in ihrer Heimath oder 
an dem Orte der Chejehließung gefeplidh vorgefcjrieben ift, eine Vejdjeinigung ihrer zuftänbigen 
Sandesbehörbe darüber vorzulegen, daf der Ubjchliehung der Ehe nad) dem bürgerlichen Rechte 
ihrer Heimath) fein befanntes Hinderniß entgegenfteht. 

Zu Urkunde deffen Gaben die Unterzeichneten Die gegenwärtige Erklärung in doppelter 
Ausfertigung vollzogen. 

Berlin, den 4. Juni 1886. 

(L, 8.) Graf von Serdhem. (L. 8.) A. Roth, 








Deut und Verlog von Malt & Dogel In Marlaruke, 
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Verordnung ds Minifteriums des Innern: Die Wahforbnung für Die Srisberfommfungen Betrefenb. 








Verordnung. 
(Som 19. Anguft 1886.) 


Die Wahlordnung für die Rreisverfomnfangen betreffend. 


1 
Wahl der Abgeordneten der Nreiswahlmänner. 
A. Wahl der Kreiswahlmänner. 


&1. 
Die Wahlbezirke, in welhen die Wahl der Kreisabgeorbneten vorzunehmen ift ($. 28 
Abjap 3 des Verwaltungsgefeges), werden zum Behufe der Wahl der Kreismahlmänner 
gemäß $. 29 Abfap 5 des Berwaltungsgefepes in Wahleiftrite eingetfeitt. 
Gemeinden von 250 bis 3000 Einwohnern bilden je-einen Wahfdiftrikt, 
Meinere Gemeinden, Kolonien und Hofgüter werden zu einem MWapibifteift von minde: 
ftens 250 Seelen vereinigt oder dem Mahfeitrift einer benachbarten Gemeinde Geigefäjfagen. 
Gemeinden von mehr als 3000 Seelen bilden zwei oder mehrere Wahtbifteitte. 


2% 
Die Bildung der Wahldiftrikte gejchieht durch den Vezirkörath. 
I Gemeinden über OO Ceelen jedoeh ift die Abtheilung der Wapfbiftrite vom Gemeinde: 


tat (Stodtrath) zu entwerfen nd vom Vegielsrath zu genehmigen. 
Belcpwerden einzelner Gemeinden gegen die von dem Beziefsrat vorgenommene Ein- 


teilung entjejeibet die Kreisverfammfung. 





Ss: 


Auf je 250 Seelen wird ein Wahlmanı gewählt. 


Wefetes- und Verorenumgs-Blatt 1a. Fr 
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Der Bezietörath hat jeweils auf Grund bes amtlich befannt gemachten CErgebniffed ber 
üngften Wolfszählung zu beftimnen, wie viele Wahlmänner jeder Diftrift zu wählen Hat. 


SA. 

Die Wahl der Kreisiwahlmänner findet regelmäßig am zweiten Mittwoch des Monats 
November ftatt. 

5. 

Bei der Wahl der Kreißwahlmänner find ftimmfähig und wühlber alle Staatsbürger, 
welche das 25. Lebensjahr zurüdgelegt Gaben und feit mindeftens einem Jahre in dem Amts: 
begirt anjäjfig find. 

Die Wähler üben ihr Stimmredit da aus, wo fie ihre Hauptuiederlaffuug Haben. 

Ausgejcfofjen von der Stimmjähigteit und Wählbarkeit find: 

a, bie Dienftboten und diejenigen Perfonen, weldje in einen äpufichen Mbhängigteitäver 
Hältniffe fiehen, ferner 

b. Diejenigen, ei welchen einer der Ausfchliehungsgründe vorfiegt, weldje nad) der 
Gemeindeordnung für die Wähtbarteit in den Dürgerausihuß gelten ($. 29 Abiap 
2, 3, & des Berwaltungsgeiepes). 

‚Hiernad) (it. b.) find gemäß der dermafigen Gemeindegefepgebung (88. 37 und 15 ber 

Gemeindeorbuung) ausgejcoffen Diejenigen, 

4. weldie als Soldaten in wirklichen Dienft ftehen; 

2. über deren Vermögen das SKonkursverfahren eröffnet worden if, ud zwar während 
der Dauer und fünf Jahre nad) dem Schluffe deffelben, jofern fie nicht früher nad 
weifen, daß fie ihre Gläubiger befriedigt Haben; 

3. welche innerhalb der Lepten fünf Jahre durch richterliches CErfenntnih wegen Diebe 
fa9ts, Unterfejlagung, Fäljcung oder Betrugs zu irgend einer Strafe verut 
worden find; 

4. die zu einer Zuchthauäfteafe veruetheilt worden find ($. 31 Reichöftrafgefepbud); 
Diejenigen, weldjen die bürgerlichen Efrenredfte ricterlic, aberfamıt worden find, 

während der im Mrtfeil beftimmten Zeit (88. 32, 33, 34 Neichöfteafgejepbud); 

6. Diejenigen, welpen die Fähigfeit zue Vekleidung Öffentlicger Aemter richterlich aber 
fannt worden ift (8$. 35, 38 Reichtrafgejehbuch); 

7. die ihren Lebensunterhalt Armut5ß Halber aus öfentlic;en Raffen oder Lofafanftalten 
erhalten, jo (ange fie Diefe Unterjtügung geniefen (8. TO Ziffer 2 des Bürgerrechte: 
gelegen); 

8. die Entmündigten und Mundtodten ($. 70 Ziffer 3 des Bürgerredftsgefepes). 

&6 
Der Gemeinderat; (Stobtrath) jeder Gemeinde fat — auch für die in pofigeificher 


Beziehung diefer zugetheilten Höfe und Kolonien — vor jeder regelmäßigen Ernenerungswahl 
zwifchen dem 1. ad 15. September eine Lifte der mahlberetigten Einwohner aufzuftefen 
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Die Wähler find darin in alphabetifcher Ordnung, in größeren Gemeinden, weldje mehrere 
Waptbiftrite Gilden, für jeden Wahfdifteift befonders, einzuteagen. 

In Gemeinden mit mehr als 3000 Ceefen dürfen die Wählerliften auch in der Art 
angefertigt werden, daß Die Straßen nach ber alppabetifchen Neifenfolge ihrer Namen, innerhalb 
derfelben Die Häufer nad) ihrer Nummer und nur innerhalb jebes Haufeg die Wähler alpha 
betifd, geordnet werden. 








87. 

Die Liften werden acht Tage fang zur Einfiht der Betheiligten auf bem Gemeinbefaufe 
aufgelegt. Innerhatb diefer Feift Zöunen Einiprachen vorgetragen werden; jpätere Einfprarjen 
werden nicht mehr berücfichigt. 

Die geicehene Auflegung der Liften ift unter Bezeicpmung des Taged, am melden bie 
Feift für die Einfpradien zu Ende geht, in der in der Gemeinde üblichen Urt der Verkündung 
öffent befannt zu machen. 

Die Ciften find von dem Gemeinderath mit einer Yeurkundung zu verfefen, da bie in 
diefem Paragraphen vorgeichriebene Stuflegung und Befanntniachung ftattgefunden hat. 

Ueber die gegen die Liften. rechtzeitig. borgetragenen Einfpraien Hat der Gemeinderath 
(Stadtrath) eine feheifliche Enticheidung zu geben und diefelbe binnen längftend drei Tagen 
nad Ablauf der Einfprachsfeift den Betheifigten gegen Beicjeinigung zu eröffnen. 

Diefen feht innerhalb weiterer fünf Tage dos Hecht der Befchwerde an das Begirkinmt 
a0, welche beim Gemeinderat; (Stabtratf) anzuzeigen und auszuführen it. 

Werden veihtzeitig Vefdwerden erhoben, jo Legt der Gemeinderath (Stadtrat) die 
Wägterlifte begiefungsweile eine beglaubigte Abfchrift ober einen beglaubigten Murszug aus 
derfetben unter Anfehluß der auf die Befrwerbe brgüglicen Aftenftäde unverweilt dem 
Bezirksamte vor. 

Der Begirtsbeamte führt mit tunlichfter Befcteunigung eine Enticheidung des Degirfe- 
vatys als Verwaltungsbehörde über Die erhobenen Vejcerden Herbei. Die Betfeiligten find 
zur mündlichen Verhandlung vor den Begirksrath zu Inden ($. 20 der Verfahrensorbnung in 
Berwaltungsfachen vom 31. Auguft 1884), auch it ihnen die Enticheibung bejonders durd) Au: 
felfung zu eröffnen ($. 3 der Terfahrensorbnung in Verwaltungsiadien vom 31. Auguft 1884). 

Ein Returs gegen diefe Entjcheidung an die Höhere Verwaltungsbehörbe findet nicht ftatt; 
dagegen ift gemäß $. 3 Ziffer 17 des Geepes vom 14. Juni 1884, Die Verwaltungsrechts- 
pflege betreffend (Gefepes- ud Verordnungsblatt Nr. XXI. Seite 197), in Verbindung mit 
Biffer 17 der landesherrlichen Verorduung vom 5. Anguft 18%4, die Verwaltungsrechtspfiege 
betreffend (Gejepes: und Verordmmgsblatt Nr. NXXII. Seite 369), die Stlage bei dem Ber- 
waltungsgerichtehof zuläffig, welche jedod) den ollzug der Entfeidung des Bezirtsrate 
für Die in Seage ftehende Wahl nicht demmt, 

Ie nad) Jupalt der bezirfsrätflicen Entfcjeidung berichtigt der Vegirksbeamte die Liften 
und gibt biefelben fodann unverzüglich dem Gemeinderat (Stadtrat) guclid, weldjer diefelben 
abfchfießt und Hievanf dem Bozftande der Wahftommiffien für jeden Wahtbifteitt zufelt, 

58 
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Nur Diejenigen, weldje in der vom Gemeinderath (Stadtrath) geichtoffenen Lifte einge: 
tragen find, find zur Teilnahme an der Wahl beredjtigt. 


58 
Die Wahltommiffion für die Kreiswahlmännerwahl befteht aus bem Bücgermeifer 
(Oberbürgermeifter) oder deffen Gteflvertreter als Vorftand und drei von dem Gemeinde 
(Stadtrathe aus der Zahl der Wahlbereitigten ernannten Wrtundsperjonen, deren eine als 
Wrototolführer zu begeidjnen if. 
In Difteitten, welde aus zwei Gemeinden gebildet find, teitt der Wiirgermeifter ber 
fleineren Gemeinde an Stelle der einen Urkundsperfon in die Wahttommiffion ei 
Im Gemeinden, welche in mehrere Wahfdiftrite eingetfeilt ind, wirb für jeben Diftift 
eine bejondere Wahltommiffion gebildet. Die Vorftände derfelben ernennt der Gemeinberath 
(Stodtrath) aus feiner Mitte, bie drei weiteren Mitglieder aus der Zahl der Wahlberechtigten. 


89 

Spüteftens vier Tage vor dem Wahltog Hat der Gemeinberath (Stabtratt) eine Ein- 
Cabung zur Wahl an dem Gemeindehaus fowie an andern geeigneten Afeutlichen Orten aufchlagen 
amb, wo Sotalblätter erideinen, in das für Velanntmachnngen der Gemeindebehörbe betiminte 
Yatt einrüden zu laffen 

Diefe Einladung foll insbefondere enthalten: 

4. die Bezeichnung des Lolals, in welchem die, Wahl ftattfindet; 

2. bie genaue Ungabe deö Tages der Wahl und der Zeit, innerhalb welcher bie A 

ftimmung zu gefchehen Hat; 

3. die Angabe der gefeplichen Erfordernifje ber Wählbarteit; 

4. bie Angabe der Zahl der zu ernennenden Sreiswahlnänner. 

Die Beurkundung über den Anfchlag und eventuell über das Einräden in das Lotalbfatt 
fit zu den Wahlaften zu nehmen. 

Um Tage vor der Wahl ift durch Musfcellen, durd Einüden in das für Belannt 
madpungen der Gemeinbebehörbe beftimmte Lofalblatt oder auf jonft orteiblide Weife die 
Vornahme der Wahl nodmals verfünden zu Lafen. 


8.10. 

Die Wahl wicd von ber Wahttommiffion geleitet. 

Die Wahtfommiffton Hat über alle vorfommenden Zweifel und Anftände zu entfeheiben. 
Mindeftens drei Mitglieder derfelben müffen während der ganzen Wahlyandtung im Wahl 
zimmer antvefend fein. 

Im Wahltotale dürfen während der Wablgandlung weder Beratungen flattfinben, nod) 
Aufpradsen gehalten, noch LVejchlüffe gefaft werden. Ausgenommen Hiervon find. die 
Beratungen und Beichlüfle der Wahltommiffion, die dur) die Leitung des Wahlgeichifts 
bedingt find. 
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Während des ganzen Wahlvorgangs fteft den Wahlberechtigten der Zutritt zum Wahl: 

Total offen. 
gl. 

Das Wahlrecht wird in Porfon durd) verdedtte Stinumzettel opne Unterfchrift ausgetbt. 
Die Stimmzettel müffen von weißem Papier ud dürfen mit feinen äuferen Stenmpeiden 
verfeßen fein. Sie find mit den Namen Derjenigen, welcjen der Wähler feine Stimme geben 
wi, Handfcheiftlich oder in Wege der Vervielfältigung zu verfehen. 

Jeder Vorgefthlagene muß mit feinem Familien: md mit feinen Vornamen fowie mit 
der Yenemung, durch welche er don Anderen gleichen Namens unterjdjieden wird, fo bezeichnet 
fein, daf; fein Mißverftändniß, entfteft 








g12. 

Ieder Stimmende Hat jo viele Wahlmänner in Vorfhlag zu bringen, als der Difteit, 
wozu er gehört, zu ernennen hat. Die Stimmzettel, welde mehr oder weniger Namen als 
vorgejejrieben entfalten, find giltig; im erftern Fall zählen die Icpten Namen, welche den 
Meberfjuß bilden, nicht. 





818. 
Der Protofollführer vermertt bei Uebergabe des Gt 
des Wählers neben dem Namen deffelben in der Wählerlif 
Die Wahlzettel werden fo, wie fie übergeben wurden, in einem dazu paffenden Gefähe 
gefammelt, 








mgettels die erfolgte Stimmabgabe 





814. 

Kann wegen der großen Anzahl der Wahlberechtigten die Wahlpandlung nicht ohne 
Umterbrecjung vollzogen werden, fo it jede einzelne Gifung der Wahltommiffton in Brototoil 
abzujcießen mb zu Geuefunden, bie verfchloffenen Stimmzettel aber find einftweiten in einem 
mit boppeltem Siegel verwahrten Berfchluß aufzubewahren. 

$ 10. 

Nach Anlauf der Wahtfeift erfolgt die Eröffnung der Stimmgeltel in der Meife, daf 
eine der Urfundsperjonen jeden Gtimmgeltel einzeln entfaltet und ihn dem Worfipenden der 
Wahltommiffion übergibt, welcher denfelben nad) auter Vorfefung einer der beiden anderen 
Urtundsperjonen weiter reicht; Ieptere hat die Stimmettel bis zum Ende der Wahlgandtung 
aufzubewahren. 

Die Stimmenaufzeichmung geicieht durch den Protofollführer in der Het, da Ieder, 
auf welchen ein Vorjchlag fällt, einmal mit feinem Namen in das rotofoll eingetragen und 
Hinter dem Yamen jedesmal die Zahl der bis dahin auf ihn gefallenen Stimmen, aljo bei 
der erften auf ihn gefallenen Stimme Die Zahl 1, bei der zweiten die Zahl? u.f.w., gefept wird. 

Im gleicher Weife führt eine der beiden andern Mrfundsperfonen eine Gegenifte, weldie 
beim Schluß der Wahlhandlung von der Wahltommiffion zu unterjepreiben und dem Wrotofoll 
beizufügen if. 
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Ueber die Giltigteit einzelner Stimmzettel entfcheidet die Wahltommiffion, wobei im 
Falle von Stimmengleichheit die Stimme des Voripenden den Ausiclag gibt, 

Mac) beendigter Aufzeichnung der Abftimmungen werden die beiden Stimmanfzeichnungen 
mit einander verglicjen und das Ergebuif ermittelt. Stimmen die Aufzeidpnungen nicht mit 
einander überein, fo ift die Differenz durch; Vergfeichung der Wahtzettel zu geben 


8. 16. 

Bon Denjenigen, weldie Stimmen erhalten Gaben, werden der Mehrzafl der Stimmen 
ach fo viele ausgefchieden, als Streiswahlmänner zu wählen find, und diefe fund als gewählt zu 
betrachten. Wei Gleichheit der Stimmenzaht der mit den wenigften Stimmen Gewählten 
entjcheidet das Loos. 





817. 

Nach geiertigter Zufommenftelung der Stimmen werden die Wahlgettel vertilgt, mit 
Ausnahme derjenigen, über deren Giltigleit 8 einer Befchluhfaffung bedurft Hat. 

Die (efteren werden mit fortlaufenden Nummern verfehen dem Protofoll beigeheftet, 
in weldjem die Gründe kurz anzugeben find, ans denen Die Ungiltigleitserflärung erfolgt oder 
nicht erfofgt ft. 

Dos Wahlprotofofl, welches eine genaue und volftändige Darftelung des ganzen Wahl: 
verfahren vom Beginu bis zum Schluß entfalten joll, ift zu verlefen und von der ganzen 
Bapltommiffion zu unterfhreiben, 

Die Wahlakten werden darauf opne Verzug dem Begirksamt eingefendet. 








8.18, 


Der Vezietsbeomte fept die Gewäßten von der auf fie gefallenen Wahl in Kenutuif, 
und erfebt zugleid; begglich der gefeplichen Eigenfdjaften der Gewählten, wo dereu Vorandenfein 
äweielgaft wäre, die erforderlichen Nachwveifungen. Erachtet er eine Wahl wegen ftattgefabter 
Verlegung weientlicjer Vorjejeiften des Gejches oder der Wahlorduung für ungiltig, jo führt 
ex mit tunlichfter Befcleunigung eine Entjeeidung des Vegirtsrath als Berwaltungsbehörde 
über die Giltigkeit diefer Wahl Berbei. 

In gleicher Weife ift zu verfahren, wenn feitens eines Vetheiligten vechtzeitig Einfprade 
gegen eine ftatigehabte Wahl erhoben wird. Hhtzeitig it die Einfprache, weldie innerhalb 
einer Woche vom Wahltag an geretjnet beim Vegirksamte vorgebradit und begründet wird. 

Die Velgeiligten find jeweils zur mäubticien Verhandlung vor den Bezirtsrath zu laden, 
auch if ihnen Die begiefsrätfliche Cntfcheibung befonders zu eröffnen (88. 20, 3 der Ber: 
fahreusorduung in Berwoltungsfaden vom 31. Auguft 1884). 

Ie mar) den Ausfalle diefer Entfdjeidung Hat der Begirtebeamte, fofern dies im Hinbtid 
auf die bevorftehenbe Streisabgeordnetentwaßl noch thunfic) if, ohne Verzug eine Neuwahl 
anzuordnen. 


Keturs gegen die Entfepeidung des Vezietsraths an die höhere Berwaltungsbehörde 
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findet nicht fatt, dagegen ift in den Fällen des $. 3 Bifer 17 ımd 24 des Gefehes vom 
14. Juni 1884, die Verwoltungsrechtspflege betreffend (Beiepes- ımd LBerordmumgsblatt 
Ar. XXI. Seite 197 ff), gemäf Ziffer 17 und 24 der Ianbesherrlichen Verordnung vom 
5. Muguft 1884, die Verwaltungsrechtspflege betreffend (efepes- uud Verordnungsblatt 
Ar. XXXU, Cxite 369 ff), die Slage bei dem Vermaltungsgerichtshofe zuläffig, weldhe jedod) 
den Vollzug der Entfejeidung des Bezirfsraths für die in Frage ftehende Wahl nicht hemmt. 

Das Verzeichniß; der im Umfange des Amtshegiets gewählten Kreiswahlnänner wird 
durd) das Bezirksamt in dem amtlichen Berfündigungsbfatte befannt gemadit, 

Ucherbies ift den Worftänden der Wahltommiffionen für die Sreisahgeorbnetemvahlen 
(vergl. unten $. 29) ein Berzeichuiß der in ihrem Wahlbegirt gewählten Kreiswahlmänner 
feiteng des Vegirksnntes zuzuftellen. 

8.1. 

Ber in zwei Wohldifikten als Kreiswahlmann aus der Wahl Hervorgeht, gilt als in 
demjenigen Diftritt gewählt, in welchem er die meiften Stimmen erhalten hat; in dem anderen 
Diftritt ift Derjenige, welcher demnäcft die meiften Stimmen auf fid) vereinigt, als gewählt 
zu betrachten. 


B. Aufftellung des Berzeichuiffes der bei der Wahl der Kreisabgeordneten 
wahtlberegtigten Örundbefiger und Gewerbetreibenden. 
82%. 

Zu den erften Tagen des Monats September eineß jeden Jahres, iu weldem regel: 
mäßige Erneuerungswmahlen von Sreisabgeordneten (8. 27 Ziffer 1 des Verwaltungsgejehes) 
vorzunehmen find, Hat das Beziefsamt im Anıtsverkünbigungsblatt eine Belanntwadhung zu 
erfoffen, durch welche die nach Mafgabe des feinem Wortlaut nach in die Belanutmachung 
aufzunehmenden $. 30 des Verwaltungsgefehes bei der Wall der Sreisabgeorbneten wahl: 
berechtigten Grundbefiper ud Geiverbetreibenden des Amtsbezirts aufgefordert werden, befufs 
Zeilnagme an ber bevorftehenden Areisabgeordnetenwaht fpäteftens bis zum 1. Oktober des 
Iadres ihre Wahlberechtigung beim Bezieksamte fchriftlih anzumelden, 


sa. 

Die Anmeldungen Haben zu enthalten die Angaben: 

4. des Vor umd Zunamens und des Standes des fleuerpflichtigen Grundbefipers 
begiehungsweie Öeiwerbetreibenden, 

2. des Wohuortes oder der Hanpwiederlaffung deffelben, 

3. 0b derfelbe nolljährig oder minderjührig begichungsteife entmündigt ift, Lepternfalts 
die Angabe des Namens und Wohnortes des Bormunds, 

4. bei Frauen, wenn fie verfeiratget find, weiter Die Ungabe des Namens, Standes 
ad Wohnortes des Ehemanng, 
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5. bei Körperfhaften umd Aftiengefeligaften bie Angabe des Namens, Standes und 
Wohnortes ded Stellvertreters. 

Auferdem iftder Anmeldung beizufügen ein Nachweis über Die von dem Steuerpflichtigen oder 
von feinen Famifienvorfahren feit mindeftens fünf Jahren — das laufende Steuerjafe mit einge: 
zechnet — in dem reife verfleuerten Grunde beziehungsweife Gewerbfteuertapitalien. 

2. 

Nörperfjaften (tiengefellicuften) werden dur) diejenige Perfon, melde fie nach den 
beftehenben gejeplichen oder: gejelfcpaftichen Beftimmungen nach außen zu vertreten berufen 
ift, ober durch befonbers beftelte Vevolfmächtigte bei dem Wahlatt vertreten. Der Ort, wo 
die Verwaltung oder die Hauptniederfaffuug der Körperfcjaft fi) befindet, ift als ihr Wohufik 
anzufehen. Der Vertreter des Fiskus wird von dem Finonzminifterium ernannt. Wahl: 
berechtigt ift der Fißfus in dem Wahlbezirt, zu dem der Cit; der Areisverfammlung gehört. 

Nur folche Perfonen, welche die für die Wählbarteit zu Streiswahlmännern vorgefchrichenen 
Erforberniffe Haben, innen als Bevoflmächtigte oder Vertreter das Wahlredit eines Anderen 
in deffen Namen ausüben. Der Bevollmächtigte darf mur einen Wahlberedigten vertreten. 








82. 
Der Begietsbeamte hat die Anmeldungen alsbald nach ihrer Einfunft zu prüfen, die 
Ergänzung des eva Fehlenden zu veranlaffen ud foferne Zweifel an der Richigeit der 
Angaben beftchen, die nöthigen Crfebungen zu deren Seftftelung — foweit möthig im 
Benehmen mit den Steuerfommiffäcen, in beren Bezirk ih Steuerkapitalien der angemeldeten 
Grunde und begiehungsweife Gewverbebefiper befinden — von Amtswegen zu madjen. 


SH. 

Der Bezielöbenmte ftelt Gierauf ein nad) Wahlbezirfen georbnetes Berzeichnih derjenigen 
größeren Grunbbefiger ud Gewerbetreibenden des Yntebezirts auf, welche ihre Stimm: 
berechtigung angemeldet und den Nadjweis des Worhanbenfeins der gejehlicjen Woransfegungen 
derfelben erbracht Haben. Qu einer befonderen Aubrit des Verzeichnis ift anzugeben, ob 
der Grundbefiper beziehungsweife ber Gewerbetreibende in der Lnge ift, fein Wahlrecht fett 
auszuüben ; verneinendenfalle, wer als fein Stellvertreter nad) $. 30 des Berwaltungsgejepes 
für ihn wahtberedjtigt ift (vergleiche $. 21 Ziffer 6). 


88. 

Das Verzeichuiß ift vom Bezielsamte in dem amtlichen Verkündigungsblatt mit dem 
fügen betamnt zu man, daf Einfpraden gegen daffelbe innerhalb einer Woche vom 
Grfpeinen der Belanntmacjung an gerechnet beim Bezirfsamt anzuzeigen und zu reite 
fertigen find. 





82%. 
Werden rechtzeitig ($. 25) Einfpraden erhoben, jo führt der Bezirksamte mit tHunlichfter 
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Vefihleunigung cine Entfcpeidung des Besirtsratgs als Berwaltungsbehörde über diefelben 
berbei. 

Die Vetheiligten find zur minblichen Verhandlung vor deu Bezirksrath zu laden ($. 20 
der Verfahrensordnung in Bermaltungsfachen vom 31. Auguft 1884); auch ft ihnen die 
Eutfheidung zuguftelen ($. 3 der Verfahrensordnung in Verwaltungsjadhen). 

Ein Nekurs gegen die Entf eidung des Beziefsraths an die höhere Berwaltungsbehörde 
findet nicht ftatt, dagegen ift gemäß $. 3 Ziffer 17 des Gejepes vom 14. Juni 1884, die 
Verwaltungsechtepflege betreffend (Gefepes- umd Verordimgsblatt Nr. XXI. Seite 197 ff), 
in Verbindung mit Ziffer 17 der Landesperrficien Verordnung vom 5. Yuguft 1884, die 
Berwaltungsrechtspflege betreffend (Gefeges: und Berordmungsblatt Mr. XNXIL. Ceite 369 f.), 
die Stage bei dem Verwaltungsgerichtzhof zuläffig. 

s 8.27. 

Dos Vezielsamt Hat denjenigen größeren Grmdbefigecn und Gewerbetreibeuden des 
bezirls, deren Wahlberecjtigung anf erfolgte Anmeldung jeftgeftellt wurde, einen urkund- 
chen Ausweis über ihre gefepliche Veruguiß zur Theilnahme bei der bevorftehenden Reis: 
abgeordnetemvahl zuguftellen 

Yuperdem it den Vorftänden ber Wahltommifionen für die Wahl der Sreisaßgeorbneten 
des Amtsbesirts je ein Verzeichniß der wahlberechtigten Gemd- md Geiwerbebefiger, welche 
dem betreffenden Wahlbesiet angehören, jeitens des Vezirfgamts' mindeftens eine Woche vor 
den Wahltage mitzutbeifen, 











©. Baht der Abgeordneten zur Nreisverfammlung durch die Kollegien der Kreis: 
wahlmänner. 


5.28. 

Die Kreiswahlnänner und die nad) $ 30 des Verwaltungsgejeges zur Teilnahme an 
der Streisabgeorduetemvahl berechtigten Grund: uud Gewerbebefiper, begiefungsweile deren 
Vertreter verfammeln fih zur Wahl ihrer Abgeordneten zur Kreisderfanmmhing und deren 
Erfagmänner an dem von dem Dezirtsrath beftimmten Wahlort ihres Wahlbezirts. Dieje 
Berfanmfung findet regelmäßig am erften Mittivod) des Monats Dezember ftatt 

Wird eine Wahlgandlung für ungiltig extlärt, oder muß aus anderen Gründen eine 
mochmalige Wahl ftattfinden, jo beftimmt das Vezirlsamt den Wahltag und macht denjelben 
durd) das amtliche Verkündigungsblatt bekannt. 

2. 

Die Wahlkommiffton, welche die Wahl zu leiten hat, befteht aus einem Vorftande und 
den Drei jüngften oder bei begründeter Ablehnung feitens diefer den drei im Mlter zunächft: 
folgenden Wahlberechtigten als Urfundsperfonen. Cine der Iepteren hat das Prototoll zu 
führen. 
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Der Bezirtsrath ernennt für jede Wahl den Vorftand der Wahllommiffion, fonie dein 
Stellvertreter für den Fall der Verhinderung. 


$. 30, 


Der Borftand der Wahltommiffion Hat den Kreiswahlmännern und denjenigen nad) $. 30 
des. Verwaltungsgefeßes wahlberechtigten Grund: und Gewerbebefipern des Wahlbezirts, welche 
in das Verzeihniß der Wahlberechtigten ($. 24) aufgenommen find, längftens vier Tage vor 
der Wahl eine bejondere Einladung zuftellen zu Iafien, weldpe enthalten ol: 

1. die Zahl und die namentfiche Aufführung dev durd) Neuwahl zu erjependen Sreis- 

abgeordneten und Erjapmänner ; 

2. die Vezeihmung des Lofals, in welchem die Wahl ftattfindet; 

3. die genane Angabe des Tages und der Stunde der Wahl; 

4. die Angabe der gejeplichen Erforderniffe der Wählbarteit ($$- 37, 29 Abfap 3 und 

4 de8 Beriwaltungsgefehes). 








st. 
Die Wahl der Sreisabgeorbneten und die der Erfapmünner gejcieht in getrennten 
Batgaublungen. 
Buerft wird Die Wahl der Abgeordneten vorgenommen und erft nad) Gröffnung des 
Ergebniffes derjelben die Wahl der Erfapmänner, 


83. 

Das Wahlredit wird durch verdeite Stimmzettel ohne Unterfchrift ausgeübt. Die 
Stinmettel müffen von weißen Papier und dürfen mit feinem äuhern Seungeicen verjehen 
fein. Sie find mit den Namen Derjenigen, welchen der Wähler feine Stimme geben wil, 
Handfcheiftlich oder im Wege der Vervielfältigung zu verfehen. 

Ieder Vorgefchlagene muß mit feinem Familien uud mit jeinem Vornamen, forwie mit 
der Veneumung, durch welche er von deren gleichen Namens unterfhieden wicd, fo begeidhnet 
werden, daß fein Mifverftänbniß befteht. 

Die Wähler verjcliehen ihre Wahfzettel md übergeben fie perfönfich der Wahltommiffion. 


8.38. 
Zur giftigen Wahl genügt die Teilnahme der Hälfte der Wahlberechtigten. 
Kein Wahlberedtigter darf das Stimmrecht für einen Wudern ausüben oder ywei Stimmen 
abgeben, Wurher den Körperfchaften, Yltiengefelihaften und dem Fistus darf fein Wahl: 
berechtigter ducdh einen Bevolmäghigten abftinmen, 


gH. 

Bei Beginn des Wahlaftes wird durch Aufruf feitgefelt, welche Wahlberechtigte erjchienen 
find, wobei die Namen der Ausgebliebenen im Brotofoll zu begeidinen find, jodann ruft der 
Borftand der Wohltommiffion die Wahlbereiftigten einztn auf, welcje ihm den Stimmzettel 
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übergeben. Die Sti 
Gefäße gefamnuclt 

Wenn ale erfcenenen Wahlberechtigten abgejtimmt Haben, fo wird zur Eröffnung 
der Stinmngettel gehritten. Dieje erfolgt in der Weife, daf eine der Urfundsperfonen jeden 
Stimmzettel einzeln entfaltet und ihn dem Vorftande der Wahltonmiffion übergibt, welcher 
deufelben nach Lauter Berlefung einer dev beiden andern Urfundsperjonen weiter reicht; Icptere 
hat die Stimmzettel 6iS zum Ende der Wahlpandlung aufzubewahren. 

Die Stimmenaufgeichnung gefdhicht durch den Yrotofolführer in der Yrt, da; Jeder, auf 
welchen ein Vorjchlag fällt, einmal mit feinem Namen in das Protokoll eingetragen und Hinter 
dem Namen jedesmal die Zap der bis dahin auf ih gefallenen Stimmen, alfo bei der erften 
auf ihn gefallenen Stimme die Zahl 1, bei der zweiten die Zahl 2 u. f. w. gefet wird. 

Im gleicher Weife füet eine der beiden anderen Urfunböperfonen cine Gegentifte, welche 
beim Schluß der Wahlgandlung von der Wahllommiffion zu unterfchreiben und dem Prototolt 
beizufügen it. 


ettel werden, fo wie fie übergeben wurben, in einem dazu paffenden 














$ 30. 

Ueber die Giltigleit einzelner Wahfgettel fowie über andere Zweifel und etwaige 
Befänverden, welche während des Wahtverfahrens fih ergeben, entjcheidet die Wahltommitfion, 
wobei im Fule von Stimmenpleichheit die Stimme des Borftandes den Ausjchlag gibt. 
Der Vorgang fowie die Entfcheidung nebjt Gründen wird im Prototoll erwähnt. 


8.36. 

Nach beenbigter Zufammenftellung der Abftimmmungen find die beiden Stimmenaufzeich- 
mungen mit einander zu vergleichen und eva ich ergebende Differenzen in den Uufzeichuumgen 
durch Vergteihung der Wahfzettel zu Heben. Hieranf ift das Protofoll zu fchliehen und 
diefes, foivie die Stimmenaufzeihmung von fännmtlichen Mitgliedern der Wahttommiffion zu 
unterfchreiben. 

Die Wahtzettel werden verfilgt mit Ausnahme derjenigen, über deren Giltigleit «8 einer 
Bejchtußfaffung bedurft Hat. Die Leptern werden mit fortlaufenden Nummern verfehen dem 
Brotofolle beigeheftet. 





83. 

AS gewählt gilt, wer die meiften Stimmen erhalten Hot. Bei Stimmengleichheit entfcjeidet 
das ons, 

838. 

Rad) Beendigung der Wahlgandkung benachrichtigt der Vorftand der Wahltommifion 
unverzüglich die gewählten Streisabgeordueten und Erfapwänner von der auf fie gefallenen Wahl. 
Die Exfteren werden dabei aufgefordert, innerhalb längftens zehn Tagen dem Bezirkdamte des 
Wahfortes ihre Erklärung über die Annahme der Wahl, fowie, wenn darüber Zweifel beftehen, 
die Nadpweife der gejeplichen Eigenfchaften einzureichen, mit dem weiteren Aufügen, daß der 
Gewählte, wenn in jener Zrift Leine Erklärung erfolge, als die Wahl ablehuend betradjtet werde. 
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Das Wahlprototoll nebft deffen Beilagen und dem Nachweis über die Benachrichtigung 
der Gewäßten wird von dem Vorftand der Wahltommiffion baldtfuntichit an das Bezirfsamt 
‚ur Uebermittelung an den Sreißhauptmanm eingejendet, wobei zu bemeren ift, ob Bepüglic) 
des einen oder andern der Gewählten Zweifel über das Vorfaudenfein der gejeplicien Eigen- 
fehaften beftehen. 

8.39. 

Wenn innerfalb der im $. 38 Abfap 1 bezeidueten zehntägigen Frift feine oder eine 
ablehnende Erklärung des gewählten Kreißabgrordueten bei dem Begielsomte einfommt, fo 
fordert das Loptere unter Benachrichtigung hiervon deu Erfapmann (bei mehreren Crfat- 
männern denjenigen, welcher Die meiften Stimmen erfalten hat) zum Eintritt in die Sreis: 
verfammfung auf. Hat jedod; auch der Erfapmann innerhalb der zehntägigen Frift eine 
Ertläcung nicht abgegeben oder die Wahl ausdrüdtich abgelehnt, fo Hat ber Begirfsbramte 
unverzüglich für den betreffenden Wahlbezirk eine Neuwahl zu veranlaffen. 

Erachtet der Bezirfsbeamte bezüglich des einen oder anderen der Gewählten die gefeh: 
icien Eigenfchaften nicht als vorhanden, ober eine Wahl wegen Berlepung fonftiger wefent: 
iger Borfdeifteu des Gefepes oder der Wahlordiung für ungiltig, fo veranfaht er mit 
!unlichfter Vechfeunigung die Entfcjeivung des Bezirfsratis als Berwaltungsbehörde über 
die Giltigfeit der betreffenden Wahl. Zuftäudig ift der Vezirksrath des Wahlortes. 

In gleicher Weife ift zu verfahren, wenn feitens eines Veheifigten tedtzeitig Cinfpradie 
gegen eine ftattgehabte Wahl erhoben wicd. Neditzeitig ift die Einfprade, die iunerpalb 
Fünf Tagen vom Wahltag an gererhnet bei dem Vezielsamte eingereicht und gerechtfertigt wicd. 

Die Betheiligten find zur mündficjen Verhandlung vor den Begietsrath zu laden ($. 
der Berfahrensorbnung in Verwoltungsfacen vom 31. Muguft 1884), aud) ift ihnen die 
ergehenbe Entfeeidung zu eröffnen ($. 3 der Verfaßrensordnung in Verwaltungsjaden vom 
31. Muguft 1884). 

Ein Returs gegen die Entfcheidung de Vegielsraths an die höhere Bermwaltungsbehörde 
findet nicht fttt, dagegen it in den Füllen des $. 3 Ziffer 17 und 24 des Gefepes vom 
14. Juni 1885, die Vermaltungsrechtspflege betreffend (Gejeges- und Berorbuungäblatt 
Nr, XXL. Seite 197 fi), gemäß Ziffer 47 und 24 der landesherrliden Verordnung vom 
5. Auguft 1884, die Verwaltungsrechtspflege betreffend (Gejepes- und Verordnungsblatt 
Nr. NXXIT. Ceite 369 ff), die Stlage bei dem Verwaltungsgerichtshofe zuläffig, weldhe jedoch 
den Vollzug der Entfceidung des Bezielörats für die in Frage ftehende Wahl nicht hemmt. 

Nach Erledigung der erhobenen Einfprachen und Bejeitigung etwaiger fonftiger Anftände 
legt der Vegiefsbeanute die Wahlakten unter Aujchluf der mit Bezug auf die Wahl inptifchen 
weiter erwadjjenen Aftenftüde unverzüglid; dem Kreishauptmanı vor. 


n. 
Wahl der Abgeordneten der Gemeinden. 
8.40. 
Die Wahl der Abgeordneten der Gemeinden ($. 27 Ziffer 2, $. 32 des Verwaltungs 
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gelpes) wirh, jo oft eine folde Wahl erforderlich wird, am fünften Tage nad) dem für die 
Wahl der Abgeordneten der Kreiswahlmänner beftimmten Tage, oder wenn derfelbe hiernad) 
auf einen Feiertag fallen würde, am nädhftfolgenden Werktage vorgenommen. 


84. 
Späteftens 3 Boden vor der Wahl Hat der Bezietsbeamte bie Gemeinderäthe (Stadt: 
räthe) feines Amtöbegirts von ber Zahl der zu wählenden Abgeordneten ud ben Ramen der 
Anötretenden in Kemntuiß zu jepen nd Diefelben aufzufordern, unverzüglich zur Ernennung 
der Wahlberechtigten aus ihrer Mitte zu fchreiten. Der Kreishauptmanı hat zu biefem Befufe 
den Bezietsämtern rechtzeitig bie erforderlichen Mitteilungen zu machen. 
sn. 
Gemeinden 6i8 zu 2000 Einwohnern Haben je ein Mitglied, Gemeinden von 2001 bis 5000 
Eimpohnern je 2 Mitglieder, Gemeinden von 5001 bis 16000 Eimvohnern je 3 Mitglieder, 
Gemeinden von 15001 Einwohnern bis 40000 Haben je 4 Mitglieder, Gemeinden von 40001 


md mehr Einwohnern haben je 5 Mitglieder abzuorduen ($. Abjap 2 des Verwaltungs: 
gefepes). Die jüngfte Voltszäptung it für die Einreifung der Gemeinden maßgebend. 








84. 

Zu der Sipung de3 Gemeinderat (Stadtrath#), in welder die Ernennung des ober ber 
Wablberechtigten vorgenonmen werden fol, find die Vitglieder defielben unter Angabe diefes 
Bwertes bejonders einzuladen. 

Die Aftimmung geichieht fchriftlich mittelft Stimmgette. 

Nur Mitglieder des Gemeinderaths (Stadtraths) fönnen Stimmen erhalten. Wer die 
meiften Stimmen erhalten hat, gilt als ernannter Abgeordneter der Gemeinde zur Wahl- 
verfammlung des Mmtsbegirts. ei Stimmengleicheit entfcheidet das Sons, weldjes unter den 
Vetheiligten alsbald zu ziehen ift. 

Ueber den ganzen Borgang it vom Nathfehreiber ein Prototol aufzunehmen. Das Ergebuif; 
der Abftimmung ift unter Vorlage diejes PBrotofolls unverzüglid; dem Begietsamt anzuzeigen. 

Den Wahlberedtigten wird vom Gemeinderath (Stabtrath) eine befondere Urkunde über 
ihre Ernennung zugefertigt. 

273 

VBorftand der Wahltommiffion, welche die Wahl ber Abgeordneten ber Gemeinden des 
Antsbezieks für die Kreisverfammlung feitet, ift der Vezirtsbeamte. Yu Webrigen wicd diefe 
Kommiffion in gfeicjer Weile zufanmengefept, wie bei der Wahl ber Abgeordneten der Streit: 
wahlmänner ($. 29). 

Für die Vornahme der Wahl und das weitere Verfahren gelten — in jo weit fie nicht 
befonbere hier nicht anwendbare Veftimmungen entalten — die Borjcpriften, welche in den 
88. 30-37 für die Wahl der Mpgeordneten der Kreiswahlnäuner gegeben find 
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8 40. 
Der Besiröbeomte fordert den oder die Gewäglten unverzüglich nach Beendigung der 
Bapfgandkung zur Erfläcung über die Annahme der Wahl, ud wenn darüber Bieifel 
beftehen, zur Nachweifung der gejeplichen Eigenfchaften mit Frift von zehn Tagen auf 
Erfolgt innerhalb diefer Frift feine Erklärung des Gewählten, jo wird er als die Wahl 
ablehnend betrachtet und von dem ezirfebeamten alsbald eine nene Wahl angeordnet. St 
die Wahl angenommen, jo werden die Wahlatten dem reißhauptmaun eingefendet 


TU. 


Wahl der Vertreter der größeren Städte. 

$. 46. 

Die Wahl der Vertreter der größeren Städte ( 35 des Verwaltungs 

geiepes) hat in der Regel alle drei Jahre mad) dem für die Wahl der Abgeordneten der 
Gemeinden beftinmten Tage in einer Gipung des Gemeinderats (Stadtraths) Hlattzufinden. 


8.47 
Der Vürgermeifter (Oberbürgermeifter) hat fpäteftens vier Tage vor der Wahl an die 
Mitglieder des Öemeinderaths (Stadtraths) cine befondere Einladung zur Wahl zu erlaffen, 
in weldjer der Tag und die Stunde der Wahl, die Namen der Austretenden, die Zahl der 
zu wälenden Vertreter, fowie bie gejehliien Borausjepungen der Wählbarteit angegeben 
werden. Ueber die Zuftellung diefer Einladung ift Vefcheinigung zu den Wahfatten zu erheben. 


8.48, 

Die Wahl gefdjieht durch geheime Stimmgebung und relative Stimmenmehrheit, 

Die Aufforderung zur Erklärung über die Annahme der Wahl an deu Gewählten Hat 
durdh den Vürgermeifter (Oberbürgermeifter) zu gefchehen. Sie muß erfolgen, bevor die 
Wahlatten dem Begictsamte befufs Uebermittelung an den Streißanptmann vorgelegt werden. 
Im Falle einer Ablehuung des Gewählten beraumt der Bürgermeifter fofort eine neue Wahl an. 


IV, 


Mufftellung des Verzeihnifies der zum Stimmrecht auf den Kreisverfamm- 
lungen berufenen Groigrumdbefiter ($. 27 Biffer 5 und $ des Ber: 
waltungögefeges). 














8.8. 

Der Sreishauptmann führt ein Verzeichniß der nad) $. 27 Ziffer D und $. 38 des 

Verwaltungsgefepes zur perfönlicjen Teilnahme an der Sreisverfammlung berufenen größten 
Srumdbefiher des Kreijes. 

Bei erfter Mufftellung des Berzeichniffes werden von Aıntswegen die Grumbbefiger ein- 

getragen, weldje nach dem bisher geführten Verzeiciß ($. 6 II. der Wahlorbuumg) zur Zeit: 

nahme an der Kreieverfammfung berechtigt waren. Weitere Einträge erfolgen anf Anmeldung. 
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8. 50. 
Anmeldungen zu biejem Verzeidhniß ($. 49) Gaben bei dem Streishauptmann zu gefchefen. 
Die Anmeldung muß enthalten die Angaben: 

4. de3 Bor: und Zunamens, des Jahres und des Tages der Geburt, fowie des Standes 

des fteuerpflichtigen Ocunbbefißers, 

2. des Wohnortes defielben 

Außerdem ift der Anmeldung beizuffgen ein Rachtveis über bie von dem fteuerpflichtigen 
Geundbefiger oder feinen Familienvorfahren jeit minbeftens fünf Jahren — das Laufende 
Steuerjahr mit eingeredinet — in dem reife verfteuerten Grunbfteuertapitatien. 

8.51. 

ANjägekich im Anfang des Monats November Hat der Kreisauptmann das Berzeichuif 
der zur perfönficen Teilnahme an der Streisverjammlung berufenen Orundbefiper einer 
Duchficht zu unterziehen und hierbei insbefonbdere zu prüfen, ob bei deu in das Vergeichuiß 
Yufgenommenen die Erforderniffe noch vorliegen, welde nad) Maßgabe der $$. 38, 37, 
Abjap 3 des Vermaltungsgefepes Vorausfegung jür die perfönfiche Tpeilnahne der Graf: 
geumbbefiger am der Sreißverfammlung find. Ergeben fid) in diefer Hinficht Zweifel, fo 
find diefelben Durch geeignete Erhebungen — eventuell durch Benehmen mit denjenigen Steuer: 
tommiffhren des Streifeg, in deren Beziet fid) Orunbfteuertapitalien der in Mebe ftehenben 
Großgeundbefiper befinden — zu befeitigen, fojern dies jedodh nicht gelingt, die betreffenden 
Grumbbefiper in dem Verzeichniffe zu freichen. Won der erfolgten Streichung ift den Betheis 
Tigten unter Mitteilung des Grundes derfelben Nachricht zu geben. 

Sleicher Weife Hat der Sreishauptmann in der gedachten Zeit auch die jeit der Tepten 
Bereinigung des Verzeichniffes eingefommenen Neuanmeldungen einer Prüfung zu unterwerfen 
und die neuangemefdeten Großgrundbefiher in das Verzeihuiß; aufzunehmen, foferne fie den 
Nachweis der erforderlichen perfönlichen Vereigenfchaftung erbracht Haben. 

$.52. 

Der Kreisauptmanı mat daS Verzeichniß der zur Tpeilnahıne an der Sreisverfammlung 
angemeldeten Grohgrumdbefiger des Nueifes nad) erfolgter Berichtigung uud beziehungsweife 
Ergänzung, geordnet nad) der Reihenfolge der Größe des Örunbftenertapitals der eingetragenen 
Grumdbefiper, in den Ans: und Nreisverfünbigungsblättern des Kreifes mit dem Anfügen 
öffentlich bekannt, daß etwaige Einfprachen gegen daffelbe binnen adjt Tagen beim Kreihaupts 
mann anzubringen und zu begründen find, 
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Berden innerhalb der adhttägigen Feift ($. 52) Einfpraden erhoben oder nachträgliche 
Anmeldungen eingereicht, jo veranlaht der Kreishauptmann nad) Befanntmadjung der Lepteren 
eine Entfcheidung des Bezielörat5s als Berwoltungsbehörde. Zuftändig für dieje Eutjcpeidung 
ft der Begirtsrath am Sipe der Kreisverfammlung. Die Beteiligten find zur mündlichen 
Verhandlung vor den Beziefsrath zu Inden ($. 20 der Berfahrensordnung in Verwaltungs 
fachen vom 31. Yuguft 1884), auch it ihnen die Entfcheidung des Begirksraths befonders zu 
eröffnen ($. 3 der Berfahrensordunng in Verwaltungsfaden vom 31. Yuguft 1884), 
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Ein Reurs gegen die begirfsräthliche Entfcheidung an die Höhere Verwaltungsefärde 
findet nicht ftatt; dagegen ift gemäß, $..3 Ziffer 19 des Gefepes vom 14. Juni 1884, die 
Verwaltungsrectspflege betreffend (Gefepes: und Verordnungsblatt Nr. XXI. Ceite 197 ff.), 
in Verbindung mit Ziffer 19 der Gandesgerrlichen Verordumng vom 5. Auguft 1884, die 
Verwaltungsrechtäpflege betreffend (Befepes- un Verordmungsbfatt Nr. XXXIL. Seite 369 f.), 
die Klage bei dem Verwaltungagerichtshof zuläffig. 

Nach Ablauf ber Einfpramjsfeift begiefungsweife foferne rechtzeitig Einfpradjen erhoben 
wurden, nad Erledigung biejer Hat der Kreishauptmann jedem in das Berzeichnih; aufgenom- 
menen Großgeumdbefiger eine Abfcheift des Berzeichniffes zuftellen zu Lafjen. 

8. 54. 

Die zunächft zum Eintritt in die Kreißverfammfung berufenen größten Grundbefiper ($. 27 
am Schluffe des Verwaltungsgefeges) werden bei Zujtellung der Ausicheeiben über Berufung 
der Mreisverfommlnng unter Hinweis auf den $. 38 Abfah 2 des Bermoltungägefehes zur 
afsbaldigen Ertlärung darüber aufgefordert, ob fie an der Sihung Theil zu nehmen gedenfen. 

Im Galle einer Gieranf erfolgenden ablehnenden Erklärung hat der Nreishanptmann fofort 
dem nächftberehtigten Geofgrunbbefiger des Berzeichniffes in gleicher Weife das Ausfchreiben 
zur Sreißverfammlung zuzuftelen. 








v. 
Schtufbeftimmungen. 
$. 55. 

Erjapwahlen, weldje in Folge des Ansiheidens einzelner Nreißnbgeordneten ($. 27 Ziffer 
4,2 des Verwaltungagefepes) beziehungsweile Stäbtevertreter ($. 27 Ziffer 3 Verwaltungs 
gefeß) aus der Sreisverfammfung vorgenommen werden müffen, Hat der Streispanptmann 
anzuoednen. Diefelben gelten nur für die noch übrige Amtsdauer der Ausgetreteuen, 

Scheidet vor Ablauf der fehsjährigen Dieuftyeriode ein von den Streiswahlmännern 
gewähltes Mitglied der Streisverfammlung aus, fo tritt an feine Stelle zunächft der gewählte 
Erfapmann umd mr, wenn and) diefer aus der Streißverfammlung austritt, die Wahl ablehnt 
ober die Bedingungen der Wählbarkeit verliert, ift ducd) das bei der Iepten Ernenerungemahl 
beftelte Wahltollegium ($. 28) eine Erjapwahl — und zwar fowoßl für den ausgefciedenen 
Sreißndgeorbneten als auch für den Erfapmann — vorzunehmen. 

$. 56, 

Die gegenwärtige Werordmung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft. 

Mit dem gleicjen Zeitpunkte tritt Die Diefjeiige Verordnung vom 20, April 186, die Wahlorb- 
mung für bie Streisverfanumlungen betreffend (Negierungsblatt Seite 200 ff), aufer Wirtfamfeit. 

Karlsruhe, den 19. Uuguft 1886. 

Srofperzoglices Minifterium des Innern. 
Der Minifterialdiretior. 
Eifenlosr. vr, Fred. 
Drud umd Verlag von Matfe) & Wogel in Karlaruix. 
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Gefehes- und Derordnungs - Blatt 


für das Großherzogtum Baden, 





Karlsruge, Dienftag den 31. Auguft 1880. 
Supalt. 


8 deB Jumern: Regufatio fr die im Werhäfiterehe ber vom Sabihen 
116 dermaltten Baggerel uud guperiicen Brahms und Hährseeiee vorgunete 
Beiyern zum Schedsgerit 








Belanntmadung des Ninife 
tacte oder auf Mechmung bed badifhen 
menden Wafien von NrbeiterLertretn u 














Regulativ. 
(Vom 19. Anguft 1886) 
Die Wahlen der Arbeiter-ertreter und Leiiper zum Schiedsgericht für die vom Babiiden Stante 
besiehungsweife auf Rechnung des Dadifcen Stantes verwalteten Waggerei» und gewerbsmäßigen 
Prahıme und Fährbetriebe betreffend. 


Auf Grund des 9.2 Abfap 2, 89. D und 6 des Gefepes vom 28. Mai 1885, bie 
Ausdehnung der Unfall: mb Srantenverficherung betreffend, werden von Minifterium des 
Innern für die vom babifchen Stante oder auf Rechnung des babifjen Staats verwalteten 
Baggereis und gewerbsmähigen Prahm- und Täprbetriehe behufs der Wahl 

1. der Wertreter der Urbeiter und 

2. der von diefen zu wählenden Beifiper zum Schiedsgericht 
nachfteßende Veftimmungen getroffen: 





A. Wahl der Arbeiter-Bertreter. 


$1. 

Zum Ziwedt der Wahl von Leifihern zum Schiedsgericht, der Begutachtung der Strafe 
beftimmungen enthaltenden Vorfeiften zue Verhütung von Unfällen und ber Tfeilnafme an 
der Wahl ziveier nicht ftändiger Mitglieder des Reichsverficherungsamts werben fir die vom 
badifhen Staat oder auf Redmung des badifcen Staats verwalteten Baggereis und gemwverbs- 
mäßigen Prahm- und Führbeteiebe vier Vertreter der Mrbeiter gewählt. 

82 

Für jeven Vertreter find ein erfter und ein zweiter Erfagmann zu wählen, welde ben: 
fesen in Berinberungfäen zu erfepen und im’gaie des usfgeibens fir ben Heft br 

Seekee und VeranonunpeWiat 1550. 
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Bohtperiode (8. 6 des Neguativs) in der Neibenfolge ihrer Wahl (8.4 Ubfap 4) einzutreten 
Haben. 

83. 

Die Wahl der Vertreter und der Erfopmänner erfolgt durch die Vorflände der Drtd- 
und Petriebötrantenfaffen, welchen mindeftens zehn in den ftaatlichen Baggerei-, Brabm- oder 
Fänrbetrieben befchäftigte verficherte Perfonen angehören; von der Wahlbereditigung find die 
dem Saffenvorftande angehörigen Vertreter der Arbeitgeber anägeichlofien. 

Wählbar find nur männliche, geohjährige auf Grund des Reichögejepes vom 28. Mai 
1885 über die Ausdehnung der Unfall und Kranfenverficherung verficherungspflichtige Arbeiter 
und Vetrieböbeamte, welche Mitglieder diefer Stranfentaffen und in den obengedadten Betrieben 
befjäftigt find, fih im Vefige der bürgerlichen Ehrenzedhte befinden und nicht durd) richterliche 
Anordnung in der Verfügung über ihr Vermögen befchräntt find. 


$4. 

Die Wahl der Vertreter der Arbeiter erfolgt am Sige der wahlberedtigten Kaffe unter 
der Leitung eines von dem Minifterium des Innern zu begeichnenden Veauftragten. 

Mindeftens fünf Tage vor dem Wahltermin find unter Bezeichnung deß Iepteren, fonie 
des Mahlortes, ber Wahlräumlichleit und des Wahttermins die fämmtlichen wahlbereitigten 
Vorftandsmitglieder von dem Beauftragten des Minifteriums zur Teilnahme an der Wahl 
fohriftfich einzuladen, 

Iedes zur Wahl erfijienene Vorftandsmitglied Hat eine Stimme. Die Vertreter jowohl, wie 
aud) deren erfter unb zweiter Erfapmann werden je in einem bejonderen Wahlgange gemäßlt. 

Die Wahl kann ducch Wetlamation erfolgen, fofern nicht auß der Witte ber Verfammfung 
Wiberjpruc; erhoben wird. Wird Widerjprich erhoben, jo erfolgt die Wahl durd) verdedte 
Stimmzettel. Gewählt ift Derjenige, weldjer die meiften Stimmen erhält. Stimmen, welche 
auf nicht Wählbare entfallen oder die Gewählten nicht deutlich bezeichnen, werben nicht 
mitgegätt, Lei Stimmengfeihheit entfejeibet das von dem Beauftragten zu ziefende Loos 
Ueber die Wahl ift von dem Beauftragten ein Brotofoll aufzunehmen und binnen einer Woche 
der Oberbireftion des MWafier und Gtrafenbaues begiehungsmweife im Fall bes $ 5 dem 
Bahltommifjär vorzulegen. 








85. 

Sind mehrere Kafjen wahlberechtigt, jo fommen jeder derjelben bei der Wahl der Arbeiter: 
Vertreter fo viel Stimmen zu, als berfelben verficjerungspflichtige Perfonen angehören, welche 
in dem obengedachten Staatsbetrieben bejcjäftigt find. Die Zahl diefer Perjonen wird durch 
die von der unteren Verwaltungsbehörbe (Bezietsamt) dem Minifterium einzureicende Rad: 
weifung feftgetelt. 

Für jede der wahlberedtigten Kaffen kann ein befonderer Beauftragter zur Leitung der 
Wahl beftelt werben. In diefem Falle finb die von ben Veauftragten über die Wahl aufe 
genommenen Protofoffe einem vom Minifterium zu begeichuenden Kommifjär einzufenden, weldjer 
unter Bugiehung eines Protofoltführere das Wahlergebuih mit Verüdfihtigung des Stimmen- 
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verhäftnifies der eingelnen Nafjen zujammenftet und das aufgenommene Prototofl der Ober: 
direktion des Wafler- und Strafenbanes vorlegt. 

86. 

Die Vertreter und deren Erjopmänner werben auf vier Jahre gewählt. Alle zwei Jahre 
ideibet die Hälfte der gewählten Vertreter und Erfagmänner aus. Die erftmalig ausfceis 
denden Vertreter werden duch) das bei der erften Wahl von dem Beauftragten beziehungameile 

Sahltommiflär zu ziehende Loos beftimmt, während demnächft ftets die nad) ihrer Wahl 
älteren Vertreter mit ihren Erjapmännern ausfcheiden. Ausicheidende Vertreter und Erjage 
männer find wieder wählbar. 

Fällt bei einem der Gewälten eine der Vorausfepungen feiner Wählbarteit weg, jo 
erfiit fein Mandat ($. 3 Ubjag 2). 





87. 
Die gewählten Webeiter-Bertreter und Erfapmänner werden durd) bie Oberdireftion des 
Waffer- umd Strafenbaues von der auf fie gefallenen Wahl jhriftlich in Kenntniß; gefekt. 
Meber Streitigteiten, weldhe ih) anf die Giltigfeit der vollgogenen Wahlen beziehen, 
entfcjeidet das Reichsverfiherungsamt. 


88. 

Die gewählten Vertreter ind verpflichtet, in Verhinberungsfällen durch Vermittlung ifres 
Dienftvorgefegten (in der Regel der Aeinban- oder Wajler- und Strafenbau-Qufpettion) ber 
Sroßgerzoglichen Oberdireftion des Waffers und Strahenbaues Anzeige zu erftatten. Auf 
Vorlage der Unzeige wird bie Ieptere den betreffenden Erfapmann benachrichtigen; ebenfo beim 
Ertöfcgen eines Mondates. 


B. Wahl der Beifiger zum Schiedögeriht. 


8.9. 

Bon den Vertretern der Arbeiter find zwei Beifiger zum Schiedögericht für die ftantlichen 
Baggereis, Brahm- und Fährbetriebe und für jeden Beifiger ein erjter und ein zweiter Stell 
vertreter zu wählen, welde ihn in Verhinderungsfälen zu vertreten und im falle des Hus- 
fheibens an deffen Stelle für den Reft der Wahlperiode in der Reihenfolge ihrer Wahl als 
Veifiger einzutreten Haben. Die Wahl erfolgt unter Leitung eines von der Oberdirettion des 
Baffer- und Strapenbaues zu beftimmenden Kommifjärs. 


8.10. 
Wählbar find die im Abfap 2 des $. 3 diejes Negulatios bezeichneten dem Mrbeiterftande 
angehörigen Perfonen, nicht auch die Vetrieböbeamten. 


& 11. 
Mindeftens fünf Tage vor dem Wahltermin find unter Bezeichnung bed lepteren, des 
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x. 


Wahfortes und der Wahlräumlichteit die Vertreter der Arbeiter von dem Wahltommifjär zur 
Teilnahme an der Wal joeiftlid) einzuladen. 

Ieder zur Wahl erjceinende Vertreter Hat eine Stimme. Die Wahl eines jeden der 
beiden Beifiper und eines jeden feiner beiden Stellvertreter findet in je einem bejonderen Wahl: 
gang ftatt. 

Die Wahl fan durch Alllamation erfolgen, fofern nicht aus der Mitte ber Berfammiı 
Wiverfprud) eroben wird. Wird Widerjprud) erhoben, fo erfolgt die Wahl ducd; verdedte 
Stimmzettel. Gewäßlt it Dereuige, welcher bie meiften Stimmen erfält, Stimmen, welde 
auf wicht Wählbare entfallen ober bie Gewählten nicht deutlich bezeichnen, werben nicht mit: 
gesähtt. Dei Stimmengleicgeit entjcheidet das von dem Wahllommifjär zu ziehende Loos 
Ueber die Wahl ift von dem Wahltommifjär ein Protofoil aufzunehmen uud binnen einer 
Woche der Oberdirettion vorzulegen 

Ueber Streitigleiten, welche fich auf Die Giltigteit der vollgopenen Wahl beziehen, ent 
icpidet das Neichöverficherungsant. 





s12 

Die Beifiper und die Stellvertreter werden auf vier Jahre gewählt. Alle amei Iahre 
fjeidet einer.ber Beifiger und deifen erfter und zweiter Stellvertreter aus. Der erjtmalig 
ausfcpeidenbde Beifiger wird Durch das bei der erften Wahl von dem Wahltommifär zu ziehende 
2008 beftimmt, während demmädt ftet® der wach feiner Wahl ältere Beifiper mit feinen Beiden 
Stellvertretern ausfcheidet. Wusicheibende Beifiper und Stellvertreter fiud wieder wählbar. 

Fält bei einem Gewählten eine der Voransfepungen feiner Wählbarteit weg ($. 10 ver- 
geicjen mit $. 3 Abfap 2 diefes Negulativs), jo erlifht jein Mandat. 

$. 13. 

Die zu Beifipern und Stellvertretern Gewählte find zur Annahme der Wahl verpflichtet. 
Die Ablehnung der Wahl ift nur aus denfelben Gründen zuläffig, aus welden das Ant 
eines Vormundes abgelehnt werden Tann; ferner Können ausfceibende Beifiper oder Stel: 
vertreter eine Wiederwahl für die nädfte Wahlperiode ablefnen. Wird die Uebernahine und 
die Wahrnehmung der Obliegenheiten des Amtes eines Veifiers ober Gtellvertreters ohne 
gefeplichen Grund verweigert, fo Tann diejelbe jeitens des Minifteriums des Innern durd) 
eine in die Stantstafie fliehende Geldjtrafe bis zu 500 Mark gegen die fi; Weigernden 
erzwungen werden. Werweigern die Gewählte gleichwohl ihre Dienftleiftung, oder tommt 
eine Wahl nicht zu Stande, fo Hat, jo lange und fo weit dies der Fall ift, die Oberdirektien 
des Waifer: und Strafienbaues die Veifiger und deren Stellvertreter aus der Zahl der nat) 
$. 10 diejes Negulativs wählbaren Perfonen zu ernennen. 


C. Bergütungsfäge 


Sl. 
Die Vertreter der Arbeiter und deren Erfahmänner, jotsie die gewählten Beifiger zum | 
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Schiebögericht und deren Stellvertreter erhalten bie ihnen aus Anlab ihrer Dienftleiftungen 
erwachjenden, notwendigen Baaren Auslagen nad; der wirklichen Yufwendung erftattet und 
den entgangenen Arbeitöverbienft nad) dem Tagesverdienfte, mit welden fie zu ber Kran 
faffe veranlagt find, vergütet. Bei Reifen, welde diefelben auf Einladung oder Unordnung 
des Wahltommiffärs oder bes Vorfigenben des Schiebögerichts unternehmen, erhalten diefelben 
außer der Vergütung des Lohmausfalg ein Zagegeld von vier Marl und den wirklich aufs 
gewendeten Yetrag ber nothwenbigen Reifefoften — die Eifenbahnfahrgelder für bie britte 
Wagenklaffe — erftattet. Die Zeitftellung der von den Beifipern zum Schiedsgericht und 
deren Gtellvertretern aufgeftelten Siquidationen über die ihnen zu leitenden Vergütungen 
erfolgt durd; den Vorfipenden des Schiedögerichts. Die Amweifung Diefer, fowie die Feftfepung 
und Ynmweifung der den Vertretern der Arbeiter und deren Grfapmännern zu gewährenden 
Vergütungen erfolgt durd) die Oberdireftion des Wafler- md Strafienbaues. 

Den von den Vorftänden der Kranfenfaffen zur Tfeilnafme an den Unterfuchungsver- 
Handlungen gewählten Bevollmächtigten ($. 45 Unfallverficherungsgefeg) wird nad) dem Lo 
füge, mit weldjem fie zu den betreffenden Sranfentaffen veranlagt find, für den durch diefe 
Teilnahme entgangenen Urbeitsverbienft Erjap geleiftet. Die Zahlungsamveifung erfolgt 
durch bie Oberbireftion des Waffer- ud Gteafenbaues. 

Die Verrechnung ber Vergiitungsfäge erfolgt bei den Flußbauetat. 

Segen bie Feftfegung der Vergütungsfäge ift die Verchwerde am das Minifterium bes 
Zunern zuläffig, welches endgiltig entfcjeidet. 

Karlsrupe, den 19. Auguft 1886. 

Großgerzogliches Minifterium de8 Innern. 
Der Minifteriafdirehor, 
Eifentohr. 








vat. Dr. Schlufjer. 
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Inhalt, 
Verordnung bed Stontaminifteriums: das Zergeniß der mit Miftärannärten zu Sfehenden Stel im 


Badifien Stoatienf Beirefenb. 








Berornung. om 23. Augufl 1886.) 


Das Verzeihuif; der mit Militäramwärtern zu bejependen Stellen im babifcen Stantsbienft betreffend. 


Auf Grund Alerhöchfter Ermächtigung aus Großgerzoglichem Staatsminifterium wird 
beftimmt und befannt gemacht: 





1. 

In das Verzeichniß der mit Militäranwärtern zu befependen Stellen im badifcen Stants- 
bienft werden bei IV. 12 die Stellen der Rübenzuderfteuerauffeher, Safgfteuerauffeher und 
Tabatfteuerauffeher, bei IV. 17 an Stelle der Hafenwärhter bie Hafenauffeher und bei IV. 20 
an Stelle der ftändigen Hafenarbeiter die ftändigen Mrbeiter und Hilfsauffeher (bei der Zoll: 
verwaltung) aufgenommen, während bei IV. 9 und IV. 10 defjelben bie Mffftenten der Unter: 
fteueränter. begiehungsweile Nebenzollamtsgehitfen — als nicht beziehungsweie nicht mehr 
beftehend — geftricjen werben. 











2 

An Stelle de3 der Verordnung vom 30, September 1882 (Gefepes- und Verordnungs- 
Blatt Mr. XXX, Seite 307 fj.) beigefügten Qerzeicniffes der mit Militäramwärtern zu 
befegenden Stellen im badifhen Staatsdienfte wird das Hier folgende Verzeicniß; betannt 
. Iuni 





gegeben, in weldjem bie in $. 1 enthaltenen, foiwie die Durch) die Verordnung vom 
d. 3. (Gefepes- und Verordunngsblatt Nr. KXXIT. Seite 331 f.) beftinmten Abänbe 
eingeführt find. In bemfelben find durd) ein * diejenigen Stellen, für weiche die Quatifitation 
durch eine Prüfung nachgmveifen ift, und ducd) ein + Diejenigen Stellen bezeichnet, welche den 
Mititäranwärtern nme im Wege bes Aufrüdens begiehungsweife der Veförderung zugänglich find. 
Karlsruge, den 23. Auguft 1880. 
Srofgerzogliches Staatsminifterium. 
ud 








Hardıdı, Vat, Obfidher. 
Weieede und Berorbnungs-Blatt 1890 © 
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Verzeihniß 
äctern im badifhen Stantsdienfte vorbefaltenen Stellen. 
Bemerkung: ür die mi * Sepfimeten Sen iR Die Onaltaion dur ei Brähung naduuseike. 
Diejenigen Stellen, weldie den Militärammärtern vorbehalten, aber denfelben nur im Wege des Aufrüdens 
Biehunghmee der Sfrderung Buängia Fa, ud wit een } Anekn. 


A B. c 





| 88 ausfätigig | 


| Ynmeldebehörde 


u Becken, 





T. Stotsminiferinm. 


Konzfeibiener beim Stoatsminifterinm . | ansfchlichfich | Stantsminifterium. 

| 

II. Miniferinm der Iufy, des Kultus 
und Unterrichts. 


Kanzleibiener, Pitfsdiener, Heizer des 
Minifteriums, der Geridjte und Staats- 
amwaltfhaften >» = =. .| augfchliehtid | Minifterium der Zuftiz, des 
| Kultus und Unterrichts. 


. | Oberpebeilen, Pebellen, Sanzlei, Saffen-, 
| Vibliothet:, Iuftituts- und Hausdiener 

der Hodhichulen . R ER 2 
Ranzleiiener des Oberfnlratfe. . . Oberjchulrath, 
Scyuldiener der Gymuafien und Pro: | 

gommafien und Lehrerjeminarien 
Diener der Zurnfehrerbildungsanftalt 
) und der Baugemerkfcjule . . . 
Diener der Kunffeufe, Atertgumöhalle, 
| des Minerafienfabinets, der Hofe md 
 Sandesbibliotet und  Portier des 
| Sammlungengebäudes . . . . . - Minifterium der Yuftiz, des 
| Kultus und Unterrichts. 




















8 


18, 











Hilfsgefangenwärter . 
+ Grfangenwärter 


"Hilfsauffeher und F* Auffeher (einfctieh- 
id, der fogenannten +* Werkaufiefer), | 
wobei die beftandene Wuffeherprüfung | 
wur ein Anredit auf Stellen der Ge: 
werbegattung gibt, für welche fie ber 
ftanden ift . Bene a ehren aa 





*Gericptsvollzieher 


*Iueipienten der Gerichte und Staats: | 

amaltfcjaften 2 Aa 
*Attuare, Ftanpleie, F* Nepiftratur: 
ajfftenten, +* Egpeditoren und F* Regi 
ftratoren der Gerichte und Staatsanva 
icaften. 





*Aftware der Hodhfehulen 








zu zwei 
Drittel 


zur Hälfte 


| 
| 





Kultus und Untereidts, 


Fl 6 ansteht 
2 Stellen. Kr | Anmeldebehörbe. 
5 IB 
| 
7.| Kopiften und Diurniften des Minife | 
viumg, der Gericjte und Staatsanwalt: | 
j Ähaften. . > 0 20 2 2 +0 + auschliehlic | Verwaltungshof. 
| 8.| Kopiften und Dineniften des Pirejan | 
ah. | Fi Dberfchulcath. 
9.| Sanzleigehilfen des Minifteriums |. Berwoltungshof. 
10.| Kanzleigehilfen des Oberfehulratß® - |. Dberfhulrath. 
| 11. Zecht- und Reittchrer “| Minifterium der Juftiz, des 
| 
| 


Gentralftcafanftaltsverwal- 
tungen. 

Miniterium der Juftiz, bes 
Kultus und Unterrichts. 


Verwaltungshof. 


Minifterium der Juftiz, des 
Kultus und Unterrichts. 





w. 
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| 26 austätiug, 


Stellen a bene | gimmeldebehörde. 


au been. | 








HIT. Ainierium des Innern, 


.| Diener der beiden Kammern der Stände: 
| verfammlung «2-0. +) ansichlichtic | Minifterium des Innern, 


.| Kanzleidiener, Hilfsdiener beim Meine 
fterium des Zunern, BVerwaltungsge: 
tichtstof, Vermaltungshof, Dberdiret: 
tion des Waffer- und Gtraßenbaues, 
Generallandesardiiv, Berwaltungsrath, 
der General-Wittwwen- und Brandtaffe 
| Antzbiener . - 
| Diener (mit Togsgesüßren angeftet) bei 
den Landesfommiffären und Bezirks 
Ämtern... « 
.)Shupmänner, + Botseeranen, 
| 4” Poligeitvachtmeifter . . 
6.| Trinfgalleverwalter in Yaden. . . . 
| Verwalter des Friedrihsbades in Baden 
.| * Babwärter im Friedrihebad in Baden | 
.| Portier im Friedrichsbad in Baden. 
| Heiger im Friebrichsbad in Yaden . 
11.| Hausmeifter im Armenbad in Baden . 
12. | *Wärter in der Heil und Pflegeanftalt 
Blorzbeim. - . - n | Verwaltungshof. 
13. | *Wuffeher beim pofigetichen Arbeitshaus | zu zwei | 
| Drittel 
14.1 Brüdenarbeiter 0.0. + + | ausfchliehlich | Oberdireftion des Waffer- und 
Strafenbaues. 





| Strafenwärter. ER RT r B 
| *Strafenmeilter © > 2 0 = * - .| zur Hälfte : 
| Brüdenmeifter. 
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Er sufstane | 
Stellen ke] Anmeldebehörde. 
ran 





j 
| Dammmeille. 2 2 2 2: | zur Hälfte | Oberbirektion des Waffer- und 


| Strafenbaues. 
*Flofaufjeher 
| *Bauauffeher . . 
| Ropiften, Diueniften, Sanzleigeitfen beim 
Minifterium des Innern, Verwaltungs | 
gerichtöhof, Berwaltungshof, Oberdiret- | 
tion des Waffer- und Strafenbanes, | 
Generallandesardjiv, Berwaltungerath | 
der General-Wittiwen- und Branbfaffe, | 
bei der Sandeögewerbealle, beim fta: | 
eitifchen Brream und bei fämmtlichen | 
Bezirtöftellen. . . . +) ausfchtießtich | Yerwaltungshof, 
.| Bureauaffitenten bei den Waffer- und | 
Straßenbau-dnfpeltiomen 2 |. Dberdireltion des Waffer-und 
Straßenbaues. I 
3.| *Jneipienten der Vegirfeämter . . «| zur Hälfte | Becwaltungshof. 
.| * Ytuace, +* Boligeiattnare und f* Re: | 
güftratoren der Begielsämter. . . . Minifterium des Iunern. 








| *Gabsrmen, 1’ Bastueiten, #* Ober 
wachtmeifter . . - ausfchfiehtich | Kommando des Gendarmerie 
eenaus torps. 
| Unterfere an 

| fie allein 
Ute vn Cie 
serkenungelar 
| Bub; een 
ae Te, 3 
Yahıe beider 





| ARE, 

Besbe Sat 

Erebiii 

| Er 
alt 
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|, autansın 
de Weide m . 
| YAmeldebeförde, 


| Seiten. | 








| 
IV. Sinanzminilerium. 


Ranzleibiener bein Winifterium, bei der 
Domänendireftion, Steuerdireftion, Zoll: 
direltion, Yaudieeftion und der Öeneral: | 
direftion der Stantseifenbahnen. . .| ausfjlieflid | Finanzminifterium. 
Kaffendiener bei den Centraltaffen der 
Finanz: und Eifenbahuverwaltung . 
Diener bei den Begirksftellen der Finanz: 
verwaltung, fowie bei Nebenpoll: und 
Unterfteweräntern; Salinediener . - Zoldireltion. 

.| Bureaudiener beider Eifenbafnwerwaltung Generaldireltion der Staats: 
eifenbahnen. 








Minifterium, bei den Gentralfaffen der 
Finanzverwaltung, der Yaudireltion . Ri 
| 6.) Kopiften, Diueniften, Aanzleigehitfen bei 
der Domänendirektion, Steuerbireltion, 
| | Zoftdirettion und im Vegirtsbienft der 
| Finanzverwaltung; auch Wertichreiber 
auf den Salinen . . . f r 
Kopiften, Diurnifen, Nangleigeilfen bei 
| der Generaldirettion der Stautseifen- 
bafen, bei den Cijenbahneentraltafjen 
ad im Bezirtedienft der Eifenbahın- 
verwaltung; aud) Werffcreiber bei 
diefee Verwaltung 0 2 004 - P 


| 
.) Kopiften, Diurniften, Kanzleigehilfen beim | 
| Finanzminiterinm 











Generaldireftion der Staats: 
eifenbahnen. 





8.| Stempelacbeiter der Stempelverwaktung B Steuerdirektion. 
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Steifen. 


Co ausihtichlich 
der lee mit 
| Beimiramntuen | 

au men. | 





Anmeldebeföcde. 
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| Wertauffeher auf den Salinen . . 
.) Gütere, Wiefen:, Torfe und Rebaufjeher 
.| Schloß und Schloßgartenaufjeher 

| *Schiffebegleiter, "Bafen- und "Lager 


.) Ständige rbeiter, Hilfsauffeher, 
Bährleute . 0000. 
*Erpebitionögebilfen, +* Billetaus: 


1 + Billeteuder, Billetorudereigehilfen 


.| *Stationsmeifter für den Betrieb . 
4.| 4* Zugmeifter . Be 
. "Schaffner, }* Oberfchaffner . 

| Wagenmärter, Wagenrevidenten . 
.| Bortierd . . . . 

.| Ba und Weihemwirter” 





* Steuereinnehmer, *ehilfen ber Stein 
einneßmer, Unterfteueramtägefilie 








ent, $* Ummeldegoflr . 
*Steuerauffeher, F* Steueroberauffeher . 


*Grenzauffcher, F* Rübenzuderftenerauf: | 
eher, +* Satziteuerauffeher, }* Tabat- | 


teueranfjeher, +* Revifionsauffeher . 
Bon der Steuerdireftion ernannte Steuer- 
mahner und Bettelträger . 





Sausaufee, “Safe für Privat: 
lager . . % 
Gervichtejeper, + Wangmeifter 

Bauauffeger, FHajenmeifter, Hafen 
meiftergefiffen, + Schleußenwärter 


geber, F* Bahnerpebitoren II. affe 


"Magozindaufieher, 
meifter 


+ Ropapint 





bei der Ei bahımeemeung | bei der Bolocamalı 


«| ausfchtichtich | Steuerdieftion. 
.| #* Zolleinneßmer, +* Nebenzollamtsaifi: 


| Bolldireftion. 


[ur Steuerdirektion. 


| Bolldireftion. 


Stenerdireftion, 


| Domänendireftion, 


| 
Generaldirettion der 


" ‚Bollbirektion. 


| zur Hälfte 
ausjchliehlic 


eifenbahnen, 
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bee fee mit | anne 
Stellen. | Windeamsirem | Anmeldebehörde, 
| nm item | 





| 
! 

* Zweite Gehilfen der Finangbezirksftellen | zu einem | Steuerbirektion. 

Drittel | 

.| Burenugehilfen der Finangbegirtsfteflen . | zur Hälfte 


V. Oberrechnungskommer. 


| Sanzfeidiener bei ber Obeereefmung 
fammer . . | ausfeftießtich | Oberredinungstammer. 
.| Kopiften, Dinrniflen und Rangleigehilfen | | b 

bei der Oberredhnungslammer . » « | 




















 Drud und Berlag von Walfh) & Mogel in Karlarube. 





Nr. XLL. 


Gefehes- und Berordnungs - Blatt 


für das Großherzogthum Baden. 





Karlsruhe, Mittwoch) den 29. September 1886, 


Infalt. 
Sandeöherrlie Verordnung: die Ergängung der Ianbeöherlifen Vera 
Gineiätung der Arkminatpoliei nad) der betiien Geriitverfoflung un Strafpesgeorbnung Setreflend, 
Derorbnungen: des Miniferiums der Jufig, des Kultus und Unterzicts: die Schtordnung 
für die Votefäulen Beeflend; des Minißeriums des Innern: die ehfelung und Erfekung der Stufe und 
Dammbauseiträge berefend 








vom 17. Juli 1679 über bie 














Sandesherrliie Berorbmung. 
Som 24. September 1890) 


Die Ergänzung der andesherelichen Verordnung vom 17. Zuli 1879 über die Einrichtung der Ariminal- 
voligei nad) der beutichen Gerictverfaffung und Strafprogeforbnung betreffend. 


Sriedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 

Anf die Anträge Unferes Minifteriumd der Juftiz, de3 Kultus und Unterrichts, fowie 
besjenigen des Innern, nad) Anhörung Unferes Stantsminifteriums haben Wir befchloffen 
und verorbnen, wie folgt: 

Unfere Verordnung vom 17. Juli 1879 (Gefeped- und Verordnungsblatt 
Nr. XXXVL), „die Einrichtung der Kriminalpolizei nad) der deutjchen Gerichts- 
verfaffung uud Steafprozepordnung betreffend", wird mit Wirkfamkeit vom Tage 
deö Iurafttretens des Gefepes vom 29. April d. I, „die Abänderung des Jagd» 
gefepes betreffend“ (Gejehes- und Verordnungsblatt Nr. XNV.), dahin ergänzt, 
daß in $. 1 am Schlufje beigefügt wird: 

g. die vom Jagdberechtigten aufgeftellten verpflichteten Iagdanficher. 
Gegeben zu Karlsruhe, den 24. September 1886, 


Friedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Höchften Befehl: 
Obtirder. 





Turban. Wokk, 


Befege- und Berordmunge-Blat 1680 Di 
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Verordnung. 
(Fon 26. September 1880) 


Die Schulordnung für die Voltsfchulen betreffend. 


Der $. 47 Abfap 1 der Schulordnung für die Woltsfchulen vom 23, April 1869 erhält 
folgende geänderte Faflung: 

Körperliche Züchtigung findet in der Megel nicht ftatt. Sie ift mr ausnahut: 
weife zur Bengung beharrlichen hösmwilligen Wiberftandes oder al Strafe für 
bejonbers unartiges Verbalten zuläffig und darf feinenfalls die Grenzen der elter- 
lichen Zucht überjcreiten. 

Karlsrufe, den 26. September 1886. 
Großherzoglices Winifterium der Juftiz, des Kultus und Unterrichts, 


Rokk. 
Vat, Hildenbram. 


Verordnung. 
(Som 13. September 1856) 


Die Feitftelung und Erhebung der luß- und Dammbaubeiträge betreffend. 


Nachdem die Einführung des neuen Gewerbfteuertatafers am 1. Januar 1886 ftatt- 
gefunden hat, wird im Denehmen mit Großperzogligen Minifteriun der 
Bolzug des Abfapes 2 des Artilels 76 des Gejepes vom 25. Auguft 1876 über die Ber 
nügung und Inftandfaltung der Gewäfler (Gefepes- und Verordnungsblatt Seite 258) unter 
Aufhebung der Verordnung des ehemaligen Handelsminifteriums vom 8. Diai 1878 (Gejepet 
und Verordnungsblatt Seite 92) beitimmt, daß vom 1. Januar 1886 ab die voricußmeie 
Uebernaßme der Fluke und Dammbaubeiträge auf die Stantsfaffe infoweit zu erfolgen hat, 
al die von einer Gemeinde zum Flufban oder zum Dammbau zu leiftenden Beiträge fünf 
Biennig von Hundert Mark der im Gemeindefteuerfatafter aufgenommenen Crumd:, Häufer, 
Sefäll- und Gewerbfteuerkapitalien (einfchließlidh bes Steuerfapitals der Gemeinde) überfteigen. 








Karfsrue, den 13. September 1886. 


Grofperzogliches Minifterium des Innern. 
Der Minifterialdireltor. 
Eifenlohr, 
Yat, Dr. Shtuffer. 





Grat und Berlag von MRaIf & Moget In Rarldruke, 
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Gefeßes- und Berordnungs- Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 


Karlsruge, Donnerftag den 30. September 1886, 








Intalt. 

Verordnungen des Miniferiums des Innern: Me Aufelling, bie Genehmigung und den Boljup der Borr 

enföläge in den Der Etäteorhmung mit untefthenben Gemeinden betefenb; dir Mafickung, die Genehuigung und den 
Selyag der Voranetäge in den der Gtäbteorbmung unerftrhenden Stadigemeinben Ketrffend 





Verordnung. 
(Vom 25. September 1980.) 


Die Anfftelung, die Genehmigung und den Bollzug der Boranfcjläge in den der Stäbteordunng nicht 
unterftehenden Gemeinden betreffend. 

Nach Benehmen mit Großherzoglichem Minifterium der Finanzen wird die Berorbuung 
vom 41. September 1883 (Gefepes- und Verordnungsblatt Mr. XIX. Seite 187) über die 
Kufftelung, die Genehmigung und den Vollzug der Voranfchläge in den der Stäbteordn 
nicht unterftehenden Gemeinden mit jofortiger Wirtjamfeit abgeändert, wie folgt: 

Artitell. 
8.5 Abfap 1 





erhält folgende Faffung: 

„Im Unfang des Monats Dezember erhebt ber Gemeinderat von dem Stenertommiffär 
eine Beurkundung darüber, wie hod) fi nad) dem Stantsfteuerfatafter fr das kommende 
Jahr die Summe der Grund, Häufer>, Gejäls und Gewerbiteuerfapitalien fowie der Ein- 
tommenfteueranfeläge einfchliehlich der gemäß 38. 82-84 c. der Gemeindeordnung befonders 
gebildeten Steuertapitalien und Die Summe der Napitalrentenfteuerfapitalien für das ablaufende 
Jahr beläuft, welcher Betrag auf Grund der $8. 81, 83--84c. und 86 der Gemeindrorde 
mung umlagefrei ift, und wie viel von den umlagepflichtigen Steuerfapitalien, mit Yusnahme 
der Sapitaleentenfteuertapitafien, auf die Ortseimwohner entfällt." 


In $. 6 Abjap 1 und 3 
if das Wort: „Steuerkapitals“ ducd) „Geiwerbfteuertapitals" zu erfepen. 
7 Abfap 1 








erfält folgende Faffung: 
„D0B oemäß & ®I if 9 ber Gemeirberbmung umlagpißtige Grund-, Oeäl: 
Sees und Nerorbnung-at 160 
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und Kopitafrentenfteuerfapital der Pfarrdienfte mu zu dem Umfagen aud) dann beigegogen 
werden, wenn der betreffende Dienft erledigt ift. Die Umfage hat jeiveits der Dieuftverwefer, 
wenn ex das ganze Einfonmen bezieht, andernfalls aber oder in Ermangfung eines Dienfe 
verwefers Jener zu entrichten, welcher mit dem jeweiligen Bezug des Dienfteinfommens beaufe 
tragt ift.“ 


8 
erhält folgende Foffug: $ 

„Wegen Teftfehung des gemäß $. 82 der Gemeindeorbmung umlagepflichtigen. Generh: 
fteuerfapitals und Eintommenfteueranfchlags der Reichshanfauftalten wird das Großherzoglice 
Minifterum der Finanzen für jede Gemeinde, in ber fidh foldje Anftalten befinden oder Künftig 
errichtet werden, die geeignete Anordnung veraulafien." 


An Stelle des 8, 9 treten folgende Beftimmunge 


89. 

„Die Vertheitung des Gewerhfteuerfapitals einer geiverbliden Unternehmung, deren 
Betrieh fid) unter einer uud derfelben Gejdäftsfeitung «auf mehrere Gemeiubebezirte erftrdt 
— 8.83 der Gemeinbeorbmung —, findet ne auf Verlangen derjenigen Gemeinde fttt, in 
wetcjer bie Unternehmung wicht zur Gewerbftener flaatlid) veranlagt ift. Etwaige Berid 
figungen der Bertfeilungsberecinung jedoch, welde in Folge von Yenderungen im Vetrage de 
verteilten Gewerbfteuerfapitals nöthig werden, find ofne befondere Antragftellung vorzunehmen. 

Die Fertigung des Entwurfs zur Verteilung des Gewerbfteuertapitals Liegt dem Steuer- 
Tommiffär desjenigen Vegiets ob, in welchem die Unternehmung zuc Gewerbfteuer. ftaatlih 
veranlagt ift. Sofern eine der betheifigten Gemeinden in den Bezirte eines anderen Steucr“ 
Tommiffärs Tiegt, ift dem Lepteren eine Ausfertigung diefes Entwurfs zue Einfolung der 
Buftinmmung des betreffenden Gemeinderatgs mitzutheilen. 

It der Steuertommifjäe nicjt in der Lage, den fteuerlichen Unfchlag der in ber Gemar- 
tung der antragftellenden Gemeinde gelegenen Beftandtheile bes Vetriebsfapitals von fic) aut 
feftzuftellen, fo Hat auf Erjuchen deffelben der Gemeinderat diefer Gemeinde den Pflictigen 
au einer bejonderen Darftellung der Werte jener Theile zu veranlaffen. 

Werden gegen bie durch ben Steuertommiffär entworfene Vertbeifungeberedimung Seitens 
der betfeifigten Öemeinderäthe Einwendungen erhoben und werben biefelben nicht vor der Bor- 
anfchlagsaufftellung dureh Vereinbarung oder verwaltungegerictlices Erfenntuiß, erledigt, 
fo ift einftweilen das ganze Gewerbfleuerkapital in derjenigen Gemeinde zur Umlage beigu: 
gießen, in welcher baffelbe zur Staatöfteuer veranlagt ift. Mad) der Zeftftellung dep jeder 
eingelnen Gemeinde zugutheilenden Geiverbftenertapitals if in jeder der betheiligten Gem 
die Umlagejehufbigteit des Steuerpflichtigen zu beredhnen und bem Lepteren belannt zu geben. 

‚Hat der Steuerpflichtige an die Gemeinde, in welder er zur Staatäftener veranlagt ift, 
bereits Zahlungen auf feine Umlageichulbigteit geleiftet, fo Haben die betheiligten Gemeinden 
hierüber mit einander abgureöhnen und von dem Ergebuif; ber Abrechnung den Steuerpflichtigen 
zu benachrichtigen. 








XLI. 387 


Erfolgt die enbgiltige Verteilung des Steuerfapitals in der Zeit zwifchen ber Woran 
Ächlagsaufftelung und der Berechnung der Umlageufchuldigteit — $. 26 —, fo ift die Leftere 
von dem wirtlich pflichtigen Steuertapital zu berednen. 

Falls diejenige Gemeinde, welche Die Vertbeifung des Gewerbfteuertapitals verlangt hat, 
in einem einzelnen Jahre Umlagen nicht erhebt, it (a in diejem alle gemäß $. 83 der 
Gemeindeorbnung ein Anfprud) auf Vertheilung nicht erhoben werden Lann) aud dasjenige 
Betreffniß am Gewerbfteuertapital, weldes fonft nad; der obigen Bertheilung auf diejelbe 
entfallen würde, in der Gemeinde, in welcher die Veranlagung zur ftaatlicen Vefteuerung 
erfolgt ift, zur Gemeindeumlage beizugiehen." 


8. 9a. 


„Mit der Vorbereitung der Veranlagung zur Gemeindefteuer nach Dafgabe der 8 84 
bis 84b. der Gemeindeordnung wird der Steuerfommifjär desjenigen Begirtes beauftragt, in 
weldem die Veranlagung zur Einfommenftener ftaatlicerfeits erfolgt 
ift. Demfelben Liegt insbefondere ob: 

4. die Uebecweifung und die Fertigung des Entwurfs der ettva nöthigen Verteilung ber 
Einfommenfteneranfchläge der in Artifel 5B. des Einfommenfteuergejepes genanten 
jwittifden Berjonen (ftiengefefchaften, Kommanditgefelfchaften auf Aitien x.) nach 
$. 84 der Gemeindeordnung ; 

2. die Fertigung de3 Entwurfs zur Verteilung der Eintommenfteneranfäjläge nad} $. 84a. 
Abfap 1 und 2 der Gemeindeordnung anf Antrag der Gemeinde des Ge- 
werbebetriebes; 

3. die Gertigung des CEntwurfs zur Dertfeilung der Einfommenfteueranfchläge nad) 
$. Sau, Abjap 1 der Öemeindeordmung auf Antrag der Gemeinde, in welder 
der Grundbefig Liegt; 

4. die Erhebung und vorläufige Prüfung der zu den Vereduungen Ziffer 2 und 3 etiva 
erforderfichen Eintommensdarftellungen der Gewerbeunternehmer und der Grundbefiter 
nad) $. 84a. bag 3 uud $. Shan, Abjap 2 der Gemeindeordnung, und 

5. die Bildung ud Ueberweifung ber Einfommenfteueranfchläge der nicht im Großherzog: 
Ahum wohnenden, nach Urtitel DA. Ziffer 3 des Eintommenftenergefepes fteuerpflid- 
tigen Perfonen nad) $. 8$b. der Gemeinbeorbmng. 

Der nach $. 84a. und $. San, ber Gemeindeordnung der Vertfeilung unteriegende 
Theil des Eintommenfteueranfchlags ift derart zu beredinen, daf er fi) zum gamen Ein 
Tommenfteueranichlag verhält, wie das auß bem betreffenden Gewerbebetrieb beziehungsweife 
Grundbefiß fichende Eintommen zu dem, durd) den Abzug der Schuldzinfen nicht geminderten 
Gejammteintommen des Pflichtigen. Im Webrigen finden auf die Vertheilung und Bumeifung 
der Eintommenfteueranfchläge Zifier 2 und 3 und deren Veizug zur Gemeindebefteuerung die 
Beftimmungen des $. 9 biefer Verordnung Anpendung. 

Bei Bildung des Eintommenfteueranfchlags gemäß $. 84b. ber Gemeindeordnung darf 
don den etwaigen Schuldzinfen des Pflihtigen mur der Betrag in Abzug fommen, welcher 

02 
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bei verhäftnißmäßiger Verteilung derfelben auf ben gemeinbeumlagepflichtigen Teil des Ein 
kommens entfällt. 

Wem eine ber beteiligten Gemeinden in bem Bezirke eines anderen Steuertommiffdes 
Giegt, fo ift dem Tefteren von den Mebeeweifungen Ziffer 1 und d entiprechende Stenntniß zu 
geben," 

$. 9b. 

„Die Fefttellungen, weldje zwe Trennung des Dienfteinfommens, der Ruhe: und Suften- 
tationsgehalte der öffentlichen Diener des Neider, des Stautes (einfchfiehtich der Boltefäul- 
fehrer), des Groferzoglicjen Hofes und der Gemeinden, ber Geiftlichen, fowie der entfprechenden 
Bezüge ihrer Wittwen und Waifen vom übrigen Einfommen aus Wrbeit und Dienftleiftung 
nöthig fallen — 8. 87 jap 3 der Gemeindeordnung md $. 27 Ubfap 3 diejer Verord- 
mung —, fat der Steuerlommiflär anfäplic) des Ab: und Zufchreibens zu machen. Diejelben 
oflen jedoch mr in denjenigen Gemeinden ftatfinden, in welchen die Umlage im tommenden 
Jahre voransfichtlich etwa 83 Pfennig von 100 Mark Grund« und Häuferfteuerfapital über: 
fieigen wird und nur bezüglich derjenigen Pflihtigen, weldje neben ihrem Berufseintommen 
mod; mindeftens 500 Mark fonftiges Eintonmen beziehen." 


8. 90. 

„Im den Fällen, in welchen der Ort der Steuerveranlagung durch die Steuerdireftion 
beftimmt worden ift (8. 16 Lepter Abjap der Vollzugsverordmng zum Cintommenfteuergejeh 
und $. 13 Abfap 4 der Vollzugsverordnung zum Stapitalrentenfteuergefep), wird diefelbe 
hievon denjenigen betheifigten Gemeinden, in deren Stantsjteuertutafter Die betreffenden Steuer- 
fapitalien nicht aufgenommen wurden, Stenntniß; geben. 

Ferner ift in den Fällen de3 $. 26 der Vollpugsverordmung zum Einfommenfteuergejeh 
und des $. 13 Ubjap 3 der Wollzugsverorduung zum Sapitafrentenfteuergefeg, die Borjerift 
in $. 42 Wbjag 2 der Unmeifung über die Fefftelhung der Eintommenfteuer vom 22. Februar 
A885 und in 8, 18 der Amveifung über die Zeftftelhung und Erhebung der Kapitalrenten. 
teuer vom 16. März 1886 zu beachten.“ 


8.10 Aofapi 





exfätt fofgende Faffung: 

„Der Voronfchlag erfredt fih auf diejenigen Einnafmen und Ausgaben der Boran- 
fihlageperiode — $. 1 —, die nach der Öemeinderecjuungsamveifung unter Redhuungsabtheifung 
1. und II. zu buchen find, fowie auf foldhe Ausgaben der Gemeindewwirthfchaft, bie zur Giäufden- 
ilgung und zur fonftigen Ergänzung oder Vermehrung des Grunbftodes dienen follen. Someit 
85 fich jedoch um Ausgaben für jene Wirthfchaftsunternehmungen Handelt, zu deren Durchs 
führung die Veriwendung von Anlefensmittetn oder jouftigen Grundftortseinnahmen genehmigt 
worden ift und welche dehalb unter Abtheitung II.B. der Rechnung „uherordentlicher Auf 
wand“ durchzuführen find, ift nur jener Theil diefer Ausgaben und zwar nad; Darftellung 
der Ausgaben Wbtpeilung I1.A. in den Voranfcjlag einzuftellen, weldjer im Woranfchlagsjaht 
durch) die Laufenden Eintünfte der Gemeinde gededt werden fol.“ 
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Ing 12 
wird der Schfuß; wie folgt gefaßt: 
iu den zutreffenben Fällen au) über Setfepungen im Sinne der 98. 88, 84a, Stan, 
85 Mbfap 2 und 86 der Gemeindeordmung und der $$. 6, 9, 9a. Ziffer 2 und 3 biefer 
Verordnung.” 


8.18 Abfap 1 und 2 

erhalten folgende Faflung: 

„Belaufen fic) die Ausgaben höher al8 die Einnahmen, fo wird auf Grund der gemäß 
8. 2" auigeiteiten Berechnung die von dem Juhaber eines jeden Bürgergemufloofes zu 
erhebende Auflage, joivie der Gefammtbeteag diejer Auflage feftgeftellt und die zur Mufbringung 
des noch ungebechten Mufwands erforderliche Umlage auf die pflichtigen Steuerfapitalien in 
der Weife ausgeichlagen, daf; auch) bezüglich der Eintommenfteneranfcläge die Umlage von je 
100 Dart des einfahren — nicht des vervielfadten — Cintommenfteneranfhlags und 
bezüglich der Kapitalrentenftenerfapitafien die Umlage von je 100 Mark des vollen — 
nicht des zeduieten — Steuertapitals beftimmt wird. 

Der Umlagefuß fir die Grund-, Häufer:, Gefäll- und Gewerbfteuerfapitalien fowie für 
die Eintommenfteueranfehläge fann auf ganze Pfennig aufgerundet werden." 

Der Abfah 4 des 8. 18 erhält folgende Faffung 

„Berner müffen die Vorjchriften der SS. 85 und 87 der Gemeindeordnung Veräcfichtigung 
finden, wornac) die Umlage von 100 Mark einfachem Eintommenfteneranjchlag das Dreifadje 
(oder von 100 Mark verdreifatem Einfommenfteueranfchlag das Einfache), von 100 Mart 
Kapitafrentenftenerfapital dagegen nur drei Zehntel derjenigen Umlage zu betragen hat, welche 
auf 100 Mart Grund, Hänfer«, Gejälls und Gewechfteuertapital fält und daß Überdies die 
aus Dienfteinfommmen, Nude» ud Cuftentationsgehalten der Öfentligen Diener des Reiches, 
des Stones (einfchliehlid; ber Voltejchullehrer), bes Oroßgerzoglichen Hofes und der Gemeinden, 
der Geiftligen, fowie aus den entfprecenden Vezügen ihrer Wittweu und Waifen gebildeten 
Eintommenfteneranfchläge Höchtens mit einer ber Stantefteuer gleichlonmenden Umlage belaftet 
werden dürfen und dab die Umlage von 100 Marl Sapitafrentenfteuerfapital nicht über 
80 Prozent der Stantsfteuer betragen darf.” 


8. 19 Abfap 3 Tepter Sap 








erhält folgende Faffung: 

„I gleihier Weife find diejenigen Stenerpflihtigen, deren umlagepflihtiges Steuertapitat 
(einfchtießtich des mit drei vervielfacjten Eintommenfteneranfchlags) mindeftens 50000 Mart 
beträgt zu." 

8.26 Abjap 1 
erfätt folgende Fafung: 
„Sobald der Voranfchlag vollzugsreif geworben ift, hat der Gemeinderat die Berechnung 
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der Umfagefchuldigfeit von den Grunde, Häufer-, Gefäll- und Gewerbfteuerkapitafien fonie 
von den Einfommenfteneranfchlägen anzuordnen.” 

Der Abjah 4 des $. 26 erhält folgende Faffung: 

„Der Gemeinderath fat dem Lepteren zu diefem Zwede von Feftfepungen im Sinne dee 
8. 85 Ubfap 2 und dee $. 86 der Gemeindeordnung und des $. 6 diefer Verordnung, forvie 
von allen fonftigen bei Fertigung de3 Umfageregifters und bei Ausftellung der in $. 5 vorge: 
fehriebenen Beurfundung zu berüdfichtigenden Punften rechtzeitige Vittheilung zu machen.“ 


Der. 27 








exhätt folgende Faffung: 

„In das Regifter werben mit Ausjchluß; der nach 88. 81, 8384 c. mb 80 der Ge 
meinbeordiung und der $$. 6, 9 und 9 a. diefer Verorduung umlagefreien, alle diejenigen 
Steuerlapitalien und Steueranfchläge aufgenommen, weldje nad) dem Staatsftenerfatafter im 
Boranfhlagsjahr in der Gemeinde ftaatsftemerpflichtig oder gemäß 88. 82—84 c. 
der Gemeinbeorbnung und SS. 8-9 a. biefer Verordnung befonbers gebildet find. 

Die Grund, Häufer-, Gefäl- und Gewerbfteuerkapitalien find in ihrem vollen Letrag, 
die Eintonmenfteneranfchläge mit den Einfachen — nicht Dreifadien — ihres Betrags in das 
Umfogeregifter einzutragen. 

Ueberfteigt die Umlage von den Einfommenfteueranfchlägen den Betrag der Staatäfteuer, 
fo find die Eintommenfteneranjcläge zu zerlegen in foldje aus Dienfteinfommen und aus nicht 
dienftlichen Einformmen. Dies hat in der Weife zu gefchehen, daß aus dem nicht dienftlichen 
Eintonmen, tie es nach Abzug der bei verhältnißmäßiger Vertheifung auf daffelbe entfallenden 
Schuldginfe fi) ergibt, ein befonderer Steueranfchlag nach Vorjchrift des Einfommenfteuergefepes 
zu bilden, diejer vom Ctantefteneranichlag des Vetreffenden abzuziehen und der fi hiebei 
ergebende Reft des ftaatlichen Eintommenfteueranfelags als derjenige Eintommenfteueranfchlag 
ang Dienfteintommen zu behandeln it, welcher nicht Höher ala mit einer ber Gtantzftener 
gleicptommenden Umlage belaftet werden darf. 

Grreicht das nicht dienftliche Einfommen den nad) Aritel 13 des Eintommenfteuergefeher 
zur Bildung eines Steueranfchlags erforderlichen Minbeftbetrag von 500 Mark nidt, jo it 
der ganze im Gtantsfteuertatafter erjcheinende Einfommenfteneranfchlag mur mit einer ber 
Stantzfteuer gleichlommenden Umlage zu belaften. 

Amı Schluffe des Umlageregifters hat der Steuertomniffär zu beurfunden, daß folder 
alle in daffelbe gehörige Steuertapitalien und Steueranfchläge enthalte.” 


In $. 28 Abfap 3 


find die Worte: „Spalten 8, 9 und 10* durd „Spalten 4, 6, 9 und 10" zu erfepen. 
An Stelle des 








8. 30 Abjap 2 bis 6 
treten folgende Beftimmungen: 
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„Die Aufftellung der Nachtrage- und Abgangsverzeichniffe gefieht duch den Gteuerfommijde 
nach der aus ben Zeilagen V. und VI. erfichttichen Form. 

Diefe Verzeichniffe ind jeweils gleichzeitig mit den Verzeichnffen über Nachträge und 
Abgänge an Stoatsfteuern, bei Strafertenutniffen jofort nad) Empfang der betreffenden Mite 
teilung der Vegirköftenerftelle, zu fertigen und dem Gemeinderath zu überfenden. Die Wit: 
Heilung der Verzeichniffe über die Nadjträge und Abgänge in Folge des Ab und Zufcjreibens 
an den Gemeinberath. erfolgt jebodh erft, wenn die bezüglicen Stantsfteuer-Nadtrngs- und 
Abgangsverzeichniffe geprüft und einige in benfelben vorgenommene Verictigungen and) in 
den Umfageverzeichnifien berüdfichtigt find. 

Im Uebrigen verfäget der Steuerfommiffär nad) ben Ginfictfidh der Gtaatsftener maß 
gebenben Borfchriften 

Den Eigenthümern der mit Zins, lt und Weideredjten belafteten Liegen 
auf Anforbern die Umlage aus dem Steuerfapital diejer Berechtigungen von ber 
rüdzuvergüten. Der rüdzuvergütende Betrag it in diefen Fällen aber gleichzeitig von den 
Gefätberedstigten zu erheben. (Vergleiche Axtitel 35—37 beziehungsneie 22—24 der Grfepe 
über die Nataftrirung des Iandivirthicaftlicen Geländes und der Ochände vom 7. Mai 

















1858 — Negierungsblatt Nr. XXI. — und vom 26. Mai 1866 — Negierungsblatt 
Mr. XXX." 
Der Abfap 7 des $. 30 wird aufgehoben. 
Ing. dt 


wird der Eingang bes Abfap 1 wie folgt gefaht 

„Die Umfagen von den Grunde, Häufer-, Gefäll- und Gewerbftenertapitafien und von 
den Eintommenfteueranfchlägen ift 2c.* 

Au Abfap 4 des $. 31 Hat der Eingang zu Lauten: 

„Andere als die in der Verordnung über das erfahren ber Vehörben ber inneren 
Verwaltung bei der Biwangsvollfttedung öffentlich reiticher Geldforberungen ud in der 
Verordnung über die Beitreibung und Sicjerung ber Gemeinbeansftände erwägen Auftände ac." 

Im Eingang des 

8.32 
„titel 26 und 27 des Erwerbftenergejeges" erjept buch bie Worte: 
intommenfteuergefepes und 88. 24 und 25 der Wollzugsverorbmung Hiezu.". 


Iu 8. 39 Ubfap 1 
werben die Worte: „Erwerbfteuer” md „Ermerbfteuergefeßes" dur) Die Worte: „Staatsfteuer“ 
and „Gewerbfteuergejepes“ erfept. 

Zwoifchen Abfap 1 und 2 bes $. 33 wird folgender neue Abfap eingefchaltet: 


nBu der Umlage aus dem Gewerbfteuertapital tritt bei Berfonen, welche im Oroßferzog: 
tum eine gewerbliche Niederlaffung, einen Geidäftsfip, einen Wohnfih oder einen anfäffigen 





werben bie Mor 
„Artitel 45 des 


392 XLIL, 


Sejcäftsführer wicht Haben, gemäß Abfap 2 des Artifel 14 des Gewerbfteuergefehes ein 
Zufchlag, welcher wie folgt zu beredinen ift: 
a. Wenn der Geicäftsbetrieb nicht länger ald 7 Tage dauert: 
beim Mangel eines fteuerbaren Vetriebsfapitals gleid) der 
tommenfteneranfchlag, 
bei einem fteuerbaren Vetricbsapital von 700 bis ausfchliehlich 1000 gleich der 
Umlage von 200 4 Eintommenfteueranfchlag, 
bei einem fteuerbaren Betriehefapital von 1000 bis ausfchliehlid 2000 «A gleid) der 
Umfage von 300 M. Eintommenfteueranfchlag, 
bei_ einem fteuerbaren Vetriebstapital von 2000 gleich der Umlage von 400 .k 
Eintommenfteueranfclag 
and für je volle weitere 1000 .* Vetriehsfapital gleich der Umlage aus je weiteren 
400 .#. Eintommenfteueranfchlag; 
b. bei einem über 7 Tage (aber nicht über ein Jahr) dauernden Gejcäftsbetrich das 
Doppelte des nad) der Veredjnung unter a. fidh ergebenden Betrags.“ 

Der Mbjag 3 des $. 33 wird wie folgt gefaht: 

„Der Steuererheber führt über die erhobenen Umlagebeträge ein befonderes egifter 
nad; Muftee 5 der Anmeifung über die geftftellung der Gewerbfteuer vom 7. Mai 1886 
(Berordnungsblatt der Steuerdireftion Nr. 9), Fchlieht daffelbe monatlich ab und Liefert folches 
nebft der erhobenen Summe — abzüglid) der nach $ 32 Abfap 4 zu beredjnenden Einzuge: 
gebühe — gegen Belcheinigung an die Gemeindetaffe ab." 

Im Mbfat 4 des $. 33 ift das Wort: „Ermerbftener” durd; „Stantsftener" zu erfegen. 

Der Abjop 6 des 8. 33 erhält folgende Faffung: 

mInfolange der Untagefuß für das betreffende Jahr in der Gemeinde nod; nicht feite 
gefept ift, wird der Umfageberechuung in den Fällen ber 88. 32 und 33 der Umfagefuß des 
unmittelbar vorhergehenden Jahres zu Grunde gelegt." 





nfage von 100 « Ein: 


8. 35 Abjap 3 
exhäft folgende Faffung: 

„te Forderungsgettel find den Umfagepflihtigen unentgeltlich und Die Forderungsgette, 
in melden Umfagen aus Gewverbfteuertapitalien, Eintommenfteueranfelägen oder Stapitab- 
tentenfteuerfapitalien angeforbert werden, entweber perfönlich ducch den Hedhuer oder in einem 
verfchfofjenen Umfchlag zuguftelen." 


Artikel II 


4. Das der eingangagenannten Berordmung beigegebene Muftee Beilage 1. wicb abge 


ändert, wie folgt: 
a. In Ziffer V. und VI des Vorberichts find die Worte: „Erwerbfteuectapital“ und 
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„Erwerbfteuerfapitals" zu erfepen durch die Worte: „Gewerbfteuertapital" und „Gewerb: 
feuertapitals“. 4 

b. Die Anmerkung nad) Ziffer VII. des Vorberichts erhält folgende Faffung: 

ud) über etwaige Feftfepungen im Sinne des $. Sa. nd $. San, der Gemeind 
ordmung ift Hier Vormerkung zu made. In Gemeinden, für welche dieje Veftimmungen 
fowie Die in Ziffer V., VI. und VI. bezeichneten Fälle nicht zutreffen, Tamm jedoch) jede 
Angabe hierwegen unterbleiben.)" 









©. Der zweite Teil der Vereduung der Vürgergenußanflage ud Umlage — Seite 12 
der Beilage I. — erhäft folgende Faffung: 

„Diefer Betrag ift auf die umlagepflichtigen Steuerfapitalien in folgender Weife un 
auflegen: 





fen A 
\Einueronlälige 
eCinfonee10.« Sicer | 
Art der Steuerfapitalien (Steueranfchläge). ee tapiat der 
Risen | (Sir 











rbmungigaht, 








ieeiien | orig) | ms 
Weir 
A E3 
1. | Grund«, Häufer- und Alte Re P 1860000. 51 66 | 
2. | Gewerbfteuertapitalien.. . . « 2.2.2. 1000000 | 51 5100 


| 3. Eintommenfteueranfctäge und qwar: 
a vom Dienfteintommen ber öffentlichen Diener ıc. . B n 
beim ebrigen. ©. u. a han a sine ae 1 om | 1 10m, 
®) Anmerkung, Die getrennte Angabe iR wi nt, wenn | 
die mtage von ben Einfommenfcueranfägen Die Statäieuer 
mi übechcg 
4 | Kapitalrentenfteuertapitalien 2 22220 - a1 | 88 











Bufammen | 2 - - 

















d. Zu Biffer 2 der Anmerkungen zu der untere. genamten Beredhuung werden die 
Worte „— das Erwerbftenerfapital AB. zu fünf Zehntel gereeinet —* erfeßt duch 
Borte: „— die Einommenfteueranfchläge int dreifachen Vetrage geredinet —“, 

Biffer 2b. derfelben Anmerkungen wird gefaßt, wie folgt: 

„b. Umlage aus dem Stapitalrentenfteuertapitat von 409400 « — bermalen 3,8 &ı 
von 100 .& — 300 Ar 

Biffer 3 der genannten Anmerkungen erhäft folgende Faffung: 


„3. Wenn fi beim gleiheitlichen Ausichlag des umzulegenden Nufıwands anf das 
Wiese und Berordnungs-dltt 16. 
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Gejammtjtenerkapital eine höhere als die nad; $ 87 der Gemeinbeorbuung auf das 
Rapitafrentenftenerfapital zuläffige Umlage ergibt — dermalen darf die Umlage 29,3 & von 
100 .M des redmirten ober 8,8 des vollen Kapitalrentenfteuerfapitals nicht über: 
teigen —, fo ift zunächft die durch Die Höchftbelaftung der Rapitafzentenfteuorpflihtigen gebedte 
Summe zu berechnen, an dem umpulegenden Aufıand abzuziehen und fodann der Reft auf 
gen Steuerfapitalien umulegen. Ergibt fich dabei auf 100 «4 Einfommenfteueranfchlag 
— diefer im einfachen Betrag geredinet — eine Umlage, welche die Staatsfteuer — 3. 8. 
im Betrage von 2 50 — überfteigt, jo ift unter Ziffer 3a. der Umlageberecjuung die 
Unsfage auf die unter die Schranfe des 8. 87 Abjap 2 der Gemeindeordnung fallenden Ein- 
tommenfteneranfchläge und der Ertrag diefer Umlage befonders barzuftellen. Was in Folge 
diefer Schranfe weniger auf die davon berührten ald auf die jonftigen Einfommenfteuere 
aufchläge gelegt werden fan, fält auf die übrigen Steuertapitafien. In biefem Falle ift der 
Umfageertrag Ziffer 3a. der Berechnung an dem durch die Bürgergemufiauflage und die Amlagen 
von dem Kapitalrentenfteuerkapital nach wicht gebedten Aufwand abzureduen und der Mei 
auf das Grund-, Hänfer-, Gefäll- und Gewerbitenerfapitaf und bie fonftigen Einfommenfteuer- 
anfchläge umzufegen." 
2. Die der eingangsgenannten Werorduung beigepebenen Mufter Beilage IT, II., IV., 
V., VI. amd VI. werden durdh die angefchloffenen Vufter Beilage II, IL, IV., V., VI. 
ad VII, erjeht. 











Rarlsrupe, den 25. September 1886. 





roßerzogliches Minifterium des Innern. 
Tucban. 
Vät, Müler, 
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Stuhr Beilage IL. 
Gemeinde . 2. “os 


Darfellung 
der dem Umilageousfälag zu Grunde zu Iegenden Stenerfapitalien und Stene 
anfjläge für das Jahr 1887, 
antsfteuerfatafter für 1887 uud dem Stapitafrentenfteuer-Einzugsregifter für 1886 


ug der nad) SS. 82-84 c. der Gemeindeordnung beionders gebildeten Stenerfapitalien 
ud Steueranjcjläge als Beilage zu dem Woranjchlage für 1887. 





gefertigt ach dei 
unter Veridfihtig 








Sun | 
eier | 
Veredinung der umlagepflichtigen Orund«, Häufer-, Gefäll- und Gewerbfteuere Kirtszzen 
apitalien ud Einfommenfteneranfchläge, fowie der Rapitatrentenfteuertapitatien. |NERgstint: 





x 


Das gelammie Brund-, Hanfer- und Gefälffieuertapitaf beträgt . 1480900 
Vievon find Safe nah 81 der Öemeindeorbnung fa nadfiehender Eniferung _B79010 „ 


Weit umtagepfihtger NR. - | 1101800 
Dos umfagepfißtine Gemerbfeuerkapitat beträgt fant nacfiebender utiferung - . | 400000 


Die umfogepfüctigen Cintommenfteneranfgläge betragen laut nachfehenber Ent« 
aiferung . Eu 000 
im Deeifagen Betran ERER R 

Von den Cintoramenfeuerenfälägen — im einfaden Betrag — ent 
a. auf Dad Dienfeinfonumen der ffenticen Diener ER) 
b. auf die fonfügen Ginlommensquelen > «+ + « Dice) 


21000 


Dos umlagepfüätine Rapitalrentenfteuerfapitat Serögt 492050 %, zu drei Lehel 


Selammtes umlagepllidtines Steuertapital unter A, D.C und D.. 
Auf die Ortseinwonner entfalen von den unfageplihtigen Gteuentapittien unter 

A EN Ra are Au Angrh  100s00 
TIERE: 
©: im einfachen Sera) 


Balammen . .TEOOIEO AK 














+) Diele Angaben Tommen in Wegfall, can mit Zicherhit angenommen icrden Darf, df) Die mfape den Betrag von 
2.4.70 & von 100% — cinfuhen — Eifonimenfteueranfälag oder don 50%» & von 100. Grund: und Häuferfener- 
Yapiet nit überlegen wird. ie 






GEntgifferungen und Pereijmungen zu vorfitiger Darflell 
































1. Die vorfetß unter A ermänten, vom Beisng zur Umfage befreiten Rapitalien feben fi | 





















ulaımen, wie folgt; 
enden ne... BR 0 | 
Warrdienfi: 7. 
Gruudftenertapital 7800. 8 
Sänerleurtapil, ri 
vom Parthaus „11600 „ 3 
er od 0 
3 1 Smuptichedinft . 0200} 
A: 20 700% 
5. Broßherogfiche Wafeb- ind 
Stcapenbantaife Re: 97 


Summe . . TITOID ER 








11. Entgfferungen und Weredmungen aur obigen Darfelung für den Hall fi eine Marti auf 
weNtere Bemeinden oder Orte miteigener Brrmögensverivaltung erfirt, 


du 8.8. 2. Das Grund: und Öfliteurtitl des Parbieftee beträgt für dan Ort 
. 110 














14000 „k 





Zavon Fb em Beineaur ntgeberit 8-1 fer Oder Gender 10000 % 
Son den umlagepfichtigen . + ; TR 
entfallen auf den Ort A... aboixcı gu rund 3100 & 
. 4000 „ 
ne. A ar, a0 
während 68 van den freien 10000 „A. ift den Ort A. 11000 — 310 = . . . 7800. 
2 E30 so =!!! 210, 





II. ngfgrungen un Berechnungen Te Den Sat ei Maruheyf m Ber Beirflenken Gemeinde 
feine Grund- und Gefällienertapitafien beigt ober an jeichen wicht volle 10000 A 








Dos Grund- und Gefälftenertapitl des Marrbinfteh Beläge 

Das Kapitalrentenftewerfapital defelben beirägt 

Rad & 31 fer 9 der Öemeindeorduung jmd hievan u 
gefebtic) (du ho) redugirien oder (1% > 1000 

im vollen Betrag, während Die rftlichen . . + 0 0. + Se 

unagepilichtig ind. 














b. 
Das Grund und Gefätfteuertapital des Pfarrdienftes beträgt in der zur Partei gehörig 
DD 
Das Kapitafrentenfteuerfapitat he Pausen meter 
Nac) S. 81 Ziffer 9 der Öemelideordinng find imiagefrei:” 

1.908 Örund un Oefäluentaitat mit 000041000. gang mit zufanmen 70. 
von dem Stapitafrentenftenerfapital . . . 3000 
im geieplidh (jü 46) redugirten oder (10, 38.000 
im vollen Vetrag. Von dem Gefanmibetrag des Sapitaltentenfteuertapitals m 
bleiben fomit umlagepilichtig Die reichen = 2 0 oe men 









14000. 
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Entzifferungen und Veredjnungen zu vorfeitiger Darftellung. 











Die Oewerbftenerkapitatien betragen nad) dem Gtantsfleuertatfter . . D00.000 | 
Dazu tommen nach SS. 82, 83 und S4c. der Gemeindeordnung: 

















NN, Qebrtan in 8, fat Ueberintommen zwilgen Ben Gemeinden N. N. 
und NN vom. een. 20000 
bu | 
570000 | 
‚Hievon find in der eingangsgenamnten Genieinde wicht umlapepflichtig — 58. 81 | 
Bier 1 uud 7.83, SS ab 80 der Ösmeineorkuung — | 
3.5 Babitant, fat Geauberem Ucbrentommen zuikgen Beufeben ud 
der Gemeinde von zc. am 400000 Mio. - « 80000 
2% 
80000 ‚ke 
Umtagepflichtige Suunme Ableitung B. . . 400000 6 
1. Die Eintommenfteneranfdjläge betragen nad) dem Staatsflenerfatafter 84800 „ML 








Dagı fommen mach SS 82 und S4-S4c. ber Gemeinbeonduun 
EN.N Bahnvermaier in Bafel . . ei 
3 











Hievon find in ber obgenannten Gemeinde nicht mntagenflichtig — & St Abe 
{ap 1 Bifer 3 und 10 und Abfe 2, fie 9. BI-Sc der Gemeinden: 
ui 











N. fait. Uebereintommen zwildien den Gemeinden N, N. 


500 „ 


Unmtagepflichtige Summe Abrheifung C. . . 80000 
1. Die Eintommenfteueranfchtäge der öffentlichen Diener ıc. entzffern fi) wie folgt: **) 











») Die umtogefreken Steuerofäläge Tonnen erfonderfihen Falles Im einer Beilage zfanımengett werden. 
9) Ynmertung wie Seite 1. 
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Orbnunpegbl 


Don den Veträgen Spalte | Gintenmen- 
3Bentfallen auf das nicht|fteueranfitag 
dienftliche Eintommen: | sem Dira 
a einfommen 
(Summe 
Spalte 6 ab- 
aüglich der 

umme 
Spalte 10) 


tom 


Namen md Stand 


der 
Pilichtigen. 


Scyuldzinfen. 


Steuerbares Ci 





14715 


‚N. N, Motor. . .[5000 5000 | 3500 | 500 | — | 500 | 100 


= 


N. N, Zabalteuszton- 
wol... « 3300 

N.N, Gemeindenehner | 

und Redmungsfteller 500 | 2500 | 1125 | 2000 | 388 | 1007 | 500 


57. Deffenttiche Diener ıc, deren wicht Dienftlidjes Cinfommen zur bejonder 
zen Seueraptlbitbng nit zueiht, und joläe mit nur Dienftligem 

Eintommen ©. . a Er B 

Bat men 

Die umfagepffißtigen Eintommenfteueronfchläge betragen nadı C. 

Davon entfallen nad) vorftehender Beredjmung auf Das Dienentom 

Öffentlichen Diener 1 . - FOR 6 

die fonftigen Eintommensguellen \ \ > 











Die Sapitafrentenfteuerlapitatien betragen nad) dem Staatsfieuerregifter für 1888 
Davon find nach $. 81 Ablap 1 Ziffer 1, 3, 7, 8 und 9 und 8. SI Ablah 2 der 
Gemeinbeordutng vom Beisug sur Gent inbeftenerung Deleit: 
1. die Gemeinde mit. . - 24400 
% der Shuldienft mi I... 50 








Untagepfticjtiger Reft 








Gefertigt N, den 1. Dezember 1880. 


Der Steuerfommilfär: 
Anterfgrif) 


XL. 399 
Beilage III. 


Gemeinde . 


Einzugsregifler 


die Umlagen 


von 


den Grumd-, Hänfer:, Gefäl- und Gewerbftener-Kapitalien und 
Einfommenfteneranfchlägen 


für 


1887. 


Rad) dem unter dem 30. Januar 1887 genehmigten Boranfchlage für das Jahr 1887 beträgt die 
Umfage von 100 Mi 
a. Grund, Häufere und Gefänftenertapital . 2 2 2222: 0 
b. Gemerbfteuerkapitl > 2 2220 Kr 
©. Eintommenfteueranfchtag (im dreifacien Betrag 40 &ı, fonad) im ein« 
facgen Betrag): 
1. vom Dienfteintommen der Öffentlichen Diener a... . . . 1.M20 
2. vom fonftigen Eintommen 2 2 u nee 2 













Beneröfener: 


Kamen und Stand | 
der 
Untagepflihtigen. 





mtope 


Kapitel ER 


*| Rupie, inf | nom Ta 
interamen) jefgen |. 
der | Ein 


öfentigen) toren 





Srprungesabl, 











A. Nad) dem Staatefteuer- Ein “al # * elale 
Katafter. 
1. Gemeinden, Stiftungen 
1] Spitalftiftung N, BEN Too 
11. Arien» 1. feat | | 
2.]Vorjduhverein N... »| 30000] 120—| 190000) 70] — 14.000) 
III. Gemerbsunternehme | | 
ned Mac, Sratekr „| 20000 1an-| soo s-| — | zoom 
{m 
IV. Andere Plichtige- | 
| a. Ortseinwahner, | | 
124 |eder Georg, Landwirt .| 1200 | — || —- 300, 
fu 
b. Muswärtige. | | 
Zu Hafen. | | 
331 Pmeisda Pa, Sarbunt, 0 2 — |-H — _ 
um 





nomering. QUe eo 
unter Mib- Bau. € be | | 
et Beginn me | 
Kneotergen schaften) | 


B.Befonters gebitbete 
anderen. Ormeinter 





aus | 
über: 











wirfene Cteuerfapit | 
(88.82 Ste.der Öeme | I | 
ordnung). rı 














Be | | 





Gefammtiumme . . |1 200 00Jas00—fi oo] — | 


* In den Gemeinden, im weiten bie Umlage von 100 4 Gintommenftrueranfchlag 2 & 50h oder weniger beträgt, 
werden Die Ginfommenfirrranläge ae Mndnafime in Epale & eingeiragen. 










































































Seite 1. .| M0BonnjI200-| Ammon] — | Tl 








2 mE mm m m. 














Summe 
Iesunigti | - urn 
h | 20 | Basta 
Garen. | | s |: "lm 
N sl & 
gls:lslı 1815| gung. 
eja|3 2 | I8 | 
| | Il 
EITEN TEN GENERIEREN IE SERIEN 











200 7] soll 5-1 
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Gefeebe und Berorbnumgs-Btat 1:86, Ki 


Googl 
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Der unterzeichnete Steuertommiffür Geurkundet, daß das vorfiehende Megifter alle in 
daffelde gehörige Steuerkapitalien enthält. 


Pforzheim, den 15. Februar 1887. 


Grofgerzoglicher Oberfteuerkomm 
König. 





XL. e 403 
Beilage IV. 


Gemeinde... . 


Einzugsregifter 


über die 


Umfagen von den Kapitalventenftener-Kapitalien 


für 


Rad; dem unterm 80. Januar 1887 genehmigten Woranfchlage für das Jahr 1887 ift von ie 100.4 
Kopitatrentenfteuertapital eine Umlage von 8,8 Pfennig zu erheben. 


s 







Steuer» 
Kapital iu 
wollen 
jur flaate 
chen 
fenerung 
verantagten 
Betrag. 


Namen und Stand 





der 









Umtogepilichtigen. 









Zahlung 





Dttober. 
November. 





im Monat: 















# |.# 18] 
N. Nach dem Staatefteueresjifter. | 
1. Brivatperjonen. 
1| Bong Mdan, Gerber... | om] s80 


fm 


11. Körperjcaften, Stuftalten, Öe- 
fetichaften u. |. w 
zo1. Sirdenfond.. + som 
ni 
B. Mus anderen Gemeinden über 
wiefene Steuerfopitalien 
105] Adam eier, abweiend, 5000 | 440) 
Vormund Peter Keller im AR 
um 








1920) — 


| 
Zujam 









ftellung. 





























Der unterzeichnete Steuertommiffür beurkundet, 
dafı das vorfteßende Negifter alle in dajfelbe gehörige 
Steuertapitalien enthält. 
Biorzheim, den 30, September 1887. 
Srofferzoglicjer Oberfteuertommifjär: 
König. 








| 
| 
| 
‚ 


eier. | on u 4 
PR} ul. 
fonmmtfumme . .| 400000 T 100-1 00-7 521 
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Beilage V. 


Gemeinde... .. 


DVerzeidniß der Madjträge an Umlagen 


von 


*) Grund», Hänfer:, Gefäll: und Gewerbftener-Rapitalien jowie von 
Einfommenfteneranfchlägen 


für dns Jahr 1886. 


*) Im zueffenden alte it gu feben: „SRapilatrent 























406 
1 
F nd Stand 
5. der Begründung 
5 Umtogeplichtigen 
ä 











18. 








1. Bon Grunde, 9° 
Frey Aort, Sandwirtt. 
u 
11. Bon Gem 
Werner Franz, Brachtfuhrmann. 


ufer- und Gefätfteuerapitalin 





Hat den ter „auf dem Berg“ bisher nicht 
verfteuert, 
km 


erhfeueefapitaien, 
Dit nen gugegangen. 


im 


IM. Yen Ginfommnenfteneranfislägen. 


Nofen Martin, atholifdjer Stadipfarrer. 


Wurde Höher veranlagt. 





km 


Konftanz, den 29. September 1886. 


Der Steuertommifjär: 
Burger. 
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Veredmung des Radırags: Zastıng mwenat:| | 
Bet, T 1 ro & 
Bieat a | | [8 
| | Ä | 
Fon meiden anne wen | 3 
a Berne 55 am [| I} Fi | 
I % EI ED EIETODETODDTCDETE 
| EUREEuE 1 
Iamnar 1882| solar che | || I | | | 
r is ja II 1 
I 2 
x ; | II|| 
Sevtember | 1885 | Em. 20 | 4! | | | 
eytenber | 1885 } Gm. 38 | | 
Sata | 1660 m IH III! 
|| | 
ano | 1s00 100 |12 I} | 
I | | ! 
Sefamintfumme der Rachträge | III | | 
il | 


XLIE 409 
Beilage VI. 


Gemeinde... 2.2200. EEE TERN ER RRE: 


Berzeicniß 


Abgänge Rüdivergütungen) an Amlagen 


von 


*)Grund-, Häufer-, Gefäl- und Gewerbfteuer-Rapitalien fowwie von 
Einfommenfteneranfchlägen 


für das Jahr 1886. 








Gate it zu fehen: „Rapitfeenenfenertaptien®, 
Bla 1680. 
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7 Wereiuung des Abe 
Ge iergalung) 
Nomen and Stand 

der Hegel 38 
igrändung 3 8] & 
Umtagepflühtigen. ejel 

Ei 

A| [si 


(ergteidhe Hierher Die Prober 
einträge auf Deilage V.) 
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UI] Yollzup der Ridverpitung: nerfenatuiß uud mpfangsbefeeinigung. 
I Tamm] zT, mar 
EWR & |: a 
8 a5 2 Unterfhrift 
ET ogrigen) Ye en 
FE z re n 
& Sri. | zu Won. au] 
LIRESEEIC EINER | | 
| il || 
| | |} | 
| i | 
! | | 
h ! | | | 
Il | | ! 
| | | ! 
| | i 
] | | 
|| | | 
| I || | 
nu | 
! | | | 
| | j 
| | I If [| | 
| ! | 
| III | | 
I || | | 
| Il | | 
IBIEIE | | 
| || 
Il I 





























XLU. ala 


Beilage VII. 
Gemeinde. nn dr ee 


Forderungszettel 


über 


Gemeindenmlage für das Fahr 1887. 


BVeter Fuchs von bier 

Köndet: 

72 Ton 10€ 

Stwectsotat] Startup 

Vezeiäinung der Schulbigtei und Steeee | (Ziener- 

aufäteg. knihtop) mer 
(rbosen 

« E 

1. Grund, Häufer- und Gefälftener . E 10000 | 0 

2. Gewerbfteuer Kae Di sek Zul], 5800: | >00‘ 

3. Eintommenfteuer 
a. vom Dienfteinfonmen der öffentfchen Diener x. = u 
b. von fonftigen Cintommensquellen 5) 1m 

(Da die Einfommenfteueranicläge 
mit dem Dreifachen ihres etrages umlage- 
pilichtig, aber nur im einfachen Betrag in das 
Umfageregifter aufgenommen find, beträgt beren 
Umtagefuß das Breifadhe des Umlagefupes 
Bitter 1 und 2) 

4. Kapitalrentenfleuertaptalien . + 





Summe . . 














Die angegebenen Steuertapitalien und Cteueranfchläge, wie Die bepeicinete Schuldigkeit ftinmen 
mit dem Ginpugsregifter überein, was mit dem nfligen beurkundet wird, dafı dem Umlagepflichtigen die 
Sit de Ihn Serefinben Yalts des Ginugärsgiters geattt 
on de Wagen zus dan Giesen und Giciranlählägen DB, 1,3, Bun bi cin 

Witt [oft (tig und innerhalb ZI Zagen, von dem San der Sutdlung Wie Focberum, 
gets an gerei, zu enrühten; je ein weitere® Biete wirb auf 1. Yuti, 1. September und 
1. November fülig. 

Die Umlage von den Rapitalrentenfteuertapitafien wie aud) ale Umlagenadjträge find in ihrem 
gang Setze ofot nag Sufelung der Gingugsreifer fig und innerhalb 21 Tagen nad 
erfolgter Anforderung zu bejahfen. 


rs, 2. den 1. Mär 1887. 


Der Gemeindereduner 
3. Maier, 
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Zaplung. 

Su Are. am 15. Mrz 1887 mit... 28. 00 
mit Worten: Zwanzig Drei Mark 50 &, 
wofür quittirt der Gemeinderechner 3. Maier, 

Bo ml Fam. 


mit Worten: Zwanzig Drei Nart 50 
wofür quittirt der Gemeinderechuer 3. Maier. 


Re am 1. September 1897 mit . . 28.50 &ı 
mit Worten: Zwanzig Drei Mark 50%, 
wofür quittiet der Gemeinderedjuer 3. Maier, 








du 22. am 1. November 1897 mit. . 28. 50.4 
mit Worten: Swanzig Drei Mar 50 4, 
woffe quitict der Gemeinbderedhner I. Maier. 





Anmerkung IR der Umfagefuttuer Im Beige eine Cutungs: oder Nbreehnungebüchteins, {o tann Die Umtagldaß 
bei der euften Yahlungetefung im dafelöe übertragen werben. Wenn dies geihicht, fo muß Die Bayang, 
unit oben, in Difem Büchlein beeinigt eben. 


XL. 415 


Verordnung. 
(om 25. September 1886.) 
Die Aufftelung, die Genehmigung und den Bollyug der Voranfcjläge in den der Gtäbteordnung unter- 
ftegenen Stadigemeinden betreffend. 


Mit Bezug auf $$. 88, 153 und 172a, der Städteordmung wird verordnet, waz folgt: 


Urtiteli. 


Die in der Verordnung vom Heutigen (Gejepes: und Berordmungsblatt Seite 395) und 
deren Beilagen über die Aufftelung, die Genehmigung und den Vollzug der Boranjcläge für 
die der Städteordmung nicht unterftehenden Gemeinden getroffenen Veftimmungen finden aud) 
auf diejenigen Stadtgemeinden YUmwendung, welche fraft Gefepes oder in Zolge jtaatlidh 
genehmigten Gemeindebejchluffes der Gtädteorbnung unterftehen, mit der Mafgabe jebor), dafs 

a. in$. 9 Mbfap 2 da3 Wort: „Gemeinderats durc) „Stadt« beziefungsweife Gemeinde 

vaths“, in Abjap 3 das Wort: „Üemeinderath" durd) „Stadt: beziehungsmeife Ger 
meinderath“ und in Abfap 4 das Wort: „Gemeinderäthe" durd) „Stadt: begiehungs 
weile Gemeinderäte", 

b. im Uebrigen der Ausbrud „Gemeinderat“ durd; „Stabtratä" fowie ber Ausdruck 

„Gemeindeordnung“ durd) „Städteordnung“ und 
©. in Zeilage VII, in Abfap 2 und 3 ber Anmerkungen bie Worte: „21 Tagen" dur) 
„14 Tagen“ 
zu erfepen find, 
Artitel 2, 

Die Veftimmungen unter Buchftabe A. 8. 9 Abjap 1, $ 12, $. 18 Abjap 4, 9. 36 
Abjap 4 und unter Buchftabe O, Iepter Mbfap der Verordmung vom 1. Dezember 1884, bie 
Auffteltung, die Genehmigung und den Vollzug der Voranfchläge in den der Stäbteordnung 
unterfteheuben Stadtgemeinden betreffend (Befepe- und Berordmungsblatt Nr. XLIV 
Seite 463) tommen in Wegfall, 


Urtitel 3. 


$. 6 Ubfap 2 der Gemeindevoranfchlagsamweifung vom 11. September 1883 (Gejehes- 
und Berorbnungsblatt Nr. XIX. Seite 187) findet auf die im rtifel 1 und 2 genannten 
Stabtgemeinben feine Anwendung. 


Karlsruhe, ben 25. September 1886. 


Großherzoglices Minifterium des Innern. 
urban. 
var, Müller, 


 Drud und Belag von Ralf & 





Nr. XLII. 47 


Grlekes- und Berordnungs- Blatt 


für das Großherzogthum Baden, 





Karlsruhe, Freitag ben 15. Oftober 1886, 
Iupalt. 


ds Miniferiums des Innern: dos erde-tusfehungs-Meglenent betreffend 





Derordnur 








Verordnung. 
(Wom 6, Oftober 1886) 
Das Pferde-Aushebungs-Reglement betreffend. 


Auf Grund und in Ausführung der SS. 2027 und des $. 36 des Gefehes über die 
Rriegsfeiftungen vom 13, Juni 1873 (Heichögejepblatt Seite 129), autend wie folgt: 


8.8. 


„Zur Befhaffung und Erhaltung des friegsmäßigen Pferdebedarfs der Armee 
find alle Pferdebefiper verpflichtet, ihre zum Kriegsdienft für tauglich erklärten Pferde 
gegen Erjaß des vollen von Sachverftändigen unter Zugrundelegung der Friedens 
preife endgültig feftzuftellenden Werthes an die Miitärbehörde zu überlafjen. 

Befreit Hiervon find nur: 

4. Mitglieder der regierenden deutfchen Familien; 

2. die Gefandten fremder Mächte und das Gejandifchaftsperfonal; 

3. Beamte im Neice: oder Staatsdienfte Ginfictlich der zum Dienftgebraud, 
fowie Aerzte und Tierärzte Hinfictlic) der zur Ausübung ihres Berufes 
motöwendigen Pferde; 

4. die Pofthalter Hinfihtlich derjenigen Pierbezaht, melde von ihnen zur Be- 
förderung der Poften fontcaftmäfig gefaften werden muß. 

8%. 

Die Sachverftändigen ($. 25) find für jeden Sieferungsverband durch deffen Ver: 
tretung periodijch zu wählen. 

Das Schäpungsverfahren findet unter Leitung eines von ber Landesregierung 
beftelten Kommiffars ftatt. Die Stoften trägt das Reid) 


Der feftgeftellte Werth wird dem Cigenthümer aus ben bereiteten Beftänden 
der Kriegstafie banr vergitet. 
Vefegek- und Berorduungs-Blott 1886. se 





418 XL. 
s2. 

Dos Verfahren bezüglich der Stellung und Aushebung der Pferde wird unter 
Bugrundelegung der 8$. 25 und 26 von den einzelnen Bundesftaaten geregelt. 
Uebertretungen der dabei binfichlich der Anmeldung und Gtellung der Pferde zur 
Vormufterung, Menfterung oder Aushebung gekeoffenen Anordnungen werden mit 
einer Geldfteafe bis zu 60 Thalern geahndet. 

83. 
Ale gegenwärtigen Gefepe entgegenftehenben Beftimmungen find aufgehoben.” 





werben unter Uufgebung der Werorbuung vom 30, Oftober 1875 im Cinverftänduif; mit dem 
Königlichen Generalfommando des 14. Mrmeekorps die nachftehenden Anordnungen Hinfichttich 
der periodifchen Wormufterungen des Pferdebeftandes und Vefchaffung der Mobilmachunge- 
dferde im Großherzogtgum Baden getroffen: 


A. Berfahren bei den periodiihen Bormufterungen des Pferdebeftanbes. 


sg. 

Zur Erhaltung einer Ueberficht über den ferdebeftand im Sande finden in der Regel 
von 10 zu 10 Jahren, und zwar in den auf die Neihe-Bichzählung folgenden, auf jedes: 
malige Inorbnung des Minifteriums des Innern Vormufterungen der fänmtlichen 
Verde durch Vormufterungstommiffionen ftatt, deren für jeden Arutsbegirt eine eingefeft wird. 

Die Vormufterungstommiffion wird aus einem vom fommanbieenden General zu beftim: 
menden Dffigier — in der Regel einem Stabsoffigier — und dem Bezirköbeamten gebildet, 

82 

Aus dem Ergebuiß der Vormufterungen fol ein möglich einheitliches Wetfeil über den 
Perbebeftand gewonnen werden, Zur Erreichung diejes Biwedes wird der Lommandirende 
General die als Kommiffare fungirenden Offiziere vereinigen und der Vormufterung einiger 
Bezirke, die ein älterer Ravallerie-Offizier (Brigade, Regiments: 2, Kommandeur) vornimmt, 


beitvoßnen Laffen. Bei den von ihnen fodann felbftändig auszufüpeenden übrigen Pferde: 
Vormufterungen find Diefelben Grundfüge bei Beurteilung der Pferde zu Grunde zu Legen. 


83. 
Das Minifterium des Iuneen beftimmt im Cinvernefmen mit dem Lommandirenben 
General die Orte und Termine, an welden die Vormufterungen abgehalten werben. 
Die Orte find fo zu wählen, daf; bie Pferde ihrem Vefiger möglichft nicht über einen 
Halben Tag entzogen werben. Cs wird desgalb darauf Vebadht zu nehmen fein, an einen 


Tage mehr als eine Mufterung ud zwar an verfdiedenen Orten abzußalten, dabei ad) die 
Pferde aus den entfernt gefegenen Drtjchaften zuerft zu muftern, 


LU. 419 


Die Termine fd mit der befonberen Aidficht anzufegen, dal die Pferdebefiger durch 
eutfprechende Wahf der Jahreszeit mögfihft wenig beeinträchtigt werden. 

Die Vezirfeämter haben diefe Orte nd Termine jedesmal rechtzeitig auf ortsübtiche 
Weife zuc Kenntnih; der Pferdebefiper zu beingen, dabei wird zugleich die Reihenfolge zu 
beftimmen fein, in welcher die Orticaften zur Vorftellung gelangen. 

Die Mitglieder der Mufterungstommiffionen (. 13) find zur Teilnahme an der Bor« 
mufterung einzuladen. Cin Anjpruc) auf Neifefoften und Zagegefder wird für biefelben 
damit nicht begründet 





$4 

Jeder Pferdebefiger ift verpflichtet, zu diefem Termine feine fänmtlicen Pferde zu 
geftellen mit Ausnahme: 

a. der Fohlen unter vier Jahren, 

b. der Hengfte, 

©. der Gtuten, die entmeber hodtragend find oder nod; nidt Länger als 14 Tage abge: 
foßtt haben, 

d. der Pferde, welche auf beiden Augen blind find, 

dee Viecde, welcje in Vergwerfen dauernd unter Cage arbeiten. 

Außerdem find die Landestommiffüre befugt, unter befonderen Umftänden Befreiung von 
der Vorführung eintreten zu (affen. Im einzefnen dringenden Fällen ift aud) das Bezirksamt 
Hierzu ermächtigt. 

In den unter c.—e. aufgeführten Fällen ift eine vom Detsvorftanbe ausgefertigte 
Beidjeinigung vorzulegen, 

Bon der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde find ausgenommen: 

1. Mitglieder der regierenden deutfcien Familien; 

2. die Gefanbten femder Mächte und das Oefanbtfchaftsperfonat; 

3. Beamte im Neids- oder Stantödienfte Hinfictich der zum Dienftgebraud, foie 
Lerzte und Tierärzte Hinfichtlich der zur Ausübung ihres Berufes nothiwendigen 
Bierde; 

4. die Bofthalter Hinficttic) derjenigen Pferdegaft, weldje von ifnen zur Zeförberung 
der Boften Tontraftmäig gehalten werden muß, 

Größere Brivatgeftüte find möglichft an Ort und Stelle zu muftern. 


85 
Die Vürgermeifter, im Vehinderungsfalle ihe Stellvertreter, Haben fid) zu dem Borz 
tecmine einzufinden und der Konmiffion ein mit fortlaufenden Nummern verjehenes 
if der in ihrem Bezirk vorhandenen Pferde vorzulegen, weldjes deren Alter, Gejchledht, 
t. Sie find verpflichtet, für die 
Geftelung der zum Nangiren und Vorführen der Pferde erforderlichen Dannfcaften und 
ferner daffic zu forgen, dad das Vorführen nad) der Reihenfolge des Berzeihniffes ftattfindet. 

6. 














Aiage B. 
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86. 
Die vorgeführten Pferde find ortfehaftsweie durd; die Bormufterungstommiffien zu 
und in friegebroudhbare ud teiegsunbrauchbare zu jcheiben, 


Die riegsbraudbaren Pferde find als Meitpferde, Stangenpferde und Vorderpferde zu 
fondern. 


Bei verfchiedener Anficht über die Sriegsbraußbarteit fowie die Urt der Verwendung 
der Pferde entjcheidet das militärifche Mitglied, 


87. 

Meber das Ergebniß; der Vormufterung innerhalb des Vegirfes Hat die Kommifion 
ine Ueberfiht nach dem anfiegenden Scheu A, 1 in doppelter Ausfertigung aufgufiellen. 
Das militäcifche Mitglied reicht davon ein Gpemplar dem Generaltommando, das Civilmitglied 
das zweite Egemplar dem Minifterium des Iumern cin, 


prüf 











B. Verfahren bei Veihaffung der Mobilmahungspferde. 


88. 

Im Falle einer Mobilmachung hat das Groferzogthum den in Bemäßfeit der Be: 
finmungen des Mobitmachungsplanes auf dasfelbe reparticten Vedarf an Mobilmadhuugse 
pferden in natura zu fielen. 





s9 


Die erforderliche Befchaffenheit jeder Kategorie der zum Sriegsdienft nöthigen Pferde 
ergeben die in Unlage B. entfaltenen Beftimmungen. 


8.10. 

Das Minifterium de Innern vertheilt im Einvernehmen mit dem tommandirenden 
General con im Frieden den Gefommtbebarf an Mobilmarjungspjerden auf die einzelnen 
Antsbezirte, 

Die von jedem Begirte aufgubeingende Quote an Mobilmadungspferden wird den Bezirks 
ämtern befannt gegeben. 

Die Bogirksämter vertfeifen die von den Amtsbegirfen zu ftelenden Quoten mac) Deaf- 
gabe des Pferbebeftandes, 


$. 11. 

Bei Einteitt einer Mobilmadhung wirb in jebem Degirke der gefammte nad) $- £ geftel- 
Tungspflictige Bierdebeftand gemuftert; das erforderliche Kontingent wird ausgehoben und 
tagiet; der Tarwerth wird aus Neichsfonds vergütet, 

Dem gemeinfchaftlicen Ermefjen des Minifteriums des Innern und des tommandirenden 
Generals bleibt überlafjen, unter bejonderen Werhäftmiffen den gänglicen oder theifweilen 
Ausfall der Mufterung anzuordnen, 


XLAIN, 4a 
g12. 

Zur Abhaltung der Mufterung des Pferbebeftandes find die mtSbegirte in Diufterunga- 
begirte zu theifen, von denen jeder in der Negel nicht über 1200 Pierbe enthalten darf 

Die Bildung der Mufterungäbegirle und die Beftimmmung der Dufterungsorte in deufelben 
erfolgt durch) das Veziefsomt. 

AS Mufterungsorte find foldje Orte, an welchen die Abnahme der Pferde ftattfinden 
folt ($. 23), in der Regel wicht zu wählen. 


8.18. 

Für jeden Mufterungsbegirk wird ducd) den Begirtörath eine Mufterungstommiffion 
gewählt. 

Diefelbe muß; aus drei pferbefmbigen Perfonen beftehen. 

Für jedes Mitglied der Kommifften it für Vehinderungsfälle ein Stellvertreter zu 
beftimmen, 

Soweit 8 die Uftände geftatten, hat das Vegiefsamt jeder Mufterungstommifion 
einen Tierarzt beizuordnen, 


8.14. 


Die Wahl der Mitglieder der Mufterungstommiffien und deren Gtellvertreter 
erfolgt von jechs zıl jechs Jahren. 

Bei dem Augfcheiden eines Mitgliedes oder Stellvertreters ift eine Neuwahl vorzunehmen, 

Die Mitglieder der Kommiffionen und deren Stellvertreter find duch) das Bezirksamt 
mittefft Hanbfehlags zu verpflichten und die Namen derfelben den Eingejeffenen des betreffenden 
Beziets befanut zu machen. 

Eines der Mitglieder ift mit der Leitung ber Gefdäfte zu betrauen, empfängt bie 
Aufträge des Bezirksamts und forgt unter Veihilfe der beiden anderen für deren pünktliche 
Ausführung. 

8.15. 

Die Mitglieder der Mufterungstommiffionen Haben and in $Friedenzeiten die 
Berpflictung, deu Bezirksäntern bei Ermittelung des kriegsbrauchbaren Pferdebeftandes 
beizuftehen, und den an fie Dieferfafb ergehenden Hufforderungen nad) befiem Wiffen nadızu: 
kommen. 

8.16. 

Den Mitgliedern der Mufterungsfommiffionen werben, wenn fie foldes beanfprudjen, für 
Ausibung ihrer Gefcäfte Diäten und Fuhrtoften nah Mafgabe der Beftimmungen über 
die entfprechenden Kompetenzen ber bei der Abfhägung von Flurjcjäben Pr. 8, a. und c. der 
am 11. Juli 1878 (Meichegefepblatt Seite 239) Aerhöchft genefmigten Abänderungen der 
Iufteuttion vom 2, September 1875 zur Ausführung des Gefepes über die Naturalleiftungen 
für die bewaffnete Madt im Frieden vom 13. Februar 1875 gewährt. 
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Die den Mufterungstommiffionen beizuordnenden Tierärzte eralten Diäten und Fufr- 
often nach den gleichen Sägen, wie vorftehend angeben, 


s 17. 


Die Mufterung des Pferdepeftandes bat in allen Mufterungsbegirten eines jeden Aus: 
Hebungsbegiets jo frühzeitig ftattzufinden, daf Die zur Vorftelung vor die Aushebungs: 
tommiffion ($. 24) beitimmten Pferde zu den für das Aushebungsgeihäft fetgefepten 
Terminen im Aushebungsort ($. 23) eintreffen nnen. 

Unter befonderen Berhättuiffen fält die Mufterung gemäß $. 11 aus. 


8.18. 


Sofort nad Eingang des Mobilmadungsbefegls teilt das Begiefgamt dam 
mit Leitung der Gefdäfte beauftragten Mitgtiede jeder Mufterungstommiffion ein Verzeichnih 
der zu geftelenben Pferde nad; dem verfchiedenen Stategorien mit umd bezeichnet. bemfelben 
Tag und Stunde der Mufterung, fowvie Tag, Stunde und Ort der Ausgebung ($. 23). 

Gleiceitig beauftragt daB Bezirksamt die Gemeindevorfteher mit fehleuniger Auf: 
forderung der Pferdebefiter zur Geftellung ihrer Pferde unter genauer Angabe des Drteh, 
des Tages und der Stunde 

Die dieferhalb am die Gemeinbevorftcher, fowie an die Dufterungstemmiffionen zu rich: 
tenden Verfügungen find vom Vegirlsamt fon im Frieden bereit zu Halten. Bei Eingang 
des Mobilmadungsbejehls find fie, je nad) jcneiliter Art der Veförderung, entweder per 
Telegramm, Eifenbahn, Eftaffete oder reitenden Boten zu erpediren, 
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Yeder Pferdebefiper ift nad) erhaftener Aufforderung verpflichtet, feine fonumtlichen 
Pferde mit Ausichluß der im $. 4 näher bezeichneten zu der beftimmten Zeit und an dent 
beftimmten Orte vorzuführen. 

Der Verkauf eines Pferdes vor erfaltener Geftellungs-Hufforderung entbindet nicht von 
defien Geftellung, fofern die Ablieferung an den neuen Eriverber noch nicht erfolgt it. 

Eine Ausnahme findet mır ftatt, wenn nachweislich der Verlauf an die Militärbehörde, 
an Offigiere, Militärärgte oder -Beamte, welche fih die Pferde für ihre Mobilmachung jebit 
befehaffen müffen, geiciehen it, 

Ehenjo fönnen den zum Dienft einberufenen Offizieren, Militärärzten oder Beamten bes 
inaftiven und Veurfaubteuftandes jo viele ihrer eigenen Pferde von der Ausfebung zurüde 
gefaffen werden, al ihnen bei einer Mobilmasiung etatsmäßig zu fielen find. 

Bierdebefiper, welche ihre geftellungepfihtigen Pferde nicht ungefäumt und voflftändig 
vorführen, haben aufer der gefeplicien Strafe zu gewärtigen, dab auf igre Soften eine zwange« 
weile Herbeifcjaffung derjelben vorgenommen wird. 
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8.20. 

Das Bezietsamt at die erforderlichen Anordnungen zur Aufreitgaltung der Ordnung 
bei dem Dufterungsgejchäfte zu treffen und für Veorderung der wöthigen Polizeimanufchaften 
(Gendarmen, Schupmänner, Poligeibiener u. j. m.) zu forgen. 

Die Gemeindevorfteher find verpflichtet, gleichfalls bei der Mufterung zu erjdeinen, um 
die volftändige Geftelung der Pferde zu überwachen und der Kommirfion die fehlenden zu 
bezeichnen, 





8.2. 


Die Mufterungstommiffion Hat an dem zur Dufterung beftimmten Tage auf dem 
Sammelplafe des Beziets pünktlich zu erfceinen und nad; Unleitung der Anlage B. eine 
forgfäftige Beüfung der geftelten Pferde und Musfonderung der feiegsbrauhbaren vorzur 
nehmen. Ueber fümmtlicje Leiegsbraucjbaren Pferde ift ein National nad Anlage C. — 
bei mehrtägiger Mufterung für jeden Tag ein bejonderes — zu fertigen. 

Aus demfelben Kat die Kommiffion das Kontingent des Begieks und auferbem auf je 
drei Pferde des Kontingents ein viertes als Bufchlag auszumählen. Die ausgewählten Pferde 
find in dem National fpegiel zu bezeidimen, und ift Lepteres fofort dem Beziekzaut zupu- 
fteflen. 

Die ausgewählten Pferde find von den Befigern besiefungsweife deren Beauftcagten der 
Ausgebungstommiffion am dem (mach 8. 18 und 19) vom Legietsant beimmten Inge vor- 
auführen, 

Das Minifterium des Imern tan in Einvernehmen mit dem Tommanbireuben General 
anordnen, daß ein höherer Zufchtag ausgewählt, oder daß alle Lriegsbraudibaren Pferde 
fämnutficee oder einzelner Nategorien (Neit,, Stangen und VBorderpferde) der Ausfebungs- 
tommiffion vorzufüßcen find. 

Mle nicht ausgewählten besiefungsweile nicjt triegsbraubaren Pferde werden gleid) 
nach der Dufterung in ihre Heinath eutlaffen. 

tion nicht geftelte Pferde ind nach dem Ermeffen de feitenden Mitgliedes jofort Herbeis 
aufchaffen, und ift bie Veftrafung der Befiher zu veranlaffen. 


2. 


Dos leitende Mitglied der Mufterungstommifion hat dem Bezirlsamt nad Cchtuß 
der Dufterung fogleich über den Verlauf derjelben Bericht zu erftatten, 


82. 


Für die Aushebung und Abnahme der zu geftelenden erde werden vom Minie 
ferium des Iunern und dem Königlichen Generaltonmando Aushebungsbegirke gebildet, 

Das Minifterium des Innern beftimmt fon im Frieden, im Einvernehnen mit dem 
tormmandirenden General, an welchen Orten die Ausfebung und Abnahme für jeden Aus: 
Hebungsbegirt ftatfindet, und am welchem Mobilmachungstage diefelbe beginnt. 


Aiage €. 
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Für jeden Ausgebu 

Diefelbe beftcht aus 

1. dem Beziefsbeamten oder deffen gefeplichem Vertreter als Civiltommifjarius, 

2. einem vom tommanbirenden Öeneral zu ernennenden Offizier als Militärtommitfarius, 
dem ein zweiter Offigier beigegebeu werden fan. 

Buzuteifen find der Anshebungstommilfion: 

1. ein miitärifcherfeits zu fommandirender Nofarzt oder vom Minifterium des Innern 
auguziehender Thierarzt und 

2. drei von dem Vegirfsrath von jedj® zu jechs Jahren zu wählende Tapatoren. 








8%. 
Zu Tagatoren müffen jachverfländige und unbeffoftene Berfonen, weldie das volle 
atoge D._Berteauen der Eingejeffenen Gefigen, gewählt werben. Diefelben find nad) dem als Xnlage D. 
beigefügten „Eibesformular” dur) den Begietsbenmten oder defien Vertreter vor Beginn des 
Aofchäpungsgejgjäftes zu vereidigen, und ift beglaubigte Wbfeprift der Darüber aufgunepmenden 
Vergandlung dem National beizufügen. 

Neben den drei Tazatoren werden drei Stellvertreter für diefelben gewählt, telde das 
Bezirksamt im Bedarfsfall einberuft und vereibigt. 

Die Tapatoren, deren Stellvertreter, füwie Die eventuell zuzuziehenden Thierärzte erhalten 
Diäten und Fuhrloften gemäß $. 16. 

Für die begietsamtlichen Vüreaugefifjen, welche aufergalb des Amtsortes bei der Mufte: 
rung und Ausfebung mitwirken, dürfen Diäten mit 5 Mark für jeden Tag und Reifetolen 
mit 30 Pf. für das Kilometer bei Reifen auf dem Landivege begiefungsweife 10 Pf. für 
das Stilometer, neben 2 Mark für jeben Bu und Abgang, bei Reifen auf Cifenbahnen und 
Dampfigiffen Tiguidiet werden. 








82%. 


Die von den Mufterungstommiffionen ausgewählten, begiefungsweife fänmtliche von den- 
felben al8 riegsbraudjbar eradhteten Pferde werden von der Ausfebungsfommijfion an den 
dazu Geftimmten Tagen ($: 23) einer nogmoligen Prüfung unterworfen. 

Hat eine Mufterung nicht fattgefunden (9. 11), jo werben fämmmklide geftellungspflid- 
tigen Pferde (89. 4 und 19) der Aushebungstomnuffion vorgeführt, 

Die als friegsbrauchbar anerfannten Pferde find in ein Rational na) Anfage C. (9. 21) 
einzuteagen umb nad) den verjefiebenen Kategorien getrennt aufzuftellen, 

Die nicht Triegäbrauchbaren find fofort zu entlaffen. 

Ueber die Kriegsbrauchbarkeit und die Art der Verwendung hat der Mifitärlommier 
zu entfepeiden nnd feine Gründe Hierfür auf Wunfdh dem Civilfommiffar anzugeben. 

Das Teitende oder im Behinderungsfalle ein auberes Mitglied der Mufterungstommiffon 
Hat — fofern nicht die Wufterung noc) während des Ausfebungegeichäftes fortbauert, und 
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jedenfalls nach Beendigung berfelben, beziehungsmeife bei deren Ausfall — bei der Ausfebung 
der Pferde des Mufterumgsbeziets perjönfich gegenwärtig zu fein. Dafielbe Hat dabei befonders 
daranf zu achten, dab fünmtliche ausgewählten Pferde vorgeführt werden und erforberfichene 
falls die Herbeifcaffung der fehlenden zu veranfaffen. 


827. 

Aus ben al8 friegebraudibar anerfannten Pferden ift das auf dem Mushebumgsbegirf 
falfende Kontingent, fowie 3 pCt. Zufchlag als Nejerve auszumählen. 

Die ausgewählten Pferde werben in ein Rational nad) Anlage C. ($. 21), die Rejerne- 
pferde in ein befonderes National eingetragen und tommen fämmelic) zur Aofdäpung. 

Die aufer den ausgewählten und zur Neferve beftimmten ettva nod) vorhandenen kriegs: 
beandjbaren Pferde werden in ben von ber Mufterungstommiffion eingereichten Nationalen 
(8. 21) befonders verzeichnet. 

Hat eine Mufterung nicht ftatigefunden, fo wird über dieje Pferde gleichfalls ein National 
nad) Ynlage C. angefertigt. 

Die als Nejerve ausgewählten Pferbe werben indefien zunächft nicht abgenommen, fondern 
we von den Zefihern auf drei Wochen, vom Tage ber Abnahme des Kontingents an gerechnet, 
dispomibel gehalten. 





8.38. 


Bei der Abihägung, die von dem Civiftommiffarius geleitet wird, ift nur der Werth, 
der Pferde in gewöhnlichen Sriebenseiten ins Muge zu faffen und von der Preisfteigerung 
infolge der eingetretenen Mobilmarjung abzufegen. 

‚Jeder Tarator giebt vor ber Ausgebungstommiffien befonders feine Tape an, weldhe in 
die betreffende Kofonne des Nationals C. ($. 27) einzutragen ift. 

Aus diefen drei Tagen wicb der Durchicpuitt gezogen und dem Eigenthüner foort Befannt 
gemacht, während die einzelnen Togen gefeim bleiben. Diejer Durdhfemitt bildet bie den 
Befipern der Pferde nad) erfolgter Abnahme zu zahlende Tapfunme. 

Sind Pferde abzufcägen, weldje einem Tazator gehören, fo hat derjelbe fi) der Ab: 
fhägung zu entfalten. Ctatt feiner tritt einer der gewählten Stellvertreter ein, 


8.29. 
Bei der Wbnahime müffen die Pferde feitens des Cigentpüners verfehen fein mit: 
‚Halfter, 
Trenfe, 


aivei Striden und 
autem Hufbejchlag. 
Diefe Stüde find in der Tage mitenthalten 
Bis zur förmlicen Abnahme der Pferde haben die Befiker oder deren Beauftragte die 
Verde zu beauffitigen und auf eigene Koften zu verpflegen. Wenn die Befiper den in 
Geis und Berrtnunge at E00 [0 
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diefem Paragraphen ihnen auferlegten Verpflichtungen nicht genügen, jo werden die dadurd, 
entftefenben often ifnen bei tuszahfung ber Tarfımme in Mozug gebracht. 
Das dieferhalb Erforderliche hat der Eiviltommifjar zu veranlafjen. 


8.30, 

Sollten Beier ausgehobener Pferde wünfchen, an deren Stelle andere dienfttaugliche 
Bierde zu fielen, jo fann Hierauf in Ausnahmefällen von der Anshebungstommiffien ein 
gegangen werden, wenn jofort an Ort und Stelle die zum Era beftimmten Pferde bor 
gefüget werben. 

8.3. 

Nach erfolgter Abfhägung findet die Webernahme der Pferde burd) den Militär- 
tommiffer ftatt. 
auf wird jedem Pferde die Nummer dos Mrmeeforps unter der Mähne an ber Kinten 
Seite des Halfes eingebranmt und daffelbe mit einer fogenannten Mäfnentafel verfehen, auf 
der die Nummer, die Veftimmung (Truppentei), fowvie der Name des Bezirtes angegeben ft. 


8.32. 


In denjenigen Vegiefen, wo auf Unordnung des Minifteriums des Innern Fahrzeuge 
und Gejchirre nebft Zubehör angeauft werden follen, findet deren Ubfchäpung und Abriahme 
in der Regel im Anfhluß an diejenige der Mobilmachungepferde ftatt. Das Derfahren 
dabei ift dem für MAushebung der Pferde feftgefeßten analog. 

Soweit angängig, find die Zugpferde zugleich mit den Fahrzeugen und Gejdjirren abzu- 
nehmen, indem Hierzu der Kommiffion die voftändigen Gefpamne vorgeführt werden. An die 
Bufanmenfteffung der Gejpanne ift die Nommiffion nicht gebunden und fan auch Hinfichtlid; 
der Qualität, des Alters und der Größe der Zugpferde infofern von den Beftimmungen ber 
Anlage B. abweichen, als e3 Hauptjächlic darauf ankommt, ftarke Zugpferde auszuwählen. 
Die abgenommenen Pferde werben in ein National nach Anlage C. eingetragen. 

Anlage E. enthält die Beftimmungen über Befchaffenheit der qu. Fahrzeuge und Gefchirre, 
fowie über das zu einem Gejpann erforberfidhe Zubehör. Nach Anlage F. ift die Tagver: 
Handlung aufzunehmen. 











8.38. 

Das Generaltommando Hat fon im Frieden Vorforge zu treffen, dafı zum eitpunft 

der förmlichen Abnahme der ausgehobenen Pferde von den Truppen zu felende Transport: 

tommandos in den Anshebungsorten eintreffen. Someit diefe Rommandos von den Truppen 

nicht in Ginreicenber Zahl gegeben werden fönnen, hat das Generaltommando fLon im 

Frieden die Einberufung von Mannfchaften des Benelaubtenflandes oder der Erjapreferoe 

1. Saffe vorzufeßen. Nöthigenfals it der Militäclommiffer ermächtigt, Kopp 

mieten, und Hat er Gierzu die Mitwirkung de& betreffenden Begiefsamtes redtz 

fpruc; zu nehmen. Die Zapl der Transportmannfejaften ift danach zu berechnen, daß auf 
1 Mann etion 3 Pferde tommen. 
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Der Miitärtommiffar Gat die Pferde den Transportführeen ordungsmähig zu über- 
weifen, un werden vom Seitpunft der förmlichen Abnahme an die Pferde militäcifcherjeits 
verpflegt, 

Nach Mafgabe ber bereits im Frieden aufgeftellten Marfch- und Fahrtablenug werden 
die Pferde nach) den Mobilmacjungsorten ber Truppen transportirt. 

Die gemietheten Koppelführer erhalten während ihrer Dienfte, fowie auf dem Rüdmarfc) 
nad) der Heimath die ortsüblichen Löhne, fowie freies Duartier und Verpflegung nad) den 
darüber beftehenden Deftimmungen auf Koften des Mifitärfonds, 

Das Generolfommando Hat ferner fiber zu ftellen, daf; die Tranäportführer rechtzeitig 
die erforderlichen Marfchrouten, Eifenbahn-Reguifitionsfcheine, fotvie Ylanquets zu Quartier: 
Beideinigungen und Duittungen über Naturalverpflegung, Vorfpann und Fourage, Ieptere 
nad; dem für alle Gattungen der Pferde gleichen Nationsfag von 5000 Gramm Hafer, 
1500 Gramm Heu und 1750 Gramm Stoß pro Tag, erhalten. 

Bon dem Militärkommiffer empfangen die Transportführer Nationale, welche, über die 
für jeden Truppentheil beftimmten Pferde gefondert, nad) Anlage C. ($. 21) aufzuftellen, von 
dem Militärtommifjor zu volziefen und von dem Transportführer an den Truppentheil 
auszuhändigen find. 

Das Generaltommando hat endlich Anordnung zu treffen, inwieweit der Mititärfommiffer 
mit einem Borfhuß für unvorhergefehene Ausgaben zu verjehen ift. 


8.3. 

Nach Erledigung des Aushebungsgefdäfts werden die in dem National der abgenom- 

menen Pferde ($. 28) eingetragenen Tagen junımirt und wird folgendes Aeteft darin 
eingetragen: 


„Dab nad) Saft ds vorfeßenben National Die Ynzapt von 
3 B geförieben 
a Pferden mit 
einer Gefammttage vom. «0... Fgefrieben 0 2. Mail, 
tichtig abgeliefert worden ift, befcheinigt 

Ort und Datum) 


Die Aushebungs-Kommiffion. 
(Unterjehriften.) 


Die laut beitiegenber Verhandlung vereidigten Tapatoren. 
(Unterfeheiften.) 


Das wit diefer Befeinigung verfefene National it vom Civiltommiffer als Belag der 
Liquidation über den Tarpreis der abgenommenen Pferde beizufügen. — Die Eigenthümer 
a. 
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der abgenommenen Pferde erhalten von dem Civilfommiffar über die ihnen zuftehenden 
Tarfummen Anertenutniffe nad) den Formular G. 

In gleicher Weife erfolgt aud) die Summirung der Tagen, welche in dem Verzeichnik 
der angefauften Fahrzeuge und Gefdirre nebft Zubehör ($. 32) eingetragen find, und bie 
Austellung eines Atteftes hierüber, das dem Verzeichuiß; als Liguidationsbelag beizufügen if. 

85. 

Der Civiltommiffar jendet die Liquidation über bie abgenommenen Pferde, ferner 
die von ihm bei—einigten Liquidationen über die zu zahlenden Diäten und Reifekoften ($$. 16 
und 25), fowie über fonft etiva entftandene Nebentoften mebft den bezüglichen Belägen nad) 
Beendigung des Aushebungsgefchäfts fpäteftens binnen acht Tagen an das Minifterium des Innern. 

Lefptere flelt die Koften feit und ertheilt Unweifung an die Großherzoglicen Stante- 
tafien zur vorfchußmeifen Zahlung der Beträge fir Rechnung der General-Seriegätaffe. 

Die Auszahlung an die Eigentümer der abgenommenen Pferde erfolgt gegen Ablieferung 
der Anerfennniffe und Ouittungsleiftung. 

Die fümmtlichen eftgefteilten Liguibationen werden bemnächft von dem Minifterium bes 
Iumern an das Kriegsminifterium (Abteilung für das Nemontewefen) eingefandt, tweldhes 
mad) Prüfung derjelben Anweifung zur Erftattung der Beträge aus den bereiteften Mitteln 
der Generaf-Striegstafje ertheilt. 

Etwaige während der Mobilmadung erforderliche Vorfhüffe werden auf besfalffige 
Requifition von der GenerafsStriegstaffe gefeiftet. 

8. 36. 

Grundfägtich ift jede Aushebungstommiffion verpflihtet, die auf den Ausgebungsbegirt 
vepartirten Pferde wirklich aufzubringen. 

Bon Störungen und Stodungen des Aushebungsgefchäfts, foweit fie nicht durd) Auorb- 
mungen der Aushebungstommilfion Gefeitigt werden Lönnen, ift dem Generaftommande und 
dem Minifterium des Junern tefegraphifce Meldung zu erftatten, 

Sollte wider Erwarten ber Fall eintreten, daß die Ausebungsfommiffion aus ben ihr 
dur) die Mufterumgsfommiffion zugelandten Pferden das von dem Bezirke zu ftellende 
Kontingent au friegsbrauchbaren Pferden nicht vollzäßfig aufbringen kann, fo ift von dem 
Vegielsbeamten, fobald fich diefes überjehen Läßt, fofort die Vorführung der erforberlichen 
Zah nod) als Lriegsbrauchbar bezeichneter, aber als überzäßfig von den Mufterungstommiffionen 
in die Heimath entlaffener Pferde auf Grund der Rationalliften des 8. 21 (Hnage C.), anzuordnen. 
Sollte fich auch aus diefen Pferden ber Bedarf nicht aufbringen Iafien, fo ift dies fofort 
unter Angabe der fehlenden Zahl und Gattung dem Minifterium de3 Innern und dem 
Generaltommando zu melden. 

Das Minifterium des Innern im CEinvernefmen mit dem tommandirenden General 
veranfaft die jofortige Gejtellung des Ausfalls aus anderen Bezirken. 

Der Aushebungstommiffion fteht e8 frei, Hierbei erforderfidenfals die Vorführung 
fämmtlider nod) vorhandenen Pferde anzuordnen. 
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Die Beendigung des Ausgebungsgefchäfts ift von der Aushebungstommifion an das 
Minifterium des Innern und Ceneralfommando mit dem Hinzufügen zu melden, wieviel 
eiegsbraudhbare Pferde der verjchiedenen Kategorien mod) iu dem Vegirk vorhanden find. 


8.37. 


Sofern die ausgehobenen Pferde eines Vezires wegen nachträglid) erfannter Untaug- 
ticjteit eines Teiles derjelben das Kontingent nicht deden, jo find zunächft die 8 pCt. Zu: 
ichlag Heranzuziehen und bei deren Unzulänglichteit Die übrigen bereits von der Aushebungs- 
tommiffion als friegäbraudbar anerfaunten Pferde ($$. 26 ud 27). 

Soltte aud, Hierdurch das volftändige Kontingent an Triegsbraudbaren Pferden nicht 
erreicht werden, jo find fänmtlice von den Dufterungstommiffionen als triegsbraudbar 
bezeichneten und noch micht zur Wushebung vorgeftellt gewefenen Pferde des Bezirtes auf 
Grumd des Nationals ($. 21) direft an den Aushebungsort zu beordern. 

Für den Fa, daß die Aushebungstommiffion bereits auseinandergegangen fein follte, 
nimmt der Vegietsbeamte beziehungsweile defjen Stellvertreter allein unter Zugiehung eines 
Thierarztes und der drei Taratoren eine Nachrevifion und Abfcipung nad) Mafgabe der 
vorftehend dieferhalb gegebenen Beftimmungen vor und jorgt für Bezahlung und Ablieferung 
an die Truppentheile. 





8.38, 
Nad Erledigung des Aushebungsgefcäfts Hat das Veziefsamt dem Minifterium des 


Innern über den Verlauf des ganzen Gefdäfts fojort Bericht zu erftatten und demfelben 
eine Ueberfiht nach Mnfage EL. beigufügen. 


8.39. 

Die erforderlichen Drudformulare zu den nad) $. 18 vorräthig zu Haftenden Berfüs 
gungen, ben Nationalen (Anlage C.), Eidesformufare (Unfage D.), Berzeichniffe (Anlage F.), 
Anertenntniffe (Umlage G.) und Ueberfichten über dns Aushebungsgefchäft (Unlage H.) läßt 
das Minifterium des Innern für Reduung des Militäretats anfertigen und jeon im Frieden 
den Begirksämtern in genügender Anzahl übermadjen. Die Siquidationen über Die Bejcaffungs- 
toften gu. Formulare find an die Intendantur zur Anweifung zu überfenden. 

Für Vereithaftung der Vlanquets zu den Marchronten und Requifitionsfcheinen, forie 
der den Transportführern zu befändigenden nittungsformulare über Ratwrafverpflegung, 
Borfpanm und Fourage, Duartierbeiceinigungen, ferner für Vefchaffung und Bereitaltung 
von Roppefzeug, Bferdemaßen, Mähnentafeln und Pferde-Brenneifen forgt die Militärbehöcde, 


Karlsrufe, ben 6. Dftober 1886. 


Grofherzogliches Minifterium des Innern. 
Turban, 















Vät, Nicolai. 


Mut 





XLIM. 431 
Anlage A 1 (u. m 


Beberfidt 


ber 


im Amtabegt ooaeeeec bei der periobifien Vormufterung im Jahre 
18 . . vorhandenen kriegsbrauhbaren Pferde. 





Bezeiinung des Ortes. 


XL, 


Gefammtzaßt der mad) ber 
Reicps-Biehzälung vom... . - 
3 mit Ausfehluß der 
Miitärpferde und der unter 4 
‚Safre alten vorhandenen Pferde. 





4 


&s find 
dur Bor- 
mufterung 
dorgefügrt 


Bierde. 


5. 
‚Hiervon 
werden als 
frieger 
brauchbar 
Gegeichnet 


Bierde. 











Summe 





XL. 433 




















6. 
Diefelben find geeignet als 
Reite | Stangen» | Border. Bemerkungen. 
Pecde, 
| £ 
| 
= Nowwle 
| | 
\ 
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Anlage B (u $. 9). 





Beitimmungen 
über die Veihaffenfeit der Mobilmadungs-Pferde. 


Im Ynfehung der Pferde, welde im Falle einer Mobilmagung befeafft werden, wird 
Folgendes feftgejeht: 

4. Kücaffier-Bferde jollen nidit unter 1 m 65 cm, 

2. Bierde für die übrige Savallerie und reitende Artillerie, fowie Reitpferde überhaupt 

nicht unter 4 m 57 em, 

3. Artillerie und Train-Stangenpferde, fowie die für Fuprpart- und ähnliche Rolonnen 

geeigneten fchweren Zugpferde nicht unter 1 m 62 cm, 

4. Artillerie: und Train-Vorberpferde nicht unter 1 m 
groß; fein. 

Benm aud) nötfigenfols zum Xfeit Pferde von niebrigerem Maf; als das angegebene 
angenommen werben Können, fo darf dodh hierbei in der Hegel nicht unter Am 5öcm herab- 
gegangen werden. Yeuherftenfals Lan unter den Neitpferden der Fuftruppen und des Traing 
5i8 zu einem Fünftel der Gefammtzahl eine Größe von Am 53 cm als genügend angefehen 
werden, Dem Alter mach find Pferde zwifcen 6 und 14 Jahren am geeiguetften für den 
Kriegsdienit, 

Hengfte, tragende Stuten und Diutterftuten, die unter 3 Monate alte Fohfen nähren, 
alle mit Hauptfehlern, Kranffeiten oder fonftigen zum Dienft der Kavallerie umtauglich 
machenden Mängeln, als 3. ®. Blindfeit, Spathlähmung, jadhaften Hufen (als Boll: oder 
Zwanghuf, Steingallen, Hornfluft oder Hornipalten, Strafltrebs u. . w.) behafteten Pferde 
werden nicht genommen, einäugige zu Wagenpferben mır, wenn der Berluft des Yuges von 
äuferer Verlegung und nicht von innerer Kranfheit Serräbet, 

Stuten werden als tragend eracte, wenn dies entweder [chon Durch Yugeufcein befundet, 
ober wenn duch einen Dedjcjein in beplaubigter Form nachgeiwiejen wird, daf die Stute 


nad) meßrfadien Verfuchen den Hengft nicht mehr angenommen hat, 
os. 








em 
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Bei der Auswahl der Pferde ift im Allgemeinen ber Grundfag zu beachten, daß erfiere 
dem beabfichtigten Gebrand) möglihft entipreden müffen, und daß; alsdann ein oder der 
andere umvefentfiche Fehler, der unter andern Umftänden bie Annahme eines Pferdes ausfchliehen 
würde, feinen Grund zur Zucädftellung geben kann. 

Vei der infolge Lanblieferung ftattgefundenen zwangsweifen Gefteflung Haftet der Tepte 
Befiper nicht für das Vorhandenfein derjenigen Eigenfhaften beim Pferde, deren Fehlen nad, 
den Sandeögejepen bei freiwmiliigem Lerfauf ein Nidgängigmachen des Handels oder eine 
Regrepflicht des Verkäufers begründet, 

&3 ift daher die Rüdgabe eines ziwangstveie angefauften Pferdes und die Rüdforberung 
des gezahlten Tarpreifes nicht ftatthaft, aud; wenn innerhalb beftimmter Friften eine der nad} 
den Lanbesgefegen fonft den Mückgang des Kaufes bedingenden Krantfeiten nadjzumeifen ift. 

Bei freihändigem Yntauf bleiben indeffen die gejepfidhen Beftimmungen der Gewähr: 
feiftung in Kraft. 


XLIN. 437 
Anlage © (zu $8. 28, 32, 36, 37). 








Nationale 


ber 


als Ariegsbraucibar anerfannten und ansgehobenen*) Mobilmagjungs-Pferde ans 
dem Amtsbegut . . ... Nufterungsbgirt . . . 


*) 1. Fu den Vlanguels für die Mufterungstommifionen fallen die Worte „und ausgepobenen“ fort. 
2. Iu den für die Transportführer beftimmten Rationalen (33) ft die Bezeichnung des Truppen 
heile ze, für welden Die Pferde befimmt find, der Ueberichrift beizufügen. 
3. Die Nationale find am Schluß von den Aushebungs-sKommiflarien und Tagatoren durch 
Homensunterfhrift und Data zu volliehen. 





438 XL. 












R 3 
$ Geiäleät 

B Bor- und Zuname Wognort Lig 0 
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8. 


Sind ausgehoben als Tage der ausgefobenen Pferde. 











&|8 Für Durdjichnitts- 
E83 Im] "I 9 ® Betrag Bemerkungen. 
IR gruppen] ERER: 
Bei. (Babten| Worten 
PBierde, rar‘ 





| 
] 1. Si den Rubriten zu 9 werben 
Beträge von einer Balben Mart 
und darüber für eine volle 
| Dartgereäjnet, Beträge unter 
| einer halben Marl bleiben 
| aufer fat. 
| 2. Refervepferde find nicht in das 
| National der ansgehobenen 
| Mobilmadjungapferde aufzu- 
\ | nehmen, fonbern in befonberen 
! | Nationalen zu verzeiänen. 
| 
































1. Im den für die Muflerungstom 


ifionen abgubrudenden Blanguets lautet bie Ueberjchrift der 
Rubrit 8: 
„Sind ausgewählt als“, 


2. In den Sationalen, welche den Tramsportfüprern zu übergeben find ($. 33), ift mır die Aubrit: 
„Durcfenitisbetrag in Zahlen” 
der Kolonne 9 auszufüllen. 





440 ATI. 
Anlage D (zu $. 25). 


Eidesformular 
für 


die Taratoren der befufs einer Armee-Mobilma—hung vom Sande anszu- 
Gebenben Pferbe. 


34 (Bor- und Zuname) gelobe und fehmwöre zu Gott dem Almächtigen und Aktiffenden, 
daf, nachdem ich zum Tagator der zur Mrme-Mobilmadjung vom Sande auszupebenden 
erde beftelt worden bin, ich bei Diefem Gefhäft nad; den bezüglichen Vorferiften unter 
Bugrunbelegung der vor dem Eintritt der Mobilmacjung flattgehabten Friebenspreife und 
ofne Rüdficht auf die in Folge der Mobilmadhung eingettetene Preisfteigerung nach beftem 
Wiffen, mit aller Unparteificteit, aLjo weder zum Vorteil nod) zum Schaden ber Pferde: 
Eigentümer oder der Stantöfaffe, abjcägen werde. 

So wahr mir Gott Gelfe. Amen! 


LM, 41 
Anlage E (au $. 32). 


Beitimmungen 


über die Verhaffenfeit der zu militärifgjen Siweten beftimmten Fahrzeuge und 
Gejgiere nebft Zubehör. 


4. Die Fahrzeuge follen vierräbeig und in Anbetradit ber notwendigen Lentbacteit 
nicht zu fang gebaut fein, möglichft nur 12, wicht über 15 Ckr. wiegen, ein ftartes 
Untergefteil mit Mdfen von Stahl oder Eifen und mindeftens 25 Etr. Tragfähigkeit 
oben. Sie müffen ferner einen Sangbaum befipen, mit abnehmbarer Wagendeichfet, 
zwei Steuerfetten oder zivei Mufhaltern von Doppeltem Seder und einer Hinter: 
brade verfehen fein. Die Höhe der auf Nabe und Gelgenfranz mit eifernen Reifen 
verfehenen Mäber foll nicht unter 1 m umb nicht über 1 m 60 cm, bie Breite der 
Felgen nicht unter 5 und möglict nit über 8 em Getragen. Geleifebreite Iandes- 
übtic). Hemmfchug oder andere Hemmborrichtung ertänfcht. 

Das Dbergefteil Hat entwveber aus einem feften reiterfaften ober aus zwei 
geiteen mit Vrettfülung oder Korbgeflecht und einem Breiterboden zu beftehen, muf; 
vorn und Hinten geicloffen, mit Speiegeln zum uflegen eines Wagenplans und mit 
einem Sigbrett beziehungsmeife Bodfif für den Fahrer ausgeftattet jein. Spann- 
teten tönnen mitgeliefert werden. Der innere Beladungsraum von ber Spriegel- 
wölbung 5i3 zum Wagenboben foll mindeftens 2,26 cbm betragen. 


2. Die zweifpännigen Gefhirrzüge fönnen nach Sandesfitte Rummt- oder Sielen- 
geidjiere — Leptere mit Hafefoppeln — fein. Sie müfen Zugftränge von Hanf 
ober Zugfetten Haben; ferner ift eine Sreuzleine von Hanf, Bandgurt oder Leber und 
eine Halfter nebft ftarten, mit Zügeln verjehenem Trenfengebiß zum Eintnebeln zu 
Gefern. Sämmtliche Gefchiertfeie müffen Haltbar und in ben Lebertheifen gefcjmeidig 











[:] 
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3. An Wagenzubehör find zu jedem Wagen zu liefern: 

4 Waflereimer aus Hola oder Blech, 

4 Achsjepmierbüchfe aus Blech für eva 1 Kg Wagenfehniere, 

10 Binbeftränge aus Hanf, 2 m 50 cm biß 3 m lang, 

4 Handlaterne (Sturmlaterne für Lichte), 

2 goße Futterfäcte aus Drillich, zu 1,5 Eir. Hafer. 
4, An Gefhirrzubehör find mit jedem Baar Gefhirren zu liefern: 

2 Dedengurte, 

2 Halfterfetten, ungefähr 1 m 30 cm bis 4 m 70 cm lang und nicht über 

1 kg fchmer, 

1 neue Narvätfee, 

4 GStriegel, 

4 Zraine (Fade) Beitfce, 





Bemerkung: Die Fahrzeuge, Gejchirre wıb Bubehörftüde haben den vorflehenden Bebin 
mögfihft zu entfprechen, Ueber Abmeichungen ift nur hinmvegzufehen, wenn das Fuhrwert 
fonft für die beabfictigten militärifgen Zwete vOLTIg geeiguet if. Steinesfalls dürfen aber 
die Bedingungen über das Gewicht des Wagens und Die erforderliche Zragfähigteit unerfült 
bleiben. — Für Faßrzeuge zu defonberen Bweden tunen nöthigenfalls die Anforderungen 
entfprechend geändert werden. 





XL. 443 
Anlage F (su 





VBerzeihnih 
der 


fiir militieifehe Ziede als tauglid, anertannten und angefauften Fafızenge und 
Gefehirre nebft Zubehör ans dem Amtsbegist 2.2... .. . Muflerungs- 
Bezirk ae 





Bemerkung. 
Die Berzeichniffe find amı Schluß; von den Abnahme-Kommiffarien und Tazatoren durd) Namens 
Unterjehrift und Datırm zu vollziehen. " 

















Bor- und Zuname 


Sreuzleinen, Si b: 
des und ft, Salfiern, F 18 
Wefigers, Mmtsbegiet, Trönfengebil- EISEIH: 
fen mit Zügel. AHER 

Teiten zlzlsle 


XL. 
E3 1 wet 
‚Sreie |Bweifpännige 
Wornont |„tätie (Ücäee um 





Ibagen. mit 
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10. 1. 18. 
Tage der abgenommenen Fahrzeuge und Gefehirre 
dur ee or 
wel T= T, : 
Del «| Summe | Dursihnittsbeirag Bemerkungen. 
# diefr drei |, |” 
hei, an | in 
7 Zaren. | gahen | Worten 
fe. “| mat 




















! I den Rubriten zu 17 werden 
Beträge von einer halben Mark 
und darüber für eine volle Mut 
| gereöjnet; Beträge unter enerhalben 
Dart bleiben aufer Anfah. 
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Anlage G (u $. 39). 


Nr. 
de3 Ausgebungs:Nationals, 


Anertenntnih. 
Dah der . 
zur Vemeert Mobilmadhung . ne 
Ein... | 
von Gate amd » Ayo. 
"2 Beide 
* Sie . . 2220. Gentimeter 
RE . » Jahren 


Pre abgehen at, wofür demfelben der Tapıwertf von . . . . geihrieben: . . h 
“20. Dart, gegen Ablieferung diefes Anerlenmtnifles und. auf nadhftehende Quit: 
hung gu zahlen if, befeinigt 
“ben. cl...» +18. 
Der Cioil:tuegehnnge-Rommifarins, 
(Stempel des 


Bezieldamtes.) 
Quittung. 

Lorftehende . - . - gefhrieben . > Mark, babe id) 
aus der... ae. haar umd richtig 
erhalten und quittice Hiermit. " 

DVS PEREFEERE | Sem 


(Unterfehrift des Empfängers.) 
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Leber 


über das Nefultat de8 Mufterungs- und Aushebungss 
im 








5. 6 T. 





‚Bahf der von den f 
WaterungsStome | Baht der der tn. | Wehen In bar ke 
miffioen als tiegs- | bebungs-sKommifion | yeeaskran Een Werde 
brauchbar bezeichneten | vorgeführten Pferde. | 1% vorgenken, 


Nr. |Bezirtsamt, Bierde. 





Border- 


Habt der Mufterungsseirfe. 
Border 





Summe 
Summe, 
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Anlage II (gu $. 38). 


sit 


üfts ezliglic) Gefteltung der Mobilmagjungs-Pferbe 








- ID 

Bondennad Kolonne6| 

ve l en 

anifon vorgeführten | @ns Kontingent 
de 1d der« 

en fat ick |  auSgehoben mit 


Beiden an bereits 
definitiv ala iegs- 
Braudjbar bejeicjueten 





Rejerve von 3%. 














friegsbrauchbar Pferden vorhanden. 

bezeichnet worden. |Bemerkungen. 
AR „1837, 
sl: 8 l:|3 8 
slal i als $ 

Bierde | Ö ö 7 ö 
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Nr. XLIV. nl 


Gefehes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogihum Baden. 





Karlsruhe, Samftag den 16. Oltober 1886, 
Iupalt. 


Verordnungen: deb Minifieriums ber Iufig, des ultus und Unterrihts: den Bolkup 
gericiic erlonnter Beni betreffend; des Miniferiums des Innern: die Grfporbnung Beirefend. 








Berorbnung. 
(&om 29. September 1886) 
Den Vollzug gerichtlich ertannter Verweife betreffend. 


Zum Lollzug des $. 483 ber Strafprogefordnung, insbefondere Wbjap 3 dajelbit, wird 
Hiermit verordnet: 


Gerichttich erkannte Verweife ($. 574 des Gtrafgefepbudhes), weile vom Schöffengericht 
ober Amtsrichter ($. 211 Ubfat 2 der Gtrafprogehordmung) in ben zu feiner Zuftänbigteit 
gehörigen (8. 27 der Gerichtsverfaffung) oder in jolden Gtraffachen erfannt wurden, welche 
am dos Schöffengericht nad) $. 75 der Gerichtäverfaffung vom Landgericjt überwiefen wurden, 
werden vom Wmtsrichter vollgogen; find fie vom Sandgerict oder Schmurgeriöht erfannt 
worden, fo fteßt der Vollzug der Stantsamvaltichaft am Landgericht zu. 

Karlsrufe, den 2. Eepteimber 1886. 

Großgerzoglicies Minifterium der Yuftiz, des Kultus und Unterrichts 


Rokk. 
vat. ©. Sle. 





Verorbnung. 
Die Erfopordmung betreffend. 
Die zum Bolzuge des $. 45 der Erfaporbnung vom 28. September 187 erlaffene 
bieffeitige Verordung vom 28. Ottober 1875, die Erjapordung betefiend (Beilage zum 


Sefeges- und Verordmungsblatt von 1875 Nr. XIX, Seite 161 ff.), erleidet folgende 


Mbänderungen: 
Gefdeh nnd Berocbnungs lat 150. n 


(Som 7. Dtober 1886.) 


462 XLIV. 


a. Die Borfeprift unter Ziffer I. derfelben wird durch nachftehende Beftimmung erfept: 

Die Standesbeamten übergeben auf den 15. Qanuar jeden Jahres den Gemeinde: 
väthen einen Auszug aus dem Geburtöregifter des um 17 Jahre zurfidtiegenden 
Kalenderjoßres, enthaltend alle Eintragungen der Geburtsfälle von Kindern männ« 
Yicen Gefclehts. 

Der Auszug (Geburtslift) ift nad) Formular Anlage T. zu fertigen, inden 
bie Nubriten 1, 2, 3, 4, 5a. und c. fowie 6 n. ausgefüllt und in Rubrit 10 
au) die Todestage bemerft werben, fofern fie deu bis einfchlichlich 1875 geführten 
Tobtenbüchern der Gemeinde zu entnehmen find 

Im Jahre 1887 ift der Auszug, foweit er den Monat Yanuar 1870 betrift, 
auf Grund der bei den Standesbeamten verwahrten Mbjcpriften der für. diefen 
Monat befonders geführten Standesbüder zu fertigen. 





b. Der Eingang von Ziffer 3. unter Abfehnitt VI. der genannten Verordnung erhält 
folgende neue Faffung: 


3. In bie Stammrolfe de Taufenden Jahres werben aufgenommen: 
a. die innerhalb ber Gemeinde geborenen männlichen Perfonen, welche in biejem 

Sabre das 20, Lebensjahr zurüclegen. 

Die Namen find den Gebuetsliften zu entnehmen, weldie dem Gemeinde: 
vathe jährlich von dem Standeshenmten zugehen. 

Ausgelaffen werden diejenigen, weldhe ausweiglih der den Gemeinde: 
beförden vom dem Standeöbeamten und dem Begiefsamte gemachten Wit: 
Heifungen ingreifcjen geftorben find. Zunge Männer ze. (wie bisher). 

Karlsrude, den 7. Ottober 1886, 
Srofgerzogliches Minifterium des Innern. 


Der Minifterialbirektor. 
Eifenlohr. 





Vat, Nicolai. 





& Dogel in Harlerası 
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Ne. X 


Gefehes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzugthum Baden. 








Rarlsrube, Freitag den 22. Oftober 1886. 


Anpalt, 
Belanntmasrung des Miniferiums des Innern: die Wahlen jur Kreidverjomntung Keteffenb 
Den Preis der Gefehes- mid Berorbnungsöfatt für das Jahr 1397 Bereffend 








Betanntmadhung. 
(&om 13, Oftober 1866.) 


Die Wahlen zur Rreisverfammlung betreffend. 


Mit Bezug auf die dieffitige Verordnung vom 19. Auguft d. I, die Wahlordmung für 
die Kreisverjammlungen betreffend (Gejepes- und Verordaungsblatt Seite 363 ff), werden in 
der Ynfage Formulare für 

4. bie Einladung der Urwähler zur Wahl der Kreismahlmänner (A.), 

2. das Prototoll über die Vornahme der Kreiswahlmännerwaht (B.), 

3. bie Einadung zur Wahl der Sreisabgeorbneten (C.), 

4. da8 Protofoll über die Wahl der Mbgeordueten zur Kreißverfanmlung und deren 

Grfagmänner durch die Kollegien der Kreiswahlmänner (D.), 
5. die Benachrichtigung der gewählten Sreisabgeorbneten und Erjapmänner von ber auf 
fie gefallenen Wahl (E.) 
zur öffentlichen Kenntuih gebracht. 
Karlöruße, ben 13. Ottober 1886, 
Großperzogliches Minifterium des Innern. 
Der Minifterialdireltor 
Eifentohr. 
var, Kühn, 
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Formular A. 


Einladung der Arwähler 
zur 


Bapl der Kreiswahlmännen‘) 





ittags 
Künftigen Mittwoch den . . fr November 18. . in ber Zeit von a Ur 


6i8 . . Uhr findet gemäß der von ben Bezietörati) getroffenen Difteittseintheilung auf dem 
Natähaufe dahier in dem Saale . .... - (näfere Bezeichnung des Lotale) die Wahl von . . . 
(Angabe der Zahl) Kreiswahlmann (männern) für den dieffeitigen Wohleifteitt flat, 

Stimmfäßig und wählbar find alle Staatsbürger, welde da 2. Lebensjahr zurüd: 
gelegt Haben und feit mindeftens einem Zahre im Amtsbezirke anfäfig find. 

Die Wähler üben ihr Stimmredjt da aus, wo fie ihre Hauptnieberlaffung Haben. 

Ausgeiciloffen von der Stimmfähigfeit und Wählbarteit find: 

a. Die Dienfthoten und diejenigen Perfonen, welge in einem äfnlicen Abhängigteite: 

vergäftniffe ftefen, ferner 

b. Diejenigen, bei welchen einer der Ausfchließungsgende vorliegt, weldhe nach der 

Gemeindeordnung für bie Mählbarteit in den Vrgerausfchuß gelten (88. 37 und 15 
der Gemeindeordnung, $- 5 der Rreiswahlorbmung). 

Das Wahlreft wird in Berfon durd) verbedte (gujammengefaftete) Stimmzettel ofne 
Unterfcgrift ausgeübt. Die Stimmzettel müffen von weihem Papier und dürfen mit feinem 
äußeren Kennzeichen verfehen fein. Sie find mit den Namen Derjenigen, welden der Wähler 
feine Stimme geben will, Gandfepeiftfich oder im Wege der Wervielfältigung zu verjehen. 
Veber Borgeflagene muß mit feinem Familien und mit feinem Bornamen fowvie mit der 
Benennung, durch welche er von Anderen gleichen Namens unterjcieben wird, jo bezeichnet 
fein, daß fein Mipverftändniß entfteht. 





*) Mamertung, Diefe Einladung if [pächens bier Tage vor dem Wabltag buch Den Gemeinderat (Etdtrat) an dem 
Gemeindeheufe fowie an anbern geeigneten Öffentlichen Orten anlegen und, wo Solabläter eicheinen, in das fkr Betanzt« 
madangen der Gemeinbebehörbe Defmmte Bla einchden zu ofen ( 9 Der Areismahlordnung Boat 10. Ynguft 16) 
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Jeder Stimmenbe fat fo viele Wahlmänner in Borfejlag zu bringen, ald ber Diftrit, 
wozu er gehört, zu ernennen hat. 

Nur Diejenigen, welche in ber vom Gemeinberath (Stabtrath) gejchloffenen Lifte ein- 
getragen find ($. 7 lepter Mbfap der Kreismahlorbnung), find zur Teilnahme an der Wahl 
berehtigt. 

Während des ganzen Wahlvorgange ht den Wahlberechtigten der Zutritt zum Wahl: 
Iotal offen. 


N. N, ben... tn Movember 18 . . 





Der Gemeinderath (Stadtrath). 


RE. 9. Bürgermeifter. 


2. 
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Formular B, 


Prototol 


über 


die Bormahme der Kreiswaßlmännerwahl 


Gejchehen auf dem Gemeindehanfe zu N. N. 
Mittwodh, den . . 1cn November 18 . 


Gegenwärtig: 
als Borftand der Wafltommiio 
als Urkumdsperfonen: 

4. A. (Bürgermeifter M. aus — vergl. $. 8 Abjap 2 der Streiswahlordmung), 
2 B. 
3. ©. (sugleich als Prototolführer). 


Vormittag 

Heute radmittag 
Semeindefaufe im Wahtlofale zur Vorname der Rreiswahlmännerwaßl verfammelt. 

Gemäß der Belanutmadhung und Einladung des Gemeinderaths (Stadtrathe) vom. . . 








Birgermeifter X. 9, 


. ‚Uhr Hat fid) die im Eingang genannte Wafltommiffion auf dem 


find für den dieffeitigen Wahldiftrift . + . (Zahl) Kreiswahlmänuer zu wählen. 
Laut den unter Ziffer. . . + - anliegenden Bejcheinigungen ift die Einladung der 
Yr Vormittags f . 
Wahlberechtigten auf Heute von . . 68. . Uße Ordpmittage vorföriftsmäßig Bemirtt 
worden, *) 


Nach Eröffnung der Wahlgandlung durch den Vorftand der Wahltemmifion trat von 
den erfehienenen Wählern jeber einzeln an den Tih, an dem die Wahltommilfion Bloh 
genommen Hatte, nannte feinen Namen (jowie feine Wohnung) und übergab, jobald jein Name 
von dem Protofoflführer in der Wähterlifte aufgefunden war, feinen zufammengefalteten 


*) Anmerkung. Hier finb die Befheirigungen über Di mach Wafgabe des $.0 Msjat 1 der Sritwohterbmung erfege 
Ginlobung beiuleen 
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Zettel dem Lorftande der Wahltommiffion, welcher denfelben uneröffuet in das zu diefem 
Bwede bereit gehaltene Gefäh legte. 

Der Prototollführer vermertte fofort die erfolgte Stimmabgabe jedes Wählers, indem er 
neben den Namen deffelben in der Wähferlite ein Sreuz machte 

Im der Wühfertifte nicht eingetragene, fowie joldhe Wähler, welche mit offenen, oder auf 
anderes als weißes Papier geichriebenen oder mit äußeren Kennzeichen verjeenen Zetteln 
exfehienen, twurden zuelidgeniefen. 

Nach Umlauf der für die Abgabe der Stimmzettel feftgejepten Zeit wurde zur Eröffnung 
der fepteren in der Weife geichritten, daß Die Mrfundsperjon A. Mame) jeden 
Stimmzettel einzeln entfaltete uud {hu dem Vorfipenden der Wahttommiffion übergab, welcher 
denfelben mac) (auter Verlejung der Mrtundsperfon Be . . . . (Name) weiter reichte; 
Teptere bemahete die Stimmzettel 6i8 zum Ende der Wahlhandlung auf. 

Der Prototollführee.. - . - . ame) mahın den Namen eines Jeden, auf welpen 
eine Stimme gefallen, iu das Protofofl auf, vermerkte neben dem Namen jede diefem Standis 
daten. weiter zufaflende Stimme und zähfte diefelbe faut. Im gleicher Weile fügete die 
Mrkundsperfon . . -  « - (Name) eine Gegenlifte, 

&5 erhielten darnach folgende Perfonen Wahlftimmen: 

1. N.N12345.6wjw 
2 NNL23A56WLw 
Durch Beichluß der Wahltommirfion wurden ganz oder theitweife für ungültig ertlärt 
Stimmzettel und zwar: 
1. (Hier ift der Grund der Ungültigteit der einzelnen Zettel oder einzelner Teile 
derfelben anzugeben.) 
2. Desgleichen 
8. Desgleiden. 
u... 

Dagegen wurden bie nachbezeichnelen Ctimmgettel, in Betreff deren fid) die uachftcheuben 
Vodenfen ergeben hatten, aus folgenden Gründen durch Bejchtuß der Wahltommillion für 
gültig ertlärt: 














mzettel, in Vetreff deren 8 einer Vechlußfaffung 
wurden im obiger Reihenfolge mit fortlaufenden Ziffern 





dee Wahtommiffion bedueft Hatte, 
verfehen md dem Protofoll bei 

Nach beendigter Aufzeichnung der Abftinmungen tonrden die beiden Stimmaufzeichmungen 
(Brotofofl und Gegenlifte) gegen einander verglichen. 
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Das Ergebnif aller diefer richtig befundenen Aufzeichnungen ift folgendes: 
& Gaben Stimmen erhalten: 


BETEN aaa zie EUE AN AEIBHE N (Saft) Stimmen, 
NEN eh een nen (Zahl) Stimmen, 
uf m 


Die meiften Stimmen Haben biernad) erhalten und find demgemäß zu Sreiswahlmännern 
gewählt: 


a 

Binde. lee et sane.an ne 

(u. f w. je nach ber Zahl der in dem betreffenden Difteift zu mäßlenden Wahl: 
männer.) 


&3 wurden darauf fämmtliche Waßtgettel mit Ausnahme der oben bezeichneten, welche 
Hier beigeheftt find, vernichtet, die Gegenlifte von der Wahltommiffion unterzeichnet und zu 
den Akten genommen. 

Bu feiner Zeit der Wahlfandlung waren weniger al3 drei Mitglieder der Wahttommiffion 
gegenwärtig. Der Zutritt zum Wahllotale ftand während de3 ganzen Wahloorganges den 
Waffbereiitigten offen. 

Zum Schlufje wurde daß Prototofl derfefen, für rictig befunden und von fämmttichen 
Mitgliedern untergeicjnet, 

Die Bahttommiffion: 

1. Bürgermeifter X. 9., Vorftand der Wabltommiffion, 

2. A. (Urtundsperfon), 

3. B, (Wrtund8perjon), 

4. C. (Urtundöperfon), zugleich Brototollfüßrer, 


Beiätuß 


Sind die Wahlatten unverzüglich Großferzoglicjem Bezielsamte . . 
gemäß $. 17 (epter Abfap der Kreistwaßlorbnung einzufenden. 


Die Bahtommiffion. 
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Formular 0, 


Einladung 


aut 


Bahlder Kreisabgeordbneten’) 


Am Mittwoch den . . er Dezember um... . . Uhr ne mittags (Zeit vom Wahloor: 
fand auszufüllen) findet in dem - -  . . . (Bngabe des Lofale) die Wahl eines 
(wenn mehrere zu wählen find, Angabe der Zahl) Kreisabgeordneten und eines (aber 
Mehrzahl) Erfogmannes an Gtelle des (ber) austretenden Streifahgeorhneten 


NN. 
und bes (ber) auftretenden Crfab Tanner 

NN 
für den. . m Wahfbeziek des Bepirksamteb . . . . . . Matt 


Bon dem Beyirterathe zu. + 0. mit Entfehließung vom . . + 
zum Borftaude der Wahllommiften für den gedachten Waftbezirt ernannt (ice Die Betannte 
magung im Amtsverkündigungsblatt Nr. vom 2.) erjuche ich Sie als 
ermwöhlten Wahlmann (wahlberechtigten Grundeigenthilmer, Gewerbebefiger — gejepfichen Ber: 
treter de minderjährigen Grundbefigers N. N. — gejeplichen Bertveter [oder befonders beftelten 
Bevoflmächtigen] der N. N.chen Stiftung, der Atiengefelihaft N. N. — ernannten Ber: 
treter des Gistus u. |. 1.) ”*) fi behufs der Wahl des (der) Rreisahgeordneten und des (der) 





9 Anmerkung: Diefe Ginfsbung ie fptfens vier Zage vor dem Wahttog Dart) ben Borfand der Bahıtem. 
wifion Den Srelimaßimännern und Den nach 8.90 Des Vermatungegefepes waßtereitigten Orunbeigenthümern und Orerber 
Befigen ufeCen zu Lafen. 

#") Anmerkung: Bern von Seiten der mahlberehtigten Wrperfäcften und iengefelfeiften zur Zeit der Erlaf- 
ung Diefer Ginlabung befonbere Sertrier nach nicht Sekt And, fo erget Diefe Ginfabung am bie Geirffenden Berwaltungd: 
Drgane bee MBrperfdaft oder Weplfßeft, und für den Siatus au bie Dondnennemmaltung dcs Deglete mi dem Aigen, af 
ein ei emmannter Vevolmätigter yur Ausäbung d:® Wahtreäts mue danı zupeafen werben Tann, wenn ex ie JA bie 
Wäßtsorteit zus Areismahfınann vorgeärienen Erforberaffe Bfit (4 22 Mbfap 2 der Rreismahterbnung), 
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Erja an am obenbezeichneten Tag zur feftgejepten Stunde in dem Wahllokafe einfinden 
zu wollen. 
An den Seren . . es ala ermähten MWahkmann 





(Wahlbereitigten) zur Abpeordnetentwaht für den. . Kreiswahlbegick des Beyirtäamts N. N. 

Wählbar zu Kreisabgeorbneten ud Erfapmünnern find alle Staatsbürger, welche das 
25. Lebensjahr zurücgelegt Haben, mindeftens feit einem Jahre imnerhalb des Kreifes wohnen 
und im Uebrigen die Wählbarkeitserfordermiffe Haben, welche für die Streiswahlmäuner 
beftimmt find. 

Ausgejehloffen von der Wählbarteit find demnach: 

a. die Dienftboten und diejenigen Perfonen, welde in einem ähnlichen Abhängigkeits: 

verfättniffe ftehen; 

b. Diejenigen, bei welden einer der Ausichliehungsgrüude vorliegt, welde nad) der 
Gemeindeordnung für die Wählbarteit in den Brgerausfcuß gelten (88. 37 umd 15 
Gemeindeordnung und $. 5 der Kreiswahlordmug). 

Den Empfang diefes Schreibens bitte ich in untenftefenden Empfangsfchein unter An: 
fügung Ihres Wohnortes und Ihres Namens einzutragen und das Schreiben fogleid; dem 
Grofperzoglichen Vegirtsamt N. N. zuc Weberjendung au mic, mitzutheilen. 

Anliegende zweite Fertigung wolen Cie zurückbehalten. 

Nm. 

Der Vorftand der « ptanmifen 











Empfangsfgjein. 


Dbiges Schreiben habe id} heute erhalten. 
Nm. 
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Formular D. 


Brotofol 


über 





die Wahl der Ageorbneten zur 
die Kolleg 


reisverfanmlnug mıb deren Grfagmänner due) 
hen ber Kreismwahlmänner. 





Gefdjehen auf dein Gemeindehaus zu N. N. (oder andere Vegeichnung des Lofals) 
Mittwoch, "den . . !r Degenber 18... 

Gegemwärtig der von dem Bezirtsrath zu N. N, mit Entfeließung vom 
ernannte Vorftand der Wahltommiffion N. 

Auf Grund der dem Vorftande der Wahlfommiffion (gemäß den SS. 18 Iepter Abjap 
und 27 lepter Abfap der Nreismwahlordnung) Seitens des Bezirksamtes zugeftelten Verzeichuiffe 
der Kreiswahlmänner und der nach $. 30 des Verwaltungsgefepes zur Tfeilnahne an der 
MAbgeordnetenmwahl bereiitigten Grunde und Gewerbebefiger (begiehungsweife ihrer Vertreter 
und. Bevollmächtigten) — Ynlage Biffer . . . — Hat der Eingangs genannte Worftand der 
Wapttommiffion fümmtliche Wahlberedtigte durs) befondere Schreiben zur Heutigen Wahle 
Handlung eingelaben, 

Aus den unter Ziffer . . . . Diefem Prototoll beigefcoffenen Empfangsbefcheinigungen 
ergibt fih, da die Einfabung jedem Einzelnen rechtzeitig, d. 9. mindeftens bier Tage vor 
dem Wahltage zugeftelt wurde. 





Der Vorftand der Wahltommiffion eröffnete um . . Uhr den Wahlakt durd) Aufruf 
der eingefnen Wahlberedtigten, wobei fidp ergab, da ausgebfieben waren: 

Mia Brenn here me een r  ae), 

le de est eae eat Male), 

EBEN GEN EHEN: (ame), 

uf. m. 

. . Pt die Hälfte 

Da biernadh von . . . . (Babt) Wohtbereigten . - . (Bub), Tomi zyege ai vie päfe 


fie) eingefunden haben, fo tann nad) $.33 Abfap 1 der Steeiewagforbmung die Wahlpanbtung 
gültig vorgenommen werben. 
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Die Vahltommiffion hat fid) zunächft durd) Beizug der drei jüngften erjchienenen Wafl: 
bereditigten 
4. N. N. von 
2. N. N, von 
3. N. N. von 
als Uekunbspeefonn ordnungemäßig geile, 

N.N. vom 2... . (eine ber drei Urkunbsperfonen) wurde von bem Borftande 
der Wapttommiffion mit der Führung des Prototofls beauftragt. 

Den Erjthienenen wurde eröffnet, baf für ben .. ft Wahlbezirt bed Begirfsamts N. N, 
ein (wenn e8 mehrere find, Angabe der Zahl) Kreisahgeorbneter und ein (oder Mehrzait) 
Erfapmann ftatt der austretenben a 

Abgeordnete © 2 nee N 
Gefagmam 22er. NN 
au wäßlen.feilen). 

Man jepritt hierauf zur Wahl 


1. des (der) Abgeorbneten, 
in der Weife, daß der Borftanb der Wahltommiffion die erfcienenen Wahlberechtigten eineln 
aufeief. Jeder berjelben überreichte ihm feinen zujammengefalteten Stinmgeltel. 

Die Stimmpettel wurden, jo wie fie übergeben worden, in einem dazu paffenden Gefäße 
gefammelt. 

Soldje Wähler, wele mit offenen oder auf anbered alß weißes Papier gejöjriehenen 
ober mit äußeren Senneichen verjehenen Zetteln erfhienen,\twurben zuricgewiefen. 

Nachdem alle erfcjienenen Wahlberechtigten abgeftimmt Hatten, erfolgte die Eröffnung der 
Stimmgettel in der Met, daß die Urkundsperfon A. (Name) jeden Stimmgettel einzeln 
entfaltete und ihn dem SBorfigenden der Wahltommiffion übergab, welder denfelben nad) 
fauter Zerlejung der Urfandsperjon B. (Name) weiter reichte; Leptere bemahrte. bie Stimm 
zettel bi8 zum Ende der Wahlhanblung af. 

Der Protofollführer .  . - . - - (Mae) nahm den Mamen eines Jeden, auf 
weichen eine Stimme gefallen, in da® Protofoff auf, vermerkte neben dem Namen jebe diefem 
Kandidaten weiter zufalende Stimme und zählte diefelbe laut. Iu gleicher Weife führte die 
Urtundsperfon “© = 0. 0.» (Mame) eine Gegentifte. 

63 erhielten darnach folgende Perfonen Wahlftimmen: 

4.N.N.1.23.45.6u{m 
2 N.N.A.234586u[.w 
Dur) Yefht der Wahftommiffion wurden ganz oder tfeilweife für ungültig erflärt 
Stimmzettel, und zwar: 
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4. (Hier ift der Grund der Ungültigteit ber einzelnen Zektel oder einpefner Theile 
derjefben anzugeben.) 

2. Desgleicen. 

3. Desgleidhen. 
u. fm. 

Dagegen würden bie nachbegeichneten Stimugette, in Betreff beren fich die nacftehenden 
Bedenten ergeben Hatten, aus folgenden Gründen durd) Vejcfuß der Woßltommitfion für 
gültig ertlärt: 

1. 
ER 
uf m. 

Die fänmtlichen vorbezeicpneten Stimmpettel, in Betreff deren e8 einer Befalubfaffung 
der Wahltommiffion bedueft hatte, wurden in obiger Neißenfolge mit fortlaufenden Ziffern 
verjehen und dem Brotofolle beigefügt 

Nach beendigter Aufzeichnung der Abflimmungen wurden die beiden Stimmaufzeicjnungen 
(Brototoll und Gegenlifte) mit einander verglichen, 

Das Exgebnih; aller diejer richtig befundenen Aufzeichnungen ift folgendes: 

& Haben Stimmen erhalten: 


NN 2222000. (Bahl) Stimmen, 
NN 22220202000. (Zahl) Stimmen, 
um. ” 


Die meiften Stimmen *) Hiernadh erhalten und ;- ns demgemäß als Rreisahge: 


ordnete(e) gemählt: Haben 
1 


EBEEEEEEEEEE 
» 0. Ram), 
. je w. (je mach der Zahl ber in dem betreffeuben Wahlbezirk zu mäßfenben 


Abgeordneten.) 

Ge wurden darauf fünmtfidhe Wahigetel mit Musnahme der obenbezeidhneten, welche hier 
beigeeftet fund, vernichtet, die Gegenlifte von der Wahltommilfion unterzeigjnet und zu den 
Aten genommen, 

Bu teiner Zeit der Wahlganblung waren weniger al8 drei Mitglieder der Wahltom: 
miffion gegenwärtig. 

Nachdem der Borftand der Wahltommiffion das Ergebnif; der Ahgeordnetenwafl eröffnet 
Hatte ($. 31 Abfah 2 der Kreisiwahlorbnung), fhritt man fofort zur Wahl 


U. des er) Erfapmannes (männer). 


Die Wahlhandlung wurde ganz in derfelben Weije wie die vorfergegangene vorjerifts: 
gemäß vorgenommen. 


9 Anmerkung Bel Stimmengleidteit etlde 





ad) 9. 87 der Kreifwafforbmung das Look. 
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&8 erhielten dabei folgende Perfonen Wahtftimmen: 
1.2345.6nfjm 
1,.23.45.6uLm. 
Durch Beihtuß der Wahltommiffion wurden ganz oder tHeilweife für ungültig 
, Stimmettel ud zwar: 
1. (Hier ift der Grund der Ungültigfeit der einzelnen Zettel oder einzelner Theile 
derfelben anzugeben.) 
2. Desgleichen. 
3. Desgleichen. 
ui m. 

Dagegen wurden die nachbezeidineten Stimmzettel, in Betreff deren fig) Die nacjtehenden 
Vedenten ergeben Hatten, aus folgenden Gründen dcch Vefchluß der Wahttommiffion für 
gültig erklärt: 

4% 
2 





ertlärt 








um 
Die fünmtlichen vorbezeicpueten Stimmzettel, in Betreff deren es einer Befehtufsfaffung 
der Wahltommiffion beburft hatte, wurden in obiger Neifenfolge mit fortlaufenden Ziffern 
verjehen und dem Prototoll beigefügt. 
Mac) beendigter Aufzeichnung der Mbftimmung wurden die beiden Stimmaufgeichuungen 
(@Brotofolf und Gegenlifte) mit einander verglichen. 
Dos Ergebnih aller diefer richtig befundenen Aufzeichnungen ift folgendes: 
&s Gaben Stimmen erhalten: 
END Yondaa (Zahl) Stimmen, 
De: - (Sabt) Stimmen, 





Die meiften Stinmen a an Sernad) erhalten und u demgemäß, als Erfah inner 


gewählt: 
EEE NET HRFANENERE am), 
ER ERTLN ENG . (Name), 

u. f. m. (e nach der Baht der zu wählenden Grfapmänner). 


Cs wurben darauf fümmtliche Wahlzettel mit Ausnahme der oben bezeichneten, weldhe 
hier beigeheftet find, vernichtet und die Gegenlifte von der Wahltommiffion unterzeidpnet und 
zu den Akten genommen. 

Bu feiner Zeit der Wahlhandlung waren weniger als drei Mitglieder der Wahlfom- 
miffion gegenwärtig. 
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Zum Schluffe wurde das Protofoll verlefen, für richtig befunden und von fämmtlicjen 
Mitgliedern der Wahltommilfion unterzeichnet. 


Die Wapltommiien: 


Mage ante . Lorftand der Wahltommiffion). 

Dreh, 2.2. (Urfundaperfon). 

Bez F .  Urtundsperfon). 

Ay 22.2.5 Metundsperfon, zupleid) Brotofoitführer). 
Beigluß. 


1. Sind die gewählten Sreisahgeorbneten und Erfapmänner unverzügfic) von der auf fie 
gefalfenen Wahl gemäß $. 38 Abfap 1 der Kreißwahlordnung zu benadjeichtigen. 

2. Hit das Mahlprototoff nebt Beilagen und dem Nachweis über bie Benacrihtigug 
der Gewählten bafbthunfichft an Großgerzogliches Bezirksamt 
zur Uebermittelung an den Kreißpauptimann einzufenden. 


Der Borftand der Wahltommiffion: 
NN. 
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Formular E. 


Benadhrichtigung 
der 


gewählten Kreisabgeorbneten und Erfagmänner von ber auf fie gefallenen Wahl. 


MS Vorftand der Wahltommiffion für den . . tar Wahlbezirk de Bezirksamts N. N. 
beehre ich mich, Gie nach LWorfchrift des $. 38 bag 1 der freismahlorbmung umgehend 
zu Benachrichtigen, da Sie bei ber Heute ftttgehabten Abgeorbnetenmaßl zuc Kreisverfamm- 
fung mit... (Baht) von . . . (Zahl) Stimmen zum Seeisahgeordneten (Erfapmann) für 
diefen Beziet gewählt worden find. 

Zugleich veranlaffe ih Sie, innerhalb längftens zehn Tagen von dem 
Empfang biefes Schreibens an bei dem Grofherzoglicjen Begirlsamte (des Waht- 
ortes) N. N. Ihre Ertlärung über die Annahme der Wahl einzureichen, indem 
Sie, wenn binnen jener Frift eine Ertlärung nicht erfolgt, als bie Wahl ablehnend 
angefehen werben müßten. *) 

Den Empfang diefes Cchreibens bitte ich, in untenftehenden Empfangsfgjein unter 
Anfügung Ihres Namens und Ihre Wohnorted einzutragen und das Schreiben fogleid, 
dem Großerzoglichen Vegietiamte N. N. einzufenden. 

Anliegende zweite Fertigung wollen Sie zucidbehatten. 


N. N, den... fen Dezember 18. . 
Der Borftand der Wabltommiffion. 
NN. 


*) Anmerkung: Befehen Smefel über De gfehlien Eigenfafen bes Glmäftten, fo it Bifr zur Borlage der 
Wadpuele an das Grofterzoglihie Beyiettamt N. N. binnen gleiher Zrift zu verantaen. 
N. Sri dem Sahriben an Die Erfoßmänner ift ber eingeridte Wsfap 2 meggulafen. 


Empfangsidein. 


Dbiges Schreiben Habe ih Heute erhalten, 
N. N, ben... tn Degember 18 2. 


Wahlbezirk des Vezirtiamts N. N. 
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Vetanntmagung 


Den Breis des efehed- und Berordmungebfaite für Das Jahr 1897 Betrefent 


Für das Jafır 1867 wich der Preiß des Oefehed- und Berordnungsbfetih af 
Bier Mart zehn Pfennig, 
ießfich einer Erpeitionegebühr, jo auefgtipfih ber geichihen Bofepprdionsgehüßren, fegefeht. 
Martsrude, ben 16. Oltober 1660, 
Die Bio op Be un Bercnnpäait 


eine 











Nr. XLVI. asp 


Gefehes- und Derordnungs-Blatt 


für das Großherzogthum Baden, 





Karlsruhe, Mittwoch) deu 3. November 1886, 


Inpalt. 

Betanntmachung und Verordmungs der Minifterien der Jufiz, des Kultus und Unterridts 

und des Iunern: die Belebung der Schüblinge Setrefenb; des Riniheriums der Binamzen: den Kolug 
des Stefhftenergelepes Strflend 








Bekanntmachung. 
(Gom 20. Ottober 1886) 
Die Belleidung der Cchüblinge betreffend. 

Zwifcen der Grofgerzoglich Badiichen und der Königlich Vayerifcen Regierung ift in 
Ergänzung des mit Exlaf des Großgerzoglichen Minifteriums des Innern vom 29. Juli 1867 
im Pr. 17 des Gentralverorbnungsblattes deffelben Jahres bekannt gemachten Mebereintommens 
eine Vereinbarung dahin abgefcloffen worden, daß für Schüblinge, welche auf Grund ihrer 
Stantsangehörigfeit gegenfeitig zu übernehmen find, die zur Leibesbeffeidung nothwvendigen 
Meidungsftüde unter Lejeränfung auf das ftrengfte Vebüirfuiß und mit Ausfchluß von 
Schugdeden oder von fonftigen Belleidungsftücen beziehungsweife Schugmitteln gegen die Kälte, 
weldje ohne Störung des Transports Leicht gewechjelt werben Fönnen (3. 9. Mäntel ud dgl.), 
durch die Erhubausgangsftation banermd anzugaffen find, ofne daß ein Anfprud auf 
Erfag der Hieraus erwadjenden Koften gegenüber der Regierung des übernehmenden Staats 
geltend gemacht werden lan. Die Berjehung der Schüblinge mit Schugmitteln der vorbezeichneten 
befonderen ct gegen die Räte fol dagegen mr Leihtweije fattfinden und die gegenfeitige 
Uebernafme hierwegen feinem Anftande begegnen. 

Dies wird Hiermit den dieeitigen Behörden unter Bezuguahme auf $. £ Abjap 1 Say 2 
ber Verordnung des vormaligen CGroßgerzoglichen Minifteriums des Grohherzoglichen Haufes 
und der Quftig vom 11. Februne 1880 (Gefeges- und Verordnungsblatt Nr, V. Seite 28) 
zur Dornadjartug bei der Anordnung dev Verbringung von Schüblingen nad) ben Könige 
weich Bayern belannt gegeben. 

Rarlsrude, den 20, Oftober 1886. 

Großferzogtiches Minifterium der Suftiz, Oroßgerzogliches Minifterium des Innern. 
bes Kultus und Unterrichts. Der Minifterildireltor. 
ok. Eifenlohr. 














Vak, Blattner, 
Weise und Verocdnungs-Llet 1836. 2 
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Verornung. 
(Sem 30. Ottober 1586) 
Den Volyug des Fleiiäfteuergeiepes betreffend. 


Zum Vollzug des Gefepes vom 29. April 1886, die Kleilhteuer betrefjend (Befeges« 
und Verordnungsblatt Seite 205), wird Nachftehendes verordnet: 


1. 
ge icita? WS Kühe find mu folche Thiere zu behandeln, welche trädhtig ind oder fejon geiejen 
de Gehen find, 
Zu den nad; rtifel 2 Iepter Mbjap des Gefepes bei ber Beftimmung des Schladt- 
getvichts aufer Betracht bleibenden Teilen gehören aud, Nieren und Nierenfet, ferner Euter 
und Euterfett ber weiblichen, Hoden und Hobenfett der männfichen Thiere, 


82 
gu ttas A. Die Cchäpung des Sleifchbeicauers hat da8 genaue Gewicht des Zhieres zu 
ds Geftet- Gegeichnen. Ueber das Ergebuif; der Chäung Hat derfelbe ein fcriftliches Zeugniß, auszu- 
fielen und ber Gteuerbehörde zu übergeben. uf biefem Zeuguiß ift aud) das Ergebniß der 
etiva ftattfindenden Verwiegung zu vermerfen und vom Steuerpflicitigen oder feinem Ver« 
treter, dem Steuerbeamten und dem leifchheichauer unterfcheiftlich zu beftätigen. 

2. Bei Beftimmung der Verwiegungszeit Hat der Steuerbeamte auf die Wünfehe des 
Steuerpfligtigen tGunlichft Rücicpt zu nehmen. Auf Verlangen deö Lepteren fanı die Ber- 
wiegung auch {con vor dem Grlalten des Ffeifces vorgenommen werden; Iepteren Falls 
kommen, wenn bie Vertviegung innerhalb ber erften Ctunde nad) der Tödtung des Thieres 
ftattfindet, an dem ermittelten Schladhtgewidt 2 Prozent in Abzug. 

3. Darüber, ob einzelne mitzuverwiegende Theile des Thieres entfernt worben find, Hat 
der Feifchbefchaner zu entjceiden. — IS vereitelt gilt Die Veriviegung and) dann, wenn 
der Steuerpflichtige die erforderliche Wange zu ftellen oder für die nöthigen Handbienfte zu 
forgen unterläßt. — 

Das „höhere Gewicht", welches bei Vereitelung der Verwiegung feitens bes Steuer- 
pflictigen al8 feftgeftellt gift, ift das von der Steuerbehörde behauptete Gewicht, fei e& dab 
diefelbe fid) bei ber Schügung des Fleifcbefchauers beruhigt oder ihrerfeits auf Verwiegung 
angetragen Hat. 

4. Die Gebühr des leifcbejcauers beträgt für die Gewichtsabfhägung (einfchlieptich 
der Musftellung bes Zeugniffes) 20 Pfennig, für die Mitwirkung bei ber Verwiegung JO 
Pfennig; teptere Gebüh Hat derjelbe aud) dann anzufpredien, wenn er fid) an Ort und Gtelle 
begeben Hat, die Verwiegung aber vereitelt worden ift. Dem Gteuerpflichtigen, welder die 
Zerwiegung vereitelt Hat, bleiben ftets aud) die Koften ber Abfchäpung zur Saft. 

Für Bentpung öffentlicher Waagen find bie jeden Orts vorgejihriebenen oder üblichen 
Woaggebühren zu entrichten. 
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83. 

ei Ynmelbung der Schthtung iR augen: PR 
. die Gattung des Thieres durch Beeihnung befelsen als Rind, Os, Kuh ober m 
Farren; ei 


2. das Cihhlachtgewicht mach den in Mrtifel 2 des Gefehes aufgeiteften Gerwichtsffaffen; 
das Schladitgewicht unter 200 Kilogramm Tann als Meines, jenes von 200 Kilo: 
gramm und darüber bis ausiclichlich 250 Kilogramm als mittleres, das Gewicht 
von 250 Stilogramm und mehe als großes Gewicht bezeichnet werden; 

3. der Tag, an welchem gefähladhtet werden joll, 

Bird Steuerfreifeit oder Steuerrädvergätung in Anfpruch genommen, weil ein Thier 
wegen äußerlich erfenubarer Vefchädigung oder Erkrantung gejejlachtet werden muß oder weil 
deffen Ffeifeh von der Polipeibeförde für ungenießbar erfannt worden ift (Mrtitel & des 
Gefepes), jo ift ber Hierfür erforberfiche Nachweis in der Hegel durch ein Thriftfices Zeuge 
ni, des Fleifchbejcjauers oder auch — im fepteren Falle — ber Ortepofigeibehörde zu erbringen. 

Steuerrücvergütung wird aud) dann gewährt, wenn nachweislich ein an einen Meger 
verlauftes Thier nach der Schlachtung als franf erfannt und das Fleijch bieje® Thieres vom 
Steifbejchauer zwar als geniehbar, jedoch als nicht bankwirdig erklärt und in Folge 
defien von dem Verfäufer des Thieres zurücgenommen worden if 


S.4 
Im Falle des Artitel 6 Abjap 3 des Gofepes Tann die Giltigfeitsdauer der Steuere Ju Ant 0 
quittung oder des Freifcheines ftatt duch den Ortäjteuererheber aud) dur) einen Steuer» d* Gier 
auffeher verlängert werden, wenn bie vorgefchriebene Anzeige beim Drtsfteuererheber eine für 
den Gejcäftöbeteieb des Steuerpflictigen ftörende Verzögerung der Schlachtung zur Folge 
haben müßte, 





85. 
Die nach Artitel 7 des Gefepes von den Thierärzten zu erftattenden Anmekdungen Haben Is Art 7 
unter Bezeichnung der Behörde, welche die Schladhtung angeordnet Hat, jchriftlich zu geicjehen. ”* Greter 


8.6. 

Die ben Mepgern obfisgende Anzeige befonderer Sleiejaufbeiwahrungöräume it eeitich u ira « 
in zweifacher Ausfertigung beim Ortsfteuererheber einzureichen, welder das eine Erempfar &* Cs. 
beurkundet dem Mepger zucüdgibt. 

Die angumelbenden Räume (tie insbefondere Keller, Küchen, Kammern x.) find Gierbei, 
fomeit erforbertich, nad) Lage und Vefchaffengeit näger zu Teungeidhuen. 


7. 


Die Mehger Haben ihre Einrihtungen jo zu treffen, Daß den Gteuerbeamten ber ung: it 0 
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Hinderte Zuteitt zu ihren Gefchäftsräumen mach Lorfchrift des Artitel 10 des Gelee 
ermöglicht ft. R 


.8 
gu weiten Der Befteuerung bei der Einfuhr find auch die nad) Mrtitel 2 Lepter Abjap des Cejekes 
® Oefgeh Hei ber Gewichtsermittlung außer Vetracht bleibenden Teile unterworfen, fofern folde als 
zum’ Genu beftimmt anzufehen find. 
Die Steuer vom eingeführten Fleifch wird mit 2 Pfennig für je volle 200 Gramm 
(= a Bund) erhoben; leinere Mengen bleiben außer Betracht 

As Eintrittsort gilt bei der Einfuße mit der Eifenbafn, mit der Fahrpoft oder 
mittelft Dampfbootes einer eine regelmäßige Güterbeförberung untechaftenden Dampficifi 
fahrtsverwaltung der Drt, an weldjem der Transport die Bahn, die Boft oder das Shiff 
verläßt, bei fonftiger Einfuhr der erfte badifcje Ort, weichen der Transport berüßrt. 

Mit der Cijenbafn oder mit Dampfboot eingefendes fteuerpflichtiges leifch, welcher 
nicht mit Zollpapieren verjehen ift, darf am den Mdreffaten ober deifen Vertreter (Güter: 
beftätter) erjt auf Worzeigung der Urkunde über die bewirkte Anmeldung und fteuerlice 
Abfertigung verabfolgt werden. 
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Zu fein Golf gleifch feuerfrei durchgeführt werden, fo Hat ber Transportant bei dem Ortäfteuer: 

der Ode. erheher des Eintrittsortes ($. 8 Abjap 3) einen Durcfuhridein zu erheben und auf Iepterem 
durch die Steuereinnehmerei ober fonftige Kontrofftele oder, wenn die Ausfuhr mittetft Eifen 
bahn, Boft oder Dampficifi erfolgt, Duck die Yahır, Poll: oder Damıpfbootserpedition 
de3 babijcien Musteittsortes binnen Monatsfeift die Ausfuhr beftätigen zu Laffen. 

AUS Austeittsort gilt Cepteren Falls der Ort, au weldem der Transport auf die Bahr, 
die Poft uder das Dampfboot aufgegeben wird, bei fonftiger Ausfuhr der Iepte badifche Dit, 
welchen der Transport berübet, 

Die Ausfuhr gilt als vollzogen, wenn der reitzeitig mit der Ausfuhrbeftätigung ver« 
fegene Durdjfuheichein an die Uusfertigungsftelle zurüictgelangt ift- 

Das zuc Ducdfuhe beftimmte Zleifc it in der Regel in Verpadung vorzufüßren und 
fetere vom Drtsfteuererheber zu verfiegeln, 

Wein der Transportant der Ausfertigungsftelle unbefannt ift oder jonft feine genügende 
Gewähr bietet, jo Hat berjelbe bei Erhebung des Durchjuhricheins dürd) Vürgicaft oder 
Hinterlegung des Steuerbetrags Sicherheit zu Leifte 

Für die Ausftellung des Ducchfuhriheins ift eine Gebühr von 10 Pfennig zu entrichten. 

Die vorbejepriebene fteuerliche Sontrofe fält weg, joweit die Durdfuhr von Fieild 
unmittelbar mittelft Eifenbahn, Boft oder Dampfihiff oder unter Zoltontrote erfolgt. 














u Mitt 19 8.10. 
Bud 1 de 


Welche 4. Die Strafarkeit einer falfchen Anmeldung (Urtitel 13 Ziffer 2) wird dadurch nicht 
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ausgefchfoffen, baf mod vor ber Schladtung ber Gehler von einem Gteuerbeamten 
wahrgenommen und darauf bin die zu wenig entrigptete Steuer nachbezahlt worben ift. 

2. Wegen wneichtiger Gervichtsangabe ann nad) Artitel 14 Mbjah 2 des Gejepes eine 
Beitrofung mur dann eintreten, wenn bei einem hiere, deffen Gewicht unter 200 oder unter 
250 Kilogramm angegeben worden if, ein foldhes von 225 beziefungsmeife 275 Kilogramm 
Der mehr ermittelt wird. 

3. Die Befeitigung einzelner Theile des Tieres Durch Wegicneiden von Zleiich) 
dor der Verwiegung ift ftrafbar, gleichviel, wer auf bie Vertwiegung angeragen Hat, die vor- 
zeitige Wegnaßme des ganzen Thieres dagegen mir dann, wenn Hierducd) eine bon ber 
Stewerbehörbe verlangte Verwiegung vereitelt wird (Brtitel 13 Ziffer 3). Bei Meg 
mahme des ganzen Thieres, defien Verwiegung vom Steuerpflichtigen felöft beantragt worden 
war, bleibt berjelbe jeboch nach Urtitel 13 Ziffer 2 des Oejehes verantwortfich, wenn das 
vom Fleifchbefcauer gefchäßte und gemäß Artitel 3 Abfat 3 nunmehr als fefigefellt geltende 
Gewicht das angemeldete Gewicht um 26 Kilogramm oder mehe üherfteigt. 


g1. 
Bon einer Kontrole der Zleifetransporte der Mepger wird bis auf Weiteres Umgang ge it 
genommen, de Get 
s12 


Gegenwärtig Verordnung tritt am 1. Dezember 1886 in Kraft. 

Bon diefem Zeitpunft an find aufgehosen: 

4. die Landesferrlicien Verordnungen vom 10. Dezember 835 und vom 22, November 
1838, die Sleifaceife betreffend (Regierungsblatt von 1835 Seite 467 und von 
1838 Seite 309); 

2. bie dieffeitige Bollzugsverordnung vom 44. Mai 1844, die unrichtige Dellaration 
ber Mehger beim Cchfadten von größerem Ninbvieh betreffend (Regierungsblatt 
Seite 8); 

. bie biefjetige Belanntmahung vom 9. Januar 1836, bie Erhebung der Sleifcaccife 
von dem aus anderen Bereinäftaaten eingeführt werdenden Seile betreffend (Hegie- 
rungsblatt Seite 9); 

4, die dieffeitige Verordmung vom 25. September 1865, die Erhebung der Fleifcjaceife 
von dem aus nicht zum Zollverein gehörigen Ländern eingeführt werdenden Fleifche 

betreffend (Regierungsblatt Seite 614). 
s18. 
Die Groüherzogfiche Steuerdireftion ift mit bem weiteren Vollzug beauftragt. 
Karlsrufe, ben 30. Oftober 1886, 


Grofherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Eifätter, var. Schulz. 


® 





Dot und Berfag von Maifh & Bogel In Karlaruke 


{ e 
Nr. XLVI. 425 


Gefehes- und Berordnungs - Blatt 
für dag Großherzogthfum Baden, 


Karlsruße, Freitag den 12. November 1886. 


Anfalt. 

Banbebherriicie Berorduung: den Bolzug deb Iagbaeebeh Deeend. 

Betanntwahung und Verordnung des Minifieriums des Innern: die Jopdgeehsehung feireffenb;, 
den Bollyag des Zagdgefees beineffnd 











Landesgerrlicie Verorbnung. 
(Som 30. Oftober 1886.) 


Den Vollzug des Jagdgejepes betreffend. 
Friedrid, von Gottes Gnaben Großherzog von Baden, 
Herzog von Zühringen. 

Auf Antrag Unjeres Minifteriums des Innern und im Hinblid auf Artitel 9 des 
Gefepes vom 29. April 1886, bie Abänderung be Tapdgefehes betreffend (Bejepes- und 
Verordnungsblatt Seite 211), haben Wir nad Anhörung Unferes Staatsminifteriums 
befchloffen und derordnen, was folgt: 

81. 
Das Gefep vom 29. April 1886, die Abänderung des Fagdgefeges betreffend, tritt mit 
dem 15. November 1886 in Wirkjamteit. 
82 
Unfer Minifterum des Innern ift mit dem Vollzug Diefer Verordnung beauftragt. 
Gegeben zu Schloß Baden, den 30. Oktober 1886. 


Friedrich). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchften Befehl: 
DObt 


urban. 


ieger. 


Selepek« und Berorbmungs-Blatt 1880. Kö 
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Belanntmagjung. 
x (Com 6. November 1886) 


Die Jagdgejepgebung betreffend. 


Auf Grund des Artitels 9 Abfah 2 des Gefepes vom 29. April 1886, die Abänderung 
des Jagdgeiepes beireffend (Gejepes: und Verordiumgsblatt Geite 211), wird der Tert det 
Jagdgelepes vom 2, Dezember 1850, wie er fi unter Verüdfichtigung der in Urtifel 18 
des Gejepes vom 29. Aprit 1886 und unter Einfepung der der deutfchen Ma und Gewicht: 
ordnung entfprechenden Bezeichnungen der Flädenmahe ergibt, in madhftehender Faflung 
aufammengejtelt. 

Karlarufe, ben 6. November 1886. 


Grofherzogliches Minifterium des Innern, 
Turban, 
Vät. Seed. 


Gefeh, 


die Ausübung der Jagd betreffend. 


81. 
In dem Grundeigentum fiegt die Berechtigung zur Jagd auf eigenem Grund und Boden, 
Die Befuguiß, auf fremden Grundfticen zu jagen, Tamm al8 Grundgerechtigfeit nicht 
beftellt werden, 
Die Berechtigung zur Jagd jcließt aud; die Vefuguif ein, fi bie Geweihe verendeten 
und die Abrourfftangen Lebenden Wildes anzueignen 
3 ift der Verordnung vorbepalten, zu beftimmen: 
4. welde wilden Thiere als jagdbar zu betrachten find, 
2. unter welchen Vorausfepungen und mit welchen Mitteln die Betfeifigten befugt find, 
ihädtiche wilde Thiere zu erlegen und zu vertilgen. 
Die Verwendung von Schußwaffen zu diefem Ziuede, jowie die Erlegung und 
Bertilgung von jchädlicjen Thieren, welche aud) jagdbar find, joll in der Regel nur 
dann geftattet werben, wenn der Tagdberechtigte zuvor Hierwegen gehört wurde und 
nicht felbft die Mafmapmen durchzufüßren im Stande ober gewillt ft. 


82 
Mit Ausnahme der in SS 4 6is 8 eriäßnten Fälle wird die Jagd nicht durd) bie 
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Grundeigenthümer felbft, fondern Namens und auf Rechnung derfelben dur) die Gemeinde 
innerhalb der Gemarkung ausgeübt. 

Wer immer die Jagd ausübt, Hat fich nad) ben Veftinmungen diefes Gejepes und nach 
den feld: und. forftpofigeifichen Borfchriften zu rigten. 


8.3. 

Die Gemeinden bürfen bie Jagd nur ducch Verpachtung ausüben, welde im Wege 
öffentlicher Verfteigerung auf mindeftens jede Jahre geicehen fol. 

Dem Höchjtbietenden it der Zuichlag zu ertheilen, fofern wenigfteus ber gemeinberätge 
Hiche Anfchlag geboten ift und nicht Tpatfachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, 
daß der Höcitbietende hinreichende Sicherheit für die richtige Erfüllung der allgemeinen und 
befonberen Bedingungen des Parhtvertcages nicht gewähtt. 

Etwaige Befchwerben Hiegegen entjcjeibet der Vegirtsrath. 

Die Berfteigerung fol zwei Moden vorher orbmungsmäßig verkündigt und mindeftens 
givei Donate vor Ablauf des feitherigen Pachtvertcags vorgenommen werden. Dabei find mır 
fotdje Perfonen als Bieter zuzulaffen, welche im Befige eines Jagdpafies fid) befinden oder 
durch ein [hriftliches Zeugniß der zuftändigen Vehörde nachweifen, da gegen die Ertheilung 
des Jagdpafjes ein Bedenken nicht obwaltet. 

Die Grträgniffe der Jagd werben in die Gemeindefaffe bezahlt mb aus diefer nad) 
Abzug der Stoften unter die beteiligten Grundeigenthümer nad) Verhäftnih des läcengepatts 
ihres Grunbbefiges in ber Gemarkung verteilt, fofern nicht die Mehrheit der Grunbeigen- 
thümner, welche zugleid; mehr als die Hälfte des SFlädengefalts der Gemarkung befigen, die 
Ueberlafjung des Pachtes an die Gemeindelaffe bejchlieht. 


54. 

Der Eigentümer zufammenhängender Grundftüde von mindeftens 72 ha, mögen fie auf 
einer oder auf mehreren Gemarkungen tiegen, ift befugt, die Jagd auf diefen Grundöefig 
jelbftändig und ausfcichend auszuüben, diefelbe zu verpachten oder durd) Jäger ausüben zu 
affen, injofern ex wicht vorgieht, fie der Gemeinde gegen verhäftnißmäßige Theilnapme an 
dem Nupen nach Maßgabe des $. 3 zur Ausübung zu überlaffen. 

AS zufammenhängend gilt das Grundftäcd aud) dan, wenn ein öfentliger Weg ober 
ein Fluß Gindurchgieht. 
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Sind eingelne Teile eines nad $ 4 zur felbftändigen Japdansübung beredtigenden 
Grundbefiges grötentheils von Grundftüden bedeutend größeren Släcjengehalts umfchloffen, 
weicje zum Gemeindejagdbegirt ($. 2) gehören, jo Tann auf Yntrag der Gemeindebehörde der 
Grundeigentbimer durch den Lezirferath al8 verpflichtet erklärt werden, die Jagd auf den 
größtenteils umfchloffenen Theiten feines jetbfländigen Iagdbegirtes der Gemeinde gegen ver- 
Höltnißmäpige Teilnagme an dem Mugen nad) Mahgabe des $. 3 zur Ausübung zu 


überfaffen. 
7. 
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Der bezüglicie Antrag ift fiets ehe Die Reuverpachtung der Gemeindejagd erfolgt ift und, 
fofern die Jagd auf dem jelbftändigen Jagdbeziet des Grundeigentfüimers verpaditet üt, fpäter 
fens drei Monate vor Ablauf des für die umfcloffenen Theile Laufenden Pachtvertrags beim 
Bezietsamt zu fellen. 

Mangelö einer anderen Vereinbarung tritt bie Ueberloffung der Iapbausüibung auf den 
gröbtentheils umfchloffeuen Teilen des felbftändigen Yapdbegirtes für benfelben Zeitraum wie 
der Gemeindejogbpachtvertrag in Wietjomteit 

Die Befuguiß des Grunbeigenthümers zur felbftändigen Iagbausübung bleibt unberührt, 
wenn durch biefe Ueberlaffung die Fläche des jelbftändigen Tagdbezirts unter 72 ha Herabfinft. 


85. 

Ber mehr als 72 ha, welche jedod nicht ein zujammenhängendes Ganzes bilden, 
befipt, Tann fid) Durch freie Uebereinfunft auf beftimmte Zeit mit der Gemeinde dahin vereinigen, 
daß ihm ftatt feines Untheils am Extrag der Jagd die ausjcliehende Ausübung derfelben in 
einem beftimmten Zeil der Gemarkung überlaffen wird. 


8.6. 


Sind einzelne Grunbftüce bedeutend geringeren Slädengefalts von einem zufammen- 
hängenden Grundbefip von mindeftens 72 ha ganz oder größtentheifs umjchloffen, fo 
fieht e8 den Eigentgümern diefer Grundftüde frei, die Jagd darauf an den Eigenthümer des 
größeren Gutes zu verpadhten oder durd) Die Gemeinde ausüben zu Taf. 

Auf Antrag des Eigentümers bed gröferen Cuts fönnen aber auch die Eigenthümer 
der gang oder größtenteils umfchlofjenen Grundftüde durd) den Vegirtsrath als verpflichtet 
ertlärt werden, die Jagd auf ihren Grundftüen dem Cigenthümer des gröheren Cuts zu 
verpaditen. 

Sofern nicht eine andere Vereinbarung unter fänmtlichen Betheifigten zu Gtande Tommt, 
kann diefe Verpadtung nur ftatifinden, wenn ein Antrag Hierauf beim Vezielsamte fpäteften® 
drei Monate vor Ablauf des für die umfcloffenen Grunbftüde faufenden Gemeindejagd- 
pachtverteags und jebenfalls, ehe die Neuverpadjtung der Gemeindejagb erfolgt ft, gelellt wird. 

Mangels einer anderen Vereinbarung läuft die Verpacftung der Jagd auf den umfchlofjenen 
Grundftüden für denfelben Zeitraum, wie der Öemeindejogdpachtvertrag, und wird der Pachtzins 
madı Mafgabe des den Iagden in der Gegend zulommenbden Werthes bereihuet, wobei in 
der egel der Ertrag der Gemeindejagd und das Berhältih des Umfangs der verpachteten 
Grumndftiide zum Umfange des Gemeindejagdbegites zu Grunde zu legen ift- 
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Ale Grundftüde, welche duch Ginzäunung oder auf andere Weife fo abgefeiloffen find, 
bafı das Wild weder ausbreden, noch am fremden Eigentfum Schaden anrichten fann, Bleiben 
von der Verpagptung der Zagd durd; die Gemeinde ausgenommen. Der Befiper folder 
Geundftüce ift allein befugt, die Jagd auf denfelben auszuüben oder ausüben zu lafien. 
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Ausgenommen von der Verpachtung der Jagd durch die Gemeinden find ferner Die öffent: 
idien Anlagen und Luftgärten. 


&8 
Auf einer abgejonderten Gemarkung, deren Grumbftüde in umgetrenutem Eigentum 

einem Grundeigenthümer oder mehreren Müiteigenthümern gehören, fteht dem CEigenthümer 

begiehungweife den Miteigeuthümern die felbftändige Ausühung der Jagd zu. 

Geßört die abgefonderte Gemarkung in getrennte Eigenthum mehreren Grunbeigenthümern, 
fo finden die 88. 4, 6 und 7 finngemäße Nnvendung. Diejenigen Grundeigentfümer, weiche 
auf ber abgefonderten Gemarkung nicht mindeftens 72 ha im Zufommenpange befiken und 
nicht Die Jagd am andere zur felbftändigen Jagbansübung beredtigte Grunbeigenthümer 
überlaffen, dürfen die Jagd nr gemeinfam ducd) Hüchftens drei Vevollmächtigte oder durd) 
befonders aufgeftete Jäger oder durch Verpachtung nad) den von den Gemeindejagden geltenden 
Grumbfägen ausüben, 
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In der Regel bildet eine Gemarkung auch; einen Fagdbezirt. Nur Gemarkungen von 
mehr als 720 ha fönnen in zwei, und begiehungsweife mehrere Jagdbezirle zerlegt 
werden. Zu diefem alle geicieht die Eintheilung der Lapdbezieke auf den Untrag des 
Gemeinderatie nad) Anhörung der Vegietsforftei durch das Ant 


8.9. 

Durd; Uebereinfunft der Veldeiligten Lönnen mit Genehmigung de8 Begielsrath3 mehrere 
in räumfichem Zufommenfange ftehende Gemeindegemartungen oder abgefonderte Gemarkungen 
ober Theile derjelben zu einem gemeinfchaftlichen Jagdbezirk vereinigt werden. Beträgt die 
Fläge einer Gemeindegemarkung, einer abgefonderten Gemarkung oder eines von foldhen 
Gemarkungen räumlich volltändig abgetrennten Gemartungstheils nad) Abredinung der Grund» 
ftüde, auf welchen die Orundeigentümer nad, 88 4—8 die Jagd felbftändig ausüben, weniger 
als 72 ha, fo fann auf Antrag einer Gemeindebehörde oder eines Gemartungseigenthümers, 
deren Gemarkungen mit jener Fläche in räumlichem Zufammenhange then, vom Begirtsrathe 
beftimmt werden, dafzdie Öemarkungsfläche von weniger ala 72a mit der oder den angrenzenden 
Gemartungen zu einem gemeinfcaftlicen Japdbegiet vereinigt werde. Sofern nicht durd) 
Vereinbarung fämmtlicher Zetheiligten etwas anderes beflinmt wird, wird bie Wereinigung 
au einem gemeinfchaftlichen Iagdbeziet erft von bem eitpunfte an wirfjam, wo der Jagd» 
pachtoertrag für die bezügliche Glädhe abläuft, und gilt die Bereinigung als für die Dauer 
einer Gemeindejagdpaihtperiode angeordnet. 

Im Ermangelung einer anderen Vereinbarung haben die Gemarkungsinfaber der zu einem 
gemeinfchaftichen Jagdbezirt vereinigten Flächen Unfpruch auf Antheilnahme am Jagdpachterlös 
nach dem Verhältnis; der Släche, 

8.10. 
Für einen Gemeindejagdbszirt fönnen nicht mehr als drei Pächter zugelaffen werben. 


480 XLVI, 


Der Eintritt anderer Jagdpächter in das Fapdpachtverhältniß; und die Afterverpachtung 
ft mır mit Genehmigung des Bozirtsamtes zuläffig 


8. 10a. 

Die zur Ausübung der Jagd bereitigten Grunbeigenthümer find befugt, anderen jagd- 
fähigen Perfonen, welche einen Jagdpaf; befigen (aftidügen), die Ausübung der Jagd auf 
dem felbftänbigen Jagdbezirt zu geftatten. 

Wenn der Gaftfchüge die Jagd auf den fetbftändigen Fapdbezirt ohne Veifein des Grund: 
eigentgümers oder feines Jagdaufjehers im offenen geld oder Wald ausüben will, Hat er eine 
Beurkundung des Örundeigenthümers zu erwirten, welche über die erteilte Geftattung und 
die Zeitdauer ber Giltigfeit Auskunft gibt. 


8.10. 

Die Pächter eines Gemeindejagbbezirtes find befugt, andere jagbfähige Berfonen, welche 
einen Zagdpaß befigen (Gaftjchügen), mit auf die Jagd zu nefmen oder durch ihre Jagd- 
auffeher mitnehmen zu Laffen 

Die Pächter eines Gemeinbejagdbesicts find ferner befugt, folden Perjonen, jedod) auf 
wicht Cänger als auf ein Iapdjahr, die jelbftändige Ausübung der Jagd zu geflatten. Die 
felbftändige Iagbansübung darf aber vom Pächter eines Gemeindejagdbesiets einem Gaftichügen 
nicht gegen Entgelt oder gegen Vetheiligung an der Tragung des Fagdpadtzinfes geftattet 
werden. 

Die Zulaffung eines Gaftichügen zur felbftändigen IFagdausübung auf einem Gemeinde: 
jagdbeziek bedarf der Genehmigung des Beziefsamts. 

Die Genehmigung Tann verjagt werden, wenn Thatfachen vorliegen, welche die Annahme 
techtfertigen, daß durch die Zulaffung die Beftimmung über die Befchräntung der Zahl der 
Wächter auf drei (8, 10) Direft werfept oder indireft werde umgangen werben. 

Ueber die einem Gaftfhügen zur felbftändigen Jagdansübıng auf einem Gemeindejagd- 
bezirte ertfeifte Genehmigung it vom Begirksamt eine Befejeinigung auszufertigen, in welcher 
insbefondere eine Beurkundung über die vom Pächter erteilte Geftattung, über die Beitdaner 
der Giltigfeit ud über den Jagdbeziet aufzunehmen ft. 














8.100. 

Durch) Vereinbarung der zur Ausübung der Jagd Berechtigten Tann für die in räumliche 
Bufammenhang ftehenden Yagdbezirte eine Sagdgenoffenfcjoft mit der Mahgabe gebildet werden, 
doh die Jagd auf dem genoffenfchajtlichen Gebiete geieinfam ausgeübt wird und daf, jeder 
zur Genoffenfchaft gehörige Eigenthümer oder Pächter zur jelbftändigen Iagdausiibung auf 
denjenigen Theilen des genofjenjhaftlichen Gebiets befugt it, auf welchen ihm nicht jehon als 
Eigentümer oder Pächter die Jagdbefugniß; zufteht. 

Fir einen von dem Grundeigenthümer verpachteten jelbftändigen Sagdbegiet dürfen nicht 
mehr als drei Pächter zur Teilnahme an der Jagdgenofienfjaft zugelafjen werden. 
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8.104. 

Benn Gemeindejagdbezirte zum genofienfchafflichen Iagdgebiet gehören, fo bedarf die 
Bildung der Iagdgenofienicaft der Genehmigung des Bezirksamts. 

Die Genehmigung Tann verfagt werden, wenn Thatfachen vorliegen, weldhe die Annahme 
techtfertigen, daf; ducdh die Bildung des genoffenfchaftfichen Tagdgebiets die Beftimmungen 
der 88. 10, 40 b. Abjah 2 oder 10 c. Abjap 2 werden verlept oder umgangen werden. 

Ueber die ertheifte Genehmigung ift den zum genofienfchaftlichen Iagdgebiet gehörigen 
Eigentümern und Päctern vom Vezirksamte eine Vefcheinigung auszufertigen, in welcher 
inbefondere eine Yenrfundung über Die einzelnen zum genoffenfchaftlichen Sagdgebiete gehörigen 
Iagdbezirke, die Berfonen der Iagdgenoffen und die Zeitdauer, für welche die Genoffenfchaft 
gebildet wurbe, aufzunehmen ift. 

8 100. 

Die einem Gaftjchügen zue felhftändigen Jagdausübung auf einem Gemeindejagdbezirte 
and bie zur Bildung eines genoffenfchaftlichen Jagdgebietes erteilte Genehmigung Tann vom 
Bezirksamte zurüdgezogen werben, wenn Thatfadzen, weldje deren Verfagung begründen würden, 
nachträglich eintreten oder zur Kenntniß; des Beziefsamtes gelangen. 


8.108 

Wer als Gaftfchüe ohme Veifein des Grundeigenthümers ober feines Iagdaufjehers auf 
einem felbftändigen Fapdbezirfe im offenen Feld oder Wald die Jagd ausübt, Hat babei bie 
Beurkundung des Grundeigenthümers über die ertheilte Geftattung mit fid) zu führen. 

Mer als Gaftichüge ofne Veifein des Pücters oder feines Jagdauffehers auf einem 
Gemeinbejagdbezirt bie Jagd ausübt, Hat babei die DBefcheinigung des Bezirlsanıts über die 
ertheilte Genehmigung mit fih zu führen. 

Wer als Mitglied einer Jagbgenoffenfcaft auf demjenigen Teile des genofienfchaftlicien 
Gebiets, auf weldem ihm nicht jhon als Eigenthäner oder Pächter die Jagdbefuguih zuftcht, 
die Jagd ausübt, Hat dabei bie Vefheinigung des Besirksamts über die zu Bildung des 
genoffenfchaftlichen Iagdgebiets ertheilte Genehmigung mit fi zu führen. 

Die Gaftfhügen und Iagdgenoffen find verpflichtet, die bezeichneten Geftattungs- und 
Genchmigungsicheine auf Erfordern der mit der Handhabung der Jagdpolizei betrauten 
Beamten vorzuzeigen. 





8.108 
Der über Die Verpachtung einer Gemeindejagd ($. 2 Abfap 1 des Gefehes) abgejclofiene 
Bactvertrag fann vom Begirksratl; aufgehoben werden: 
4. wenn bei der Verpachtung den Vorfehriften des $. 3 Abfat 1 und 2 oder des erflen 
Safes des 8. 10 zimvidergehandelt wurde, oder 
2. wenn die Pächter oder einzelne derjelben an Dritte die Erlaubuiß zur Ausübung der 
Zagd gegen Cntgelt oder gegen Betheitigung an der Tragung des Iagdpachtzinfes 
erteilen, ober 
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3. wenn dem Pächter begiefungsmeife allen Päctern eines SIagdbezirts bie Iagbpäfe 
aurüdgezogen worden find, oder 
4. wenn die Pächter die nad) $. 19 getroffenen Anordnungen der Wehörde nicht befolgen. 
Die Aufgebung aus den unter Ziffer 1 aufgeführten Grünben findet nad Ablauf de 
erften Paditjahres nicht mehr fntt. 
8 At. 
Niemand darf im offenen Feld oder Wald ohne einen von der zuftändigen Behäce 
ausgefteitten Jagdpaß jagen. 
8.12. 


Der Jagbpaf; wird vom Bezirtsomte ausgeftelt auf ein Fahr und zwar für die Zeit vom 
4, Februar 6i8 einfhiehlich 31. Ianıar. Iudef kann an Neichdangehörige, welde im 
Großherzogtum weder Wohnfig nod; dauernden Aufenthalt haben und fid) im Befige eines 
von einer auswärtigen beutjejen Gtantsbehörde auf ein Jahr ausgeftelten und noch giltigen 
Zagppaffes befinden, auf ife Derlangen ein Iagdpah auf eine Wocje ausgefiellt werben. 
Die Tape für einen Jagdyab beträgt: 

a. auf ein Jahr 20 Matt, 

b. auf eine Wode 5 Mark. 
Sporteln und Stempelgebühren werben für die Ansftellung nicht echoben. 


818. 

Der Jagdpaß muß verfagt werden: 

Minderjährigen, 8 fei denn, daf ber Vater ober Vormund den Pa für fie verlangt; 

tmündigten und Munbtobten ; 

Soldpen, welche fih nicht im Vefige ber bürgerlidien Efrenrechte befinden oder gegen 

welche auf die Buläffigeit von Poligeiaufficht ertannt worden ift, und zwar Lepterufals 

während fünf Jahren vom Tage an gerechuet, an weldjem die Haupt-(Freifeits.)Strafe 
verbüßt, verjäßet ober erlaffen ift; 

4. Berfonen, weldhe wegen Morde (R-StGrß. $. 211), wegen Widerftands gegen die 
Stantgewalt mit Körperverlepung (N-St-C-B. $. 118), wegen Diebftahle, Raubs, 
Unterfälagung, Erpreffung, Hehlerei, Betrugs, Vettel® und Landitreicens, fonie 
wegen gemerbömäpiger Betreibung unberechtigten Jagens (R.-St-G.B. $. 294) zu 
einer Freifeitöftcafe verurtbeift worben finb, während fünf Jahren, nachdem bie Strafe 
verbüßt, verjäßet ober erfaffen ift; 

5. Solden, die Armenunterftüßungen aus Öffentlichen Kaffen ober Ortöanftaften erhalten. 


8. 14. 
Der Iagdpab fann bertueigert werben: 


4. Perjonen, welche die Mittel zu ihrem Unterhalt nidit nachyuweifen vermögen ober 
gegen weiche Tpatfachen vorliegen, auf Grund deren eine unvorfichtige Führung oder 





1. 
2: 
3 
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ein Mifbraud) der Schußiwaffe oder eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu 
beforgen ftebt; 

2. Perfonen, melde wegen vorjägficer Zödtung, fomeit nicht R.-6t..0.8. 9. Mi 

vorliegt, wegen Widerftands gegen bie Stantögewalt, foweit nicht $. 118 vorliegt, 
wvegen Forftbiebtahls, Forftbeichädigung, unberecftigten Iagens, foweit nicht 8. 204 
vorliegt, ferner wegen Uebertretung einer jagbpoligeilichen Vorjerift aus $. 23 des 
Gefeges zu einer Gelb: oder Freifeitsfttafe, oder wegen Berfepung der Bollgefepe zu 
einer Freifeitöftrafe verurteilt worden find, während fünf Fahren, nachdem bie Strafe 
verbüßt, verjährt oder erlajjen ift. 

8.15. 

Benn Thatfachen, wegen deren der Iagdpaf; Hätte verweigert werden müfjen oder fünnen, 
nach der Ausftellung defielben eintreten ober zur Kenntnif; des Bezirksamts gelangen, jo muß, 
begiefungsweile tan der Jagdpah zurüdgezogen werden. 

8.16. 
Das Wild, welches in einem andern Iagbbezirke ange: 
in deffen Vegirt e8 todt niederfällt, ober gefunden wird. 


si. 





Sagdfolge findet nicht ftatt 
fehoffen wurde, gehört Demjenigen, 








Mit der Jagd zu verfchonen find: 

4. das männliche Rothe und Dammwild in der Zeit vom 1. Gebenar bis einfchfiehfih, 
31. Mai, 

2. dos weibliche Roth und Danmvild in der Zeit vom 1. Februar bis einfchliehlis) 
30, September, 

3. der Mefbodt in der Zeit vom 1. Gebrune bis einfchlielih 31. März, 

4. da3 weibliche Nehwild in der Zeit vom 1. Februar bis einichliehlich 30. Septeniber, 

5. der Hafe im der Seit vom 1. Februar biß einfchliehlich 23. Auguft, 

6. Auere und Viekfäpne in der Zeit vom 4. Juni 6i8 einfchfiehlich 15. Anguft, 

7. Auer und Birkhennen während des ganzen Jahres, 

8. Safanen, Hafewild, Wadteln in der Zeit vom 1. Gebruar biß einfhlichlic 23. 
Kuguft, 

9. Rebhühner in der Zeit vom 1. Dezember bis einfchliehlich 23. Auguft, 

10. Enten in der Zeit vom 1. April 6i8 einfchliehlich 30. Iumi, 

11. Sihnepfen und das andere Sumpf und Waffergeflügel, ausgenommen bie Fifcheeiher, 
in der Zeit vom 1. Mai 6is einfchliehlich 30. Juni. 

Ale vorftehend nicht genannten Wildarten dürfen das ganze Jahr Hindurd) gejagt werben. 


8.18. 
Diejenigen Wildarten, Hinfihtlich dereu im $, 17 eine Schongeit fefigefept it, dürfen in 


Schlingen oder äfnlichen Vorrichtungen nicht gefangen werben. 
efepes: und Berordnunge-Blat 1690. Ki 
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Durch Verordmung Tann eine Ausdehnung diefes Verbots auf andere Wildarten verfügt 
werden. 
S8. 182. 
&s ift unterfagt, die Jagd mit Saufhunden (insbejondere Braten) auszuüben. 


8. 18b. 


Sapen, weldje über 500 Meter vom nähften bewohnten Haufe entfernt betroffen werben, 
darf der Jagdbererftigte töbten oder töblen Lafjen. 


8.180. 

Dos YUusnehmen der Eier und Jungen von jogdbarem Federiild it unterjagt; doc) find 
die Jagdberechtigten befugt, ausnahmsweile Eier auszunehmen, welde in Veutfiätten aus: 
gebrütet oder zu wiffenfchaftlichen oder Sehrzweden benupt werden follen. 

Kibipr und Möveneier bürfen bis einfliehlich 30. April eingefammelt werben. 


8. 18a. 

Vom fünfgehnten Tage der für eine Wildart geltenden Shonzeit ab bis zu deren Ablauf 
darf Wild der zu [cjonenden Yet nicht verjendet, ausgeftelt, jeilgeboten, verkauft ober zum 
Biwede ber Wiederveräußerung angefauft werben. As Berfauf gilt aud) bie Verabreichung 
in Wirthfchaften. 

Diefes Verbot findet auf das in $ 17 bezeichnete Witd, wenn 8 in Schlingen und 
äfntichen Vorrichtungen gefangen worden, während des ganzen Jahres Anwendung, 

Die zur Durchführung diejes Berbots erforderlicgen Veftimmungen, fowie die zuläffigen 
Ausnahmen werden im Wege der Verordnung jeftgeitelt. 


$ 18c. 

Auf das Wild, welches fidh in eingezäunten ober fonft gehörig abgeichfoffenen Grund 
füden (&. 7) aufhält, finden die Veftimmungen der 88. 17, 18, 18a, 18c, 18d, teine Ans 
wendung. 

Zedodh kann das Verfenden, Unsftellen, Zeilbieten und ber Verlauf folcen Wildes wäß- 
vend der für die begüglicie Art geltenden Schongeit durch; Verordiug bejcpräntt und ind 
bejondere vom der Begleitung des Wildes duch einen riprungafcjein abhängig gemadt 
werden. 

8. 19. 

Wird irgendwo ein übermäßiger Wildftand gefegt ober find Grunbftüde fonft einer er- 
Hebfichen Vefdäbigung durd) Wild ausgefept, fo Hat bie Stantsbehörbe auf Antrag Derjenigen, 
deren Grundftäce dadurch bedroht werben, Anordnungen zur Verminderung des Wilbftandes 
zu treffen. 

Sie Tann in diefen Falle den Berechtigten zur Ausübung der Jagd während ber geichloffenen 
Zeit ermächtigen und anhalten. 
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8.20. 
Der Eigenthümer oder Pächter eines Grundftüctes it befugt, das Wild. jederzeit von 
deimfelben, jedod) ofme Verwendung von Hunden, abzutreiben und dusch bleibende Anftalten 
davon abzuhalten, 
s2H. 
Dhne befondere Vertragsbeftimmung findet ein Erfap von Witbfejaden nicht fttt, 
Wem jedoch Wild aus einem im Ginne des $. 7 eingefriedigten Grunbftiide ausbricht 
ad Schaden anrichtet, if der Quhaber des Grundftüdes erfappflihtig. Much Hat er binnen 
einer von der Vezirkspoligeibehörde anuberaumenben Frift die Einfriebigung. entfprecend 
Derguftelten. 
Nach feuctlofem Ablauf der Feift kann nad) Moagabe des $. 19 aud) in dem einge: 
feiedigten Grunbftüde verfahren werden. 
82. 
Ar Gifrfe von 5 Hi 50 Mark wie Shrft: 
4. ter bei Ausübung der Jagd den Jagdpaß nicht bei fid) führt; 
2. wer Perfonen, die einen Iagbpaß nicht befipen oder nicht mit fi führen, zur Ans 
fibung der Jagd mitnimmt oder durd) feinen Sagdauffeger mitnehmen Läft, oder wer 
Berfonen, die einen Jagbpah nicht befigen, die Erlaubniß zur felbftäudigen Jagd- 





einem Gemeindejagbbegirk oder ala Mitglied einer Jagdgenoffen- 
iaft auf demjenigen Theil des genoffenfchaftlichen Gebiets, auf weldem er nicht 
ihn als Eigenthümer oder Pächter jagdberehtigt ift, ofme daß die nad) 88. 10b. 
und 104, vorgejcprießene Genehmigung erteilt it, felbftändig die Jagd ausübt; 

4. wer entgegen der Vorjehrift des $. 10£. den Geftattungs: oder Genehmiguugsfchein 
bei. der jelbftändigen Jagbausübung nicht bei fid) führt oder deffen Vorzeigung ver- 
weigert; 

5. wer als Jagdbereditigter den Vorfehriften des $. 180, zuoider Eier oder Junge von 
jngdbarem Federwild oder Stibif- oder Möveneier ausnimmt oder einfammelt; 

6. wer den Hinfichtlich der Erlegung und Bertilgung fhädlicer Tiere erlaffenen Ber- 
ordmungsvorfchriften zuniderhandelt 


88. 
Mit Geldftrafe von 20 bis 150 Mark wird beftraft: 
4. wer, oßre einen Jagdpaf erhalten zu Haben, die Jagd ausübt; 
2. wer feinen Jagdpaf einem Andern zur Benüpung überläft; 
3. wer von einem nicht auf feinen Namen ausgeftelten oder von einem abgelaufenen 
oder zurhgezogenen Fagdpaf; Gebrauch) macht; 
&. wer den Voricpeiften diefes Gefepes und der dazu erfaffenen Berordumngen zmoider 
a. Wild in Schlingen und ähnlichen Vorrichtungen fängt, 








=. 
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b. die Jagd mit Saufhunden ausübt ober 

c. während der Schonzeit Wild der zu fejonenben Arten erlegt oder einfängt, 

d. während den in $. 184, bezeichneten Zeiten, den Hiernach und den gemäß $. 180. 
erfafjenen Vorjejriten zupider Wild verfeubet, ausftel, feilbietet, verfauft der 
zum Zwede der Wieberveräußerung anfauft. 

Neben der Geldftrafe lönnen in den Fällen zu Ziffer 1 und 3 die Iugdgerätge, welche 
der Thäter bei der Zumiberhanblung mit fi) geführt oder gebraudt Hat, in dem Yalle zu 
Ziffer 4 lit, 0. die gebraudpten Schlingen und ähnlichen Vorrichtungen, im Falle zu Biffer 4 
lit, b. die verwendeten Hunde und in dem Falle zu Ziffer 4 lit. d. das den Gegenfland ber 
Zuwiderfondlung bildende WILD eingezogen werden, ohne Unterfchied, ob ber Schuldige Eigen“ 
thümer ift ober nicht. 


SH. 

Die Zagdberecitigten find verpflichtet, für die fihere Handhabung der jagbpoligeifichen 
Drdmung und des Jagdihupes zu forgen. Die von Iapbbereiigten zur Handabung des 
Sagpfehuges beftelten Perfonen find vom Begirfsamt auf die Erfüung ihrer Dienftaufgabe 
au verpflichten. 

Bom Bezirksamt foll, bepiefungsmeife fann die Verpflitung verweigert und die Ent- 
Laffung ber zum Jagbjehup beftelten Perjonen verlangt werden, wenn Tfatfachen vorliegen, weldhe 
bie Unzuverläffigteit deb Betreffenden in Bezug auf bie Handhabung des Jagdfdjupes barthun, 
insefondere, wein Die Vorausfepungen vorhanden find, unter denen ber Jagdpab verweigert 
werden muß ober Tann. 


82%. 
Die Auffiht über die Ausübung der Iagdbefugniß, und über die Handhabung der Jagd- 
pofigei wied Ducd) das Vegiefsamt ausgelibt, welches fid) geeiguetenfalls mit der Vezirtsforftei 
ins Benehmen zu fegen Hat. 
Die Verwaltungsgerichte entfljeiben aufer den in $- 2 Ziffer 17 des Gefeges vom 14. 
Zuni 1884, die Verwoltungsrechtöpflege betrefjenb, bezeichneten auch folche Steeitigteiten, welche 
über Die Feitfepung des Bachtzinfes in den Fällen ber 8$. 6 und 9a. erwachfen. 


82%. 
Das Minifterium des Innern Hat, foweit erforberlich im Venehmen mit den anderen 
Minifterien, die zum Zollgug Diefes Gejepes erforderlichen Beftimmungen zu erlafjen. 
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Verorbmung. 
(Bom 6. November 1886.) 


Den Bolzug des Jagdgejehes betreffend. 


Zum Bollzuge des Iagbgefehes vom 2. Dezember 1850 und bes Abänderungsgefeges 
vom 29. April 1886 in der Fafung der Belanntmachung vom 6. November 1886 wird im 
Benehmen mit ben andern Getfeiigten Minifterien verorbnet, was folgt. 


1. Jagdbare Thiere. 


81. 

US jagdhar im Sinne des $.1 Wbf. & if. 1 des Iagbgefepes find folgende wilde Lhiere 
au behandeln: 

4. Haarwild: Roth, Dam-, Reh, Schwarzwitd, Hafen, Füche, Dächfe, Marder, 

Atiffe, Wildtapen; 
2. Sederwild: Auer-, Birk, Hafelwid, Fafanen, Rebhähner, Wadhteln, Witdtauben, 
Bildgänfe, Wildenten, Lappentaudier, Säger, Möven, Säjnepfen und Kibipe. 

Der Jagdberechtigte it, vorbehaltlich der im Gejege und in der Verorbung bezeichneten 
Ausnahmen, ausfchliehlic) befugt, innerhalb feines Jagdbezirts den wilden Thieren jagdmäpig 
nadjzuftellen und fid) bie jagbbaren wilden Tiere ducch Defipergreifung anzueignen; außer: 
dem ift der Jagdberedftigte befugt, aud; andern wilden Tieren, deren Fang und Erlegung 
nicht gefeglic verboten ift, innerhalb de3 Jagdgebiets mit den gefeplic; erlaubten Mitteln 
nadjzuftellen und fie in Befig zu nehmen. 


11. Schädliche wilde Thiere. 


82 
Vegriff der fhäbtigen Thlere. 
us [hä im Sinne des $. 1 Ubf. & Ziff 2 des Iagdgefetes find folgende wilde 
Thiere zu behandeln: 
4. von den jagdbaren Tieren: Schwarzwitd, Dächje, Marder, Hiffe, Wildtapen; 
2, von den nicht jagdbaren Thieren: 
a. Kaninchen, Wiejel, Fifcotter, Eichhörnchen; 
b. Abfer, Falten, Habichte, Milane, Yuffarde, Weihen, Un, Kolkraben, Eiftern, 
Würger, Heher, Eisvögel, Reiher und Kormorane. 
Soweit auf einzelne der in Ziff. 2 lit, b. bezeichneten Wogelarten durch; Anordnungen 
der Vezirfö- und Drtspofigeibehörden gemäß $. 145 Ziff. 3 des P-St.-©.-8. und $. 4 der 
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Verordnung vom 1. Oktober 1864 (Reg-BL. &. 737) die Beftimmungen über den Bogelfchuf 
ausgedehnt wurden, find diefelben innerhalb der betreffenden Beziete begichungsweife Gemar- 
kungen nicht als fehäbliche Tiere zu behandeln, 


83. 
Befuguiß zur Grlegung ober Vertilgung im Mlgemeinen. 
Die Yefiper und fonftigen Betheiligten (Eigentümer, Rupuieher, Pächter) ind befugt, 
auf ifren Grunbftüden die jchädfichen Thiere unter Veacpkung der nadhfiehenden Borjehriften 
amd der ihnen etwa poligeifich gemachten Auflagen zu erlegen oder zu vertilgen, 


8.4. 
Sihättige Bagel. 
Zur Exlogung oder Bertilgung der in $.2 if. 2 lit. b, diefer Verordnung bezeichnelen 


fhüdtichen Vögel Lnnen Fangtöcbe, Fangnepe und Pfahleifen verwendet werden ; auch Dürfen 
die Eier und Nefter folder Vögel zerftört werden, 


85. 
Sipädtiche Säugelbiere. 

Zur Erlegung oder Vertilgung der in $. 2 Bif. 2 lit. a. diefer Verorbnung begeich: 
neten fchädfichen Säugetiere dürfen Fänge, Gruben und Fallen, ferner das Aufgraben und 
Ausräudern der Yane, endlich Hinfictlich der Kaninchen auch Nee und Frettwiefel in An- 
wendung fommen. 

Iedod) dürfen Gruben und fonftige Deffmngen nicht an Orten, an welchen Menfchen 
verteßren, dergeftalt unverbedt oder unverwahet gelafien werden, dafı daraus Gefahr für 
Andere entftegen ann ($. 367 Bif. 12 0.St-8.8.). 


86 
Gelanbnif zum Gteen von Gifen. 


Cine befondere Erlaubniß; de Degirffamtes ift einzuholen, wenn Geundbefiper oder 
fonftige Betheifigte, bie nicht. zur Iagdansübung bereditigt find, beabfichtigen, Fangeifen in 
offenem Feld und Wald aufguftellen; bei Einholung der Erlaubniß; find die Dertlichfeiten, 
wo die Eifen geftelt werden ollen, genau zu bezeichnen. 


7° 
Gelaubniß zur Grlegung [hähtiher jagdbaree Tiere, 


Eine bejondere Erlaubnih; des Vegiräamtes ift ferner einzuholen, wenn Grundbefiger 
ober jonftige Vetheifigte, die nicht zur Iagdansübung berechtigt find, beabfictigen, fchidliche 
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wide Tiere, welche zugleich jagdbar find ($. 2 Ziff. 1 biefer Verordnung), zu erfegen oder zu 
vertilgen. Dei Einholung der Erlaubniß find die Wildarten, deren Erlegung oder Vertilgung 
beabfichtigt ift, und bie tHatfädlicen Verhättniffe, welde die Ertheilung der Erlaubnih 
begründen, zu begeichnen. 

Die Crlaubniß fol muc dann ertheift werben, wenn Die Erlegung oder Vertilgung der 
betreffenden feäbfichen Tiere aus Rüdfichten des öffentlichen Iutereffes oder überwiegender 
Intereffen der Sandvirthfcaft oder anderer Wirthfchaftszweige als geboten erfdheint, 

Der Beteiligte ift verpflichtet, die fhädfichen jagdbaren Thiere, welde er erfegt ober 
fonft in feine Gewalt gebradt Yat, binnen 24 Stunden bem Iagdberechtigten zur Verfügung 
zu fielen; die efwaigen Koften der Abjendung ober Ablieferung find vom Iagdberedhtigten 
zu fragen. 





88 
Grlaußniß zur Verwendung von Shufwaffen. 


Eine befonbere Erlaubniß des Bezielsomtes ift endlich einzufolen, wenn Grundbefiger 
ober fonftige Detheiigte, die nit zur Jagdansübung berectigt find, beabfihtigen, zur Er- 
tegung oder Vertilgung fcjädlicher wilder Thiere, mögen diefelben jagdbar fein oder nic, 
Schußwaffen zu verwenden, 

Die Erlaubmiß zur Verwendung von Schußtvaffen darf mır bann ertfeift werben, wenn 
bie in 88. 4-6 diefer Verordnung bezeichneten Wertitgungsmittel nad) der Lage de3 Falls 
nicht fir ausreichend zu erachten find. 

Berfonen, bei denen die in dem 88. 13 und 14 de8 Jagdgejepes bezeideten Gründe 
für die Verfagung des Jagdpafjes vorliegen, it die Erlaubnif nicht zu ertheilen, 

Die Anwendung von Schußwaffen während der Nachtzeit, d. 5. während der Zeit der 
nägtlicen Duntelpeit, ift nicht geftattet, jofern nicht aus bejonders triftigen Gründen vom 
Bezirksamt eine Ausnahme ausdrüclich zugelaffen wurde. 


89. 
Germ der Grlaubniß. 


Die Erfaubniß; zur Erlegung oder Vertilgung jhäblicher Thiere it in den Fällen der 
88. 6-8 ftets für beftimmte Perfonen (die Beteiligten oder die von denfelben mit der 
Durchführung der Mahregel Gejonders Deauftragten) zu ertheilen; Diejelbe ift ftet8 auf 
beftimmte Zeiten und Oertlicfeiten zu befcränten; and) ift ei Ertfeilung der Erfaubniß 
bie rt und der Umfang der eingeräumten Befugnik; namentlich aud) unter Ungabe der Wild- 
arten, welche erfegt oder vertilgt werben Dürfen, genau zu begeicht 

Meber die ertfeifte Erlaubniß it vom Vegielsamte eine Befcheinigung auszuftellen; bie- 
felbe Hat nur für die darin begeidete Berfon Giltigteit und ift bei Musübung der Befugniß 
mitzufüßeen und auf Erfordern ber mit der Hanbfabung der Jagdpoligei betrauten Beamten 
vorzugeigen., 
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Dem Iagbberedhtigten, ber Gemeindebehörbe und der Genbarmerie ift von der Erteilung 
der Grlaubniß Senutniß zu geben. 


8.10. 
Anhörung der Jagkberetiten. 


Vor Ertheifung der in ben 89. 6-8 bezeichneten Erlaubniß it der Sagdberedhtigte zu 
hören, fofern nicht wegen Dringlichteit der Sache hierdurch der Zied der Mahnahme vereitelt 
werben würde, Widerfpricht der Jagbbereditigte, jo ift die Bezirtsforftei um Weuherung 
anzugeben. 

Benn der Japdbereitigte fi) verbindfidh macht, in biefen Fällen innerhalb einer an 
gemeffenen Feift felbft für die Erlegung oder Vertilgung der betreffenden fchädtichen Tiere 
Sorge zu tragen, und feine Gründe vorliegen, in die Ernftlihfeit jeiner Mbficjt Zweifel zu 
fepen, fo ift zunächft bem Jagbberechtigten die Durchführung der erforderlichen Maßnahmen 
aufzugeben und erft nach fructtofen Mblaufe ber Frift über die Erteilung der Erlaubnif 
an den Grundbefiper oder fonft Veiheifigten zu beichliehen. 


III. Die Verpachtung der Gemeindejagd und die Ausfceibung der felb- 
ftändigen Jagdbezirke der Grundeigenthümer. 


sn. 
Vorbereitungen für Verpachtung der Gemeindejagd. 


Die Vorbereitungen für die Verpaditung ber Gemeindejagd (88. 2 und 3 des Jag- 
gefetes) find berart zu befchleunigen, daß in der Negef jpätejtens drei Monate vor Beendigung 
des Taufenden Jagdpadhtverhältniffes der Umfang des neu zu verpadhtenden Gemeindejagd- 
begirls und die davon auögeichloffenen felbftändigen Iagbbegirke der Örundeigenthümer:feh- 
geftelt find und der Entivurf des neuen Jagbpadhtvertrags vom Gemeinderat dem Begirte: 
amt zue Prüfung eingefendet wird. 





812 
Beuadihtigung der nad $. 4 deb Jasdgefepeb zus Jagbantübung Srrehtigten Grunbeigentpümer. 


Zum Ziwecte ber Feftftelung des Umfanges des Gemeindejogdbeziets hat der Gemeinde: 
vatt) fpäteftens vier Monate vor Beendigung ded laufenden Iagdpadtverhältniffes den nad 
$. 4 des Jagdgefeges zur felbftänbigen Iagdansübung berechtigten Eigenthümern zufammen- 
Hängender Grundftüde von mindeftens 72 ha $lächengehaft von der bevorftehenden Neuer: 
Yachtung der Gemeindejagd SKenntnih zu geben und fie dabei wm Meuferung darüber zu 
erfuchen, ob fie von ihrem Mechte der felbftändigen Iapdausäbung für die nächfte Gemeinde 
jagd-Bachtperiode Gebrauch maden wollen oder e8 vorziehen, Die Jagd auf den felbftändigen 
Jagdbezirte der Gemeinde zur Mitverpaditung zu überlaffen. 


XLVI. 491 


818. 


Bereinigung von umfgleffenen Tpeiteu (Entlaven) eines Grunteigenthuumsjagebezietes mit einen Gesneinde: 
ingdbegirte ($. 4 u. De& Jagtgefepee 





Beanfpruäit der Gemeinderat, dab einzelne vom Gemeindejagtbejitke größtentfeifs um- 
fcloffene Theile bes felbftändigen Jagdbezirfes eines Grundeigentfimers gemäß $. du, des 
Vagdgefepes mit dem Gemeindejagdbegirte vereinigt werden, jo Hat der Gemeinberath) Hierüher 
dem jagbausißungsßerechtigten Grunbeigenthümer in der Negel gleichzeitig mit der mac) $. 12 
diefer Verordnung erfolgenden Mittheitung Eröffnung zu machen und, jofern eine Wereinbarung 
nicht zu Stande tommat, wegen Herbeiführung einer begirterätßfidien Entfchliehung gemäß $. &a. 
bes Zagbgefepes rerhtzeitig beim Vegirfsamt Antrag zu fllen. Dem Antrag ift eine Blanfligze 
beizufegen, aus welcher ber Umfang und bie Gröe des Gemeinbejagdbeziels, des felbftändigen 
Iagdbezirts de8 Orundeigenthümers und derjenigen Theile diefe® Jagdbegirts, deren Ver: 
einigung mit dem Gemeindejagdbezirt beantragt wird, zu entnehmen ift; aud) find die Gründe 
anzugeben, welche die Bereinigung diefer Theile mit dem Gemeindejagdbezirt als im Interefie 
einer geordneten Jagdvirtbichaft oder der Landes» und Forftfultur wünjcenswerth erfcheinen 
tafien. 














814. 
Bereinigung von Jagtenklaven mit dem Grundeigenthumsjagdbegirt ($- 6 drd Jagtgefehes). 


Wenn der nach $. 4 des Jagdgefepes zur felbftänbigen Jagdausübung berechtigte Grund- 
eigentgümer beabfichtigt, gemäß 8. 6 des Gefepes die Jagd auf Grundftücten des Gemeinde 
jagdbrgire, welche von bedeutend größeren, zum felbfländigen Iagdbrzirt des Grumdeigen- 
Hhümers gehörigen Grunbftäden ganz oder größtentheifs umjeloffen find, zu pachten, fo hat 
er, fofern ex hierüber mit den Eigenthümern ber unfehloffenen Orunbftüde eine Vereinbarung 
erzielt Hat, dem Gemeinderat zum Ziwede der Berädfichtigung bei Feftftelhung des Umfangs 
des Gemeindejagdbegirfs rechtzeitig Nadheicht zu geben. 

Kommt eine folde Vereinbarung niht zu Stande, fo Hat der Eigentümer des 
felbftändigen Jogbbeziet den ntrag auf Erlafung einer bezirfsräthlicen Enticliehung 
mach $. 6 Ubf. 2 des Iapdgefepes jpäteftens drei Monate vor Beendigung des laufenden 
Gemeindejagd-Bachtverhältnifics und jedenfalls vor erfolgter Neuverpachtung beim Vegirtsamt 
einzubringen und in der durch $. 130. C. vorgeicheiebenen Weife zu belegen und zu 
begründen. 

In dem Beichluffe des Vezirtsraths find, foweit es zur Verhütung von Venaditheifigungen 
der dem felbftändigen Fapdbezirt des Grumdeigenthümere zuzureifenden Vefiper nmjehlofjener 
Grunbftüce erforderlich ift, die Bedingungen, unter welchen die Verpflichtung zum Anjctuß 
folder Grunbftüde an den jelbftändigen Jagdbezirt Mlap greift, insbefondere hinfidjtlic) der 
Bildfcjadenserfappflicht, näher feftzufepen. 

Gefeed und Berorbmunge lt 165, ” 
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Vereinbarung wegen Ueberfaffung der Jagdansübung in einem beflimmten Gemarfungstbeil an den Grund- 
eigentbümer ($, 5 deb Jusdgefehs). 


Wenn ein Grundeigentfümer, weldjer mehr als 72 ha, jedoch nicht als ein zufammenz 
Hängendes Ganzes, befipt, mit ber Gemeinde gemäß 8.5 des Jagdgejepes eine ebereinuuft abzu- 
fcliejen beabfichtigt, Eraft deren ihm ftatt feines Antheils am Ertrage der Jagd die ausfchliegliche 
Ausübung derfelben in einen beftimmten Theile der Gemartung überlaffen wird, jo Hat der 
felbe beim Gemeinderath jpäteftens vier Monate vor Beendigung des Gemeindejagd-Bacht- 
verhältniffes einen bezüglichen Antrag zu ftellen. Der Gemeinderath beihlicht nach Erhebung 
der thatfächlicien Verhältnife, ob und unter weldhen Bedingungen eine folde Webereinkunft 
abzufchtiehen fei. 

Dabei ift zu beachten, dah dem Orunbeigenthümer zur felbftändigen Jagdansübung 
hundicht ein folcher Gemarfungstheil zugewiejen werden fol, in weichem derjelbe vorzugsmeife 
mit Eigentum begütert ift und welcher ein zue jelbftändigen Jagdausübung geeignetes Ganzes 
mit Teicht ertennbaren Grenzen bildet; aud) find in ber Vereinbarung bie näheren Bedingungen, 
ingbefonbere Hinfitich der Pflicht zum Wilbfejadenserfape, äfulic) wie im Falle des $. 14 
a. €. jeftzufegen. 








8. 16. 
Dildung mehrerer oder gemeinfamer Iagdbeglete Im Allgemeinen, 


It beabfichtigt, eine Abweichung von der Regel des $. 9 des Jagdgefehes, wornad) alle 
Grundftüde einer Gemeindegemartung, weldje nicht zu felöftändigen Jagdbezirfen von Grund» 
eigentgümern gehören, einen Gemeindejagdbegirt bilden, herbeigufüßren, fei e3 durd) Bildung 
mehrerer Gemeinbejagdbegirke, jei e8 Durch Bereinigung der Gemarkung oder von Gemartungd- 
teilen mit einer anderen Gemarkung oder mit Theiten einer folchen zu einen gemeinfcjaft: 
Tichen Jagdbeziete, jo find Die Verhandlungen Giermegen jo rechtzeitig zu pflegen, daf biejelben 
fpäteftens drei Monate vor Beendigung des laufenden Zagdpachtverhättniffes zum Abfchluß 
gelangen. 


8.17. 
Bildung mehrerer Jagdbegirte im Befonberen, 


Wenn beabfichtigt ift, Die Gemarkung zum Ziwede der gefouberten agdverpactung 
in mehrere Jagbbegirke zu zerlegen (was nur bei Gemarkungen von mehr als 720 ha zuläffig 
it), fo Hat der Gemeinderath den bezüglihen Mutrag, nöthigenfalis unter Beilegung einer 
Banftigge, aus welcher Umfang uud Gröhe der zu bildenden Yagdbegieke zu entnehmen ift, 
und unter Angabe der Gründe, welde die Bildung mehrerer Fapdbezirte old wünfchenswertf 
exjeheinen faffen, beim Begiefsamt einzubringen; daS Leptere teilt den Antrag der Bezirksr 
forftei zur Aeuferung mit, 
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Die Zerlegung der Gemarkung in mehrere Jagdbezirke foll in der Regel mır dann 
dom Zegirksamt geftattet werden, wenn feiner der zu bildenden Fagdbezirte Heiner als 360 ha 
Äft. Bei der Befchlußfoffung ift darauf zu adten, daf; die Grenzen der Jagdbezirte Leicht 
erfennbar find und daß durd) Die Zerlegung der Gemarkung in mehrere Japdbegicte Teine 
Scyüdigung der öffentlichen Intereffen, insbejondere nicht Sollifionen unter ben Jagdberechtigten 
ober eine der Sanb- und Forftwirthjeaft nachtheilige Vermehrung des Wiloftandes, Herbeir 
gefüßet werben dürfen, 








8.18, 
Vereinkorung über Bildung gemeinfamer Jagtbeyirte im Befonderen, 

Kommt mit den Gemeindebehörben anderer Gemarfungen oder mit den Cigenthümern 
von abgefonderten Gemorkungen eine Vereinbarung über die Bereinigung mehrerer in räun 
liche Zufammenbange jtebender Gemeindepemarlungen oder abgejonderter Gemarkungen oder 
von Tbeilen berjelben zu einem gemeinjcaftlichen Jagdbezirte zu Stande ($. 9a. Sap 1 des 
Jagdgeiepes), jo it Die bgeichlifene Vereinbarung, nötbigenfalls unter Beilegung einer Blanjligge, 
aus welcher Umfang und Größe der betrefienden Gemartungen beziehungsmeife Gemarfungs 
theile und des zu bildenden gemeinfchaftlichen Jagdbezirks zu entnehmen ift, und unter Angabe 
der Gründe, welche die Vildung eines gemeinfepajtligien Yagdbegirts als winjdiensiwerth 
erfcheinen Laffen, bemjenigen Bezirksamt vorzulegen, zu deilen Dezitt der gemeinfchaftliche 
Zagdbeziet gang oder zum größten Theile gehört. 

Das Bezirtsamt Hat vor Herbeiführung der Entfcjeidung des Bepirtsratfe die betheifigten 
Vegirteforfteien zu hören. Sind mehrere Amtsbegirke betheiligt, fo it ein übereinftimmender 
Beichluß der betheiligten Bezietsräthe herbeizuführen, eveutuell gemäß $. 2 Ubf.2 der Ber- 
fahrensverordnung vom 31. Auguft 1884 dem Minifterium des Iunern Vorlage zu erftatten. 

Im dem Genehmigungabefähluffe ift auch zu beftimmen, welche Gemeindebehörde die Vers 
tretung der zum gemeinfanen. Jagdbegirte gehörigen Orunbbefiper zu beforgen hat 


8.19. 
Swangsmeife Bildung gemeinfamer Jagdieziefe im Befonteren, 


Veanfprucht eine Gemeinbebehörde oder ein Gemartungseigentgümer, daß mit der 
betreffenden Gemarkung bie damit in räumlichem Zufammenhange ftehende (Fläche einer anderen 
Gemeindegemarkung, einer abgejonderten Gemarkung oder eines von foldhen Gemarkungen 
räumlich volftändig abgetrennten Gemartungstheits gemäß $.9n. Sag 2 des Jagdgejehes zu einem 
gemeiufehaftliCien Jagdbegire vereinigt werde, jo if, mangels einer Bereinbarung, ber bezüglidhe 
Antrag jpäteftens vier Donate vor Beendigung des für Die antragftellende Gemarkung lau 
fenben Jagdpachtverhäftniffes bein Vegielsamt, zu deffen Vezitt die in Anfpruc) genommene 
Gemarkung gehört, einzubringen und gemäß 8. 18 Abf. 1 biefer Berorbnung zu belegen und zu 
begründen. Weber den Antrag find die Behörden der betheifigten Gemeinden beziefungsmeile 
die betheiligten Gemarfunggeigenthümer zn hören; im übrigen ift für das weitere Verfahren 
8. 18 %bf. 2 und 3 diejer Verordnung finngemäß anwendbar. 





26, 


494 XLVL. 
8.20. 
Die Beftimmangen des Gemeindejagd-Padätsertrags {m Allgemeinen. 


Der Gemeinderat hat den Entivurf eines Jagdpadhtvertrags, welcher der öffentlichen 
Verfteigerung zu Grunde zu Tegen ift, aufzuftellen. 

Derjelbe foll insbefondere über folgende Wunfte Beftimmungen entfalten: 

1. die Feftfepung der Pachtdauer, und zwar nicht fürzer als auf fechs Jahre; 

2. die Angabe der beiläufigen Größe des Jagdbegiets mit Vepeichuung der Grenzen und 
derjenigen Grundftäch, welche gemäß $$. 4—6 des Jagdgejepes von dem Gemeinde: 
Zagdbeziet ausgefchoffen find; 

Veftimmungen über die Zahlung des Pachtzinfes und über die Minderung oder 
Erhöhung des Pachtziujes für den Fall, daß während der Bacıtdauer Grunpftüde 
vom Jagdbeziete ausgefchloffen oder darein aufgenommen werden; 

4. die Beftimmung, daß zum Eintritt neuer und weiterer Pächter uud von Afterpächtern 
während der Bachtdauer die Zuftimmuug des Gemeinderath® und die Genehmigung 
des Beziefsamts erforderlich ift und dadurd) Die Zahl ber Padhtifeitnehwer nicht über 
drei vermehet werden darf; 

5. die Yetimmung, daß die Pächter und Afterpächter für alle aus dem Badptverhältnifie 
fid) ergebenden Forderungen fammtverbindlich Haften; 

6. die Beftimmung, daß der Gemeinderat nach Gutfinden die Stellung eines tüctigen 
Vürgen oder fonftige Sicerheit für Erfühung der aus dem Pactverfättniß fi 
ergebenden Forderungen verlangen kann; 

7. die Beftimmung, da die Fagdpächter bei Ausübung der Jagd die dafür mafigebenden 
poligeilicjen Vorjejiften zu beobadten Haben; 

8. die Beftimmung, da mit dem Tode eines Pächters für feinen Mntfeil der Badıt 
erlöfcht, die übrigen Pächter aber beim Tode oder fonftigen Ausjcjeiden eines Mit: 
pächters an den Vertrag gebunden bleiben; 

9. bie Beftimmung, daß der Gemeinderat befugt it, bei wefentlichen Zuwiberfanblungen 
der Pächter gegen die Bachtbedingungen den Vertrag jederzeit aufzuheben. 

Zur Benügung für die Sagdpadtverträge wird den Gemeinderäthen das in Anlage A. 

angefchloffene Formular empfohlen. 


= 


gH. 
Befonbere Velkmmungen des Gemeindejagb- 


In den Pachtvertrag lönnen aud) nod) fonftige Befimmungen, welche nad) ber Natur 
des obwaltenden Pachtverhäftnifies als angemeffen erfceinen, aufgenonmen werden. 

Zusbejondere kann nach $- 21 bj. 4 des Jagdgefepes bedungen werden, dafz der Pächter 
zum Grjage des Wilfehadens verpflichtet fei. Dabei Enen nähere Beftimmungen darüber 
getroffen werden, unter weldjen Vorausfepungen und von weldem Mindeftbetrage an der Wild- 





chtvertrage. Wildfeadensrrfah. 
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fhnden zu erfepen fei; aud) fan feftgefept werben, daf; eine vom Lagdpächter neben dem 
Pachtzinfe zu entrichtenbe beftimmte Paufchfumme zum Erfape der Wilbjcjäden zu verwenden 
fei oder daß bie in einem Padhtjagre entftanbenen Wildfcjiden zum Tfeife vom Jagdpächter, 
zum andern Theile (nad) einem näher zu beftimmenden Progenmerhältuiß oder bis zu einer 
gewifien Summe) aus bem Jagdpaditzinfe des betreffenden Jahres zu beftreiten fein. 

Wurde bei dem Geding des Wildfchadenserfages über Höhe und Art des zu erjependen 
Schadens teine nähere Vejtimmung getroffen, fo finden in diefer Hinficht die $$. 7 bis ein 
fhliepfich 14 des Wilofeadengeiches vom 31. Oktober 1833 Anwendung. Wird der Erjaf 
von Wilbfchaden ausbedungen, fo it gleichzeitig aud) das Verfahren bei der Abjchägung und 
Geftfepung des Wildfhadens in einer Weife zu regeln, welche die rajche Erledigung fihert 
and jowohl den Interefjen der Geundbefiper als der Jagdpächter bilige Rechnung trägt; 
dabei fan dem Bezirfsamte eine Mitwirkung hinfichtlic) der Leftätigung, Beitellung, Ber 
eidigung und Entlaffung der Schäfer eingeräumt werden. Zur Yenupung für die Jagd- 
pachtoerträge werden deu Gemeinderätfen für diefen Fal die in der Anlage B, enthaltenen 
Beftimmungen empfohlen. 

Veftimmungen, welhe mit gebietenden oder verbieteuden Worfchriften des Jagdgefepes, 
fonftiger Gejepe und der gefepmäßig erlaffenen Verordiungen oder bezirfs- und ortöpoligei- 
chen Borfchriften in Widerfprud) ftehen, dürfen in deu Jagdpahtvertrag nicht. aufge: 
nonmen Werden. 











8m. 
Vefteeitung dr Wildfhadens aub dem Jagtpadherträgulß. 


Wird in den Iapdpachtvertrag eine Seftimmung über die Verpflichtung des Jagdpädters 
zum Grjap des Wilojchadens nicht aufgenommen, jo ift e8 angemeifen, da die Gemeinde, 
jofern das Jagdpadterträguißi der Gemeindetaffe überlaffen üt, die im Gemeindejagdbezir 
erwacjenden Wildfehäden ganz oder theilweife aus dem Jagdpachterträgniß beftreite. 

Bu diejem Siwede fan die Gemeinde bejtimmen, dab der in einem Wagtjahr erwachfende 
Wildfgaden bis zum Detrage des fi) nach Mbzug der Soften ergebenden Jahrespachtzinfes 
aus der Gemeindetaffe erfept werde. Das Verfahren bei Ermittelung und Feftfellung des 
Wildfciadens ift durd) den Gemeinderath. zu regeln. 


82. 
Anfihlag des Pahtwerte. Borlage des Entwurfs ded Padtvertrages ans Bezirksamt. 





Gleichzeitig mit der Wuftelung des Entwurfs der Jagdpachtbebingungen Hat der Gemeinde 
vath den Bachtwerth des Jagdbezieles abzujchägen und Hiernach den Unfehlag des Bacıtzinfes 
feftzuftellen, bei defjen Ungebot der Zujclag in der öffentlichen Vecfteigerung zu erfolgen Hat. 

Der Entwvurf der Pachtbedingungen ift nebjt dem Aujchlag jpätejtens drei Donate vor 
Beendigung des Laufenden Jagdpadjtverfältniffes dem Begirlsamt zur Cinfichtnagme vorzu 
legen. Das Bezitfsamt prüft, geeignetenfalls im Benehmen mit der Beziekeforftei, bie Vorlage 
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und veranfoft, foweit biefelbe den gejeplichen und Verorbnungsbeftimmungen nicht entfpreden 
folte, die erforderlichen Abänderungen. 


Per 
Deronntmachung der Jagtverfleigerung. 


Späteftens zweis und einhalb Monate vor Beendigung des Laufenden Jagdpachtverfält: 
niffes und mindeftens vierzehn Tage vor ber Verfteigerung Hat der Gemeinderath Drt, Tag 
und Stunde der öffentlichen Berfteigerungsverhandtung unter deutlicher Bezeichmung des 
Zagdbegirfs durd) Einrhden in das amtliche Verfündigungsblatt und geeigneten Falls aud) in 
fonftige Blätter jorie durd) ortsübfiche Verkündigung in der verpachtenden Gemeinde öffentlich 
betannt zu machen; dabei ift darauf hinzuweifen, dab als Bieter mırr foldhe Perfonen zuge: 
Taffen werben, welche fit) im Pefige eines Iapbpafies befinden ober burch ein fchriftlides 
Zeuguiß; der zuftänbigen Behörde (des Vezirsamtes) nahweifen, daß gegen bie Ertfeilung 
des Jagbpaffes ein Bedenten nicht obwaltet. 

€3 bleibt dem Gemeinderath überlaffen, ihm befannte auswärtige Iagdliebhaber von 
der Verfteigerungstagfahrt befonderd zu verftändigen. 

Der Enmvurf des Jagdpadıtoertrags ift gleichzeitig mit der öffentlichen Bekanntmachung 
auf dem Rathhauje zur Einfichtnahme durch die Betheiligten aufzulegen, 


8.2. 


Ginteitung ber Steigerungtserhanblung. 














Die Verfteigerungsverhandfung twirb dom Bürgermeifter oder jeinem Ctellvertreter 
geleitet. 

Bumäcft find die Bedingungen des Badhtvertrags und die Bejdreitung des Iagbbegirts 
vorzulefen uud auf Wunfch der Anwejenden die Hiezu erforderlichen Erläuterungen beizufügen. 
Sodann ift der gemeinderäthliche Anfchlag befaunt zu geben. 

Ferner ift zu prüfen, ob Die ala Bieter erjhienenen Berfonen einen Jagdpaf, beziehungs- 
weife das denfelben erjepende Zeugni der zufländigen Behörde (9. 3 Abf. 4 des Jagdgefeges) 
befigen; Perfonen, welche nicht im Vefipe diefer Urkunden find, dürfen mr dann zum Bieten 
augelaffen werden, wenn deren Jagbfähigteit offenkundig ift. 

Bor dem Beginn des Gebotöverfahrens ift zu bemerfen, daß der Zufchlag an denjenigen 
‚Hödftbietenden erfolgen werde, befjen Gebot minbeftens den gemeinbderäthlicjen Mnjchlag erreicht 
und welcher Hinceichende Sicherheit für die richtige Grfülung ber algemeinen und bejonderen 
Bedingungen des Pachtvertrage gewährt. 


82%. 
Gebets: und Bufhlageserhanktung, 


&s werben nur mündliche Gebote entgegengenommen. Abtvejende Bieter Löunen fh 
durch gehörig bevollmächtigte Perfonen vertreten Lajfen. 
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Jeder Bieter bleibt an fein Gebot gebunden, fo Lange nit durd) einen andern Bieter, 
weicher jagbfähig ift und die erforderliche Gidjerheit jür Erfüllung der Bedingungen des 
Padtvertrags gewährt, ein Mehrgebot geihan wird. 

Wenn fein weiteres Gebot mehr erfolgt, jo wird daS fepte Gebot dreimal ausgerufen. 
Der Gemeinderat Hat aladann über bie Erteilung des Zufclags Befejluß zu faffen, wobei 
demjenigen, welcher das öchfte @ebot getan Hat und weicher jonft den gefeplichen Beftimmungen 
entfpricht, der Zufcjlag zu erteilen it. Nachgebote, welche erft nad Abichluß der Ver: 
fieigerungsverfandlung einfommen, birfen nicht berüdfihtigt werben. 

Sofern mod) weitere Erhebungen über Die Perfönfichteit der in Betradit Tommenben 
Bieter nöthig find, Tann fi der Gemeinderath eine angemeffene, in der Regel nicht über 
act Tage hinauszufepende Frift für die Veichlußfaffung vorbehalten. Daß dies geichehen, 
it, unter Angabe der Feift, im Verfteigerungsprotofoll zu bemerfen. 

Sit die erfte Verfteigerungsverhandlung one Ergebwiß; geblieben, jo ift tHunkict bald, 
fpäteftens inwechalb vierzehn Tagen, eine neue Verjteigerung anzuberaumen, 


8.97. 
Protofoll über die Berfteigerungsverhanblung und Ausfertigung des Pachtvertrags. 


Ueber bie Verfteigerungsverhanblung ift ein Prototoll nad} beigefcloffenen Formular 
Unfage C. aufgehen, in welden der Gang der Verhandlung und Die gemadhten Gebote 
unter Ungabe der Perfonen der Bieter zu verzeichnen find. Das Gebot, welches den Bufdilag 
erhält, ift mit Buchftaben zu jcreiben. 

Das Protofoll ift von den anmefenden Mitgfiebern bes Gemeinderats und, fofern ber 
Bufchlag ertheift wird, von dem beziehungsweife den Päctern, oder den Bevollmächtigten 
derjelben zu unterfchreiben. Die Vollmachten find dem Protofoll beizufeften. 

Nach erfolgter Zufclagsertgeilung it der Badhtvertrag nach Wafgabe des Ergebniffes 
der Verfteigerungsverfandlung in einem Cpemplar für den Gemeinderath und in fo viel 
weiten Egemplaven, als Pädter augenonmen wurden, auszufertigen und zu unterfefreiben. 








53. 
Gutjeibung über Defgwerben. 


Vehwerden Vetheiligter gegen die vom Gemeinderath Hinfichtfidh der Erteilung des 
Bufchlags getroffene Entfchliehung ($. 3 Abjap 3 des Tagbgejepes) find beim Bezirksamt 
anzuzeigen und unter Angabe der Befchwerbepuntte auszuführen. Das Bezirksamt führt nad} 
Ergebung der tHatfählicjen Verhältniffe eine Entfcheidung des Bezirlsrathes als Verwaltungs 
behörbe herbei, 

Sind feit der betreffenden Amtsgandlung des Gemeinderats fehon mehr nis vier Moden 
verfloffen, fo ift das Bezirksamt bejugt, die nähere Prüfung der Befchwerde von der Hand 
au weifen. 
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5.2. 
Vorlage der Berftigerungsserpanktung ans Yegielsamt. 


Das Prototoll über die Berfteiperungsverhanblung nebft Anlagen ift vom Gemeinderat 
dem Bezielsamt zur Prüfung vorzulegen. Geeignetenfals Hat fi) das Vegirksamt hieribr 
mit der Vegirksforftei ins Benehmen zu fepen. 

Biegt ein gejeplicher Grund zur Aufhebung des Padhtvertrags vor, fo ift mit tfunticher 
Veichleunigung eine Entfcheidung des Vezirtsraths als Verwaltungsbehörde ($. 10g. du 
Zagdgefepes) Herbei 





8.50. 
Befgtuffaffung wegen Ueberlaffung des Jagtpachtertrage an Be Gemeindefaffe- 


Die feit Intcafttreten des Dandgejehes vom 2. Dezember 1850 gemäß $. 
gefaßten Beiclüfe wegen Ueberlaffung des Jagdpadktertrags an die Gemeindefaj 
aud) fernerfin in Kraft. 

It in einer Gemeinde in Ermangelung eines folden Beichluffes der Jagbpachtertras 
an die Grumdeigenthümer zu vertheilen oder ijt beabfichtigt, eine neue Veichlußfafiung gemäh 
8.3 Ubfap 5 des Jagdpefepes herbeizuführen, jo Hat der Gemeinderath zum Ziwede dr 
Verteilung, beziehungsweife der Abftimmung ein Verzeichniß, fänmtlicher Grundeigenthümer, 
deren Grundftücde zu dem Gemeindejagdbezirte gehöcen, aufzuftelen und darin für jeven 
feiben den $lächengehaft des betreffenden Grumdbefiges anzugeben. Wo die Grundftüce fh 
im Befige eines Nupeigenthümers, Nupniehers oder ZTobbeftänbers befinden, find diejeben 
nicht auf den Namen des Cigenthümere, fondern auf beu des Nupeigenthiimers, Nupniehers 
ober Todbeftänders zu fehreiben, wicht dagegen auf deu Namen der Pächter. Grundftüde, 
auf welchen der Eigenthimer gemäß 88. 47 des Japdgeicges die Zagd jelbitändig aneükt, 
find nicht in das Verzeichuiß aufzunehmen. 


gs. 
Förmieiten der Abftimmung über Die Ucberlaffung des Jagtpachtertrage an die Gemeindefaffe 


Da das auf die einzelnen Grundeigentgümer bei Verteilung des Bachtertrage fallende 
Betreffniß meift mr geringfügig und die Verteilung verhältnihmähig mühfam und toftpilig 
ift, empfießlt e8 fi, daß der Gcmeinderath zutreffenden Falls auf die Meberlaffung des Jap! 
Yarhterträgniffes an die Gemeindetaffe Hunviete, 

Hierzu ift nach $. 3 Abjap d des Japdgejepes ein Beichluß der Mehrheit fänmtlicer 
betheiligter Geundeigenthümer (Nupeigentümer, Nupnieer, Todbeftänder) erforderlich, bi 
welcjem fowohl nad) Köpfen ald nad) dem Ftäcengehalt mehr als die Hälfte fh für dit 
Usberlafung des Jagdpachtertrags an die Gemeindetaffe erklärt hat. 

Auch) wo die Gemartumg in mehrere Jagdbegirte eingetheift if, fiinumen alle Beteiligten 
einheitlich ab. Die Ahftimmung bat in einer vom Gemeinderat zu berufenden Verfammlunz 





Abfap 5 
bleiben 
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ber Beifeifigten zu erfolgen; dabei tönen bie Grundeigenthümer zur Aftimmungstagfahrt 
mit der ousdrüdlichen Androhung des Nechtsnachtheils eingeladen werden, daf fie im Falle 
de3 Nichterjcheineng oder Nichtabftimmens ald der Ueberlaffung zuftimmend behandelt werben. 


8.2. 
Behingungen Ber Uieherlaffung rd Japbpadertrage an Ne Grmeintefaffe. 


Im dem von den Vetheifigten wegen Ueberlaffung de8 Jagdpacitertrags au bie Gemeinde: 
taife gefaßten Meprfeitsbefchluffe fann auch ein innerhalb der Gemeindeaufgaben gelegener 
Bivect bezeichnet werben, für welchen der Pachtertrag von der Gemeinde zunächft verwendet 
werben fol. 

Auch it 3 zuläffig, die Ueberlaffung des Pachtertrags au bie Gemeindefaffe davon 
abfängig zu machen, dahı die Grundeigenthümer, welche Die Jagd innerhalb der Gemarkung 
jelbftändig ausüben, einen nach Verbältniß des Oemeindejagdpadtertrags und der Släden- 
größe der jelbftändigen Jagdbezirle der Grundeigenthümer zu bemefienden Beitrag in die 
Gemeindetaffe bezahlen. 

Wenn dem Bejcjluffe der betheifigten Grundeigenthümer wegen Ueberlaffung des Padit- 
ertrags eine Zeitbeftimmung nicht beigefügt worben if, fo gilt Derfelbe in folange, als nicht 
gegentpeifiger Beichluß gefaßt wird. Berlangen mindeftens ziwei Fünftel der beteiligten 
unbeigentlimer, nach Kopfzahl und Zlädengröße berechnet, eine neue Abftimmung, fo Hat 
der Gemeinderath . biefelbe zu veranfafien. uf fürgere Zeit ala eine Gemeindejagd-Padhts 
periode bar der Befchtuf nicht gefaßt werden 

838. 
Dertbeitung de& Jagdpadhterträgniffed. 

Wenn ein Vefchuß wegen Meberlaffung des Bactertrags an die Gemeindetaffe nicht zu 
Stande tommt, fo hat der Gemeinderath alljährlich die durch die Bejorgung der Fagdangelegen- 
Heiten und durch die Verteilung des Bachtertrags eutftehenden SKoften feftzuftellen und die: 
jelben von dem Jahresertrag aus der Verpadtung des Gemeindejagbbegirkes abzuziehen. Die 
Hiermad) fid) ergebende Neftfumme ift alsdanı unter Zugrundfegung des im $. 30 ermäßnten, 
vorher nad) dem gegenwärtigen Stande der Eigentfumsverhältnifie zu berichtigenden Bergeidh: 
niffes nad) Verhältniß des Flächengefalts zu vertheilen. 

Die den Getheifigten Eigenthümern zulommenden Betreffnife find zutreffenden Falls auf 
bie gegenüber der Gemeinde beftehenden Umlage- und fonftigen Schulbigteiten aufzurecuen 
umd mir bie eivnigen Refibeträge auszuzahfen. 


IV. Die Zagdausübung anf abgefonderten Gemarfungen. 
8.3. 


Die Cigenthümer abgejonberter Gemarkungen ind verpflichtet, dem Begirfsant auf Ber- 
Fangen darüber Mitfeitung zu maihen, in meger Bee Die Yapbandnbung auf der akge 
Gefeete und Berardmungt Bat 1660. 
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fonderten Gemarkung gemäß $. 8 des Iogdgefepes geordnet Gehört die afgefonderte 
marfung nad) getrennten Stüden mehreren Eigentümern, fo it auf Verlangen des Bezirk 
amtes eine Plauffigze beizufegen, aus welcher die Cigentfumsgrengen und die Größe ber 
ben einzelnen Eigentümern gehörigen Grundftäde zu entnehmen find. 

Das DVegirlsamt hat, nöthigenfals gemäß 98. 30 mud 3 P-Ct:G.-B., dafür Sorge 
zu tragen, daß Diejenigen der mehreren Gtunbeigentümer, weldhe auf einer abgefonderten 
Gemarkung nicht mindeftens 72 ha im Sufammenpange befipen, fofern fie fi nicht wegen 
Ueberlaffung der Sagdausitbung an andere zur jelbftäudigen Sagdausübung berechtigte Grund: 
eigentgümer oder wegen der gemeinfamen Jagdausübung ducch böcftens drei Bevolfmächtigte 
oder durch befonders aufgeftellte Jäger verftändigen, die Jagd auf diefen als einheitlicher 
Iagdbezirt zu behandelnden Grundftüden nady den von den Gemeindejagden geltenden Grund- 
fägen verpadhten. 

















V. Die Zulafjung von Gaftihüten. 
85 


Ber von bem Pächter einer Gemeindejagd die Erlaubnif erhält, als Gaftfchüge die Jagd 
felbftändig, d.5. ohne Begleitung des Jagdpächters oder des Jagdauffehers (Jägers) des Icteren, 
auszuüben, hat Hierzu, unter Vorlage einer [hriffihen Beurkundung des Jagdpächters über 
die ertheilte Erlaubniß und über die Zeitdauer berfelben, gemäß $. 10b. bl. 2 u. 3 des 
Iagdgefepes die Genehmigung des Bezielsomts einzuholen. 

Das Bezirksamt Hat, geeignetenfalls unter Anhörung des Gemeinderaths und der Bezirks: 
forftei, zu prüfen, ob nicht Tpatfadhen vortiegen, welde Die Annahme redtfertigen, dab durd) 
die Zulaffung des Gaftfhügen zur felbftändigen Iapdausübung das Verbot der Zulaffung 
gegen Entgeft ud der Detheiligung an der Tragung des Iagbpadhtzinfes, begiefungsmeife 
die Veicelntung der Zahl der Pagtteilnefmer auf drei Perfonen werde verfept oder 
umgangen werden. 

Die Genehmigung darf nur jolden Perjonen ertheilt werden, welde einen Jagbpaf 
befipen. Bon der erteilten Genehmigung it dem Jagdpächter und dem Gemeinderat, Kennt 
ih zu geben. 

Dem Gaftigügen ift über die ertheilte Genehmigung eine Vefcheinigung folgenden Inhalts 
auszufertigen: 








Dem Herm. . . U... wurde auf Orunb ber 
emfelben von beim Ingbpächter Herrn . REN TRONRESTENT 
für Die Zeit vom. ehem on Be ee AB. 





gegefenen Grlaubuiß, für diefen Zeitraum die begietsamtfiche Segeigung au 
fetbftändigen Seodausibung als Gaftfchüge auf dem Jagdbezirte 
ber Gemeinde. 2 0 ee. ertheilt 
.. . ‚ben..te. . +18:. 
Groß. Bezirlsamt. 
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Diefe Befgjeinigung ift in der Negel in den Iagbpaf einzutragen, in welchem Falle eine 
befondere Ausfertigung unterbleibt, 


VI. Die Jagdgenoffenfchaften. 
$. 36. 
Borlage ans Bezirksamt, 


Wenn die Pächter mehrerer Gemeinbejagbbegirte, welche in räumtichen Zufammenhange 
fehen, für fid) oder in Gemeiufchaft mit den zur jelbftändigen Jagdansübung auf ihren 
Seibftüden berectigten Grunbeigenthümern oder mit den Pächtern foldher. felbftändigen 
Zagbbegirte eine Jagdgenoffenichaft mit der Mafgabe bilden wollen, dab die Jagd auf dem 
genoffenfcjaftfigen Gebiete gemeinfam ausgeübt wird und dafı jeder zuc Genofienfchaft gehörige 
Gigenthümer oder Pächter zur jelbftändigen Iapdausübung auch auf denjenigen Zeilen des 
gemoffenichaftligen Gebiets befugt if, auf welchen im nidt fdon ald Eigentümer oder 
Pächter die Jagdbefugniß zufteht ($- 10c. des Jogdgejepes), fo haben die Wetheiligten den 
Antrag auf Genehmigung gemäß $. 10d. des Jagdgejeges bei demjenigen Begieksamte einzu- 
veidjen, zu deffen Degiet die betreffenden Fagdbegirte ganz oder zum größten Theile gehören, 

Dem Untrage ift beigulegen: 

1. ein Derzeihniß fämmtlicher Zagdbezirke, auf welche fih) die Iagdgenoffenfchaft 
erftreden fol, unter Angabe der Perjonen, weldje für jeben biefer Jagdbezirte ala 
Pächter oder als Grundeigenthümer zur Jogdausübung bereitigt ind; bei deu ber» 
pachteten Jagdbeziefen it aud) Die Zeitdauer des Pactverhältniffes anzugeben; 

2. erforderlichen Falls eine Blanftizge, aus welcher der Umfang des genoffenfchaftlichen 
Gebiets und die Grenzen der einzelnen zugehörigen Jagdbezirfe zu entnehmen find; 

3. die über die Bildung der Jagdgenoffenjchoft abgefchloffene Vereinbarung in der Urfchrift 
oder in beglanbigter Abfehrift; aus derfelben joll zu entneßmen jein, daß fämmtliche 
auf den betreffenden Jagdbezieten zur Jagdausübung Berechtigte der Bildung der 
Genofienfcaft zugeftimmt haben, ferner die Zwede und die Zeitdauer der Genaffen 
fchaft und endlich, weldje Perjonen zur Vertretung der Genoffenfchaft gegenüber den 
Behörden ermächtigt find (Genoffenfchaftsnorftand). 


8.37. 
Befluß des Berirksamts, 


Das Vezielsomt Hat unter Anhörung der Gemeinderäte der beifeiligten Gemarkungen 
und der Begielsforftei zu prüfen, od nicht Thatfachen vorliegen, weldhe die Annahme vet: 
fertigen, daf, durc) die Bildung der Jagdgenoffenfchaft das Verbot der Zulafiung von Pacht: 
tHeilnehmern gegen Entgelt oder gegen Betheiligung am der Tragung des Jagdpachtzinfes, 
begiegungsweife die Befchränfung der Zahl der Bacıttfeilnehmer auf drei Perjonen. ($. 10 
Abf. 1 und 8. 100. Af. 2 des Iagdgefeges) werde verlcßt oder umgangen werden; Dies ift 

7. 
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insbefondere immer dan der Fall, wenn die Zahl der Mitglieder der Jagdgenoffenichaft gröfer 
ift ala die mit drei vervielfachte Zahl der zur Genoffenfcaft gehörigen Jagdbezirfe. 

Erftredt fid das Gebiet der Jagdgenoffenichaft auf mehrere Amtsbezirte, fo ift cin 
übereinftimmender Vefchluß der betfeifigten Bezietsänter herbeizuführen, eventuell gemäß $.2 
Abj. 2 der Verfahrensverordmung vom 31. Auguft 1884 dem Minifterium des Iunern Vorlage 
zu erftatten. 





838. 
Getteitung ter Defgelnigung über bie Genehmigung 


Wird die Genehmigung zur Bildung einer Jagdgenoffenfchaft ertheilt, fo if dem Borftande 
ber Jagdgenoffenfchaft eine Ausfertigung’ bes Bejcluffes mitzutheilen und den. beteiligten 
Gemeindebehörden und Begirksjorfteien Senntniß; zu geben. 

Denjenigen Perjonen, welche nachweislich als Pächter oder jagdausübungsberedhtigte 
Grundeigentgümer Witglieber einer genehmigten Iapbgenoffenfchaft find, Hat das Bezirksamt 
eine Beicjeinigung folgenden Anjats auszufertigen: 

Dem Her . on Ph oe 
Wächter des Iapdbegiets der Gemeinde . . . 9 
mi efdeina, feel Mitfih der var Bechtuß des Besirfsamtes vom 

m BR . . genehmigten, für den Zeitraum 
vom. dm. . Me. 
geilen Seogmofenft iR, weiße fi auf nuhftehende Yagbbegite efrett: 











Der Obengenanute ift befugt, jo fange er Mitglied der Yagdgenoffenfchaft ft, 
die dp auf allen diefen Jagdbegirten felbftändig ausge, 
; den. . tem 18 
Großh, Veyirlsant. 
Diefe Befreinigung ift in der Negel in ben Fagbpah einzutragen, in weldem Falle eine 
befonbere Ausfertigung unterbleibt. 


839. 
Gintritt neuer Ditgtieder im Die Jagdgenoffenfäaft, 


Treten neue Diitglieder in eine genehmigte Iagdgenoffenfcjaft ein, fo ift vom Bepirtsamt 
auf die Vorlage des Borftands der Jagdgenofienfchaft, aus welcher fi die für deu Erwerb 


®) Je mach der Snöage zu erfegen buch Die Worte: 
„als Grundegeniiimer zur jelsRändigen Tagbaustkung auf jinen Grundbcige in der Gemarhung - « - + 
Berti. 
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der Ditgliedfeoft mahgebenden thatjächlichen Berhältniffe ergeben, über Erteilung der Ber 
fgeinigung für die neuen Mitglieder nad) $- 38 zu befchliehen. 

Falls Tatjacjen vorliegen, weldje die Annahme zechtfertigen, da ducd) den Eintritt der 
‚neuen Mitglieder die Yeftimmungen der $$. 10, 10 b. Mb. 2 oder 100. bj. 2 des Jagd- 
gefeges werden verfept oder umgangen werden (vergl. $. 37 diefer Verordnung), fo ift die 
Beicheinigung zu verweigern, begieungsweife eventuell wegen Zurüchnafme der Genehmigung 
Beihluh zu fafen. 


VII Die Jagdpäfle. 
8. 40, 
Pit zur Söfung des Jagtpafle. 


Wer im offenen Feld oder Wald die Jagd, uud zwar aud, ohne Schiegeivege, ausüben 
will, Hat zuvor einen Jagdpah zu erwirfen. 

Berfonen, welche in Gegenwart der Jagdberechtigten nebenfächliche Hitfedieufte bein 
Jagen leiten, wie beim Treiben des Wilde, Bei ber Beförderung der Japdperätde, beim 
Transport der erfegten Thiere, ohne ein Schiehgewehr zu führen, bedürfen eines Jagdpaifes 
wicht 

Wenn der Iagdauffeher damit betraut ift, unter Führung eines Schiegewehrs den 
Vagdbeziek zu begeben, fo bedarf er eines Jagdvafies. 


SA. 
Jagtpafformulare. 


Die Jagbpäffe werden nad) ben in der Anlage D. abgebrudten drei Formularen ertheilt, 
von welcjen die beiden erften für ein Sapbjahr bis fpäteftens einfchliehlich 31. Januar, das Lepte 
für einen Zeitraum von fieben auf einander folgenden Tagen gelten; und zwar if zu ertfeien: 

Formular I. (hellgrau) an jagdausübungsberechtigte Grundeigentfiner, an Iagdpächter 

und an Jagdaufjeher, 

Formular UI. (Geigelb) an Gaftfcügen, 

Formular DIL (weiß) als Wodenjogdyah an Reihtangehörige, die im Groferzogtfum 

feinen Wogufiß oder dauernden Yufenthalt Haben. 

Die für den Faghpaf zu enteictende Tage it auf dem Formular aufgedrudt. 


842 
Zuftöntigeit zur Erteilung dee Jagpäffe: 


Zur Erteilung des Jagdpafies it zuftändig: 

nad; Formular 1. dasjenige Bezielsamt, zu deffen Bezirk der Japdbesict gauz oder zum 
größten Theile gehört, auf welchen fich das Jagdausülbungsreit des Grundeigent 
ober Jagbpächters, beziehungsweile die Huffichtäbefugnih des Iagdauffehers erftredt; 
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mac) Gormulor II. dasjenige Beziesamt, in beffen Beziet der Gefuhftefer feinen Wahufig 
Besiefungeeife feinen Aufenthalt fat, und in Ermangefung ofen dasjenige, 
in beffen Begirt ber Betreffenbe zunächft die Jagd als Gaftjclife auszuüben Keab- 
Tichtigt; 

nach Formular II. dasjenige Begirlsamt, in deffen Bezirk ber Gefuchiellee die Tab’ 
auszuüben beabfichigt 





8.8. 
Regelmäßige Horn der Nacfudung von Jagtyäffen mad) Formular L und Il. 


Das Gefud) um Extheilung des Iagdpaffes nad; Formular I. und IT, ift in der Regel 
zunäcjit beim Gemeinderat derjenigen Gemeinde einzubringen, in deren Gemarkung der 
Jagdbeziet des Grumdeigenthümers oder Jagdpächters beziefungsweife der Auffichtäbeziek des 
Zagdauffehers Tiegt (Formular L) oder in deren Gemarkung der Gaftjchüge feinen Wohnfig 
oder Aufenthalt hat, beiehungsweife in Ermangelung eines folden die Jagd zunächft auszu- 
üben beabfihtigt (Formular IL). 
Der Gemeinderat; Hat das Gefuch dem Bezirksamt vorzufegen und im Berichte anzur 
geben: 
4. Namen, Stand, Geburtsdatum und Geburtsort, Staatsangehörigteit, BWohnfig und 
Verjonafbejehreibung des Gefuchitellers, Leptere unter Verüdfichtigung der auf ber 
Nücjeite des Jagbpabformulars bezeichueten Gefichtspuntte; 
2. 0b beim Gefuchfteller Tgatfachen vorliegen, wegen deren der Sagbpah nad) 88. 13 
nd 14 des Jagbgefeges verweigert werben muß ober fan, und in ben Füllen des 
8. 14 des Jagbgefepes, ob Gründe bes öffentlichen Zutereffes dafür vorliegen, daß 
von ber Befugniß zur Verweigerung Gebraud) gemadjt werde; 
3. in welcher Cigenfchaft der Gefuchteller die Tagd auszuüben beabfihtigt, ud zwar 
a. ob al Bädhter eines Gemeindejagdbezirks oder ala Jagdpächter des jelbftändigen 
Zagdbezirts eines Grundeigenthümers, 

b. ob als zur jelbftändigen Iagdausühung berechtigter Grundeigentfümer im Falle 
des 8. & ober $. Ö des Jagdgejehes, 

©. ob als Zagdaufieher (angeftelter Jäger), 

d. ob als Gaftfchüße. 

In den Fällen a., b. und o. ift der Jagdbegiet, auf welden fi) das Tagdausübungs- 
techt begiehungsweile die Jagdaufficht erftreit, genau zu bezeichnen. 





g 4. 
Ausnafinteife Form ber Nadhfugung von Iagbpäffen nad) Formular I. und IL. 


Ausnahmsweie fan der Jagdpafı nad) Formular I. und II. unmittelbar beim 
Bezirksamt madgefuct werben, wobei der Gejuchtefler die in Ziff. 1 und 3 des $. 43 
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erwähnten Angaben zu madjen, Begiehungsweife fidh zu diefem Zivet perföntich Geim Bepiets- 
amte einzufinden Kat. 

Die unmittelbare Erteilung Tann insbefondere nachgefucht werden, wenn ber Jagdpaß 
zum Bwede der Jadausübung auf einer abgejonderten Gemarkung ($. 8 des Jagdgeieher) 
zu ertfeifen it oder wenn ber Gejuchfteer nach feinen perjönfichen Veräftniffen dem Beamten 
des Begielsamts befanut ift, namentlich {con im vorausgegangenen Jagdjahe einen Jagdpaf 
erhalten Hat. 


8.46. 
Gutfätießung ded Bezlefsamts über Getpeitung von Iagtpäffen nad) Formular I. und II 


Das Begirlsamt prüft, nöthigenfals unter Veranftaltung weiterer Erhebungen bei ber 
das Straftegifter fügrenden Behörde, ob die Vorausfefungen für die Erteilung des Jagd 
»affes vorliegen. . 

Geeiguetenfall ift zuvor bei der Vegirksforftei und, fofern der Gefudteller in der Nähe 
der Zollgrenze wohnt ober fih auffäft, wegen etwaiger vom Gefudfteller begangener Ber+ 
fegungen der Zollgefepe ($. 14 Biff. 2 des Iagdgejepes) bei der Bezictszoflbehörde Ertun- 
digung einzuziehen, 





8.46. 
Nacfugung und Grlfeitung bes Wedhenjagtpafiet, Formular IT. 


Der Wocenjagdpah nach Formular LU, ift in der Regel unmittelbar beim Bezirksamt 

perfönfich oder fcriftfich nachgufudien. 

Das Gejud) Hat zu enthalten: 

1. die Angabe von Namen, Stand, Ulter, Stantsangehörigleit, MWohufik eventuell 
Aufentgaft, und Berjonalbefchreibung des Gefucftelers, Teptere unter Berücfichtigung 
der auf der Müdfeite des Iagdpahformulars bezeichneten Gefictspunfte; 

2. die Bezeicpmung de Lagbberechtigten, weldjer dem Gejuditeller die vorübergehende 
Iagdausübung auf einem inländifchen Iagdezirt geftattet, unter Angabe des Jagd: 
begirts; 

3. die Angabe der Tage, für welche die Ertheitung nadigejuit wird, mit genauer 
Datirung (3. D. für die Zeit vom 29. Auguft 1887 6i8 einfhliehlich den 4. September 
1887); 

4. den Nachweis, dafs der Gefucfteler im Befipe eines von einer auswärtigen deutfchen 
Stantsbehörde auf ein Jahr ausgeftelten no) giltigen Jagdpafles ift. 

Dos Gefud) ift, fofern nicht Die Beteiligten perfönlich beim Bezirfsamt erfgeinen, von 

dem Gefucftelee und von dem Zagbberedtigten, weldjer die Jagdansüsung geftattet, zu 
unterzeicjnen. 

Das Beietsamt tann auf diefe Vorlagen Fin den Wochenjagdpah jofort ertfeifen, und 

Hat weitere Erhebungen, insbefonbere über bie in den 89. 13 und 14 des Zagbgefepes 
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bezeichneten Berhäftniffe nur dann zu’madsen, wenn 8 Hinficjtic) ber Richtigkeit der Angaben 
ober Hinfihtfih, der Berfönlichteit des Gefuchftelers Bedenten Hat 


847. 
Berzeicniß der Iagbpäffe, 


Meer alle für da Iagdjahe vom 1. Februar bis 31. Januar oder einen Theil beffelben 
ertheilten Iagdpäffe Hat das Vezirfsamt ein genaues Verzeichnif; in getrennten Mbtfeilungen 
für die Gormulare 1, II. und TIT. zu füren, in welches alsbald nach der Erteilung Tag 
und Gefhäftsnummer, Vor- und Zuname, Stand, Wohufik beziehungsweie Aufenthalt, Jagd: 
bsgiet und bei Formular IT. auch Stantsnngehörigfeit einzutragen ift. 

Die Namen der Berfonen, welden Iagdpäffe nad) Formular I. und IT, erteilt wurden, 
find im März jeden Jahres im amtlichen Verkünbigungsbtatt befannt zu maden; im Laufe 
des September ift ein Nachtragsverzeichniß; Hierzu in gleicher Weife zu veröffentlichen, 





VUT. Bolizeiliche Beftimmungen zur Durchführung der Schonvorfchriften. 
48. 
Auswärtd erlepted Wild. Berfendung in zerlegtem Zuftand. Renntlihmahung des Gefetechts. 


Das Verbot der Verfendung u. j. f. von Schonwild ($. 18 d. des Japdgefehes) erfteedt 
fih and) auf folches Wild der zu jchonenden Arten, welches aus dem Gebiete anderer Staaten 
Herrühet, und zwar and) dann, wenu daffelbe während der fraglichen Zeit nat) den Gejepen 
des Urfprungsftaates nicht zu jchomen ft. 

Bom fünfzehnten Tage der für eine Wildart geltenden Schongeit ab 6iß zu deren Ablauf 
darf Wild der zu jdonenden Art, aud) wenn ausnahmsweile die Verfendung u. f. f- nad 
58. 49 und 50 der Verordnung gefattet if, mır in ganzen Stücken, widjt in zerlegtem oder 
zerwirktem Zuflande zur Berfendung fommen 

Nothe und Damwild, das vom 1. Juni an bis einjclieplid) 30. September, und Ref 
wild, das vom 1. April an bis einfchliehlid; 30. September, d. i. in der Zeit, in welder 
zwar das männfiche, wicht aber das weibliche Thier erlegt werben darf, im Gtüde verfende, 
außgeftelft, feilgeboten oder verfauft wird, muß beim Mujbrudie fo behandelt jein, dafı das 
Geichledjt des Tieres mit Sicherheit erfennbar bleibt. Falls das Geiweih abgenommen 
wurde, möen die Gejcleihtstfeife noch vorfanden fein. 


80. 
Natweifung ter Herkunft bei ber ausnahmsmeife gefatteten Verfenbung u. ff. näßrend der Schengeit. 














Vom fünfzehnten Tage der für eine Wildart geltenden Sconzeit ab 5i8 zu deren Ablauf 
darf Wild der zu jChonenden Art nur dam verfendet, ausgejtelft, feilgeboten, verfauft oder 
um Bioede der Wiederveräuferung angefauft werden, wenn dajfelbe frajt einer gemäß $. 19 
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Abf. 2 bes Japdgefepes ausnahmötweife erfaffenen Anordnung oder Ermächtigung des Bezirks: 
amts erfegt wurde oder wenn baffelbe aus eingezäunten oder fonft gehörig abgeichlofjenen 
Grundftäden (8. 7 des Jagdgefepes) herrüet. Derjenige, welcher Wild ber zu f—honenden Urt 
während Diefer Zeit berjenbet, ausftelt, feilbietet ober verfauft, Hat fid) über die Herkunft 
biefes Wildes in folgender Urt auszumeife 

Bei Haarwild, welches während diejer Zeit in ganzen Stüden zum Berfenden, Aus 
Helfen, Geilbieten oder Werfaufen gelangt, ift Die Herkunft Dadurd) Tenntlic) zu machen, dab 
durch das Gehör (Ohr) des Tieres ein Binbfaben gezogen wird, deffen Euden an eine 
Stüc untergelegter Pappe mit den beutfid; ausgeprägten Siegel der Gemeinde feftzufiegeln 
find, in deren Gemarkung die gemäß $. 19 des Jagdgefepes vorgenommene Zwangsjagd ftatt- 
Hatte, beziehungsweife das gemäß $. 7 des Jagdgefepes abgeichloffene Geundftüid gelegen 
Für abgefonderte Gemartungen it das Siegel der mit der polizeifichen Aufficht betrauten 
Behörde zu verwenden. Wenn der Befiger oder Japdpächter des Jagdbegirts, auf welchem 
das Tier erlegt wurde, ein Dienitfiegel führt, fo genügt die Anbringung diefes Dienit- 
fiegels. 

Bei dem zu jchonenden Geflügel ift die Herkunft mittelft eines in gleicher Weile durd) 
die Rafenlöcjer des Schnabels zu ziehenden, mit Siegel zu verfehenden Vinbfadens kenntlich 
zu machen. 











$. 50. 
Madweis ber Herkunft bei Mile, das aus Derfehen während der Schongeit erlegt wurde. 


It Wild während der Schonzeit aus Verjehen erlegt worden, fo darf es während der 
in $. 49 diefer Verordnung bezeichneten Zeit zum Berfenden, Ausftellen, Zeilbieten und Vers 
taufen nur dann gebradjt werden, wenn das fraglide Stüd in der dajelbft erwähnten Weie 
mit dem Siegel der Gemeinde, innerfatb deren Gemarkung die Crfegung ftatthatte, 
begiehungeweife für abgefonderte Gemarkungen mit dem Siegel des polizeilichen Auffichts- 
Beamten, bezeichnet ift. 

In diefem Falle hat aber bie Gemeinbebehörde beziejungsweife der Auffichtsbeamte vor 
dee Anbringung des Siegels fid) darüber zu verläffigen, daß dem Bezirlsamt von der Zu- 
widerhandlung gegen die Schomvorfhriften Mittheitung gemacht worden ift, und falls eine 
fotche noch nicht erfolgt ift, die erforderliche Anzeige jelbit zu erftatten. 


IX. Bolizeitiches Einfejreiten gegen |hädlidhen Witdftand. 
$. 51. 
Wenn Geitens betheifigter Grundbefiper gemäß $. 19 des Dagdgefepes Befewerde 
darüber geführt wird, daß ein übermäßiger Wildftand gehegt werde oder daß die Grundftüde 
fonft seiner erheblichen Befchäbigung durc) Wild ausgefept fein, fo find die obiwaltenden 


tatjächlichen Verhältniffe duch das Bezirksamt unter Ungörung ie „gesdbereitigten und 
Weirheb- und Berorbnungs-Blatt 188 
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unter Ginbernafme ber Begietsforftei und nöigenfals fonfiger Sacvertänbiger mit tn 
Tichfter Vefchfeunigung zu erheben, 

Ergibt fi, daß in Folge der Höfe des Wildftands oder des Borhandenfeins beftimmter 
Bildarten erfebliche Vefhüdigungen für die Sand und Forftwirthfdjaft eingetreten ober 
unmittelbar zu befürchten find, jo ift den Detfeiligten Jagbberechtigten aufzugeben, innerhalb 
einer zu beftimmenben Turzen Feift die erforderlichen Mafnahmen zur Verminderung des 
Wildftands begiefungsweije der fhädigenden Wildarten zu treffen und fih über den Bolzug 
auszuweifen. 

Nach feuchtfojem Ablauf der Feift Hat das Vezirksomt im Benehmen mit der Bezirks: 
forftei und unter deren Mitwirkung die geeigneten Mafnagmen auf often ber Jagdbereih 
figten zu treffen, insbefonbere geeigneten Falle Treibjagden abhalten zu Lafien. 





X. Die Jagdaufficht. 
8. 52. 
Allgemeine Verpflichtungen der Staats: und Gemeindebeamten. 


Sämmtliche Bedienftete der Gtants- und Gemeindepofigei, ferner die Feld- und Wald: 
Hüter, Steaßenwarte, Kultur und Wiefenaufieher jowie das Grenzauffictsperjonal find ver- 
plichtet, bei Gelegenheit ihrer Dienftausübung and auf das Vorkommen von Zuwiderhand- 
fungen gegen die Jagdgefepe (insbejondere unberechtigtes Tagen und jagdpofigeifiche Weber: 
tretungen) {he Yugenmert zu tichten und etıwa wahrgenoummene Zuwiberhandfungen beim 
Bezirksamte, Amtsgerichte oder Staatsanwalte anzuzeigen. 

Die Gendarmerie jol insbejondere vom Bezirksamt damit beauftragt werden, von Zeit 
zu Zeit bei ftattfindenden Jagden zu fontrolicen, ob fidh fämmtliche Jagende im Befige eines 
od) giftigen auf ihren Namen auögeftellten Iapdpafies befinden. 

Neben den obengenannten Beamten und den Jagdauffehern Haben auch die Beamten und 
Bedienfteten der Eifenbahn- und Zollverwaltung, und die von den Gemeinden zur Erhebung 
and Kontrole der Verbrauchäfteuer, zur Fleifchbejheu und Marktaufficht beftelten Bedienfteten 
darüber zu wachen, daf das Verbot des Verfendens, Ausftellens, Feilbietens, Vertaufens und 
Antaufens zu fchomender Wildarten vom fünfzenten Tage der für Diejelben geltenden Schonzeit 
ab biß zu deren Ablauf, beziefungsweife foweit biefelben mit Schlingen ober ähnlichen Worz 
eichtungen gefangen find, während des ganzen Jahres, beadjtet werde, 


8.58. 
Verpflctung ber Jagbleretigten zur Fürforge für die Jogbanffiht. 


Im Mebrigen ift 8 Sache der JIapdbereitigten, für die Ausübung der Iagdhut 
innerhalb ihres Iagdbegiets durd) Mufftellung von befonderen Jagbauffehern Sorge zu 
tragen, 
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Sofern es das Öffentliche Intereffe erfordert, Können gemäß $. 24 de8 Yapdgefehes die 
Zagbberechtigten vom Vegirfsamte zur Mufftellung des nad) Lage der örtlichen Berhältniffe 
erforderlichen Jagbauffichtsperfonafs angehalten werben. 


$ 5. 
Zulaffung der Jagdaufcher durds Bezirksamt. 


Die von den Iagdberehfigten zur Handhabung des Iapbjeupes aufgeftellten Perjonen 
(Dagdauffeher, Iagdüter u. f. f.) find, wenn fie nicht fcon als öffentliche Vedienftete des 
Stants oder der Gemeinde anderweitig auf Erfüllung ihrer Dienftaufgaben verpflichtet worden 
find, vor Anteitt ihres Dienftes vom Bezitfsamte Handgelübdlich dahin zu verpflichten: 

daß fie die ihnen übertragene Dienftaufgabe als Jagdaufieher gewviffenhaft nach Maßgabe 

der Dienftanweifung erfüllen und alle zu ihrer Kenntui; gelangenden Zuwiderhandlungen 

gegen jagdgejepliche Veftimmungen zur Ynzeige bringen werden, 

Der Antrag auf Handgelübdliche Verpflichtung eines Jagdauffehers ift vom Iagdberechtigten 
beim Begirfsamte, in deffen Vegirt das betreffende Jagpgebiet ganz oder zum größten Theile 
iegt, unter Angabe über Namen, Vornamen, Stand, Geburtsdatum und Geburtsort, Wohufi 
und Stantsangehörigfeit des aufgeftelten Jagdauffehers, über die Zeitdauer der Veftellung 
fonvie über das Jagdgebiet, welches feiner Huffict unterftehen foll, einzureichen. 

Ce daS Bezirksamt über die Zulaffung zur Verpflichtung befchlieht, hat e8 beim Gemeinde- 
zatt) und bei ber Vegietsforftei, geeignetenfalls unter Crhebung bei der mit Führung des 
Strafregifters betrauten Behörde, darüber Erkundigung einzuziehen, ob wicht eitva Thatfadien 
vorkiegen, welche die Unzuverläffigteit der Vetreffenden in Bezug auf Die Handhabung des Jagd» 
fehuges darthun, insbejondere ob nicht die in SS. 13 und 14 des Zapdgefeges bezeichneten 
Fülle gegeben find. 





8. 56. 
Dienfiliche Stellung der Jagdauffeher. 


Die verpflichteten Iagbauffeher find Hiffäbenmte der Staatsanwalticiajt im Sinne des 
8. 163 der Gerichteverfaffung. Cie Haben ihren Dienft nach Mafpabe der vom Minifterium 
bes Innern erloffenen Dienftanweifung zu verfehen. Der Jagdauffeher muß im Dienfte mit 
einer vom Legirksamte erteilten Legitimation verfehen jein. Ms äuferes Beiden jeines 
Berujs dient die an der Stopjbebedlung zu tragende badifce Kofarde. 

Die Namen der beitellten verpflichteten Tagdaufieher find auf Koften des Jagbberechtigten 
im amtlichen Verfündigungsblatt befannt zu machen; ebenjo Die Entlajfung folder Jagdanffeher. 

Der Jagdberechtigte Hat die feinerjeits erfolgte Entlaffung eines verpflichteten Jagdauf- 
fehers dem Vezietsamte anzuzeigen. 





” 
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XI. Zeitpuntt des Inkrafttretend. Schlußbeftimmung. 
8. 56. 


Diefe Verorbmung tritt mit bem 15. November 1886 in Kraft. Don Biefem Zeitpuntte 
an treten bie Vollzugeverorbnung vom 21. Dezember 1850 (Neg.Bt. ©. 433) und die dazu 
ertaffenen Abänderungs: und Ergängungsvorferiften außer Wirtjomteit, 

Die früher ausgefteiten Jagdpäfje befalten nod) 6i8 einfchliehlich zum 31. Januar 1887 
Gittigtet. 


Rarlarufe, den 6. November 1886. 
Grofperzogliches Minifterium des Innern. 
urban. 
Vät, Fred. 


XLVI. su 
Anlage A. 


(Entwurf für einen) 


Gemeinde-Jagdpadhtvertrag. 


Auf Grund ber am. > 2 2... 48. . im ber Gemeinde . 
Pattefoten öfentien Befigeumg, Sei melden ben Gen) Herrn 
von » 
von » 
von . 


der Zufeag erieilt worden ft, wede zwifen Dem (den) Obengenannten und. dem unterjeich- 
neten Gemeinderath; nachftehender Jagdpachtvertrag abgefchloffen. 

1. Der Gemeinderat verpachtet bem (den) Obengenannten die gefammte Jagdmupung af 
dem unter Anlage A. näher beiejriebenen Jagdbegirke für die Zeit vom . . ten - 

18. . bis einfäliehlich zum . . ten « on ABR a 

Ausgenommen von der Verpachtung find die in der Ynfage begeidjneten Grunbftüde, 
auf weichen den Eigenthümern die felbftändige Iagdansübung zufteht. 

2. Der (die) Pächter verpflichtet(en) fid, einen Pahtzins vom . . 2... M 
mit Worten: . . Dre} N a a ee 
im Jahre zu bezahfen, Der Pachtzins wird im erften Monate jedes Badhtjahres für dieles 
vorauabezaht. 

Ein Nachlaß de Pacıtzinfes findet and) bei Verringerung oder Vernichtung des Iagd- 
ertrags unter feinen Umftänden flatt. Werden während der Pachtzeit Grundftäde von einem 
größern Mogefalt als 10 ha gemäß $. 7 des Iagbgejepes vom Gemeindejagdbeziete aus: 
geithoffen, fo Hat der Pächter einen Anfprud) auf Minderung des Pachtzinje im Verhältuih 
der ausgefchloffenen Fläche zur. Fläche des ganzen Jagdbeziets. Werden während der Dauer 
der Barhtzeit Grundftüce, welche gemäß SS. 4—7 des Jagdgefepes vom Gemeindejagdbezirte 
auögefchloffen waren, mit diefem vereinigt, jo Hat die Öemeinde, jofern bie Ginzugefommene 
Släge mehr als 10 ha umfaßt, einen Aniprud) auf Erhöhung des Pactzinjes nach dem 
gleichen Wechältnife. 
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3. Die Pächter Gaben die Iagd gemeinjchaftlich auszuüben und dürfen den Fagdbegirt 
nicht zum Swede der felbftändigen Iagbansübung in Unterbegirke zerlegen. Iedodh ift «3 
zuläffig, da mit Zuftimmung des Gemeinderaths und Genehmigung des Vezirksamts einzelne 
Theile des Jagdbezirts zum Zwed beierer Abrundung durd; Afterverpaditung mit Nadbar: 
jagden vereinigt werden. Die Pächter dürfen die Jagd auch) durd; angeftellte Jäger, welhe 
einen Jagdpah befiken, ausüben Laffen 

4. Soweit dadurch die Zahl der Pachttheilnehmer nicht Über drei vermehrt wird, Können 
mit Zuftimmung des Gemeinberath$ und mit Genefmigung des Vezieksamts während der 
Pachtzeit meue und weitere Pächter und Afterpächter angenommen werben, 

5. Die Pächter und Afterpächter Gaften der Gemeinde und ben betheiligten Grunbbefigern 
fammtverbindlich für alle fih aus dem Pachtverhältniß ergebeuden Forderungen, 

Die Pächter und Afterpächter haften für Zuniderhandlungen gegen die durch das Padt: 
verhäftniß begründeten Verpflichtungen and, dann, wenn die Buwiderhanblungen Seitens ihrer 
Beauftragten (Iagdauffeher, Jäger) oder der von ihnen zur Jagdausübung zugelafienen 
Berfonen begangen worben find, 

6. Wenn es dem Gemeinderat zur Sicherung der aus dem Batverhältniß fidh ergeben. 
den Forberungen geboten jcheint, fan derjelbe jederzeit verlangen, daß vom Pächter Bieftr 
ein tüchtiger, im Großherzogtum angejefiener Virge geitellt oder jonftige ausreichende Cicher- 
Heit geleiftet werde. Außerhalb des Neichsgebiets wohnende Pächter find ftets zur Stellung 
einer foldjen Sicherheit verpflichtet, wenn fie nicht aus befondern Gründen davon befreit werben. 

7. Der (die) Jagbpächter Hat (haben) bei Ausübung der Jagd die dafür maigebenden 
poligeifichen Vorfepriften genau zu beobachten, in&bejondere die Vorfchriften 

a. ber Feld- und Zorftpoligei, der Gicherheitspoligei, über Sonn- und Zeiertagsfeiligung; 

b. über die Schongeiten des Wilds und über die Erlegung und Vertilgung jchädlicher 

Tiere; 

e. über bie Unterlaffung nit waidmännifder Jagbarten; 

A. über die Verminderung des Wilbftands im gFal einer Bedrohung der Grunbftüde 

durch Witdbejdädigungen; 

© über die Löfung und Mitführung der Iagdpäfie fowohl Seitens der Pächter, als der 

Iagdauffeher, als der Gaftjchüpen. 

8, Dit dem Tode des Pächter erlifcht für feinen Antheil der Pad. 

Ebenfo ertifcht die Iagdbefuguiß des Pächtere, wenn er jogdunfähig wird, d. h. einen 
Zagbpaß nicht erhalten kann; doch bleiben in diejem alle dem Gemeinderath die Anfprüche 
aus dem Pachtvertrag gegen den betreffenden Pächter gewahrt. 

Etwaige Mitpächter bleiben aud nad; Eintritt des Todes und ber Fagdunfäßigfeit andrer 
Pächter an den Jagdpadhtvertrag gebunden. 

9. Der Gemeinberath ift befugt, den Pacht ohne gerichtliche Dazmifchentunft und opne 
voranögegangene Mahnung aufsuheben, wenn der Pächter mit dem Pachtzius Länger als zwei 
Monate im Rüdjtande if, wenn er in anderer Beziehung twefentlichen Beftimmungen des 
Pachtvertcags zumiderhandelt oder jagdunfähig wird (88. 13 und 14 bes Jagdgeiehes). 
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Wird im Falle diefer Aufhebung des Padhtvertrags die Jagd zu einem geringereu Pacht» 
sinfe verpachtet, fo Haftet ber frühere Wächter auf die Reftdauer der Bachtzeit für den Unter- 
ihied des Padhtzinfes, 


Anlage zum Padjivertrag. 


Der verpadtete Jagdbezirt umfaht jämmtliche Gennbftücte ber Gemarkung . - ) 
(er: den Jagdbeziet 1. der Gemarkung mit der aus der anliegenden Stigge fi) ergehenden 
Grenze). 

Der Flücengefaft des Iapbbegirks beträgt beifäufig . . . . ha. 

Ausgeichloffen von ber Verpachtung find bie gemäß 8. 7 des Jagdgefepes eingefriedigten mb 
auferdem nadhftehende Grumbftäce, auf welchen die Eigenthümer zur felbftändigen Iagdaus- 
bung bereiitige find: 
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Anlage B. 
(Befondere Veftimmung des Padptvertrags über den Wilbfhaben.) 


10. Btiht zum Erfage des Wildihadens. 


a. Die Jagbpächter find verpflichtet, den Grundbefipern für Wilbfehaden, welcher währen 
der Pachtdauer auf den innerhalb deö Jagdbezicts gelegenen Grundftüden entfteft, nach 
Maßgabe der 88. 714 bes Wildfhadengefeges vom 31. Dftober 1833 Crjap zu leiften. 
Für Wildfcpaden, der in Waldungen weniger als 10 M und auf andern Grundftäcen weniger 
als 2 M beträgt, ift fein Erfag zu leiften. x 

b. Zur Vermeidung von MWildfhadenftreitigleiten tommen der Gemeinderat und die 
Iagbpädhter überein, dab unmittelbar bei Beginn des Pachtverhältnifies gemeinichajtlid; ein 
Schäger. beftellt werden fol, welcher damit betraut it, auf Antrag der betbeiligten Grund- 
befiger ben etwa entftandenen Wilbihaden fofort abzufchägen. Geeignetenfals, insbejondere 
wenn eine Perfönlicheit, welche die erforderliche Sachtenntniß; zur Abfchäpung der jomopl im 
Feld als im Wald entftandenen Schäden befipt, nicht zu finden ift, find zwei oder mehrere 
Schäger zu beftellen. 

Ferner fol, wo mehrere Jagdpähter vorhanden find oder wo der Qagbpächter feinen 
Wohnfig nicht in der Nähe des Jagdbegirts Hat, von dem begiefungsweife deu Jagbpächtern 
ein in der verpachtenden Gemeinde oder in deren Näge wohnbafter Beauftragter beftelt werden, 
weldjer den. begiehungsweije die Tagbpächter bei dem Abfchäpungsverfahcen zu vertreten Hat 
und insbefondere aud) zur Entgegeunahme der Gröffnung oder Zuftellung über das Cchäpunge- 
ergebniß an Stelle des begiehungaweife der Jagbpächter ermächtigt ift. Der begiehungemeife 
die Jagdpächter Haben dem Gemeinderath von der Veftellung des Beauftragten Kenntniß zu geben. 

©. Der Schäper joll bie hierzu erforderlichen Sadhteuntwiffe befipen und in der Regel 
in einer andern ala in ber verpadhtenben Gemeinde angefeffen fein. Die Beftellung erfolgt 
zunäcft auf zwei Jahre und gilt, wenn nicht vor Ablauf biefer Zeit der eine oder andere 
Theil die Veftellung zurüdnimmt, oL8 für Die Dauer der Pachtperiode erfolgt. Die Beftelung 
bebarf der Beftätigung des Degirfsamts, weldem e8 anheim gegeben if, fit} zuvor mit dem 
Vezielsrath und ber Vezieföforftei ins Benehmen zu fepen, Kommt eine Vereinbarung über 
die Berfon des zu beftellenden Echüpers zwifden dem Gemeinderat und den Yagdpädtern 
nicht zu Stande, fo Hat das Bezirksamt im Benehmen mit dem Bezirksratge und der Begirtir 
forftei den Schäper zu beftellen. 
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Der Schäper ift fofort nach erfolgter bezirfsamtfider Veftätigung oder Veftellung anf 
gewiffenhafte Bornagme der Ahfhägungen zu beeidigen. 

Wenn triftige Gründe vorliegen, tann das Bezirksamt die erfolgte Veftätigung oder 
Beftelung bes Schäpers jederzeit zurüchnehmen, in welchem Galle fojort ein neuer Schäher 
zu beftelen if, 

d. Der Schäper Hat auf Antrag des Orundbefigers, welcher auf feinem Grunbftüde 
durch Wild gefhäbigt zu fein behauptet, mit tHuntichter Befejfennigung den Mngenfejein und 
bie Schägung vorzunehmen unb diefelben in allen dazu geeigneten Fällen turze Zeit vor der 
Ernte zu wiederholen. Zum Augenfhein und zur Abichägung fiud die beiheitigten Geunds 
Hefiper und ZJagdpächter, begiehungsweife an deren Stelle die chna von ihnen beftllten 
Beauftragten einzuladen; jedod) darf durd) Die Heranziehung der Betheiligten die Vornahme 
des Augenfceins und der Schäpung in folden Fällen nicht verzögert werden, wo durd) Die 
Verzögerung bie Feftftelung des Schadens unmöglid) gemacht oder wejentlic, erchwert würde. 
Das Ergebnih; der Schäpung ift in einer Schäpungsurkunde tabellarifch niederzulegen. Die 
Scjägungsurkunde ift in zivei Egemplaren dem Bürgermeifter der verpachtenden Gemeinde 
vorzulegen, welcher das eine den betheifigten Grumbbefipern, das andere den agdpächtern 
begiehungsweife an deren Stelle dem zur Empfangnahme der Cröffnung oder Zuftellung 
ermächtigten Beauftragten des Deziehungsmeife der Iagdpächter gegen Beiheinigung eröffnet 
ober zufteflen läßt. Genehmigen die Beifeifigten die Schägung, fo ift Bierdurd) der 
Scyaden emdgiltig feitgeftellt. Die Schägung gilt als genehmigt, wenn die Beteiligten 
micht binnen zwei Wochen nad) der Eröffnung oder Zuftellung bei dem Vücgermeifter Wider: 
fprud) erhoben Haben, 

Die Schäger begiehen die für die Gemeindebenmten Seftimmten Tagesgebühren. Die 
Koften der Schägung find von dem begiehungsweile den Jagdpächtern zu tagen, wenn fid) 
dabei ein zum Crfap verpflichtender Wübjcjaden ergibt, andernfalls von denjenigen, welche 
den Yntrag auf Abihägung geftelt haben. 








Welche» und Werorbnungs-Blat 1956. ” 
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Anlage C. 


Iagdverfteigerungsprotofolt. 


Gejcehen 
wo. RR 
am. „ten. . »18... 

unter Aomefenhit der mehren Bencindrtemigfir 








Da der fierige Jagbyact für den Gemeindefaggiet . . 
anf den. ee. 18.. abläuft, fo Hat der Gemeinderat rechtzeitig das 
Grforberliche für die Reunerpachtung eingeleitet 

Insbejondere wurden bie Bedingungen des nen abzufcjliehenben Pacitvertrags und ber 
Umfang des Gemeindejagdbeziets, begiefungsweife die davon ausgeichloifenen Grunbftücde, wie 
au8 der Anlage zu entnehmen, feftgetelt, 

Die Delanntmadjung über die auf ae Feefete „Berfeigrungverhentung wurde 
Taut Ynlage in dem R 





Blatt veröffentlicht; aud) wurde Det und ac der *Berfrigerngernäin in  rittier 
Die (ri Husfhen 2 : 
..) 





berfändet. 

Die Berfteigerungsverhandfung wurde bamit begonnen, ba bie in dem angefdjloffenen 
Iagbpatvertrag enthaltenen Bedingungen unb die Befereibung des Jagdbezicts wörtlich 
vorgelefen wurden. Ferner wurbe ben Grfcjienenen eröffnet, da der gemeinberäthfiche Anfchlag 
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jägrtichen Padhtzinfes fih auf - - . +. - . Mark belaufe ud daf ber Zufchlag 
gen Höchftbietenden werde ertheift werben, deffen Gebot minbeftens diefen Anfchlag 
eereicpe und welcher zugleich Ginreichende Sicerheit für die richtige Erfüllung der allgemeinen 
und befonderen Bedingungen des Pachtvertrags genähre 

Endlich wurde geprüft, ob bie erfjienenen Bachtlichhaber einen Jagdpap, Beziefungsieife 
das benfelben erfepende Beuguiß über ihre Jagdfäßigfeit befipen; binfichtli) des Herrn 





ooeher den Jagopap nicht mütgebract ht, ft dem Gemeinderat befannt, Daß er einen foläen 
befigt; Herr 





welcher feither noch feinen Sapdyab gelöst und fein Beugniß des Bezirtsamts über die Jagd- 
fühigfeit mitgebracht Hat, it offenkundig als jagdfähig zu betradhten. 
‚Hierauf wurden die anvefenden jagdfäßigen Erihienenen aufgefordert, Gebote zu mache. 
€ boten 
DR ee a ER 
Da fein weiteres Gebot gemadht wird, jo wird das Lepte Gebot dreimal ausgerufen. " 
Dafjee beträgt mehr als der Aufehlag, auch Seftehen fonft feine Vedenfen gegen den 
Bufchfag. &s hat daher der Gemeinderath im Herrn . 


in . 
zu einem ahrespadtginfe von. = = =. Mark (m. 3) den Lufchtag erteilt, 
Urkundfich der Unterfcheift 

ER Der n 
Der Gemeinderath: 3x Steiger: 


NB. Eventuell, wo der Gemeinderath wicht in befhluhfähiger Zahl der Verfteigerung 
angewoßnt Hat, ift an Stelle der Sejlutworte von „Dafjelbe beträgt mehr u. f. ." an zu fepen: 
„Vorlage des Prototols an den Gemeinderath zur Bejctubfaffung“. 


m. 
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Anlage D. 


Die Iagdpaß-Formulare. 
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Farbe des 
Papiers 


Belgran. 
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Borderfeite (1). 














a it Se injieh S1. Janar 18 
Zagdpaf. 


moßnbaft im rn 
if ala Orunbeigentgämer — Jagopädter — Jagbaufeher Bereit, 
auf ber Gemarkung: in dem Japdbei 

















die Jaob jelsfändig auszuüben. 

IS Gnfiäpe Tann er im ganıen Großßersothums überall da jogen, wo er von dem 
Bereit ober von Defen Jagbaufeer mir ou bie Jagd genommen ie. 

Zur elhäubigen Huskkung der Jagd als Gaftühe bıdarf er ber Kafihen Cr 
Tensai bed ngdberetigten Orunbeigenthümens abe, fl eb [ih um eine Ocmeindejagb 
Handel, dr Weiheinigung. deö Berattamis über Die ethiie Genehmigung 

Wenn er eis Wgfid einer Oenofenieft auf bemienaen Tee Des genofekchate 
Hhen Gebiets, auf welchem ifm nit {don «iß Eigentümer ober Mdter Die Jagd zur 
ehr, Die Jagd aut, hat er Die Befäcnigung drb Üeyrisamtb Aber die ur Bildung 
d08 genffnfgefligen Segdgebics ertfeite Geregmigung mit ih ga führen. 


Gegeben, . 














ws) 
Aare 20 Mat. 

















Seite 2 und 9 dienen zur Nufnakmne ber eiwalgen 


Segafsamifihen Gcnehmigungs-Befgeinigungen, 


RLYI a 


NRügjeite (9). 


ie er: 
Iagdfalender. 
Wetoneitariium: | 2: ac 
2 


Mer: 
Ste: 
Statur: 











RB. Die frafiten 
Zeber find mit delle 
wlber- 
anne: 
Augen: 
Bart: 





Beiondere 
Reumyeiden: 
Ynterkrift: 























Barbe de 


Papiers 
Getgel, 
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Borderfeite (1). 





Tr 











m... Big 6is einfäfietih 31. Januar 18 _. 


Iagdpaf. 


oft in z 





iR Sefagt, alB Begleiter eined Jeadbereätigten Im ganyen Grohferggthuum Aberei da 
Du jagen, wo er von dem Berctiten ober von beflen Jagbaffeher mit auf die Jogd 
oenommen mir 

Bur felänbigen Anbübung der Jagd ala Gefüge bedarf er ber ferien Ere 
faubniß des jogdberetigen Grundeigenlmere ode, [ats efih um eine Genrinbeogd 
Handelt, ber Befeinigung des Begirtamtp über De eikeilte Genehmigung 


Gegeben den im. " 


Großd. Bad. Besirtsamt. 
ws) 


Zope 0 Marl, 




















Sufnatmne ber emalsen 








Seite 2 und 3 bienen a 
Bsicttamifihen Genehmigunge-Beee 


XLVI, 523 


Rüdjeite (. 





T 








Iagdkatender. 
Perlonalbefgreibung: Die gelben Felder x. 
Ar: | 
(Eon wie 1) | 
(Ent wie) 

















Beiees» und Berorbmunge- Blatt 1856. so 
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Farbe des 
Papiers 


mi. 
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Borderfeite (1). 











I. 
Re. Sit für die eben Tage vom „_. im ".. 
dis einfällt... ". 


Jagdpaf. 





moßnhaft in 


befugt, als egllte eines SopdSereätigten im gangen Oroßferjoptbum überall da 


3 iagen, mo er von dem Weretiten ober wen befn Zagdeuficher mit anf die Jap 
graommen micd. 





Zur feisrämdigen Ausübung der Jagd eIs Gotkhipe Bedarf er der friklicen Er- 
Kaubniß des’jagdbereiten Grunbeigenthümers oder, Fb eb fh um eine Gemeinbejogd 
Yandtt, ber Vecheinigung deb Beyrtsamtd über be erteilte Genehmigung, 


Gegen..... 





den im " 


GroßH. Bad. Besietsamt. 
ws 


are 5 Mat. 
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Nüdfeite (9. 











m. 





Berfonaibeiäreibung 
te: 
(Conft wie 1) 


Jagdfalender. 
Die weißen Feier x. 


(Gonit wie L) 
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Gefeßes- und Berordnungs- Blatt 


für das Großherzogthum Baden. 








Karlsruge, Samftag den 13. November 1886, 


Iubalt. 
Derorpmung des Miniferiums des Innern: die Stevermanntorbuung hr Die obere Aheinfrede, Hier 
die Hüdfbeiräge Der Steuermannstähne betefenb 
Veriatigung 








Verordnung. 
(Bom 10. November 1856.) 


Die Stenermannsorbnung für die obere Meinftrede, hier die Höchftbeträge der Cteuermannstöfue 
betreffend. 


Zum Bollzuge des $ 6 ber bieffeitigen Werorbnung vom 19. Dezember 1886, bie 
Steuermannsorduung für den Nein innerhalb des Großherzoglic, badifcen Gebiets betreffend, 
Gejepes= und Verorduungsblatt Ar. XNXVI,, wird im Nacfolgenben der Höchftbetrag ber 
Stenermannstöhne für die einzelnen Gtromftredten mit folgenden Beftimmungen feftgejept: 

1. Bei dem Steuern nad) eder von fofchen Swichenplägen, welde im nadftehenten 
Tarife nicht namentlich) aufgeführt find, findet die Berechnung der Eteuermannslöhne nad 
Maßgabe der Entfernungen und der Ladungsfähigkeit in dem aus dem Tarife Hervorgehenben 
Verhältwifie ftatt. 

U. Außer den nachftehend feitgeepten Höchtbeträgen der Steuermannstöhne fönnen die 
Steuerleute während der Fahrt noch die Verabreidung der gewöhnlichen Schiffmanustoft oder, 
wo dieje nicht in natura gegeben werden fann, eine tägliche Stoftgeldentichäbigung von zivei 
Dark in Anfprud) nehmen. 

Sonftige Forderungen, unter weldjer Benennung es aud) fein möge, ijt ber Schiffer zu 
bezaffen nicht jchuldig. 

II. In den Tarifjägen für die Streden oberhalb Mayan find bie Vergütungen für 
bie nach $. 10 der Steuermannsordnung vorgejegriebenen befonderen Fahrwafierunterfurjungen 
vor Yeginn der Fahrt inbegriffen. 

Karlsruhe, deu 10. November 1886. 

Groferzogliches Minifterium des Innern. 
Der Minifterioldiretor. 
Eifenlohr. Vät, Feed. 

@eiese und Verrdnumge-Bltt 1660. s 
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Tarif 


für bie 


Söhitbeträge der Stenermannslöhne, 


A Bei der Bergfahrt. 


AESEN FEN 


Wet einer Sadungefähgteit ur 


1 dis. | 2001 2 
und mese. | und met 








|1.| #ür atte Srpetfaife, welche nicht gefähteppt werten: 


von Mannheim nad; Speyer - 
„ Reinfaufen 
„ Germersheim . 
„ Seopofdapafen . 
„ Magaı . 
„ Sauterburg. . . . 
m Plittersdorf Br 
„ Kehl (Strahburg). 


Brüc alle gefhteppten Anbaugfife: 


von Mannheim nad) Speyer . 

„ Reingaufen 

„ Germersheim . 

„ Seopoldshafen . 
Daran 

„ Lauterburg . Per 

m Blittersdorf (Sch) . 
Kehl (Steahburp). 
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A. Bei der Bergfahrt. 





8. 


Für Shtepptampfisife mit Anhang: 
von Mannfeim nad; Speyer . 

Rfeinganfen 
Germersheim . 
Leopolbsßafen . 
Mazau . 
Zauterburg. - . 
üttersdorf (Sch) - 
Kehl (Straßburg). 


Säteppdampfihiffe ohne 


Speyer. . 
Rheinfaufen 

Germersfeim . 
Leopotböhafen . 
Dam .....|ol 
Rauterburg . . » 73 
Plitersdorf (Sets) . | & 

Kehl (Straßburg). . |131] 

















von Plittersdorf (Selz) bis Mogan und zuridt (km 44) . 


„ Lauterburg 6i8 Magau und zur (km 30) 
„ Moau 6i8 Leopofdshafen und zuräd (km 17) . . 
Leopolböhafen bis Germeräfeim unb zurüd (km 26) 
„ Germersheim 6iß Speyer und zurüc (km 32) . 
b. Bür jedes Anhangfif, je nad) der Zeit de Liegenbleiben: 
bei einem Kufentfalt von 2 Stunden 
4 
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B. Bei der Thaljahrt. a0 gu. 1orgie.| is u 
und weh. | und meh. | und mebe.| too Si. 


ESEIEIEIESEIENE 





Für alle Crgeifhife, welihe nit gefleopt werten: 


von Kehl (Strafburg) bis Mannheim . . | 
Pittersdorf (Sl) „ [8 42 
Sauterburg | 3 
Marau . ..]| L} 
Leopofdaßafen 1542,23 
Germersheim ER 17 
Rfeinhanfen in 18 
Speyer ” . [25111 — [10 
Manngeim bis Worms. . 2. - \-[ 7 
Ra 2 


Für alle gefäteppten Anhangfäiffe: 


von Kehl (Straßburg) bis Dannbeim . - 
Küttersdoi (EG), u: 
Sauterburg „ 
Maga e 
Leopoldößafen m 
Germersheim m 
Nheinhaufen A 
Speyer " 
Mannfeim bis Worms. . 
nm Mainz 
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|3| B 
E FR 
BE B. Bei der Zhalfahrt. &E fe Sadficht auf die Sabungefälgeit. | 
ä in. 618 | 
3. Für Säleppbampfisiffe mit Anhang: | 
j vom Kehl (Steaiburg) bi8 Mannheim . . [131] 40 | — 
j m Rittersdorf (Selz) „ „| 8l241i- 
| „ Lauterbueg Pl Pe I...) 72 98 
„ Mogau a I. 
1 m Zeopoldsgafen a je . 1] 5414| — | 
„m Germeröbem 7 m | 411101 
j „ Rheinhaufen f n„.:.]3| 8] 
| „ Speyer 4 P [2 61 
Mannkeim 58 Worms... . | 18] 5 — 
| Ming | is 
4| Für nd und Sihleppdampfihiffe ohue 
Aut | 
| | von Steht (Steafburg) bis Manngeim . . [131] 30 | — 
„ Büttersdorf (Seh). m. | 818 
» Sauterburg v0... al 
„ Maga Pe E23 0 
„ Leopoldshafen Kr Pa BE 3 Eru gene 
Germersheim un «Al 
„ Aeinanfen a [or 
» Epyer ” Pa 7 
m Manneim bg Word . . 2. .| 18 4 — 
| ENGE 7 En Er pe 
H 
© Für gtöpe, 
00 gu. 
| FAR 




















von Mannheim bis Worms 


"0 91-1 8-41 71] 6/- 
" " „ Mainz 


30 127-121 14122|-120- 
ı 
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Beriätigung. 


Ju Hr. MERYI. Seite 465 de3 Gefepede nad Berorbnumgehfate von Jahre 1885 if in der eidmung %d unteren 
Zeile Deo Normalprofg des Then Neunch für die Gifenkahnen Deuthfanbs ein Drudfeier voran, Inden Dab einge: 
idricbene Mob „67 ram“ uns Der Unlfetigen Chin enforehenb Dam Te in &, 2 Mbjap 2 des Bahapallgeirglemenis. 
ben Soriontalen Mepimalaßfand bes Kihtreumprofts ven Ciirreninenlonte angehen fe und nißt den Beritslabfand 
Auen ber mileren Urterfee de3 Beofid uab Cihienenoerlanie. Die Beiten Meike über mıb unter bem Nah „O7 mm“ 
Find Deöbafb rt und Kind von bemfeben zu Then. 

















Brut unb Reriog von Mai) & Bogel In Rarlarıe. 


Nr. XLIX. ss 


Gefeßes- und Derordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 





Karlsruhe, Donnerftag den 25. November 1886, 


Inhalt, 
Verordnungen: der Minifierien der Ginonpen nd bes Innern: bie Kusführung des Neihägeies 
dom 26. Zebruar 1878 über Die Befeligung von Anfeungifofen bei Bicbefberungen auf Gienbafen beiejmd; des 
Winineriums der Binangen: die Branntweinkeuer berrefenb. 











Verordnung, 
(om 19. November 1836) 


Die Ausführung des Neicjsgefeer vom 25. Februar 1570 über die Befetigung von Anfledungeftoffen 
bei Viepbeförderungen auf Eifenbafen beireiend. 


Im Ausführung des Neichögefepes vom 25. Februar 1876 über die Vefeitigung von 
Anfteckungsftoffen bei Wiefbeförderungen auf Cijenbahnen und auf Grund dee von dem 
Yundesrath getroffenen Fejtjepungen wird unter Aufhebung der Werorduung vom 30, November 
1876 (Gefepes und Verordnungsblatt Nr. NLVILL. Geite 343) verordnet, was folgt: 


g1. 

Veber Eifenbafmwagen, in welchem Pferde, Maulthiere, Efel, Nindvieh, Schafe, Biegen 
oder Schweine befördert worden find, ift nach jedesmaligem Gebrauche gründlich zu reinigen 
und zu desinfiziren. Nein zur Wiehbeförderung verwendeter Wagen darf vor Beendigung der 
Desinfektion in irgend eine VBenüpung genommen werden. 


82 

Zur Vornahme der Reinigung und Desinfeltion werben bie nachftefenden Stationen 
(Desinfeltionsftationen) beftimmt: Bretten, Raclsrufe, Konftanz, Cauda, Ceopoldshöhe, Mann- 
Heim, Nedarelz, Radolfzell und Waldegut, 

Iede nicht zur Vornapme der Desinfektion eingerichtete Station wird einer ber vorge 
nannten Stationen durd} die Generaldireftion der Staatseifenbahnen ein» für allemal zugeteilt. 


8.3. 


Diejenigen Desinfeltionsftationen, welche Uebergangsftationen gegen Defterreic-Ungarn 


über den Vodenfee und gegen bie Schweiz find, haben zugleich bie Desinfettion jener zur 
Geiger und Beroronunge-iat 1050. ® 
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Biehbeförderung benüpten Wagen zu beforgen, deren Entladung im Auslande ftatgefunden 
hat. 

Die Generaldirektion der Staatseifenbaßuen hat zu diefem Zwed Anordmung zu treffen, 
dafı derartige Wagen über diejenige Orenzftation zurüdtehren, über welche fie ausgegangen find. 


S 4 

Die Desinfektion ift am Oete der Entladung (Ub- oder Umfadung) alsbald nad) der 
Entleerung, am Ort des Wiedereinganges vom Ausland alsbald nad) der Ankunft, im einen 
wie im andern Fall (änpftens binnen 28 Stunden zu bewirten. Kann Die Desinfeltion nicht am 
Drte ber Entladung ftattfinden, fo find die Wagen ofne Verzug nad, der Desinfeftionsftation 
zu verbringen und dort zu vı n, jo daß die Desinfektion längftens binnen 48 Stunden 
nach der Entladung der Wagen beziehungsweife nad) dem Wiedereingang berjelben vom 
Ausland vollendet ft. 











85. 

Die zu desifzirenden Wagen find unmittelbar nad) Entlobung durd) Piafote aus ratfem 
Papier mit der Auffcrift „zur Desinfektion nad) . + 3 
were am beiden Lanpfeiten des Magens aufpeffeht werden, Teuntid) zu machen. Rad) 
erfolgter Desinfektion find die Plakate zu entfernen. 

Auf die Pafate derjenigen Wagen, welche nad) den ‚Dedinfeftionsftationen verjendet 
werben, ift der Beftimmungsort ($. 2 Abfap 2) in deutlicher Scheift mit Tinte aufgufgjreiben. 
Die Generaldirektion der Stantseifenbahnen hat Mahregeln zu treffen, Durch weldhe eine 
Kontrofe für fichere Ueberweilung und Verjendung der Wagen von der Entladeftation zur 
Desinfettionsftation geidaffen wird, 














86. 

Bei der Beförderung der zur Desinfektion beftimmten Wagen ift dafür zu forgen, daf 
diefelben in den Zügen nicht in die Nähe von mit Vieh beladenen Wagen geftellt werden. 
Auch find diefelben, joweit 8 ihre Einrichtung geftattet, innerhalb und außerhalb der Yahıt 
Höfe ers forgfüftig geichloffen zu Halten, um das Entfallen von Stroh, Dünger, Geräth- 
Ähaften zc. zu verhüien, 





&7. 

Die Reinigung und Desinfeltion der zur Veförberung von Vieh in Einzeljend- 
ungen benupten epächwagen oder Pundebefäter wird nicht auf jever Zwifcenftation, 
auf welcher einzelne Viehftüde entladen werden, jondern erft auf der Endtation des Zuges 
vorgenommen. 

Die Generaldireftion der Staatseifenbaßnen Hat Anordnungen zu treffen, wodurd die 
Reinigung und Desinfeltion derjenigen Gepäcvagen, weldhe nicht auf Desinfekionsftationen 
außgeftellt werben, geficert wird. 
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Bei Beförderung von Vieh mit Gepädjtüden oder Gütern in einem und bemfelben 
Wogenraum ift dafür zu forgen, daf das Vieh, mit den Gepäcftüden oder Gltern niet in 
Berügrung fomnt und daf Leptere wicht Ducd) die Egfremente verunreinigt werden. 


88 

Der eigentlichen Desinfeltion der Wagen muß ftets die Vefeitigung der Streumaterin: 
Tien, de8 Düngers, der Nefte von Anbindefträngen u. j. w., fowie eine gründliche Neinigung 
803 Wagens durch Heibes Waffer vorangehen. Wo Iepteres nicht in genügender Menge zu 
befchaffen ft, darf auch unter Drudt ausjtrömendes faltes Wafjer vertvendet werden, jebodh 
ub, zuvor zum Ziwed der Aufweihung der anfajtenden Unreinlicpfeiten eine Apitung 
mittel Heifen Waffers erfolgen. Die Neinigung ift ur dann al$ eine ausreidiende anzur 
fehen, wenn dureh fie alle von der ftattgefabten Viehbejörberung herrührenden Berunreinige 
augen volltänbig befeitigt find 

Die Generalbireltion der Staatseifenbahnen heftimmt, weldes Verfahren auf den eins 
seinen Stationen zur Neinigung ber Wagen anzumaenden if 


89. 

Die Desinfeftion felbjt muß bewirtt werden: 

a. unter geivößnticen Verfätnifien durch Wajdjen ber Fuß6öden, Deten und Wände 
mit einer auf minbeftens 50 Grad Celfius erhipten Sodalauge, zu deren Herftellung 
wenigftens 2 kg Coda auf 100 Liter Waffer verwendet wird; 

b. in Fälen einer wirklichen Infektion des Wagens durd; Ninderpeft, Milzbrand oder 
Maul und lauenfende oder des dringenden Verdachtes einer jolhen Infektion dincch, 
forgfältiges Vepinfeln der Fußböden, Derten und Wände mit Öprozentiger Sarbols 
fäurelöfung. Die eptere ift durd) Mien von 1 Theil der im Handel als 100: 
progentige Karboljäure oder Acidum earbolicum depuratum bezeichneten Karbol« 
jänre mit 18 Theilen Wafjer unter häufigem Umrühren Herzuftellen. 

Diefe Art der Desinfektion (b.) ift in der Negel nur auf Anorduung des zuftändigen 
Vezietsamts, ohne foldhe Anordnung jedoch aud) dann vorzunehmen, wenn die Bahnbeamten 
von Umftäuden Stenutniß erlangen, weldhe e& zweifellos madjen, daß eine wirkliche Iufettion 
des Wagens durd) Rinderpeft, Milzbrand oder Maus und Mauenfeuce vorliegt, oder weiche 
den dringenden Verdacht einer foldhen Infektion begründen. Dem Minifterium des Iunern 
bleibt vorbehalten, diefe Art der Desinfektion (b.) auch in anderen Fällen anzuordnen, wenn 
fie folder zuc Berfütung der Lerihleppung der obenbezeidineten Geuden für unerlählich 
erachtet. 

Bei gepoffterten Wagen ift die Bolfterung, welche entfernbar fein muß, in ausreicender 
Weife zu reinigen. Der Wagen fetbft it gemäß $. 8 zu reinigen und hierauf in der oben 
vorgefhriebenen Weife zu desinfigicen. 

Auständifche Wagen, deren olfterung nicht entfernbar ift, dürfen im Infande nicht 
wieber beladen werben, 
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8.10. 

Die in $.8 angegebene Reinigung gilt unter geivöhulichen Berhältniffen ala ausreidenbe 
Desinfektion in denjenigen Fällen, in welchen im Cifenbahntvagen nur einzefne Stüde Mein 
vieh in Stifen oder Nüfigen befördert worden find, fofern zur Zeit Des Gebrauchs die betrefe 
jenden Stiften mit wafferbichten Fup6sden, feften Wänden und aus Latten mit den für die 
Ahnung der Thiere notwendigen Zwidenräumen hergefielten Dedeln, die Käfige mit 
wafferbieten Fußböden und von unten bis mindeftens zue ganzen Höhe der Thiere mit 
feften Wänden verfehen waren und eine Verunreinigung ded Wagens durd; Streumaterialin, 
Futter, Dünger, Egfremente u. j. w. nicht wahrnehmbar ft. 

In Fällen einer wirkficen Jufeftion oder des dringenden VerdachtS einer foldien mıf 
aud, bei Sendungen ber gedachten Art die Deeinfeftion gemäß $. 9 Abfap 1b. und Abjoh 2 
erfolgen, 








sh. 


In gleicher Weife wie die zur Beförderung benüpten Wagen find die bei Verladung 
und Beförderung der Thiere zum Füttern, Tränfen, Vefejtigen oder zu jonftigen Ziwrdu 
beuupten Gerätbjchaften der Eifeubahnverwaltung zu reinigen und zu desinfizicen, 

Bewegliche Nampen und Berfabepritfejen der Eifenbahnermaltung müffen, fofern fe 
zur Viehverladung benüßt wurden, täglich mindeftens einmal unter entjpredjender Anwendung 
der Vorfcheiften in $. 8 und 9 gereinigt und desinfigirt werben, 


812. 
Sefte Rampen, fowie die Bieh-Ein- und Muslabepfähe und die Wiehhöfe ber Eijenbahn: 
verwaltung find ftets von Steeumateriafien, Dünger u. |. m. gefäubert zu halten. Rampen 
durdhlafjendem Boden fowie jefte hölgerne Namıpen find, fofern fie zur Viehverladung 
bene wurden, tüglid) minbeftens einmal mit Wafler zu jpüten. 
Eine Desinfeltion diefer Anlagen ift mit Ausnahme der in $. 15 erwänten Fälle nit 
erforderlich. 
8.18. 


Streumaterialien, Dünger u. f. w. find zu fommeln und fo aufzubewahren, daß Bieh 
damit nicht in Verüßrung fommen Tann. Unter gewöhnlichen Berhältniffen it eine Det 
infektiom de3 Düngers wicht erforderlid. 

Die Füle des $. 15 ausgenommen, ift Die Vermendung beö gefammelten Düngers nad 
den von der Generalbireftion der Stantzeifenbahnen zu treffenden Ynordrungen geftate 
Die Aofuge des Düngers darf jedoch nicht unter Anwendung von Rindoiehgefpannen gefcheher 
und muß in dichten Magen, Läffeen u. f. m. erfolgen, jo daß eine Verunreinigung der 
Strafen, Wege u. |. w. mit Düngertheifen nicht ftatfinden kan. 


814. 
Die verantwortliche Aufficht über die Arbeiten, welde auf Grund biefer Werorbnung 
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dureh bie Eifenbafnverwaltung auszufüßren find, it den Stationsborfiehern und, wo Stationd- 
er angeftellt find, in erfler Reihe biefen Lepteren übertragen. 

Auf Stationen, wo neben der Vahnerwaltung eine Güterveriwaltung befteht, werben bie 
ie Desinfettion bezüglichen Gejchäfte von der Yahnvermaltung beforgt. 

Den Begiefsthierärgten, denen die Ueberwagjung diefer Arbeiten gleichfals obliegt, und 
weiche über die Vornahme der Reinigung und Desinfeftion die erforderfiche Anleitung geben 
werden, ift zu diefem Zwet der Zutritt zu den Verlabeplägen und Desinfettionsanftalten 
der Bahnhöfe geftattet 

810. 


Die in den vorftehenden Baragrapfen für gewöhnliche Berfältniffe fitgeiepten Vorfihts- 
maßregelm find unter allen Umftänden, aljo auch) wenn ein Werdacht einer nftechung in 
feiner Weife vorliegt, genau zu beachten. 

Von der Mntunfe folher Wagen, welde mutGmahlid oder nachweisti) zuc Beförderung 
von Tieren mit anftedenden Steantfeiten gedient haben, fat der Stationsvorfteher dem 
zuftändigen Veziefsamte und dem Begirläthierarzt unverzügich Nachricht zu geben und Bezüg« 
ih der Desinfeltion der Wagen nad) $. 9 Abjaf 2 zu verfahren. 

Im Uebrigen werden Die in Fällen einer Infektion oder de3 dringenden Berdadhts einer 
fofdjen notwendigen befonberen Mafregeln von dem zuftändigen Bezietsamt getroffen. Die 
Ausführung derfelben wird von dem Vezirföthierargt überwacht werden. Jedenfalls hat in 
folgen Fällen eine gründliche Desinjeltion mittelt Karbolfäurelöfung gemäß $-9 Abjap 1b. 
bei allen Wagen, bewegligen Rampen und Geräthfejaften ftattzufinden, mit denen die ange: 
ftedten oder verbächtigen Thiere in Berührung gelommen find. Das Gleiche gilt für die 
feften Verladerampen, die Verladepläge, die Cteigtwege zu denfelben ud die Biehhöfe im 
Gebiet der Eifenbahuvermaltung, auf welchen jolde Thiere fid aufgehalten Haben. Soweit 
8 fh um Nompen mit undurchlaffendem Boden und um fefte hölzerne Rampen Handelt, 
find diefelben in der in $.9 bay 1b. angegebenen Weife mit Sarbolfäurelöfung zu bepin« 
nd mit diefer Lofung mittelft der Braufe gründlich abzugiehen, 
Ehvnige weitergefende Sicperungemahiregefn lönnen von dem Minifterium des Innern ang 
ordnet werben. 

Hat eine wirllihe Infettion von gepolfterten Wagen durch eine übertragbare Seude 
ftattgefunden oder Liegt der dringende Verdacht einer folchen Infeftion vor, jo muß die Bolfte- 
rung verbrannt werden. 

Dünger von Thieren, welche an Rinderpeft oder Milzbrand leiden, muß verbrannt ober 
geocht oder jo tief vergraben werben, dah er mit einer mindeftens 1 Meter hohen Exd- 
icicht bebeet if. Dünger von mauls ober lauenfeuchtcanfen Tieren far ftatt deffen mit 
einer 5progentigen Starbofjäurelöjung ($. 9 Abjap 1 b.) unter volftänbiger Durchmifchung der 
fepteren mit dem Dünger desinfigirt werben, Das zuftändige Bezirksamt beftimmt, weldies 
Verfahren im einzelnen Fall Anwendung finden fol. 

8.16. 
Die Gebühr für die Desinfektion eines doppelbodigen Wagens beträgt 1 M 50 A, für 





auf 
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die Desinfetion eines gewößnlichen Wagens 1. und ift auf der Entlabeftation (Ablader 
Der Umfadeftation), im Verfehe nach Defterreich-Ungaen über den Bodenjer und nad) der 
Schweiz auf der Uebergangsftation zu erheben. Bei Beförderung von Grofvieh (Hornvieh) 
in den Viehfommelwagen werben für jedes in den Sammelivagen verladene Stüd 15 & 
eroben. Bei Verfendung einzelner Stüde Seinvieh in den Gepädwagen findet keine Ge- 
bübrenerfebung ftatt, 








8.17 

Vorftehende Beftinmungen finden volle Anwendung auf bie Wagen, welche auf ben im 

Scweizergebiet gelegenen Badifchen Stationen entladen werden, gleidhviel ob bie Wagen nad) 

der Entladung in das Gebiet des Deutfchen Reichs oder nad) der Schweiz zurücgehen, 

Ueberbies müffen Diejenigen auf Yabifcen Stationen im Eihweizergebiet entlabenen Wagen, 

welche zur Veförberumg von frifchen Häuten gebient haben und wieder nad; der Schweiz 
zurücgehen, desinfizirt werden. 











8.18. 

Gegenwärtige Verorbnung tritt am 1. Juli 1897 in Kraft. Die Generafdirettion der 
Stoatseifenbahnen wird jedod) ermächtigt, Diefelbe auf denjenigen Stationen, auf welfen die 
erforberficien Cinrichtungen fertig geftelt find, fcon vor diefem Zeitpuntt durdguführen 

Karlsrube, den 19. November 1886, 


Großgerzogficpes Minifterium der Finanzen.  Großherzogfiches Minifterium des Innern, 
Eafätter. Turban 





var. Sulz. 


Verordnung. 
(@om 20; November 1886.) 
Die Branntweintener beerfen. 


Die nad Wtitel 12 des Gejepes vom 26. März 1852, bie Branntweinteuer betreffend 
Gin der Faffung des Gejepes vom 18, Degember 1879, Gejepes- umd Verordnungsblatt 
eite 852), gu leiftende Steuerrüdvergätung wird für Vranntwein, welcher nach dem 
30. d. M. bei der zuftändigen Mmtsftelle zue fteuertichen Abfertigung "geftelt wird, auf 
ig, von jedem Liter Altool ober je 100 Literprogent, für Litöce und andere mit 
7 oder Zuderftoffen verfepte Brannttweine ($. 5 ber Verordnung vom 24. Juli 1880, 
Gejepes: und Verorbingsbfatt Seite 280) auf 6 Pfennig vom Liter fetgejept 

Karlsruhe, den 20, Novenber 1886. 

Grofherzogliches Minifterium der Finanzen. 
eupätter. 














var. Saul. 





Graf und Berfag von Waffe) & Vogel In Karla. 


Nr. L. 200 


Gefehes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 





Karlsruhe, Samftag den 4. Dezember 1886, 


Iusalt, 
Bandehberrticie Derordmungs bie fatlihe Gürirge für die Crye 
end. 








Bermaßrfeter jugeniger Perf. 


Derorbnung ber Miniferien der Jufig, des Kultus und Unterriäts un bes Innern: 
die Roifide Fürlrge für bie Eplegung berwahrloter jugenblßer Berfonen Sirefenb 





Sandesferrlicie Verordnung. 
(Som 20. November 1886.) 


Die ftaatlie Fürjorge für die Erziehung vermahrlofter jugendlicher Perfonen betreffend. 


Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 

Auf Grund des 8. 13 Abjap 1 des Gefepes vom 4. Mai 1886, betreffend die ftaatliche 
Fürforge für die Erziejung verwahrlofter jugendlicher Berfonen (Gefepes- und Verordnungs» 
blatt Nr. XXVL.), Haben Wir nad) Anhörung Unferes Staatsminifteriums bejdjlofien und 
derordnen, was folgt: 


Das obige Gefep vom 4. Mai 1886 teitt mit dem 4. Januar f. 9. in 
Birkfamteit, 


Gegeben zu Shlob Baden, den 20, November 1886, 


Iriedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchften Befehl: 
Obfirger. 


Turban. ohk, 


einet- und Berorömunge-dlat 1896. 8 
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Verordnung. 
Som 27. November 1880.) 
Die ftaatliche Fürjorge für die Erziejung verwahrlofter jugendlicher Perfonen betrefiend. 
Zum Bollzuge des Gefepes vom 4. Mai 1886, die ftanliche Zücforge für bie Erziehung 


verwaßelofter jugenblicher Berfonen betreffend (Gefepes- und Berorbmungsblatt Nr. XXVL), 
wich auf Grund des $. 13 Abfap 2 beffelben verordnet, mas folgt: 





1. Borverfahren beim Bezirksamt. 


&1. 

Die Stantsanwaltjchafts:, Polizei, Gemeinde und Schulbehörben, die Vezirksräthe, 
die BWaifenrichter, jowie ferner die Bezirksärzte und die von den Gemeinden beftellten Armen 
ärzte Haben die Obliegenheit, wenn ihnen bezüglich jugendlicher Perfonen im Alter unter 
16 Jahren Thatfachen befamut werben, welche nad; den Umftänden des Falls — fei ea mit 
ober ofne Vorliegen einer ftrafbaren Handlung — die Unterbringung zuc Swangserziehung 
wegen fitlicher Verwahrlofung im Sinne des $. 1 des Gejepes begründet erfcheinen Lafien, 
hierüber alebald Mittheilung an das Bezirksamt zu machen. 

Bei jugendlichen Perfonen, melde eine nach 8. 07 des Reicheftrafgefepbudis erfannte 
Strafe in einer Gentrafftrafanftalt verbiißen und bei welchen zugleich die Borausfepungen des 
8. 1 des Oefepes vorfianden find, fiegt bie Pilicht zur Mitteilung ber Berwaltung diefer 
Anftalt ob. 


2% 

Das Bezirksamt ($. 3 Abfop 2 des Gefepes) nimmt die zur genaueren Berläffigung 
nöthigen Ermittelungen vor und prüft — umbefchadet des Einjchreitens nad) $. 98 Polizei» 
ftrafgeiepbud — auf Grund des Ergebniffes derfelben, ob die Unterbringung zur Bivangs- 
erziehung beim Amtsgericht zu beantragen fei oder nic 

Bon Herbeiführung der Zwangserziehung ift abzufehen, wenn fid) bei dem begirtsamtfichen 
Verfahren eine fihere Gewähr dafür ergibt, daß dem Yebürfuih nach einer geordneten 
Erziehung auf anderweitigem Wege (duca bie örtliche ober Kreie-rmenpflege, durd) Vereind« 
thätigeit oder ducd) dieCltern beziehungsieije fonftigen Fürforger felbft) ausreichend entfprodien 
wird. 

Eradhtet das Bepirlsamt die Unterbringung zur Bwangserziehung zur Zeit für nicht 
Hinreicjend Gegründet, jevoch die Gefahr einer Werwaßrlofung als uakeliegend, fo wird es 
thunfichjt vorbeugend einwirten und die bedufs weiterer Beobachtung dienliche Bortehe treffen. 


88. = 


Anzeigen oder Anträge, bie von den Eltern felbft ausgehen, finb einer befonderen Prüfung 
in der Hinfiht zu unterziehen, ob es fih nicht vorwiegend um einen Verfudh derfelben Handelt, 
der Sorge für bie Häusliche Erziehung entledigt zu werden. 








L 541 
84. 
Für Kinder, die das fechtte Lebensjahr noch nicht zurüdgelegt Haben, ift bie Zwange- 
ergiehung nur in bejonders dringenden Füllen in Ausficht zu nemen. 


85. 

Erfcjeint zur Zeit der Untragftellung oder im Laufe der nachfolgenden Verhandlungen 

fofortiges Einfchreiten Dringend geboten, fo it ein einftweitiger Bejchluß des Amtsgerichts 

über die Nothwendigkeit der fürforglicgen Unterbringung zur Ztwangserziehung Gerbeizuführen 
&. 3 Abfap 5 des Gefehes). 


U. Verfahren bei den Gerigten. 


86 

Das Amtsgericht ($. 2 Abfap 2 des Gefepes) hat auf Einkommen de bezirdamtlichen 
Antrags und ebenfo unter finngemäher Unwendung der in den$$. 2 bis 5 enthaltenen Grundfäge 
in denjenigen Fällen, in denen e8 von Yıntäwegen vorzugehen fid) veranlafit fieht, nach Mafj« 
gabe der Vorferiften über das Verfahren für die Geihäfte der freitilligen Gerichtsbarfeit 
bie zu volftändigen Klarftelung des Sadperhalts erforderlichen Verhandlungen zu pflegen, 
insbefonbere erhebliche Zeugen jelbft zu vernefmen ober beren gerichtliche Vernehmung anber- 
weit zu veranlaffen, aud) bie in $. 3 Mbfap & des Gefepes bezeichneten Perfonen und 
Behörden zu hören und vor feiner Veihlubfaflung dem Bezirfsamt unter Zufendung des 
gefammten Atenmaterials Gelegenheit zur Yeuferung zu geben. 

It die Unföcung der Eltern oder vormundjchaftlichen Vertreter zur Zeit nicht ausführbar, 
oder mit aufergewöhnlichen Schwierigteiten verbunden, jo fan — vorbehaltlich des Reis 
derfelben, Die Miederaufnahme des Berfahrens zu verlangen ($. 5 des Gejepes) — das Verfahren 
auch one diefe Anhörung abgeicjloffen werden. 

Das Bezirtdomt it befugt, je nach dem Ergebniß; der gerichtlichen Erhebungen fic) auch 
gegen bie Unterbringung zur Swangeerziehung außzufpredhen, beziehungeweife feinen auf bie: 
felbe geftellten Yntrag zurczugiehen. 





7. 

Der amtsgerichtliche Befctub (8. & des Gefepes) ift mit Gründen in tHatfächticer und 
vechtlicher Hinficht zu verjehen. Die Belanntgebung des Beichluffes Hat baburd) zu gefchehen, 
bafı je eine Yusfertigung deffelben dem Begielsamt gegen Empfangsbejcheinigung. mitgeteilt 
umd den Eltern oder vormundfaftligen Vertretern zugeitellt wird. 

Wird eine Belchmwerde ausgeführt, jo hat das Umtögeriht unter Mittheilung einer 
Abjchrift derfelben eine Erklärung des Bezirtdamts, beziehungsmeife wenn biejes der befchtwerbes 
Führende Tgeit it, tHunlichft der Eltern oder vormundfehaftlichen Vertreter zu erheben. Fiir 
Die Abgabe der Ertlärung ift eine Feift von (regelmäßig) zwei Moden zu fepen, nad) deren 
Ablauf die Alten dem Defchwerdegericht vorzulegen find. 

88. 
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Die Vorfhriften des $. 7 finden auch entfpredhenbe Anwendung bei Entfeheibungen des 
Landgerichts forvie bei Veihwerden an das Oberlandesgericht und bei deffen Entjcpeidungen, 


8.9 
In Fällen, in denen die fürforgliche Unterbringung vor Abjchluß des Verfahrens geboten 
ift, exläßt das Ytögericht hierüber eine mit Oränden verfehene einjtweilige Verfügung; eine 
ektnaige Vefehwerde gegen diejelbe fteft ihrem alebaldigen Vollzuge nicht im Wege. 


II. Bollzug der Swangserziefung im Allgemeinen. 


8.10. 

At dureh, Gerichtsbefchtuß die Unterbeingung zur Smangserziehung enbgiltig ober für- 
forgid, für erforberlic) erflärt, fo Hat das Bezirksamt nad) Eingang ber ihm vom Amtss 
gericht zu übermittelnden ten unverweilt für den Bolzug zu forgen. 

Bu diefem Ziwed beftimmt do8 Bezieksamt zunädift darüber, ob bie Unterbringung in 
einer Familie oder in einer Ergiefunge» oder Befferunge-Auftalt fattzufinden Habe. Sofern die 
vorausgegangenen Berhanblungen nicht Hinreidjend ertennen Lafen, welde Art der Unter 
Geingung Die angemeffenere fein werde, find Gierüber nach Befinden bie mit den perfänficen 
Sigenjcjoften und bieherigen Qebensverhältuiien des Zöglings näher befannten örtlichen 
Behörden (Gemeinderath, Drtögeiftliher, Lehrer), der Waifenricpter und der Bormund umd, 
wenm vertranensiwärdig, aud) bie Eltern, Orofeltern ober fonftige nahe Verwandten noch 
Befonders zu Hören. 

In Fällen, in denen die Bermahrlofung fejon einen Höheren Grab erreicht Hat und 
deßalb umunterbrochene Anfficht und ftrenge Zucht befonber® geboten find, it vorzugsieife 
auf Unterbringung in einer Unftalt Vedadht zu nefmen. 

It zue Verhütung von ergerniß ober Verführung die Fernfaltung von der Boffs- 
fhufe angezeigt, o ift tHunlicft eine joldhe Unftalt auszuwählen, in welsjer jelbft der erfor: 
berfiche Unterricht ertheift wird. 














8.11. 

Die Ausfügeung der Unterbringung wird dad Bezirfamt unter feiner Leitung und 
Ueberivadjung entweder einem der im $. © Ahjat 2 des Gejepes dezeiineten Geiden Orts 
armenverbände übertragen oder auf Grund einer zu treffenden Wereinbarung durd) einen 
fonftigen (reis+ ober Orts-) Armenverbanb ober einen die Vefferung Verwahrlofter bezie- 
Hungsweife ähnliche Ziele verfolgenden Verein bewirken Laffen. 

Bon. der nach Abfap 1 in Verbindung mit $. 10 Abfap 2 getroffenen Beftimmung wird 
da Begirtsamt dem Amtögericht unter Rüdjenbung der übermittelten Uten Kenutnif; geben. 
Ad; wird, wenn die Unterbringung in einer Familie erfolgt, das Amt dafür Sorge iragen, 
da der Ortsgeiftliche am Wohnfige der Familie davon Nacricht erhält, 

Handelt e8 fid) um Kinder im voltsjejulpflichtigen Ulter, fo ift außerdem nod} bie Oxts- 
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Thulbehörde, deren Schule der Zögling 6i8 bahin angehörte, vom bem Gejciehenen zu benadi- 
Tidjtigen. 
812, 

Der nad) $. 11 Mbfap 1 mit der Ausführung betraute rmenverband ober Verein Hat 
bei der Berbringung des Zögling® in die Familie oder Anftalt für die erforderliche Yusftattung 
deifelben Sorge zu ragen. 

It der Zögling mit einer Scanfdeit behaftet, fo darf die Unterbringung erft dann voll: 


zogen werden, wenn duch ärzties Zeugniß Dargethan üft, dab feine Bedenten dagegen 
obwalten. 


818. 

Den Familien» und Anftaftsvorftänden ht gegenüber den bei ihnen zuc Zwangserzie- 
ung untergebradten Zöglingen bie Ynpendung der gleichen Zuctmittel zu, welche die Eltern 
Beziehungsweile Scjulbehörden Gaben. 

Im Falle der Flucht ift der Sögling nöthigenjals mittelft poligeificen Zwangs zurüd- 
anführen. 

Auf Antrag des Familien» oder Anftaltsvorftandes tann der Zögling auf die Dauer 
von 24 Stunden in polizeilichen Gewaßefam genommen werden. 


VL Familienerziefung. 
sh. 

Die Unterbringung in einer Familie darf nur auf Grund forgfäftigfter Auswahl dere 
felben und beim Lorhandenfein Hinreichender Sicherheit dafür erfolgen, dab die Familie bei 
einfacher Haltung des Zöglings für die Lörperliche Verpflegung genügend forgen, eine günftige 
erziehliche Einwirkung fortgefept ausüßen und jeden nachtheifigen Einfluß indbejondere eitens 
ber biößer zur Erziehung verpflichteten Perjonen ausfchliehen werte. 

MS geeignet find in Sonderfeit mr folche Samifien anzujehen, welche fi) eines voll- 
fündig, unbefejoftenen Aufes erfreuen, ein ben eigenen Unterhalt ficernbes Uustommen forvie 
eine gefunde Wohnung umd eine geordnete Haushaltung haben und bereit find, den Zögling 
als Familienglied aufzunehmen. Yud) fol die Familie der gleichen Konfeifion angehören wie ber. 
Zögling und ihren Wohnort nicht am bisherigen Aufentgaltsorte beffelben Haben. Mehr als 
zwei Zöglinge find in der Megel nicht in ber gleichen Familie unterzubringen. 

Familien, welche offentundig arm find, "Schafleute Halten oder beforgen Taffen, daß fie 
die Mufnahme des Zöglings zu eigennügigen Sweden mihbrauden würden, follen ausge- 
fölofien bleiben. 





8.10. 
In dem mit dem Famifienvorftande abgufcjliehenben Wertrage ift die Gutheifung des 
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Bezietsamts jowie das Neiit jeberzeitiger Zurüchnafme des Zöglings und der Söfung des 
Vertrags ohne vorfergehenbe Mahnung oder Tuverzugfepung vorzubepalten. 

Der Familienvorftand ift in dem Vertrag zur Übernaftne der leiblichen Pflege durd) 
Gewährung angemeffenen Obdacjes mit befonderem Bett, gejunder ausreichender Belöftigung 
und anftänbiger zeinfidjer Meidung, bei eintretender Krantbeit durch Veichaffung der nöthigen 
Heilmittel und ärztlichen Hilfe zu verpflichten. Im wie weit für die often der Heilmittel 
und ärztlichen Behandfung Criap gefeiftet werden joll, ift befonders zu beftimmen. Der 
envorftanb muß. fidh ferner verbindlich erflären, die Erziehung auf fitlich refigiöfer 
Grundlage geroifenhaft und forgfältig zu führen, deu Zögling zum Kirchen und Schulbefuc) 
fomie zur Orbnung und Arbeitfamfeit — wenn nöthig mit Strenge — anzufalten, auf) das 
Schulgeld und die Koften für die Schulbebüefnfie zu bereiten. 

Die Benüpung des Zöglings zu paffenden nicht übermäßigen Haus: und Feldgefäften 
ft im Dertrage zu geftatten; agegen ift die Verwendung zu folden Dienftleftungen auge 
zufcifießen, weldje die Lörperfiche und geiftige Entwidelung des Böglings zu beeinträchtigen 
vermöchten. Für die Beichäftigung in einer Fabrit ft die befonbere Erfaubuiß bes Bezirld« 
amt vorzubehalten. 

Die dem Gamilienvorftanbe zu gewährenbe Vergütung ift in allen Fällen fo zu bejtimmen, 
daß; auch in ihrer Vemeijung eine Sicherung für bie zwedmäfige Ausführung der Swangs- 
erziehung gegeben ift. 












8. 16, 

Vor der Entlaffung des Zöglings ans der Boltsfchule ift reitzeitig für bie zwedmäßige 
Ausbildung besfelben zu einem befimmten Lehensberufe Vorforge zu treffen. 

Bei der Beftimmung de Verufs find die Gefundfeits- und Vermögensverhäftnifie, An- 
tagen und Gühigteiten, joweit tGunlich auch die eigenen Wünfche des Zöglings und diejenigen 
feiner näcten Verwandten angemefjen zu berüdfichtigen. 

Soll der Zögling in ein Lehe oder Dienftverhältniß tommen, fo ift darauf Bedacht zu 
mefmen, daß er bei einem durdjaus zuverläffigen Leht- oder Dienftgeren untergebracht wird; 
beim Wbfchluß des Vertrags ift in ber Negel eine entjpredjende Probezeit auszubebingen und 
vorzufehen, daf; der Zögling zu nidt beruflichen Geihäften nur ausnahmöweife verwendet 
werben darf. 

Für den Lehr oder Dienftvertrag ift die befondere Gutheihung des Bezielsamts chen: 
falls vorzubefalten. 


sat. 

Sobald die Unterbringung in einer Familie erfolgt it, hat das Bezirksamt einen befon- 
deren Fürforger zu beftellen, weldjem die perjönfiche eberwachung ber Leiftungen der Familie 
forwie des Verhaltens des Zöglings in der Smwangserzichung zu übertragen ift. 

Für Zöglinge, weldhe unter Vormunbfcaft fteben, ift, wo nicht befonbdere Hinderungs- 
gende vorfiegen, der Wormund der Grgenvormund ald Fürjorger aufzujtellen. 
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Das Amt ded Fürforgers ift ein Vertrauensamt, das von anderen Perjonen als dem 
Vormund oder Gegenvormund freiwillig übernommen wird, und defien Uebertragung wider- 
zufli) ft. Baare Yuslagen werden als Koften der Smangserziehung dem Fücforger erjept. 


s.18. 


in $. 47 ermwäßnte Tontrofe Hat fih) vor Allem darauf zu erftteden, ob bei ber 
Familie, in welcher der Zögling untergebracht it, die thatjächlicen Verhältniffe, welche die 
Forgfältige und volltändige Erfühung ihrer Verpflichtungen ermöglichen, andauernd vor+ 
Banden 

Der Fürforger hat den Zögling in geeigneten Zwildenräumen in der Familie perjönfich 
aufzufuchen und fid) vorftellen zu laffen, über die Art der Unterkunft, Verpflegung, Erziehung 
und Vefäftigung, fiber jein Qerhaften fowie über Kirhen und Schulbefut) fih zu verger 
wiffern, in Tepterer Hinfict fih auch; mit dem Drtsgeiftlichen und Lehrer zu benehmen und, 
fofern fih irgenbweiche Mängel ergeben, für deren alsbaldige Abftelung beforgt zu fein. 

Den Siernach getroffenen Anordnungen Hat der Familienvorftand beziebungsweile Böpling 
machzutommen. Gefchieht dies nicht oder Handelt e fidh um gröbere Wihftände, fo ift von 
dem Gürforger unperweilt Anzeige an das Bezirksamt unter Beifügung gutfindender Bor« 
Äcjläge zu erftatten. 














8.1. 
Dit der Zögling in ein Lehe ober Dienfiverhäftni gebracht, fo Hat der Fürforger darüber 
gu wachen, daß der begügliche Vertrag pünttlih und geiviffenhaft vollzogen wieb, und fid) von 
Zeit zu Zeit über bie Seiftungen, Die Führung und Die Fortfcheitte des Zöglinge an Ort 
und Stelle gehörig zu verfäffigen, 
Das in $. 18 Abjap 3 Vemerkte findet bier ebenfalls entfpredende Anwendung. 


8.20. 

Der Waifenrichter bes Orts der Unterbringung hat den Fürjorger in Ynsübung jeiner 

Thätigfeit fortdauernd zu unterjtül 

Der Fürforger wird den Waifenrichter zu Rath und Hilfe beigiefen und von erheblicheren 
Vorgängen balbigft in Kenntniß, jepen. 








s2ı 

Ueber die Wahrnehmungen, welde der Fürforger Bei der nach den $$. 18 5iß 20 zu 

führenden Kontrofe gemacht Hat, ift von bemfelben in dringenden Gällen eine fofortige Anzeige, 

außerdem aber mindeftens Halbjähzfich ein Bericht demjenigen IUrmenverband oder Verein, 

durch welchen bie Unterbr volzogen ift, befufs weiterer Vorlage an das Bezirfsant 

zu erftatten. Septeces teilt jcheiftlihe Berichte über Mündel dem betreffenden Wormunde 
{haftögericht zur Einfict mit. 
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8.22. 

Dem Bezirksamt Tiegt ob, in allen Fällen eine forigefepte Oberaufficht zu führen, darauf 
zu Halten, dab ihm die in 9. 24 vorgefchriebenen Berichte jeweilß reditzeitig zugehen, bei 
geeigneten Gelegenheiten fid) auch jelbft an Ort un Stelle über die einjchlägigen Berfältniffe 
umd das Verhalten des Böglings zu unterrichten und dafür Sorge zu tragen, dab den zu 


feiner Stenntnif gelangten Uebelftänden abgepolfen oder, wenn nötfig, der Zögling anderiweit: 
(entweder in einer anbern Familie oder in einer Ynftalt) untergebracht wird. 


V. Unftaltserziehung. 
523. 

Zur Unterbringung in einer Erziehungs: oder Befferungsanftalt Tönen — vorbehaltlich, 
der Errichtung einer fioatlichen Anftalt für verwahrlofte jugendliche Berjonen — die im Lande 
beftehenden, gleide oder ägnliche Zwee verfolgenden Privat und Storporationsanftalten nad 
Mafgabe der den Bezirfsämtern hierüber zugehenden befonderen Antweifungen benügt werben. 

Soweit e& zwiiGen der Stantöverwaltung und den einzelnen Privat- und Storporationds 
anftaften nicht zu einer generellen Vereinbarung über Uufnafme verwahelofter jugendlicher 
Berfonen zur Swangserziehung mit Geftfepung von Baufchfägen für die zu Leitende Vergütung 
Tommt, ift jeweils im Cingelfalle von dem mit ber Ausführung betrauten Yrmenverband oder 
Verein — vorbehaltlich der Gutheißung des Leziefsamts und des Nedits der Kündigung 
gemäß $. 15 Abjap 1 — mit dem Ynftaltövorftande ein Bertrag abzufchliehen. 

23 

Bei der Wahl der Auftakt find Gefchleht, Alter und Neligionsbelenutniß, jotvie der 
Aufentgaltsort, Ausbilbungszwed und Grad der Verwoßrlofung der Zöglings gebührend zu 
beadjten. 





8.2. 

Die Borftäude der Anftalten find in den abzufchtießenden Verträgen, ebenfo wie die 
Samilienvorftände zur angeniefienen Erziehung und MBilege fowie aud) zur Sürjorge für die 
or- und Ausbildung des Böglings zu einem beftimmten Lebensberuf, insbefondere für bie 
Sandirthfchaft, das Handwerk ober den Gefindedienft zu verpflichten. 

Soll der Zögling aus der Anftalt in ein Lehre oder Dienfiverhältnih gebradit werden, 
fo Tann dem Anftalt3vorftand der Abjchtub des Lehr: oder Dienftvertrags vorbefaltlic der 
begietsamtlichen Gutheihung fowie die Meberwachung der Einhaltung des Vertrags und des 
ferneren Verhaltens des Bäplings überlaffen, nach Umftänden aber ftatt defjen ein Fürforger 
(vergleiche 88. 17 fi.) eelt werden, 





$.2%. 
Die Borftände der Anflaften Haben über den Gefundeitszuftand, die Führung und bie 
Fortfcheitte der bei ihnen zur Zwangserziehung untergebrachten Zöglinge aljährlih — auf 
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befonberes Verlangen and) Halbjägeli; — dem mit Ausführung ber Unterbringung betr auten 
Armenverbande oder Vereine zur weiteren Vorlage an das Bezieldamt Mittfeitung zu maden. 
Die Schlußbemertung des $. 21 findet aud) Gier Anwendung. 


8. 
Die Kreisfejufrätge werden bei Prüfung von YUnftoltsfäulen den in der Anftakt zur 


Ziwangserziefung untergebrachten Zöglingen befondere Ynfmerkfamfeit widmen und erforder» 
tigen Zals Mitteilung beziefungsweife Anträge an das Bezirksamt richten. 


VI. Dauer ber Swangsergiehung und Entlaffung aus derfelben. 
5.3. 

Sowohl Hinfictlich der in Samilien als Hinfichtlid der in Anftalten untergebracjten 
Zöglinge ift vom Lezirfsamte weiterhin im Ange zu befaften und je nad) Yefund mit dem 
Fürforger oder Anflaltsvorfand des Näheren zu erörtern, ob ehva zur Entlaffung aus ber 
Bivangserziefung vor bem vollendeten adhtzehnten Lebensjahre des Zöglings geichritten wer: 
den fönnte, oder ob eftun außnahinsweije Die Ausdehnung des Rechts der Bmangserziehung 
His zum vollendeten zwanzigften Sabensjahre deelben durch einen neuen amtsgerichtlidien 
Zejchluß, Herbeiguführen wäre. 


82. 

Grfegeint dem Bezirksamt die Vefferung des Zöglin 
diefes Zivodes anberweit hineeichend fichergeftelt, fo 
zu jehen, 

Wird die früßere Entlaffung von deu Eltern oder vormumdfcheftfigen Vertretern beim 
Begirtsamt angeregt, und trägt Icpteres Bedenten, diefe Mahregel feiner Ceits eintreten zu 
Taffen, fo ift den Detfeiigten anfeimzugeben, förmlichen Antrag beim Amtsgericht zu fellen. 

8.90. 

Benn das Borhandenfein der in $. 29 Ubfa 1 bezeicineten Borausfepimgen wenigftens 
toahrfcheinfi) erjcheint, fo Tann das Bezirksamt, vorbefatlich des Wibereufs, eine Auffebung 
oder Vefcjräntung der zum Vollzug der Swangserziehung getroffenen MaGnahmen verfügen. 
Hierbei it befonbere Worforge dafile zu treffen, da der Widerruf, fofern die Verfältilfe 
folchen erfordern, afabald ausgefprodien und wirtfam gemacht werben kann. 

8.31. 

Die Ausdehnung des Zwangserziefungereits über das adtzefnte Lebensjahr hinaus ift 
von egielsamt mr dann beim ntsgerict zu beantragen, wenm fich Dieelbe auß Kejonberen 
in der Berfönfichteit und im feithecigen Verfalten des Zöglings ober in der Unguverläfigfeit 
feiner Eltern Liegenben Gründen als geboten darftelt. Dem Yntrag it das Gutachten des 
Zürforgers begiehungsiweife Ynftaltsvorftandes beizufclichen. 





uadhhaftig erzielt ober die Erreichung 
ft bie feiere Entlaffung in Vollzug 
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83. 

Auf dos gerichtliche Verfahren, welches wegen Ausbehnung des Rechts der Zange 
erziehung oder in Folge eines Antrags der Eltern begiehungsiweife vormundiejaftlihen Vers 
treter auf eüfere Entlaffung eintrit, jotvie Hinfihtlic) des Beichmerderechts finden die $$. 6 
bis 9 diefer Verordnung (verbunden mit ben $$. 2—& des Gefepes) entjpredjende Anwendung. 

Im Fällen der Familienerziehung wird das Mntögericht aud) den Waifenrichter Hören. 

8.38. 

Der Entlaffung aus der Smangserziehung, mag fie endgiftig gefehehen oder nur eine 
befchräntte fein, joll jeweilß die Ausmittlung eine® geficherten Unterfommens für ben Zögling, 
entjpredjend feinen perfönficen Verfättniffen und feiner bisherigen Weichäftigungsmeife, bor« 
Hergehen, 

Diefe Ausmittlung Liegt in denjenigen Fällen, in melden nicht Die Eltern ober vormund» 
ihaftlichen Vertreter die vole Gewähr für eine angemefiene behfallfige Fürforge bieten und 
zu Diefer Fürjorge fid) auch, bereit finden — unter Leitung und Auffiht des Bezielsamts 
— dem nach $. 41 mit der Ausführung der Zwangserziehung betrauten Nrmenverbande oder 
Vereine ob. 

Bon der Entloffung und von dem fünftigen Unterfommen des Zöglings ift dem Amts- 
gericht, fowie dem ürgermeifteramt am Orte des Unterlommens durd) das Bezietsamt 
Kenntniß zu geben. Aud) wird das Amt durd) Vermittlung des Bürgermeifters, des Orts 
geiftlichen oder anberer geeigneter Berfonen am neuen Aufenthaltsorte begiehungsweife der dajelbit 
etwa beftehenben wohlthätigen oder gemeinnüßigen Vereine das weitere Forttommen des Ente 
Taffenen tHunlichft\jörbern und über das Verhalten deffelben in nächfter Zeit mod) in Sennte 
ih fid) erhalten. 








VII. Koften 


834. 

Behufs Regelung der Koftentragung ift vom Bezirfsamt fetzuftellen: 

4. ob der Zögling Vermögen befiht, worin daffelbe befteht und wie viel e& beträgt 
beziehungsmeife jährlich abwirft, oder ob er Vermögen zu hoffen Hat, von wem und 
in weldem Betrage; 

2. ob andere privatredttic) zur Leiftung feines Unterhafts verpflichtete und gahlungsfähige 
Berfonen vorhanden find; 

im Zolle des Unvermögens des Zöglings und ber unter iffer 2 erwähnten 
Verpflichteten: 

8. ob einem babifcpen Mrmenverband und weldem bie enbgiftige Unterftügungspflicht 

obliegt, 








8.35. 
Die durc) die Swangserziefung veranlaßten Koften find verfäufig von bem mit ber 
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Ausfürung beauftragten Ortsarmenverbande ober dem Urmenverbaude oder Wereine zu ber 
reiten, welcjer Die Ausführung im Einverftänbniß mit dem Bezirlsamt übernommen hat, 


836. 


Der mit der Ausführung betraute Armenverband (Verein) Hat viertefjähelic) fämmtliche 
von im befrittene Kojten der Bwangserziefung unter Anfehluß der Belege bei dem den 
Vollzug feitenden Vezirfsamte anzumelden, welches nach Feltftelung ber zu erjepenben Beträge 
die Alten dem Berwaltungsbof zur Anweifung der Zahlung vorlegt. 

Der Verwaltungshof bat, foweit die Soften ber Stantsfajje nicht zur Laft bleiben, für 
den Erjap an diefelbe aus dem Wermögen des Zöglinge ober von Seiten der zur Seiftung 
des Unterhalts des Zöglings peivatrehtlich Berpflihteten oder dur den zu feiner Untere 
flügung endgiltig verpflichteten Urmenverband zu jorgen. 


8.37. 

Iit der mit der Ausführung betraute Memenverband zur Unterftühung des Zöglings 
mach Mafgabe des Gejehes über den Unterftüpungswohnfih endgiltig verpflichtet und nad) 
8. 9 Mbfafı 3 de3 Gefeges über die Smangsergiehung zur Tragung der dafelbft erwähnten 
often verbunden, jo Hat er (ebiglich zwei Drittel ber Koften ber Erziehung und Verpflegung 
bei dem Begielsamte anzumelden. 


8.38. 


Wenn die einem Familienvorftande oder einer Anftalt für Die Erziehung und Verpflegung 
zu enteichtende Vergütung vertragsmähig für längere Zeit feftgeftelt ift, fan auf Antrag 
des mit der Ausführung beteauten Armenverbands (Vereins) der Vermaltungshof anordnen, 
daß die Mntslaffe die jeweils fälligen Beträge im Namen des Verbands (Vereins) unmit- 
telbar am ben Dezugsberechtigten auöbegahlt. Alle für bie Fortbauer oder Größe der 
Berbindlicteit erheblichen Vortommnifie Hat der Werband (Verein) unverzüglich dem den 
Bollzug leitenden Vezieldamt anzuzeigen. 

8.3. 

Wenn der Zögling nach der begirfsamtficen Fetftelung Vermögen zu Hoffen bat, jo 
macht der Vermaltungspof entipredende Bormerfung, damit, jofern wärend der Dauer 
der Swangserziehung der Anfall des Bermögens einteitt, Die Heranziefung bee (epteren 
ar Decdung ber Koflen infoweit bewirkt werben Tann, ald folche vom Beitpunft des Anfals 
am, ober — wenn der Anfoll nach zurüdgelegtem adhtzehuten Lebensjahr des Zöglings eintritt 
— vom Zeitpuntt ber Vollendung diefes Lebensjahres an ermachfen. 

Erfolgt der Vermögensanfall erft nad beendigter Swangserziehung, fo kann 
das Vermögen bed entlaffenen Zöglings zum Erfap mur infoweit in Anfprud) genommen 
werben, alß derfelbe nach zurüdgelegtem achtzehnten Lebensjahre der Amtstaffe bezichungs 
weife dem Memenverband nod; often verurfadit Hat. 
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VI. Befondere Veftimmungen für die Fälle des $. 56 des Reichäftraf- 
geiepbude. 
8.40. 

IM nach 856 Abfap 2 des Neicsftrafgefepbuds der Angefdhulbigte in eine Erziefungs- 
ober Befferungsanftakt zu verbringen, fo überfendet bie Stantsanwaltfcjaft beziefungsmeile 
wenn das Urtheil vom Schöffengericht erlaffen ift, der Amtsrichter nach eingetretener Nechts: 
fraft des Urteils eine Abicheift deffelben unter Unfchluß der gerichtlichen Aften dem Bezirks: 
amte des Wohn« ober Aufenthaltsortes zum geeigneten Vollzuge und gibt, wenn c3 fid) um 
einen Dübel Handelt, dem Bormundicaftsgericht Nachriät. 

Denn dagegen die Weberweifung be Angefcjuldigten in feine eigene Familie ausgefprochen 
worben ift, fo fann wegen der ftrafbaren Hanblung, über welde geuetfeilt wurde, die 
Zwangserziehung nicht eingeleitet werben. 

Im Sale des Abfap 1 finden auf das weitere Verfahren zum Ziwede des Vollzugs die 
88. 23 ff. ber gegenwärtigen Verordnung entfpredjende Anwendung mit der Maögabe, baf 
Über die Dauer der Unterbringung, weldhe bis zum vollendeten zwanpigften Lebensjahre 
erfteedt werben fann, auf Antrag bes den Vollzug leitenden Bezirtsamts forvie nac) Einholung 
einer Yeußerung des Streisfdulratfe bie der Unftalt vorgefepte Bermaltungsbehörde zu 
befchfiejen und eine gerichtliche Mitwirkung (8: 29 Abjap 2, 99. 31 und 32) nicht ftatt: 
aufinden Hat. 

MUS vorgefeßte Verwaltungsbehörbe im Sinne von Abjap 3 ift der Landestommiffär 
anzufehen, in deffen Dienfttreis fidh die Auftalt befindet, 

Der Staatsanwaltjchaft begiefungsweife dem Amtögericht ift von der erfolgten Unter: 
beingung unter Aftenrüctjendung Stenntniß zu geben. 





IX. Obere Berwaltungsauffict. 
SA. 


Zur Grledigung der Vejehwerden, welche gegen bie beim Vollzug ergehenden Beichäffe 
der Vezirtsämter erhoben werden, find die Candestommiffäre zuftändig. 


5 

Die Vegielsänter führen über die bei ihnen zum Vollzug gelangten Fälle der Unter: 
bringung zue Ziwangsergiefung eine Tabelle, von welcher am Cchluffe jeden Iahres eine 
Abichrift Duck) Vermittlung des Sandestommiffärs zunächft dem Minifterium des Innern 
vorzulegen ft, 

Rarlsruge, ben 27. November 1886, 
Großgerzoglicies Minifterium der Iufliz, 

des Kultus und Unterrichts, Großgergogliches Minifterium des Innern. 
Ask, urban. 
Vat, Scupp. 





Brut und Wering von Malie) & Wogel in Rarlarıhe. 


Nr. LI. : & 


Gefeßes- und Berordnungs- Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 





Karlsruhe, Freitag den 10. Dezember 1380. 


Intatt, 
Derornung des Miniferiums des Innern: ben Bolyug deb Welees über die Berbeferung der Feld 
eintgetung Beireend. 








Verordiung. 
(Vom 29. November 1850.) 


Den Bollzug des Gejehes über Die Verbefierung der Feldeintheilung betreffend. 


In der Anlage wird im Cinverftänduiß mit Großferzoglichem Miniterium der Yuft 
des Aultus und Unterrichts die von der Oberdireltion des Waffer: und Strafenbaues gemäh, 
8. 8 der Landeöherrlichen Verordnung vom 21. Mai 1886 (Gejepes- und Verordnungsblatt 
Nr. XXXL.) erlaffene allgemeine Dienftinftruttion für die Ausführung von Feldbereinigungen 
zur Nacachtung befannt gemadit. 


Karlsrufe, den 23. November 1886, 


Srogerzoglicies Minifterium des Innern. 
urban, 





ES 


var. Schupp. 


Weich und Berrbnunge-Biat 18%. "1 
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Allgemeine Dienfinffrukfion”) 


für die 


Ausführung von Feldbereinigungen. 


Auf Grund des $. 8 der Sandesgerrlidien Verordnung vom 21. Mai 1886 (Gefepek- 
und Verordnungsblatt Mr. XXX. Ceite 315 f.) werden in der nadhftehenden allgemeinen 
Dienftinftruttion die näheren Borfcheiften ertheilt, nach; welchen die Bolzugstommiffienen, 
fowie alle mit dem Gefchäftsvolizug bei Yoldbereinigungsunternefmungen betranten Staats 
und Gemeindebeförben bei Erledigung ihrer Aufgabe zu verfahren haben. 


Erfter Theil. 
Algemeine Beftimmungen. 
ER 


Arfimmungtserpanblung, 


Für das Verzeihniß der betgeiligten Grundftüde 8 3 Biffee 2 der Boll 
augSverorduung) und die Aöftimmungstifte ($. 5 Mblap 6 der Lollzugsverorduung) 
it das Formular 1 zu verwenden. 

Das Brototol über die Abftimmungsverfandlung ($. b Abfap 2 der Vollzugsverordmung) 
muß enthalten: 

a. die Bezugnahme auf die Befanutmachungs- und Einfabumgsbeuelundungen, melde 

als Veilagen dem PBrototoll anzufchlichen find; 

b. das Wefentliche der über den Antrag gepflogenen Erörterungen, inäbefondere auch die 

gegen benjelben vorgebradhten Einwendungen, deren Legründung und Wiberlegung; 
©. Unträge auf Abänderungen des Planes ($. 4 Ziffer 2 der Vollzugsverordmung) umd die 
bezüglich derfelben erfolgten Grörterungen; 


) Son den in der Jufeation enwäßnten Formufarien An Sr. 14 und 16 in der Anlage, im Abrigen indem Berorde 
der Grohterpglicen Cherdiretion dob Waffe und Strafenbeues yum Asbrud gerad. Die Jmprefen zu den 
in von ber Oberbiretion des Waffe» unb Gtrahenbanes gu Bylehen. 
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&. die Frageftellung, welche in beftimmter Weife den Zmed umd Umfang des Unter» 
nehmen: Feldweganfage mit Verlegung ze. aufder Gemarkung R., in den Gevannen ze. 
begeicimen muß und nicht einfach; Bezug nehmen darf auf einen in einem Aftenftiide 
enthaltenen Mutrag. Sofern nad) dem Quhalt des Untrages von dem gefeplidien 
KoftenvertGeitungswahftab abgerwichen werben fol (8.3 Bifier 4 der Wollzugeverordmung), 
fo ift dies im der Frageftellung zum Musdrud zu bringen und der in Ausficht 
genommene Koftenvertheilungsmahtab genau zu begeichnen; 

©. das Abftimmungsergebniß; unter Bufammenftellung der Zahl fänmilicher Betfeiligter, 
foiie derjenigen der zuftimmenden, der abıvefenden und der gegenftimmenben Eigen 
thümer, jeweils unter Beifügung der betreffenden Steuertapitafien; 

f. etwaige Anträge auf Vefreing von in dem Vergeichniß der beiheifigten Grunbftide 
8 3 Biffer 2 der Bollzugsverorbnung) aufgeführten Siegenfchaften, fowie eine 
Bemerkung über die fürforgliche Abftinmung für folde Grundftüde (8. 5 Abfap 5 
der Vollzugsverordnung); 

g. etwaige Vemerkungen in Hinficht des Legitimationspunktes der zur Abftimmung 
Ericjienenen und über die Berichtigung von Mängeln in dem Verzeichnis der. betheifigten 
Grundeigenthümer; 

h. die Wahl der fachverftändigen Mitglieber der Bollzugstommiffion und des Ceometers, 
begiehungsweife Beurkundung, daß eine folde nicht vorgenommen worden ober da 
diefelbe ergebniß(os geween ift; 

i. etwaige fonftige Befchlüfe. 

Das Aoftimmungsprotofoll ift gemäß $. 6 der Vollgugsverorbuung mit ben Vorarbeiten 

und dem amtlichen Stofteuverzeichniffe der Oberbirettion des Wofjer- und Strafenbaues vor» 
äulegen, bei deren Alten c& verbleibt. Abfchrift von demfelben erhält die Kultucinfpektion. 


82 
Bufaunmenfepung der Belljugtfeimmifien, 


Die nach Borfcheift des Gejepes (Hrtitel 7) und ber Bolzugsverorduung ($$. 5 und 7) 
ernannten Perjonen, nänılich: 

4. der Borfipende, 

2. der Geometer, 

3. bie Sarjverftänbigen 
bilden die fümmberectigten Mitglieber der Vollugstommiffion. 

Die Zafl der Sacjoerftändigen fol in ber Negel drei betragen, gr den Fall dauernder 
Behinderung eines Sachverftändigen und zur Mitwirkung bei der Prüfung etwaiger Vefenwerden 
eines bei dem Unternehmen betbeiligten Sachverftändigen find gleichzeitig mit den Sacvers 
ftändigen aud) zwei Erfapmänner zu wählen. 

Beratgendes Mitglied (Vollpugsverordug $. 7 Abja 3) ift der Vürgermeifter der 
Gemarkung, jofern er nich felbjt zu den gewählten ober ernannten Mitgliedern (Ziffer 1 Biß 3) 
gehört, beziefungsweile fein Gteilvertreter. 
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83. 
Gittige Verpflätung der Rommifflonsmitgtieher. 

Die eiliche Verpflichtung der zu Mügliedern der Vollgugslommiffion ernannten Sad- 
verftändigen Hat auf Anorduung der Oberdireftion durd) das zuftändige Großherzoglice 
Bezirksamt zu geichehen. 

Das Prototoll über die tattgefundene Verpflichtung it der Kulturinfpeftion zur Vorlage 
am bie Oberbireltion des Waffer- und Strafenbanes zuzuftellen. 

Der Operdirettion des Waffer- und Ctraßenbaues bleibt bejondere Anordnung darüber 
vorbehalten, ob aud) der Vorfipende und ber Geometer obigen Dienfteid zu Teiften at, oder 
05 ein von benfelben bereits abgelegter Dienfteid genügt, 

Die Erfapmänner ($. 4 4.) find erft zu verpflichten, wenn ber Fall ihrer Ditwirtung 
eintritt. 





84. 
Die Rultueinfpeftion und die Bollzugsfommifflen. 

4. Der Vorftond der Rulturinfpektion oder deffen Stellvertreter vertritt in der Regel 
bei den ann Drt und Stelle ftatfindenden Perhanblungen und in den Lagfahrten die Ober 
direftion des Waffer- und Strafenbaues; er leitet die ordnungsmähige Ausführung des Unter- 
nehmens einfehließlih der gemeinfamen nlagen und überwacht die geordnete Beforgung aller 
dabei für die Wollzugsfommilfion ertwachfenden Gefehäfte (8. 7 Abfah 4 der Vollzugs 
verorbnung). 

Er weist bie Mitglieder berfelben in ihren Dienft ein, unterftügt fie mit Rath und 
Belehrung und Hält fid) in fleter Kenntniß vom dem Fortgang ihrer Gefhäfte. Derjelbe 
vermittelt den Verkehr zwifchen der Oberdirettion des Waffer und Gtrafenbaues und der 
Volzugstommifien. 

Er Hat den Vertrag über den Vollzug der geometrifdhen Urbeiten ($. 7) vorzubereiten. 
ud) hat er wegen fonftiger mit der Feldbereinigung zu verbindender Kufturverbefferungen 
die geeigneten Vorjchläge zu madjen und, nad) erlangter Ermächtigung durd) die Oberdireftion 
des Walter: und Straenbaues, die Vorarbeiten Hierzu anzuordnen und gegebenen Fals die 
Ausführung zu Leiten. 

2. Die Bollzugstommifion Hat der Kulturinpettion, wie fonftigen Beauftragten der 
Oberbirektion (g. ®. dem Revifionsgeometer), jeder Zeit Einfiht in den Stand der Feld- 
bereinigungsgeichäfte zu geivähren, auf Verlangen Wustunft zu ertbeilen, von etivaigen außer« 
ordentlichen Worlommniffen alsbald der Kulturinipeftion Mittheilung zu machen und den ihr 
zufommenden Weifungen bezüglich der orduungsmäßigen Ausführung des Geichäfts Folge zu 
Teiften, 

Atenfollfige Bedenten der Vollzugstommiffion gegen Unorbuungen der Kuftueinfpektion, 
welche nicht auf turzem Wege durch Benehmen mit tepterer gehoben werden, find von ber 
Kommifion unverweilt der Oberdireltion des Waffer: und Strafenbaues vorzutragen. Der 
betreffende Bericht ift der Kulturinfpeftion zur berictficien Weiterbeföcderung zu übergeben. 
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Gefhäftserhuung der Beilzugsfommifien. 


Die Bollzugstommiffion ft befchlußfäßig nur bei Amvejenfeit von minbeftens dee Hälfte 
ber ftimmberechtigten Mitglieder. Diejelbe vergandelt Lolegiafifch und beicjlieht mit Stime 
menmehrheit der anmwejenden ftinmberedtigten Mitglieder; bei Stimmengleichheit gibt die 
Stimme des Borfigenden ben Ausichlag; Beichlüfe, welde ohne Minvirtung des Borfipenden 
au Stande gefommen find, müffen vor der Verkündung dem Vorfigenben vorgelegt werben 
@. 6 Abjap 3). 

Bei der Verbejceibung von. Vefehiwerden, weldje von einem Konmmiffionswitglied erhoben 
worden find, darf (epteres nicht mitwirken. Ju biefem Fall tritt ein Erfapmanu ein ($. 1h. 
und Schlubfat von $ 2). 

Falls die Kommiffion in Folge des ofte teiftigen Grund erfolgten Ausbleibens von 
Mitgliedern befchlußunfähig ift, fo kann die Oberdieektion auf Antrag der Kufturinfpeftion 
den auögebliebenen Mitgliedern die Koften ber vereitelten Tagfahrt zur Saft legen, 

Ueber den Verlauf der Sipungen ift jeweils ein Protofoll aufzunehmen, weldes Ort, 
Zag und Jahr, fowie die Anwefeuden bezeichnet, das Wefentliche der gepflogenen Verhand- 
Lungen, namentlich die gefaßten Bejelüfe, fowie die etwa abweichenden Anfichten einer Dein- 
derheit angibt und von jämmtlichen anmefenden Mitgliedern unterzeichnet wird. 

Mit bios vorbereitenden Gefchäften und mit dem einfachen Dollzug gefahter Befchtüfie 
Tönmen aud) einzelne Mitglieder ducch den Vorfipenden beauftragt werben, 


86. 
Befugniffe uud Dienftbtiegenhiten des Berfipenden. 











Der Borfipende der Bolzugstommiffion beruft bie Mitglieder zu ben Sipungen und 
anderen gemeinfchaftlichen Gejchäjten, erteilt die befonberen Aufträge und Hält überhaupt die 
der Sommifjion obliegenden Arbeiten in georbnetem Fortgang. 

x fühet ein Gejcüftstagebuch nacı Formular 20 und forgt für die Brototollicung der 
Verhandtungen, für die fonftigen jcriftlichen Ausfertigungen, jowie dafür, dah über Zuftel- 
Tungen und öffentliche Betanutmadjungen Befceinigungen zu den Akten gebracht werden. 

Erachtet der Vorfigende die von der Mehrheit gefaßten Bejchläffe für orduıngsmwibrig, 
fo Hat er darüber vor deren Vertündung unerweilt an bie Kulturinfpektion unter Angabe 
der Gründe zu berichten und erforderlichen Falls die Arbeiten zu unterbreijen, bis über das 
einzußaltende Verfahren Weifuug erfolgt. Leptere wirb von ber Oberbireltion ertheilt, fofern 
der Rulturinfpeftion die Herbeiführung der Verftändigung nicht gelingt oder die Sache von 
befonberer Wichtigleit ift. 








DA 
Yusführung dee geometrifgen Arbeiten. 


Die geometrifcen Arbeiten beforgt der Geometer nach Mafgabe der Hierfür beftehenden 
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befonberen Verordnungen und Dienftvorferiften, insbefoibere ber Anweifung zur ftächneifen 
Vermeffung vom 9. Yuguft 1802 

Für die Michtigfeit feiner Arbeiten ift der Geometer nad; Mafgabe von $. 19 der 
Aderhöchfllandesperrlichen Verordiung vom 29. März 1893, die Ausbildung, Beifung und 
dienftpofigeifiche Ueberwachung des zur Auscbung der Belömehtunit öffentlich betelten 
Berfonales betreffend, verantwortlich; der Umftand, da einzelne Theile des von ihm 
bearbeiteten Feldbereinigmgswerfes, wie Negiiter, Tabellen u. f. ıw. auch) von anderen Mit: 
gliedern der Vollzugsfommifjion gemäß der gegenwärtigen Infteuttion unterzeichnet werden, 
entbindet den Geometer nicht von feiner Verantiwortlichteit 

Ueber die Ausführung der geometrifien Arbeiten wird in der Regel durd) die Gemeinde 
Namens der beiheiigten Grundeigenthümer mit dem Geomeer ein Vertrag abgefchofien, 
welcher der Genehmigung der Oberdireltion bedarf ($. 4 Abjap 3). 

Zur Verwendung von Gehilfen Hat der Geometer bie Erlaubnif ber Oberbireltion ein 
sußolen. 











88. 
Hufellungen an De Betbriligten. 

Die Zuftelungen am die Vetheifigten innen, fofern fie nicht unmittelbar gegen Be- 
fcheinigung erfolgen, durch Bermittelung der Gemeindebehörde unter Veurkundung bee erfolgten 
Zuftelung Seitens des diefelbe beforgenden Gemeinbebedienfteten (Ortsbiener® 2.) oder durd) 
bie Boft gegen Bejdheinigung gefgjehen. 

Im Falle der Zuftelung durd) den Gemeindebedienfteten ift eine Buftellungstifte nad 
Formular 2 zu fertigen; wohnen bie Beteiligten in mehreren Gemeinden, fo ift für jebe 
der fepteren eine bejondere Zuftelungstifte aufzuftellen. 


Zieiter Teil, 


Die Ausführung des Peldbereinigungswerkes. 
89. 
Allgemeine Defliommungen, 





Bei der Ausführung des Feldbereinigungewertes at die Vollzugstommifjion nad) Mai 
gabe des genehmigten Planenttwurfes zu arbeiten. Cie hat fich zu bemühen, das Gefdäft, 
unbejchadet der Grünblichtit, auf dem Lürgeften und wenigft fofpieligen Meg zu erledigen 
ad freitige Puntte gätlich zu jchfichten. 

Den beiheiligten Cigenthümern und dritten Bereditigten ($. 22 der Bollzugsverorbnung) 
fol jederzeit der gewünfchte Auficluß über den Vollzug der Yrbeiten gegeben werden, joneit 
dies ohne Störung des Gefdäftäganges und oßne befomdere, mit Koften verbundene Mühe: 
waltung tHunlich ft 
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Wünfehe und Befcwerben der Betdeiligten, woldhe auf die Ausführung bes Unternehmens 
fi beziehen, follen berüdfichtigt werden, foweit fie nicht gegen den genehmigten Entwurf ober 
gegen das Intereffe einer richtigen eldbereinigung verftopen. (Bergl. 88. 29 und 36 am 


Schub) 





8. 10, 
Hauptabfänitte Ded Verfahrens. 
Die Feldbereinigungsarbeiten zerfallen in folgende Ajduitte: 
1. Xufftellung des Befipftandes. 
UL. Seftftellung der Küuftigen gemeinfamen Unlagen und der neuen Geländeeiutheifung, 
UI. Zutheilung des Geländes an die betheifigten Eigenthümer und Leftimmung der 
Geldentjchäbigungen. 
IV. Schtußberfahren. 
Erfter Abignitt. 
Aufnahme des Sefkflandes. 
sh. 
Ueherfiht der Mcheiten. 
Zur Aufnahme des Vefipftandes ift erforderlich: 
a. die Vermeffung und Fläcenberechnung der Grumdftüce, fofern diefe micht bereits durdy, 
die Kataftervermeffung vorhanden üft, nebft der Bearbeitung des Situationsplanes; 


b. die Feftftelung der Eigenthumgrehte der Belfeiligten; 
Bonitirung (UBfEähung) des Öntändes, 









d. die Feftftelung des Befipthums der einzelnen Grundeigentgümer nad) Größe und 
Werth, 
8.12. 


Wermeffung der Gruntfüde nud Hufjeläuung ed Bermeffungtweret, 


Die Vertmeffung der Grundftüde Hat unter Veadtung der Anveifung zur ftücwneifen 
Vermeffung vom 9. Yuguft 1862 zu gefchehen. 

Die Gewann- und Eigenthumägrengen, welde nicht fchon mit Grenzfteinen berjefen find, 
werden nicht eingefteint, fondern nue mit Mfählen bezeichnet. 
in 8. 41 der Vermeffungsan 9 vorgejhriebenen Arbeiten Lönnen, wo dies 
!unlich ift, bis zum Schluffe des Geldbereinigungsverfahrens veridoben werben. 

Die Aufzeichnung des Bermeffungswertes hat in ber Regel fo zu geichehen, Daß bie gange 
Fläche, über welche fid das Unternehmen erftredt, auf einem Plane erfceint. 

If diefes unthunlic, weil der Blan zu groß würbe, jo wird die Gemarkung in pafjenbe, 
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durch Wege, Fläffe, Wälder u. j. w. begrenzte, möglichft große Wötheilungen zerlegt, mwopu 
das Gutgeißen der Rulturinipettion einzudofen it. 

Der Mobftab der Zeichnung fol in der Regel wie 1:1500 angenommen werben. Hil 
der Geometer einen anderen Mafftab für angemefien, fo hat er hierüber Die Entjcpeidung der 
ultueinfpeftion einzugofen. 

Zur Anfertigung de3 Situationsplanes it ein Lräftiges, dauerhafte uud gut geleimtes 
Hanbgeicjenpapier zu verwenben, weldies auf glatte gute Seinwand aufzupiehen it. 

Die beftegenden Eigenthumägeengen find auf dem Situationspfan mit feinen Tufchinien 
auszugieen und bie Kulturarten in der bei. den Sataftervermeffungsarbeiten üblichen Weile 
zu foloriren. Die alten Grundftüde find mit Tufe) joctfaufend zu mumeriren. 

Die Banbirung der Gewanngeenzen und die Einfchreißung ber Namen der Gemanne, 
fomie der Grundftäctsbreiten inı alten Befipftand geichieht nur in den Aufnapmshanbdriffen 
und unterbfeibt in dem Situationsplan. Dagegen find in Lepteren wertfvolle Bäume cin- 
Augeichnen, 














818. 
Fefttelung der Meihtönerhältnifie. 


Auf die Ermittelung der Eigentsumsreihte, Befipanfprüde, Eigentgumsbeföräntungen 
und fonftigen Dingen Rechte ift die größte Sorgfalt zu verwenden. Die Feftftelung der- 
felben gefchieht folgendermapen: 

4. Rad) Beendigung der Vermeffung läßt der Bürgermeifter auf Unfuchen des Geometers 
in der Gemeinde befannt machen, dab jeder in dem zu bereinigenden Gemartungstheile 
Begüterte innerhalb einer zu brgeimenden Feift auf fein Eigentum einen Zettel mit der 
Angabe feines Vor: uud Zunamens, Standes und Gewerbes auszufteden Habe, Sind Aus- 
märfer betheiligt, fo ift Die Aufforderung au) am dieje zu richten 

Die Däitglieder der Gemeindebehörde und der Wollzugstommiffion Haben jeben Anlah zu 
benügen, um die Betheiligten über die MWichtigfeit diefer Aufforderung zu belehren und fie 
zu Beftimmen, daß fie rechtzeitig und richtig ihr Cigentpum fennpeicinen. Das Eigenthum 
des Ehemanns und der Ehefrau, der Kinder und der Eltern, des Bormundes und ber Münbdel, 
des Püchters und Verpächtere, Rupniehung und Cigentgum darf nicht miteinander vermengt 
werben, 

2. It die Yuöftedung der Zettel erfolgt, jo begibt ih) ber Geometer in Begleitung 
einer oder zweier Urkundsperjonen, welche ber Gemeinderat; ouß den felbtundigen Männern 
ausgewäßlt Hat, auf das Feld und trägt die Namen der Eigentümer in eine Befiplifte ein 
(&. 46 der Unmweifung zur füchwveifen Wermeifung vom 9. Muguft 1862), Mit Hilfe diejer, 
jowie des Werzeichniffes der betfeitigten Grundeigenthümer (Formular 1) ftllt der Geometer 
das Verzeichniß der Orundftüde und deren Eigenthümer nad) Formular 3 biejer 
Infteuttion auf, indem er bie Kolonnen 1, 2, 4, 5 und 6 ausfüdt. 

3. Zur Siherftellung der Eigenthunse und jonftigen dinglicen echte Gt fovann der 
Geometer eine Vergleicpung mit dem Grundbuch vorzunehmen und die Spalten 3 und 7 des 
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Grumbftädverzeichniffer auszufüllen. Bei diefer Arbeit Hat der Gemeinderat bem Ceometer 
burd Dlitteilung der bezüglichen Materialien aus der Gemeinderegiftratur und dur) jonftige 
Auafunftertheifung nad Möglicheit Unterftühung zu eiften. 

Stimmt ein Eintrag in dem Verzeichnif mit dem Inhalte des Grundbuces nicht über- 
ein, indem hier ein Anderer al8 Cigenthünier eingefchrieben ift, fo ift der in dem Vergeichnii; 
Benannte oder fein gefeplier Vertreter mit jeiner Ermerböurfunde vorzuladen und zum 
Nachweis feines Medhtes aufzufordern. ZI Diejer Nachweis geliefert, tanın aber der Eintrag 
bes Grwerbötitels nicht fofort gefchehen, fo ift in bie Stolonne 3 eine O zu fepen. Ehenfo 
ft zu verfahren, wenn ein Grundftüd im Grundbuch überhaupt nicht eingetragen if 

Der Gemeinderath Gat dahin zu wirten, daß bei diefem Anlaß alle mod} nicht zum 
Grumdbuche gebrachten Erwerbätitel jofort eingetragen werden, ober daß, Ivo e8 an einer zum 
Eintrag geeigneten Urkunde fehlt, das in den $$. 823 ff. der Civilprozehordnung vorgejchriebene 
Aufgebotsverfahren eingeleitet wirb. 

In die Spalte 7 darf der Geometer nur dasjenige eintragen, maß aus dem Grundbuche 
bezüglich auf Lehen oder Stammgutseigenjcaft, Erb» und Grunddienftbarteiten der Liegen- 
{haft zu entnehmen ift; in dem Geundbuch nicht enthaltene Beurkundungen über dergleichen 
dingliche Rechtsverhältnife darf er we dann aufnehmen, wenn die beiderfeitigen Intereffenten 
fi) Giermit urkundlich einverftanden ertläct Haben. Lepterenfals it in Spalte 7 ftets die 
Untunde zu bezeichnen, ducd) welche das eingetragene Rechtöverhältniß; bewiejen wird. 

Bon Vefigveränderungen im Laufe des Verfahrens, welde in das Grundbud) einge: 
tragen wurden, hat der Gemeinderath, fchleunigjt dem Ceometer befufs Berichtigung der 
Tabellen Anzeige zu machen (vergl. aud) $. 24). 

















1. 
Benitirung. 
Die Boniticung Hat den Iwed, den Werth der Grunbftäce nad) ifrer burchicnittficen 
Grtragsfähigfeit zu ermitteln. hierzu it zunädft erforderlich: 
1. die Yufftellung der Bodentlafjen nebft der Beftimmung isrer Werthe (ber Maifen- 


bildung), 
2: die Einfchäpung des Geländes in Mlaffen. 
8.15. 
Rlaflenbilbung 


Zu diefem Ziwede Gat die Vollzugstommuffion das Gelände zu begehen, in allen Zlur« 
heiten den Boden durd) Probelöcer zu unterfucen und nach diefer Vefichtigung fiir die 
einzelnen Kulturarten (Ader, Wiefe, Weide u. f. w) die Zahl der Vodentlaflen, deren charat- 
teriftiche Kennzeichen und Wert) feitzuftellen. 

Dabei wird zunächft in dem ganzen Gelände der befte und alabann ber fchlechtefte Voden 
ausgefucht, für jeden jein Ertragswerth pro Mr feftgeftellt und ein Fundort auf dem Situn- 
tionöplan bezeichnet. 

eier und Ber 





Bet 1888. & 
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Sodann wird ermittelt, wie viele Abftufungen vom beften Gig zum fchlechteften Boden 
vorfommen, 

Diefe Unterfuchung ergibt die Zahl und die Werte der aufguftellenden Maffen. 

Au, für die Mitteltlafjen werden, wie bei bem beiten und jchledjteiten oben, bie 
GErtragewertge feitgetelt und die Fundorte auf dem Situationsplan bezeichnet. 

Scjtiehtih Find an verfiebenen Stellen der Gemarkung einzelne Böen, 
Lage und Bejchafenpeit eine deutliche Vorftelung von den ermittelten 
befonders vorzumerfen uud in den Wlan eingupeichuen, damit für die fpegielfe Einjcägung 
fefte Aufattspuntte gewonnen werden, auf weldie von Zeit zu Zeit dehufs der Kontrole 
zurüdgegangen werden fann (Slaffenmujter). 


8.16, 
Hauptrücfihten für die Moffeniltung. 








Bei der Maffenbildung find jofgende Umftände zu beciidfichtige 
4. die Entftehungsart des Bodens (ob durch Auichwemmung oder Verwitterung, aus 
welchen Gefteindarten u. {. 1.); 
2. die Beihaffenheit der Aderkrume 
a. nad) ihrer Sufammenjegung (as Thon, Sand, Katt, Humus u. f. m), 
d. mad) ihren Zormbeftaudtheifen (feine Erde, Steine, Wurzelrefte u. |. w.), 
©. nach ihrer Tiefgeänbigteit;, 
3. die Beichaffenheit des Untergrundes ; 
&. bie Lage des Bodens 
a nad) der Himmelsgegend, 
b. ob God) oder tie, 
©. 0b eben ober geneigt; 
5. der Zeuchtigfeitägehalt des Bodens, ob troden oder naf 


gr. 
Bertehetwerth, 


Benn die Vollzugstommiffion e3 für zivedmäßig Hält, dafı aufer dem Ertragswertf 
auch, der Vertefrswertd der Bobentlaffen feitgefelt werde, jo hat dirs in ber Meife zu 
gefhehen, dab man ermittelt, woldjes der Kaufpreis für das Ar Sand der einzelnen Slafjen 
it, oder welcher Bachtpreis Hierfür entrichtet wird und Iepterenfalls, welchem Napitalwerth 
die Patente entjpriät. 





8.18. 
Anzapt der Miaffen und Beren Begiferung- 


Die verjdjiedenen Staffen werben von der beften anfangend mit römifcjen Ziffern L, IL., 
A. u. j. w. 65 
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Sie folfen zur Vereinfachung der Einfhäfung und Beredinung nicht allzu zahfreidh fein; 
ihre Werthe follen in einem möglicft einfachen Bahfenverhäftniß zu einander flehen. 


81. 
Ginfhägung des Geländes in die Rlaffen, 


Nach vollendeter Maffenbilbung wird das gefammte Gelände je nad) feiner Vefcaffen- 
Seit in die entjprechenden Slafen eingefcäßt. 

&s wird Hierbei weder auf Eigenthumägrenzen noch auf Megelmäpigfeit ber Figur irgend 
welche dicht genommen, fondern e8 wird ermittelt, wie weit die gleiche Vodenbefchaffenheit 
in zufammenhängender Slädhe fid) erftredt. 

Die Abgrenzung der verfchiebenen Vobentlafjen (ie Hafiengrenzen) wird auf dem Feld 
mit Bähfen bezeichnet und durch den Grometer jofort eingemeffen und mit Bleitift in bie 
Handriffe eingetragen, 

Der Gcometer hat das Ergebuiß ber Vonitirung eines jeden Tages amı Ende der Tages 
arbeit mit Sinnober fharf in die Handriffe einzuzeichnen und die fepteren nad) Beendigung 
diejes Grjcäftes gemeinfam mit ber Vollzugstommiffion zu beurtunben, 

Abänderungen, welche in Folge von Einfpradjen der Gruudbefier ($. 9 der Bollzugs- 
derordung) vorgenommen werden müfien, ‚dürfen nicht vadirt werden, fondern cs find die 
ungiftigen Sinien zu Durcftreichen. 

















8.29. 
Behandlung gwefelpafter Bäle. 


Wenn bei der Einfcjägung des Geländes in die Maffen Zweifel entftehen, in welche 
Mafie der eine oder der andere Yoden geftellt werden fol, fo Hat die Bollzugstommiffion bie 
Vergleichung mit den Kafjenmuftern (8. 15) anzuftellen und Hiernadh zu entfcheiden. 

Manderlei Umftände tönen übrigens geeignet fein, trop der Hebereinftinmung der Yöben 
mit den Klajj ern, die Einchägung in eine niedrigere oder Höhere Kafje zu veranlaffen. 

Die Einfchägung in eine niedrigere Mlafje findet flatt, wenn örtliche Einfläffe Die Ertrage- 
fäßigteit der einzufchägenden Vöden dauernd vermindern. Hierher fönnen gehören: zeitweile 
Ueberfhvemmungen, das Yuftreten von Hungerquellen oder tauender Näffe; die Häufige 
Wiederkehr von Pilstranffeiten (Mehltgau u, dergl.); häufige Veicädigung der Feldfrüchte 
durch Hagelfchlag, Froft und Dürre; die Lage au einem Waldrand oder an Baumpflanzungen, 
welche teils durch Vf jattung, tHeils dure) Baummurzeln den Aderfeüchten jchaden, die 
Sage an der Außerften Grenze der Gemarkung, falls folde nur auf weitem Umweg zu 
erreichen üft, ebenfo. allzu große Nähe von Defonomiegebäuden, in olge welcher das Grund» 
td der Befchüdigung durch Hausgeflügel befonders ausgefegt it; desgleidhen auch foldje 
Grunddienftbarkeiten, welche ein Hinderniß, für die vollftändige Benüpung und Berbefjerung 
der Böden abgeben. 

Ungetehet tan der Boben in eine Höhere Mofje einzufchägen fein, wen durch Baufiche 

63 
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Anfagen, wie Schupbämme, Drainage, Agugagräben, Dohlen und Brüden, Bewäflerungs- 
anlagen ober burch ähnliche Arbeiten eine dauernde Erhöhung der Ertragsfähigteit ber Grunde 
füde fiattgefunden hat. 


2 
Vorüßergepente Werthterhöhung ober Werthtoreminderung. 


Verhäftnife, weldie, wie 3. ®. das Vorhandenfein von Oftbäumen, der Düngungszuftand, 
die Anjoat, Vernachlöffigung oder Vejhädigungen u. dergl., den Werth eines Grundftides 
ar vorübergehend erhöhen oder vermindern und befhalb feiner Zeit gemäß Artitel 10 Ziffer 
2 des Gefepes eine Ausgleichung in Geld zur Folge Haben (vergl. unten die $$. 39 und 41), 
dürfen auf die Safjenbildung und auf die Einfchäpung des Geländes in die Rlofjen feinen 
Einflub äußern. Das Vorhandenfein folder Berältniffe it {con im Laufe des Bonitirunge- 
verfaßrens fetzuftelen; bie Ubfcäpung der Werthe aber Tann bis zu einem fpäteren Zeitpuntt, 
nämlich bis dahin verfcoben werden, wo fiher ift, ob bas Grundftüd den Cigenthümer 
wechfelt ; ıvo Leptered nicht der Fall ift, entfällt domit Die Veranlaffung der Afchäpung des 
Mehrs beziehungsweife Minderwerthes (vevol. 88. 27 und 43), 





8.2. 
Beffieftung dee Wefipantpeile ber eingelnen Granbeigentfümer. Bermeffunge- und Benitirungergifr. 


Noe) geicjehener Bonitirung werben bie Bonitirungsgrengen und Maffenziffern (8$. 48, 19) 
durch den Geometer mit Zinnober in den Cituationsplan eingetragen. Hierauf werden die 
Släceninhatte der einzelnen Geunpftüde, foroie die innerhalb derfelben durd) die Bonitirungs- 
geengen gebilbeten Wbjchnitte (Bonitirungsabjchmitte) beredinet und das Crgebniß mit 
fetwargen Zahfen in das nach Yormufar 4 onzuertigende Bermefjungs: und Boni- 
tirungsregifter eingetragen. 

Auf Grund der Maffenwerthäbeftimmung find alsdann bie Vonitirungswertfe der Grund- 
ftüsabjehite, fowie durch Cummirung Diejenigen ber ganzen Grundftüde zu beftimmen und 
mit vothen Ziffeen unter die fehwargen Zlächenmahzahlen einzufchreiben. 


83. 
Rontrole, 


Zur Kontrole wirb die ganze in ba® Unternehmen fallende Fläche in fchitliche Abthei- 
tungen, am zwedmäßigften nach den beftehenden Wegen, Gräben oder fonftigen jeften Orenzen 
zerlegt. Diefe Abtheilungen Heifjen Koutrolmafien. 

&8 ift fodann der Fläceninhalt jeder folden Kontrofmaffe zu beredinen und e3 ergibt 
ficdh die Kontrofe über die gefertigten Berechnungen dadurch, dafj der Zlädjeninhalt der Kontrol- 
maffe übereinftimmen muß mit: 

a. der Summe ber in ber Kontrofmaffe befinbticjen Grunbftädsflächen; 
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b. der Summe aller in die Kontrofmaffe fallenden Boniticungsabfgnitte; 

©. der Gefammtfläche der einzelnen Vonitätstlaffen innerhalb der Stontrolmafle. 

Aud) mit den bereeineten Boniticungswertgen ift Die entfprehenbe Sonteofcechuung durche 
auführen, 

Um etwaige Verwechslungen in dem Uebertrag der Bonitirungsabjcuitte in das Ler- 
meffungss und Bonitirungsvegifter zu befeitigen, it noch eine genaue Kontrofirung der Einträge 
des Iepteren mit den Plänen vorzunegmen, 

Das Vermefjungs- und Bonitirungsregifter wird von jämmtlichen Mitgliedern der Boll: 
augstommiffion unterfcheieben, 





SH 
Drfigfandtabeile un Befikftandenutgug. 


Kus dem LBermeffungs: und Bonitirungsregifter wird die Befipftandstadelle 
(Gormular 5) und hieraus für den eingefnen Cigentfümer der Befipftandsauszug 
Gormular 6) aufgeftelt. 

der Befipftandstabelfe werben alle Grunbflüde ber einzelnen, in alphabetifcer 
Ordnung aufeinander folgenden Eigenthüner einjcließlich der zu gemeinfamen Anlagen dienen 
den Geländefläcien zufammengeftellt und fodann nad) ihrem Slächengehalt und nad) ihrem 
Geldwertg jowohl im Ganzen als nad) den Vonitirungsabfchnitten jummirt. 

Begüglich der Nechtsvergältniffe der Grundftüdte wird dabei auf Ziffer 1 von $. 13 
veripiefen. SHiernad, find die Eigentgumdreijte der Chemänner, Kinder u. |. w. getreunt unter 
befonderen Nummern aufzuführen; Grrungenfcjaftögut ift unter geeigneter Bezeichnung (in der, 
Spalte „Bemerkungen") auf den Namen des Ehemannes zu fehreiben. Conftiges in Gemeins 
fcjaft ftehendes Cigentfum it unter einer befonderen Nummer in der Neienfolge nad) dem 
Namen eines der Miteigenthüner aufzuführen; bie Namen fänmtlider Diteigenthämer find 
in ber Ueberfejcit unter Veifügung ihrer Eigentfumsantheile anzugeben. 

Der aus der Befißftandstabelle zu fertigende Befigftandsauszug für den einzelnen 
Gigentfümer weist nad), wie viel Zläde und Geldiwerth derjelbe zujammen und nad) den 
eingelnen Klaffen in das Unternehmen einmirft. 

Die Befipftandstabelle wird von fämmtlichen Mitgkiebern der Tollzugstommiffion unter- 
zeichnet. Bei den Vefipftandsauszügen genügt die Unterfejrift des Vorfigenben und des 
Geometers, 











82. 
Berzeiäpiß der vorübergepenben Wertbberfägungen und Mertheserminderungen. 
Ueber die in $. 21 erwähnten verübergefenden Wertheerhöhungen und Wertfävermin- 
derungen ift ein Verzeichniß nach dem Formular 7 anfzuftellen. 


Für jeden Grundeigentfümer, auf deifen Gelände foldhe Verhäftniffe vorfommen, wird 
der begügfiche Infaft der vorgenannten Tabelle feinem Befigftandsnuszug am Schluffe angefügt. 
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8.26. 
Brüfung des Vefiftandewerfes und Offenlegung beflelten. 


Nach; Aufftellung der Vefipftandstabelle und der Vefihftandsauszüge ift das ganze Befik- 
ftandswert durch Vermittelung der Kulturinfpektion an die Oberdiretion zur Prüfung vorzu- 
egen. Die bei der Prilfung fich ergebenden Bemängelungen find ohne Verzug zu verbefjern 
und alsdann die Befipftandeanszüge den Beteiligten gegen Beidheinigung (8. 8) zuftelen zu 
Kafien. Hierauf Hat die Vollzugefommifion gemäß $. 9 der Vollzugsverordnung 

1. den Situationsplan, 

2. die Prototoffe der Vollzugstommiffion über die Aufftelung und Werthäbeftinmung der 
Kaffen, über die Eiufhäpung des Geländes in die Maffen und über die vor- 
übergehenden Werthserhöhungen und Werthsverminderungen, 

3. das Vermeffungs: und Vonitirungsregifter, 

4. die Befihftandstabelle, und 

5. das Verzeichniß der vorübergefenden Werthserhögungen und Wertfsverninderungen 
auf dem Öemeindehaufe oder au einem anderen paffenden Orte mindeftens adit Tage fang 
zur Einficht der Betheiligten aufzulegen. 

Der Kultweinfpektion ift hiervon Anzeige zu maden und diefelbe um die Feitfepung 
de3 Termined für die Vefipftandstagfahrt anzugehen. 

Der Vorfihenbe der Bollzugstommiion erläft Gierauf die Bekanntmachung über die 
Dffenfegung der bezeichneten Arbeiten und die Einladung jämmtlicher Betheiligten zur Befit- 
fandstagfahet durch öffentliche Verkündigung unter Beobachtung der in 8. 26 der Bollzuge: 
verocbmung für öffentfiche Aufforderangen und. Betanutmadjungen gegebenen Vorjchrften. 

Dabei ift den Betheiligten zu eröffnen, 

4. daß die Sommiffion auf Verlangen bereit ift, an Ort und Gtelle das von ihr ein: 
gehaltene Verfahren zu erklären, und 

2. dab etwoige Erinnerungen ober Befhwerden gegen die Befihftandsaufnafme in der 
Zugfahrt vorzubringen find 

















sa. 
Befipftandstapfahrt und Defhwerbeeriedigung. 

Die Tagfahet wird durch den Vorfand der Kulturinfpeltion ober beffen Stellvertreter 
geleitet, welder über die Verhandlungen ein Protofoll aufnimmt. 

Den Erfchienenen find die bißherigen Mrbeiten genau zu erläutern und alle geiwünfchten 
Austünfte zu ertheilen. 

Grümerungen und Befdverden gegen bie Fefftelung des Befipitandes find, wenn möglid, 
joioet zu erledigen. ann dies wicht geichehen, fo ind Dieflben im Der Tapfahrt prototollarife) 
aufzunchmen und fpäterhin unter Ceitung des Infpeltionsvorftandes beziehungsweife des Ver 
freters defjelben zu prüfen und zu verbefeheiden. Cofern es erforderlid) erftjeint ober von 
dem Defchmwerdefühcer verlangt wicd, it diefer zur Prüfung feiner Bejdwerde einzuladen, 
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Die Vejceide der Vollzugstommifion fammt deren, Begründung find in einem befons 
deren Brototoll, welches bei den Stommiffionsatten verbleibt, aufgueichuen und ben Befehnerber 
führern entweder mündlich zu Protofoll oder fchriftich unter Beachtung der in $. 8 enthal- 
teuen Weifungen zu eröffnen. Dabei find die Befchwerdeführer gemäß $. 13 der Vollzugs: 
verordmung zu belehren, dafı fie wegen Verlegung wejentlicher Borjehriften des Gefepes den 
Beturs am die Oberdireltion ergreifen und dab fie ferner wegen erheblider thatjächlicher 
Irrtümer oder wegen auffallender Venaciefeiliguug eine nochmalige Prüfung ihrer Vefchwerde 
durc) die Oberdireftion Beantragen tönnten, daR e Necbtemittel binnen vierzehn Tagen 
von ber Gröffnung (Zuftelhung) des Sommihfionsbefeheives ab bei der Oberbireltion ober bei 
der Vollzugsfommiffion einzulegen und zu begründen wären 

Bei Vefchmerden über vorübergehende Werthserhägungen oder Wertfäverminderungen, 
inöejonbere aber die Toration von Obftbäumen, ann die Prüfung verfcoben werden, bis 
durch die neue Butheilung jetgeitellt it, ob der Vejchverbeführer das betreffende Objett ab- 
zugeben Hat ober nicht (vevgl. $$. 21 ud 43), 


823. 
Refurefmerde und Antrag auf nechmalige Prüfung. 











Wird gegen den Befcheid der Kommmifion vedtzeitig eines der zuläffigen Rechtsmittel 
(8. 27) bei der Vollzugstommiffion eingelegt, jo Hat leptere alsbald nach Ablauf der Nelurss 
feift Die eingefommene Beichwerde famımt allen auf diejelbe bezüglichen Lkten an die Kultur- 
infpettion befufs Vorlage an die Oberdireftion zu übermitteln. 

Eine Unterbrecfung der Arbeiten ber Wollzugstommiion findet mur dann .fatt, men 
dies von der Oberbireftion Gejonders angeordnet wird. 

Wird die Entfceidung der Oberbireftion innerpalb der vierzefutägigen Frift nicht an- 
gerufen, jo wird bei der Fortjepung der Arbeit vorerft feine Nicfict auf Die von der Boll: 
augefommifion verwvorfenen Einwendungen genommen. 


weiter Abjhnitt, 
FeAfehung der künfligen gemeinfamen Anlagen und der neuen Gelänberintheilu 
8.28. 
Feftfieltung de Weges und Grabennepes, fewie ber fonftigen gemeinfamen Anlagen, 











Nach) Erledigung der Verhandlungen über die Vefipftandsaufnapme it das Wege- und 
Grabennet; nebft den etvaigen jonftigen gemeinjanen Ynlagen nad) den in ber Aoftinumungss 
tagfahet angenommenen und durch die Oberdireltion genehmigten Hauptgeundzügen (88. 5 und 
6 der Vollzugsverorduung) dud) die Sommifion unter Leitung der Sulturinfpektion näßer 
feitzufteen und auf dem Gelbe abzufteden. Die Hierfür etwa erforderlichen jpegiellen tech: 
mifhen Vorarbeiten (Aufnahmen, Nivellements z.) werden unter der Leitung der Rultur« 
infpettion ausgeführt, 
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Die von der Kommiffion beföfoffenen und ber Kufturinfpeftion gutgeheifenen Yenberungen 
am urjpränglich entworfenen Wege: und Grabennep find in dem Abjtimmungspandriß mit 
Binnober einzutragen, in einem über die Weguepberathung aufzunehmenden Prototoll zu 
beichreiben uud nöthigenfalls zu begründen; Bierbei ift namentlich nadhzumeifen, ob biejelben 
nicht als joldhe Menderungen anzujehen find, weldie gemäß Artifel 12 des Gefepes der Hbr 
fimmung der Grundbefiger unterftelt werben müfen ($. 31). 

Der in dem Situationeplan (mit Blei) eingezeichnete Entwurf zur neuen Anlage von 
Wegen und Gräben mit Angabe der Richtung der neuen Grenzlurden in den einzelnen Ger 
warnen ift jodann janmt den fpegiellen Vorarbeiten wıd Alten durch Wermittelung ber 

eltion ber Oberdireltion zue Genehmigung vorzulegen. 


8.30. 
Breite der Feldwege, 


Bei der Anlage der Feldivege üft fiets auf ein den Verbältniffen entfpredenbes Breiten: 
maß abzuheben. Hauptfeldwege follen in der Regel nicht unter 4,8 m, Gewannege nicht 
unter 42 m Breite erhalten. Unter 3 m Breite ift fein Feldweg anzulegen, welder zum 
Bejahren mit Fuhrwert benüpt werden fol. 


ga. 
Abweichungen vom urfprängläßen Projett. 








Glaubt die Vollzugstommiffion eine Abweichung von den in ber Abftimmungstagfahrt 
feftgeftellten Hauptgrundzügen des Unternehmens beantragen zu müffen, fo ift darüber durch, 
Xermittelung der Kulturinfpeftion eine genaue Darftellung und Begründung der Oberbirettion 
zur Bejchtuhfaffung darüber vorzufegen, ob gemäß $. 15 der Bollzugsverorduung eite weitere 
Abftinumung der betheligten Grundbefiper einzuleiten ift oder nicht, beziehungsweife ob an 
dem urfprüngtichen Plone feftgehalten werden foll, 


2 
Verzeigniß der Künftigen gemeinfamen Anlagen. 


Nach Genehmigung des Wege- und Grabennepeß ($. 29) werden diefe gemeinfamen 
Anfagen fofort ausgeiteint, aufgenommen ud in den Situationsplan fcharf gezeichnet. 

Hierauf wird dasjenige Gelände nach Fläcenmah und Wert berechnet, welches für die 
genannten Anlagen erforderlich it, und in das nad) Formular 8 anzulegende Verzeichniß 
der künftigen gemeinfamen Anlagen eingetragen. 


8.8. 
Tpeitungemaffe. 
Nach Feftepung des für die Wege umd Gräben erforderlichen Geländes unterjudit die 
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Bollzugstommifion zunäcfi, ob nicht außer biefem mod) ein weiterer Gefänbeantheil aus ber 
Sejammtmafie für unvorbergefehene Fälle (Unjormen, Gewanneden c.) oder zur Verwendung 
als fogenannte Maffeftüce vorzubehalten it. Was von dem Gefammtwerth der Maiie 
mad} Abzug des für die gemeinfamen Anlagen einfchliehlich der Mofietüde erforderliden 
Geländemertfes übrig bleibt, Bildet die Theilungsmafje, welde unter die Grundeigen- 
Aüner nad) Verhältniß, ihres Anfpruches zu vertheilen ift. 

Die Tpeilungsmaife it am Kopf des Formulars 9 (Anfprucsbereduung, $. 34) nadh- 
auneifen. 





$.3. 
Anfpruöstereifnung. 


Sodanı wird unter Verhäfihtigung der Gefammtmafje Bermeffungs- und Boniticungs 
ifter, Gormular 4) jowie des Merifbetrages der gemeinjamen Anlagen (Bergeichuiß; ders 
felben, Formular 8) und de& durch die etwa chen vorhandenen und der Mafie zu Eigentum 
überlaffenen Wege bereits gebedten Theils bieje® Erforbernifjes der Abzug feftgetelt, welcher 
an dem Gefammtwerth der Maffe Behufs Beftreitung des für die gemeinfamen Unfagen 
(einftieptis) der Daffetüe) nöthigen Geländes geniacht werben muß. Die Berechnung des 
Abzugs zu den gemeinfamen Anfagen Hat nach dem amı Sopf des Formufars 9 vergefchrichenen 
Mufter zu gefcehen. 

It auf Diefe I für bie Gefammtheit fefgefept, fo wirb auf 
Grund der Befihftanbstabelle (For jeden einelnen Cigenthüner fein verhäftnihe 
mäßiger Werthsantheil am Abzug für die gemeinfamen Anlagen, wie auch fein Anfprud) an 
die Theilungsmaffe berechnet und in die Anfpruhsberehnung (Formular 9) eingetragen. 

Das Ergebnih bildet für jeden Eigenthümer den Unfpruch, für weldjen derfelde bei dem 
Zuteilungäverfahren (deitter Abfwitt) in entfpredjendem Gelände und foweit erforderlich in 
Bold zu befriedigen ift. Qu diefem ufprud) find mr mod) die Geldentfchäbigungen nicht 
entalten, welche aus den vorübergehenden Werthserhöhungen oder MWertgeverminderugen 
entfpeingen; Diefe find in dem Verzeichuiß; Formular 7 bejonders nachgewiefen. 


8.36. 
Behandlung von Sonterintereffe. 









Wenn aus eingefuen gemeinfamen Infagen einen oder mehreren bei bem Unternehmen 
betbeifigten Grimbftüden ein ganz bejonberer Nugen erwächft, jo önnen zur Befdaffung des 
dazu nötigen Geländes oder eines Teiles beffelben bie betreffenden Grundftäde zu einem 
angemeffenen Vorausbeitrag herangezogen werben. Chenfo Tann Hinfihlich foldher Grundftüce, 
meldje auß bem Unternehmen oder einzelnen Theifen deffelben Teinen oder nur einen geringen 
Nugen ziehen, ein Veizug der betreffenden Eigentümer zu den gemeinfamen Anfagen nicht 
ober nur in vermindertem Map ftattfinden (Gejeg Artifel 8). In Fällen diefer Art erleidet 
bie Anfpruchsbererönung eine ben bejonderen Verhäftnifjen entfpredjende Veränderung (verg.8. 40). 
Geige und Berorbnange-Blat 1656. 5 
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Die Vollzugstommiffion Yat über folde Sonderbefaublung von Grmnbftüdten auf Grund 
forgfäftiger Ermägung der Verdältnife zu befchließen und das über bie bezüglichen Verband 
lungen aufgunehmende PBrotofoll, worin die Sonderbehanbfung zu begründen ift, wenn möglich 
Augleich mit dem Entrvurf des Wege und Grabennehes ($. 29), anderen Falls in befonderer 
Vorlage an bie Kulturinfpeftion einzufenden beufs Einfolung der Genehmigung der Ober: 
Direttion. 


Dritter Abihnitt, 
Putpeilung deo Geländro an die Grundbefiter und Zeffehung der Geldentfcädigungen. 
8. 36. 
Hauptgrunbfäge für die Butheitung. 


Bor Beginn der Zutheilungsarbeiten Hat die Vollzugsfommiffion über bie Hauptgrund. 
züge zu beraten und zu befchliehen, nach welchen die Reueintfeilung der Grunpftüde erfolgen 
fol. Hiebei find folgende Gefigtspuntte zu beachten: 

4. Bei allen Beteiligten muß eine bolftäudige Ausgleichung des alten und neuen Be: 
Mondes — unter Verüdfihtigung des Beitrages zu den gemeinfamen Anlagen — erfolgen, 
Dabei fol nad) Vorjcrift des Oejepes (Hrtitel 9) für ben Werth der abgegebenen Orunbftüde 
foweit irgend thunlich Erfag in Grundftüden von gleicher Gattung und möglicft gleicher 
Vobengüte geleiftet werben, auch foll das neue Veftpthum tHunlichft in gleicher Lage und in 
gleicher durchihnittficher Entfernung vom Wohnfih wie das früfere zugeteilt werden. Qu 
feinem Fall darf ein Vetheifigter gegen feinen Willen zu einer Nenderung feines Wirthjchafts: 
betriebes veranlaft werben. 

2. Demnad) ift eine thunlichfte Mebereinftimmung zwifgen dem alten und neuen Befipe 
fand insbefonbere herbeizuführen: 





a. bezüglich der Kulturart (der, Wieje 2), 
b. begüiglich der Vobenart (Vonitätstlaffen), 

©. bezüglich ber feilen ober ebenen, hohen oder tiefen, füblichen ober nörblichen Lage, 
d. begüglich der durchfehnittichen Entfernung vom Wohnfih besiehungsweife Wirtbfchaftshef; 





Ausmärter aus Nacbargemarkungen find auf ihren Wunfch, foweit dies ohne Venad: 
theifigung Anderer gej—ehen fann, an bie betreffende Gemarfungsgrenze oder in 
deren Nüße zu verlegen. 

3. Auch, wenn eine Zufammenlegung von Grunbftüden nicht ben eigentlichen Gegenftand 
des Unternehmens bildet, wird die Vollzugsfommiffion die Betheiligten auf die Zwedmäßigfeit 
eines möglichft geichloffenen Grundbefiges Ginweifen und während des Gefdhäftsvollzuges auf 
eine thunlichfte Bufammenfegung bejonders Heiner und folgeweife unwirthichaftliher Parzellen 
Kinwirten. 

4. Siegen bei einzelnen Grunbfthcten Sefondere Werhättniffe vor, welche biefelben ben 
Eigentümern überaus wertvoll erjceinen fen, jo daß eine Ausgleichung nur fer gefunden 
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werben Könnte (3. B. beim Vorhandenfein fehr Hodhtmertbiger Obftbäume), jo ift folchen Ber- 
häftniffen bei der Zutheilung Rechnung zu tragen und das den bejonderen Werth, bedingende 
Dbjett dem Gigenthümer zu belaffen, jofern dies opne Benachteiligung einer ziwedmähigen 
Ausführung des Unternegmens gejcefen tan. 

5. Ueberhaupt find die Wünfche der Vetfeiligten mögliht zu berüdfihtigen, foweit ies 
nach den Exforberniffen einer zwedmäßigen Feldbereinigung zuläffig erjcheint. Solden Anträgen, 
welche auf eine unndthige und unirthicpaftliche Zerftüdelung des Gruntbefipes gerichtet find, 
ift. entgegenzutreten. 


8. 3. 
Butgeitungsentwurf. 


Nach Fefftelung der für die Zutheilung mahgebenden Grundzüge durd) die Wollzugs- 
tommiffion und Velanntgabe der bezüglichen Befchläffe an den Ceometer hat lepterer den 
Entwurf für die Zutheifung de Geländes an die Grundeigenthümer zu fertigen. 

Bu biefem Behufe zerlegt derfelbe zunäcft, um eine Geffere Meberfidt über das einzu: 
theifende Gelände zu erlangen, die Gefammiflädhe unter Benügung der durch die neuen Wege 
und Gräben gefehaffenen Gewanneintheilung in eine Anzahl Abteilungen, welde in der 
Richtung der neuen Örunbftüde abgegrenzt find: Elemente. Diefe werden mit fortlaufenden 
Nummern verfehen und im Sitwationsplan blau eingezeichnet, hierauf nach Flächenmah und 
Werth bereijnet und in einem Bergeichniß unter Benupung des Formulars 4 zufammengeftelt, 
Mit Hilfe der Elemente wirb alsdann auf befonderem Plan der Zutheilungsentwurf 
bearbeitet, aus welchem die Aufeinanderfolge der neuen Grundftüce deren annähernde 
Form und Lage muß erfehen werben Lönnen; die Eigenthümer find bei den eingelnen Grund 
ftüden einguichreiben. 

Der vom Geoimeter bearbeitete Zutheilungsentiwurf ift von der Lollzugstommifion ein- 
gehend zu prüfen und zu beraten; bie fr notwendig befundenen Yenberungen hat der Geometer 
Ofne Verzug vorzunehmen, überhaupt den Entwurf unter Yufıendung der größten Sorgjalt 
fo zu geftatten, daß derjelbe den Bejchläffen der Kommiffton in allen Theiten entfprit. 

Sofern der Geometer glaubt, gegen Die bezüglid) der Butheifung Seitens der Kommiffion 
an ihm ergehenben Meifungen Bedenten tragen zu miien, hat er fid) Hieriwegen an bie 
Kulturinfpettion zu wenden, weldje in wichtigeren Fällen die Entfcheidung der Oberbireftion 
einboft, 

Die über den Zutheilungsentwurf gepflogenen Qerathungen find protofolarifch anfgu- 
zeichnen; über die endgiltige Genehmigung des Euttwurfes hat die Lollzugstommüffion förmlich 
zu befclichen, 

Die eingehende und grünbiche Prüfung des Butheilungsentwwurfes unter genauer Orientirung 
über alle in Betracht tommenben örtiigen, wirthidaftlicen und perfönlicen Bechäktniffe wid 
bei der großen Wictigteit diefer Arbeit den Bollzugstommiffionen befonbers zur Pilicht gemadht- 

Die Bolzugstommüfion ann auch beichliehen, da dem Genmeter bei dem Entwurf der 

86. 
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Zutheilung jeweils einer oder zwei der Sacjverftändigen zur Mitwirkung und Unterftihung 
beigegeben werden. 


8.38. 
Gropsifge Butheitung des neuen Zfiftander. Buthellungeregifter und Zutheilungstabele. 


Nach Mafgabe des von der Vollzugstommiffion genefwigten Zutfeifungsentwurfes fat 
alsdann der Geometer auf dem Gitnationsplan die Zutheilung des neuen Vefihftandes 
rich. genau auszuführen. Die neuen Cigenthunsgrenzen find Gierbei mit. fharen 
Tufchlinien, die Nummern ber neuen Grundftüche mit roten arabifcen Ziffern zu 
begeichnen. 

Die Geundftüde des neuen Befihftandes werden nach der Nummernfolge des Planes 
in dem nad) Formular 10 anzulegenden Zutheilungsregifter nach Gläcenmah und Werth, — 
jomwoht im Ganzen als nad) den Bonitirungsabfehnitten ($. 22) — dargeftelt, wobei in gleicher 
Beife wie beim Vermeffungs: und Vonitirungsregifter (Formular 4) die Gläcenzahlen femarz, 
die Darunter zu fependen Werthziffern dagegen roth zu jchreiben find. Das Zutheilunge- 
regiftee it am Schluß zufammenzuftellen und bezüglich der Enbfummen auf bie Meberein- 
fimmung mit dem Vermeffungs- und Vonitieungsregiter zu prüfen und zu beurfunden. 

Kus dem Zutheilungsregifter wird jodann mit Hilfe der Befipftandätabelle (Formular 5) 
die Zutheilungstabelte (Formular 11) zufammengefelt, welche die fänmtlichen Eigenthümer 
in alphabetifcjer Ordnung — in genauer Uebereinftimmung mit der Befihftandstabelle — 
mit ihren neuen Grundftüden nad; Flächenmaß umd Werth zu enthalten Hat. 

Zutheilungsregifter und Zutheilungstabelle werden vom Geometer und den übrigen Dit 
gliedern der Vollzugstommiffion unterjcprieben. 


8.9. 
Gebentfgäßigungen. 


Geldentfchädigungen Lönnen nach Mrtitel 10 des Gefepes durch die Bollzugstommiffien 
feigefept werden: 

4. zur Ynsgleidung Heiner, nicht zu vermeidender Werthsunterfcjiebe zwifejen bem umge: 
tauchten Gelände; dies fommıt namentlich bei foldhen Orundftüiten vor, deren Boden 
den Webergang zweier benachbarten Slaffen bilden, fo dafs feine der beiben Klaffen 
ganz genau dem Wertt des betreffenden Grundftüces entfpricht; 

2. wenn Grundftüce aus bejonberen Gründen vorübergehend einen erheblich höheren ober 
erfeblic) geringeren als den durdhfehnittfichen Ertrag der. betreffenden Bodentlaffe 
erwarten Taffen, fo insbefondere beim Vorfanbenfein von Obftbäumen oder befonderen 
Nuppflangen (Hopfen, ee u. a. m.), bei Berjcüttung eines Grundftüdes mit Sies, 
Gerölle, bei Zertörung der Orasnarbe durch Engerlinge u. f. m.; ferner wenn 
gedüngte Xeder gegen ungedüngte, gut gebaute gegen chlecht gehaltene Grunbftüde, 
eingefücte gegen leere Grundftäcke Hingegeben werben; 
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3. wenn nur ein Meines Stüd abzutreten it und 3 an fhiclid) gelegenem Grund und 
Boden zum Erjap mangelt, 

Die Feftfehumg der Höhe diefer Geldentfchäbigungen erfolgt nach billiger Erwägung des 
Bortheils oder Nactheils, welcher aus der Abtretung oder Zutheilung von Gelände, bei dem 
bie obigen Werhältnifie zuteeffen, den Vetheifigten erwächit. 

Alle derartigen Geldausgleicfungsbeträge werben in Die Mafie eingemorfen, beziehungs 
weife aus der Mafie geleitet. 

Die Abfchäpung der vorlbergefenden Wertöserhöfungen oder Werthsverminderungen ift, 
falls fie mict jcon im Sauf des Vonitirungsverjahrens jitigefunden hat (Schlußlag von $. 21), 
gelegentlich der bftechung de neuen Standes für die Grunbftüde, welche ihren Eigentümer 
werfen ($. 43), vorzunehmen. 





$.40. 
Vorauskeiträge und Reftrmninderung. 





Wenn einzelnen Beheiigten gemäß Artitel 8 Abjap 3 des Gefehe® Borausbeiträge zu 
den Stoften des Unterneßmens auferlegt werden follen oder wenn einzelne Beteiligte von dem 
Beizug zu den Koften des Unternehmens ganz ober theilweife befreit werden jollen (vergl. 
8. 30), jo hat die Vollgugsfommifion über diefe Verhältuiie vor der Vorlage des Wertes 
zur Prüfung zu Befhliehen und die desfallfigen Beichläffe mit eingehender Begründung und 
unter genauer Bezeichnung der betreffenden Grumdftücte und Eigenthümer, fowie des Mafıes 
der Qorausbeitcäge und der Koftenminderung protofollarifc) pen. Aulälic) der 
Befung des. Zutheilungemerts werden auch dieje Befehläffe durd) die Oberbirektion geprüft 
Gehe 8. 49). 





SA. 
Gelbausgteifungstabele. 

Die nach $. 39 fefigefepten Geldentfhädigungen, jowie die nad) 8. 40 auferlegten Bor- 
ausbeiträge werden iu der mach Formular 12 einzurichtenden Geldausgleichuugstabelte 
aufammengeftelt. Qu biejer find Diejenigen Eigentpüner, bei welchen Geldauspleichungen oder 
Vocausbeiträge eintreten, in alphabetifcjer Reihenfolge mit den gleichen Ordnungszahlen auf: 
zuführen, unter welchen biefelben in der Befipftandstabelle (Sormular 5) mıd Zutheifungs: 
tabeile (Formular 11) erjceinen. 

Die Geldausgleicjungstabelle ift von jümmtlichen Mitgliedern der Vollzugstommilfion zu 
unterjchreiben. 


sn 
Grunbtienfibarkeiten. 


Sofern gemäß Mrtitel 17 Abfap 2 des Gefepes neue Ormbbienftbarteiten auf ein 
Grundftäct gelegt werden, fo hat die Bollzugstommiffion die genaue Bejepreibung berjelben 
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unter Zegeichnung fowobl des Gerrfcjenben a3 de& bienenden Grundftüdes prototollariih auf- 
auneßmen und die Grunddienftbareit in Die Spalte 14 der Grundbudhnachmeifung (Formular 
14, vergl. $. 63) einzutragen. Die zu übernehmenden Grundbienftbarteiten find in der 
Zutheilungstabefle (Spalte D von Formular 11) vorzumerfen und die für deren Uebernaßme 
etwa fefigejepten Oeldentfdädigungen in die Geldausgleidungstabelle (Formular 12) aufe 
aunehmen, 

23 


Auspfähfung ber neuen Grundflüde. 


Nach Fertigftelung des Zutheilungsentionefes (88. 37, 38) werben bie neuen Grunde 
ftüde auf dem Felde ausgepfählt. 

Sofern die Vetheiligten den neuen Stand vor der Schlufbeftätigung antreten wollen 
und daher eine vorläufige Musfteinung der neuen Grunbftüde jept fon wünfchen, jo ift bier- 
wegen nach $. 20 der Vollgugsverorduung die Eutfchliehung der Oberdireltion einzuholen, 
im Fat der Genehmigung der proviforiickn Xusfteinung find die Betheiligten darauf aufmertjam 
zu machen, dafı folde den neuen Befiper nicht Hindert, in der Schluhtagfaßet feine Erinne: 
tungen und Bejchwerden mit dem gleicjen Erfolge geltend zu machen, als wären die Grund- 
füde nicht. ausgefteint, 














8.4. 


Brüfung des Butfeitungemertet 


Nach Beendigung der vorftehend bezeichneten Yrbeiten werben bie Pläne, Tabellen und 
Atten, einfeießlich der Sorarbeiten und Roftenanfchläge ducd) Vermittlung der Stulturinfpettion 
der Oberdireftion zur Prüfung vorgelegt ($. 11 der Vollgugsverorduung). 

Die Prüfung, welche von der Oberdireltion nad; Umftänden au in früheren Stadien 
des Gefchäftes angeorduet werden wird, zerfällt in die Stubenprüfung und in örtliche Prüfung; 
fie erftredt fid) auf die Richtigkeit der Vermeffung der alten und neuen Parzellen, auf die 
Genanigteit der Flächenberedjuungen, fowie darauf, ob bie Arbeiten für bie Befipit 
für die Zutheifungsberechnung nach den Vorfriften diefer Infteuttion ausgeführt und die 
gemeinfamen Anlagen und weuen Grundftüde auf dem Geld richtig abgeitedt find, endlich, 
darauf, ob die Auferfegung von Vorausbeiträgen oder die Nofteuminderung (Roftenbefreiung) 
einzelner Orundftäde den Verhältuifien entipredend if. 

Der örtlichen Prüfung Gat ber Geometer anzuwohnen, die nöthige Beifilfe zu Teiften 
und das von dem Nevifionögeometer über die Ergebniffe der Priifung aufzunehmende Pro: 
totoll mitzuunterzeichnen. 

Für alle bei der Prüfung fic) Geransftellenden Fehler der Bermeffung und Berednung 
ber alten Parzellen, foiie ber neuen Grundftücde ift ber ausführende Geometer Haftbar; er 
Hat etwaige Zehler jofort ohne weitere Berglung zu verbejfern. Nöthigenfolls Tann die 
Dberdireltion die Verbefferungsarbeiten auf Roften des ausführenden Geometers ducch einen 
andern vornehmen lafjen. 
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Vierter Abjhnitt. 
Sclufperfahren. 
8.45. 
Butgeitungsausgug, 


Na) beendigter Prüfung und allenjalfiger Verihtigung der Zutheilungsarbeiten wird 
jedem Grundbefiger gegen Empfangsbefceinigung ($. 8) ein aus den beftätigten oder Bericj« 
figten) Zutheitungs- und Gelbausgleichungstabellen und unter Berädfihtigung der Voraus: 
beiträge und Koftenminderungen nach dem Sormular 13 gefertigter Auszug gugeftelt, welcher 
den Grunbbefiper den Rachweis darüber gibt, was er in bad Unternehmen eingemorfen hat 
und was er auß bemfelben zurüdecäft, fowvie ob und in weldem Maf er bei ben Koften 
des Unternehmens befonders betheiligt it. 

Die Zutheifungsauszüge werben von dem Vorfipenben uud bem Geometer unterzeichnet. 


$.4. 
Offenlegung des Zutpeitungtmertes, 


Gteichzeitig Hat die Bollzugstommiffion ben ausgearbeiteten Plan über das Unternehmen 
fammt einer Darftellung über Forderung und Empfang jedes Betfeiligten am Gelände und 
Getdentfehädigung, forvie über die etwa zu (eiftenden Vorausbeiträge und über die zugeftan 
denen Koftenminderungen zur Einficht der Betheifigten auf den Gemeindehaus oder an einem 
anderen paffenben Oct während mindeftens 14 Tagen aufzulegen und an das Begieksamt 
Hiervon mit dem Erfuchen um Anordnung und Abhaltung der Tagaprt für die Anbringung 
von Grinnerungen und Vefhwerden (Schluhtagjahet Artitel 11 Gejep, $. 12 der Vollzug 
derordmung) Anzeige zu erftaten. 


8.47. 
Sätuftagfahrt, 


Im der Schußtapfahrt Haben der Borftaud der Kultwrinfpettion oder der fonftige Ver- 
treter ber Oberbireftion und die Wollzugsfommiffion das bei der Neueintheilung und Zur 
teilung des Geländes und der Zeftfegung von Gelbentfhäbigungen, Vorausbeiträgen und 
Koftenminberungen eingefejlagene Verfahren ausführlich darzulegen. 

Werden hierbei gegen die Urt der Ausführung de® Vereinigungsunternehmens Erinne: 
rungen ober Veichverden vorgebradit, fo find diefe nach Borfcheift des $. 27 von der Moll 
zugstommiffion unter Mitwvielung der Kultueinfpeftion zu prüfen und zu verbefheiden. Bu 
diefem Zwed werben, joneit e& erforderlich ift, die Alten der Cchluptagfahet der Bollzugs« 
tommiffion bis nad) Grlebigung der Bejenverben überlaffen. 

Werden die Einwendungen begründet gefunben, fo muß geeignete Abhilfe, fei 3 durd; 
Menderung der Zutheilung oder durd) Buerfennung einer Geldentjcjüdigung oder auf fonft 
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angemeffene Weife getroffen werden. Wenn in Folge einer derartigen Yenderung am Zu: 
theilungswert neuerdings auch folde Eigenthümer betroffen werben, weldje an ber begüglichen 
Bejchverbe zubor nicht beiheiligt waren, jo it diefen ber Beicheid der Wallzugsfommiffien 
in gleicher Weife wie den Vefchwerdeführern feloft zu eröffnen. Auch) biefen nachträglich in 
Mitleidenfchoft gezogenen Betheifigten ftehen gegen den Befdheid der Bollzugetommiffton die 
in $. 48 der Wolgugsverorbnung bezeichneten Rechtsmittel zu. 

Findet die Kommifton die Einwendungen wicht für begründet, fo hat fie bie betreffenben 
Bejewerdeführer unter Angabe der Gründe gemäß $. 27 abweislich zu verbeicheiben, 


8.38. 
Wefursöefwerbe und Antrag auf nedmalige Präfung 


Bird von einem Vejetwerbeführer innerhalb 14 Tagen nach) Eröffnung des Befcheides 
der Vollzugetommifion bei biefer der Melurs an die Oberbireftion wegen Verlegung wefent: 
Tidjer Voriheiften des Öefepes eingebracht oder ein Antrag auf nochmalige Prüfung der 
Veichwerde geitelt ($. 13 der Vollgugsverorbnung), fo Hat bie Kommiffion nad) Abjap 1 
von $. 28 zu verfahren. 














8.9. 
Nacteäge im Feierrinigungatsert, 


Nad; endgiltiger Erledigung der Vejchwerden (88. 13 und 14 der Vollzugsverordmung) 
find die ducch diefelben etwa Geruorgerufenen Yenderungen am Feldbereinigungswert duch 
den Geometer nachzutragen. Hierbei dürfen jedod) feinerlei Korrekturen ducd Nadiren oder 
Abänderung von Zahlen in den Plänen und Tabellen vorgenommen werden, fondern e8 find 
im Sitnationsplan die abzuändernden Linien und Ziffeen zu durchfteeichen, während in de 
Tabellen alle Uenderungen in der Form bejonderer Rachträge vollzogen werden, auf welche 
am entfpredjenden Drt zu veriweifen ift. 

Die Gelpausgleichungstabelte ift nach Bewirtung ber Nachträge abzufchliefen und von 
dem Geometer und dem Lorfigenben der Vollzugstommiffien zu beurtunden, 

Hierauf Legt die Vollzugstommiffion das Bereinigungswert an die Kulturinipeftion vor, 
weldhe fid) bavon überzeugen wird, ab alle in Folge der Vejdwerbeertedigung eingetretenen 
Menderungen — fei e& in der Geländezutfeilung oder in der Geldausgleichung — in dem 
Bereinigungewert volftändig und vorfepriftsgemäß nachgetragen find; gegebenen Falls finb die 
erforberlichen Ergänzungen und Berbefferungen zu veranfaffen. 











8. 50. 
Sätufeftätigung. 


It auf diefe Weife das Seldbereinigungeiwert ‚vofftäudig geordnet, fo beantragt bie 
Kuftweinipeftion unter Vorlage des Werkes die Schfußbeftätigung des Unternehmens ($. 17 
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ber Bollzugöverorbnung), indem fie zugleic) ben Zeitpunkt bezeichnet, in weldjem ber Ueber- 
gang des Cigenthumrediteß und der Merhte Dritter (Urtitel 20 des Gejepes) nad) Lage der 
Beta, begiefungsmeife nad; dem etwa hierüber gefaßten Kommirfionsbejdhluß ftatt- 
inden fol. 

Gleichzeitig erteilt Die Oberbirettion auf bie Geldausgleihungstabelle nach erfolgter 
Prüfung Dekreturermächtigung und übergibt Diefelbe dem Gemeinderath zur Erhebung bejier 
Hungsweife Muszablung der Geldausgleichungsbeträge- 

Wegen ber Wahrung der Rechte der Borzugd- und Unterpfanbagläubiger auf Geldent- 
fhäbigungen vergl. Ziffer 5 von $ 





851. 
Aurfügrung un Inftandpaltung der gemeinfamen Anlagen. 


Die Ausführung der gemeinfamen Anfogen Hat unter Zugeundlegung der in der Abftim- 
mungstagfahet ($. 4) befchlofienen Hauptgrundzäge des Planes und im Einzelnen uud) Mad 
gabe dea von der Oberdireftion genehmigten Entwurfes ($. 29) durd) die Bollzugstommilfion 
au gefchehen (rtitel 8 Ziffer 4 des efepes). Beim Vollzug diejes Geichäites Hat fid) die 
Volzugstommiffion des fadverfländigen Hathes und in ichmierigeren Fälen der Beihilfe der 
Sulturinipeftion zu bedienen. Bei jolden Arbeiten insbejondere, deren Lollzug tedmifche 
Kenntniffe und Erfahrungen vorausjept, hat die Wufftelung der orarbeiten (Längen und 
Zuerprofe, Erd: und Maffenberehnungen, Entwürfe zu Dohlen, Brüden, Schleugen ıc., 
Koftenüberjchläge 1), fowie die Vergebung der Arbeiten und die Ausführung derfelben unter 
der fpegieflen Seitung der Rulturinfpeftion zu erfolgen. 
fion Hat ferner darauf hinguwielen, ba über bie fünftige Unters 
jowie darüber durch die zuftändige Behörde Beichlüfje Herbeigeführt 
werden, in wie weit eingelne Perfonen oder Sörperfchaften zc., von weldzen die benfelben bid- 
her vermöge befonderen Redhtstitels obgelegenen Verpflichtungen Hinfichtlich der Unterhaltung 
von Wegen, Brüden und dergleichen in Folge der Feldbereinigung mict mehr erfült werden 
tönen, an der Unterhaltung der neuen Anlagen Tfeil nehmen. 


& 
Sonfüge Obtiegenpeiten ber Bellyugsfommlffon 6iB zu deren Auffsfung. 


Die Bollzugstommiffion hat bafür Sorge zu tragen, baf der Uebergang des neuen 
Eigentgums überall in einer geordneten Weife ftattfindet und Hat die dabei auftretenden Auftände 
zu bejeitigen. Sie hat insbefondere auch dafüie zu forgen, bafı bei ber Verlegung ober fonftigen 
Veränderung von Pachtgrunpftücden den Bäctern entfprecender Erjap für ihee bißßerigen 
Bachtloofe zugemiefen wird; dabei fid) ergebende Anftände Hat fie unter Beachtung der 
Beftimmungen in Urtitel 18 des Gefepes zu heben; foweit irgend möglich ift Hierbei darauf 
Hinzwoirken, ba das Pachtverhältniß nicht gegen den Willen der Vetheiligten vor Ablauf 
der vertragsmäßigen Padhtperiode aufgelöst wird. 

ehe und Bersrbnungb-Biat 1590. [J 
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In gleiher Weife ift bei Gemeinde-Afmendgüteen ze. den Rupnießern ber entfpregjenbe 
Geiap für die biäherigen Nnpungäfläcen gemäß Ariel 18 des Gefepes zugumeien, 

Maffeftüde ($. 33) läft die Volzugstommiffion Laftenfeei durdh das Bücgermeifteramt 
öffentlich für Die Waffe verfeigern, ebenfo Obftbäume, weldje von der Maffe übernommen 
werben müffen, weil fie in bie gemeinjamen Anlagen (Wege, Gräben) oder in Eigent Humg- 
grenzen fallen. 

Wegen der Obtiegenfeiten ber Vollzugsfommiien bei Mufjteltung der Grunbbudjenadh- 
weifungen und Hinfihtlich des Nedhuungswefens wird auf die 88. 58 und 60 verwiejen. 


8.58. 
Aufftellung ber Nacweifung zum Grund: und zum Pandbud. 








Nach erfolgter Bollzugsreiferklärung des Zutfeilungewertes ift daflr zu forgen, dab 
die dem Grundbuce als Beilage anzugeftende Nachweifung über die eingetretenen Eigenthumß: 
Veränderungen geferigt werde uud im Gcunbbudie bir vorgefhriebene Vormerfung ($. 18 
der Vollzugsverorduung) gefeiche, jowie dab Hierauf aud) zum Baudbuce 
gefertigt und Diefes, oder foweit Panbrechte im-Grundbudhe eingetragen find, auch das Grund: 
Bud) berichtigt werde ($. 19 der Vollzugsverorduung). Dabei ift in folgender Weife zu 
verfahren: 

1. Sobald nach extheilter Vollzugsreifertlärung ($. 50) dem Geometer bie erforderlichen 
Atenftüde mit dem Auftrage, ben Nadiweis zum Grundbud) aufzufelen, zugegangen find, 
Hat ex unverzüglich diefe Arbeit zu vollziehen. Was Diefer Nachweis enthält, ergibt id; aus 
dem Formular 14. Dabei wird in Spalte 8 der Zühfer des Bruches aus dem Werth des 
alten Grundftüdes nach Abzug des Beitrages zu den gemeinfamen Anfagen gebilbet und der 
Nenner aus dem vollen Werth des neuen Grundflüdes; umgefehet erfolgt die Bruhbildung 
in Spalte 16. 

Im ungetfeifter Gemeinfchaft befindliche Grunbftüte werden in der Grundbuchnachteifung 
unter dem Diteigenthümer eingelcagen, weldjer der alpfabetifcien Orduung nad) zuerft ericeint ; 
bei den Namen der anderen Miteigenthümer wird auf jenen Eigentümer verwiefen. 
ftaudes Veränderungen im Eigentgume ftattgefunben, 
ih der Vollzugstommifion gebradjt wurden, jo fönnen dieje in dem Rad 
weile uur infoieit eine Veräcfichtigung finden, als dies auch in der Zutfeilungstabelle 
geiiegen, ft, da der Rachveis zum rundbuc) wicts, Underes entfalten. darf, als was die 
Befigftandse und Zutfeilungstabellen enthalten 

Falls Daffegrundftlide erft nad) erfolgter Schluhbeftätigung des Unternehmens, wenn 
auc) vor der Aufftellung des Nadjweijes, veräußert werben, fo find diejelden als ber Maffe 
gehörig in die Nachiweifung einzutragen mit Vermert von ber nachträglich fittgehabten Weitere 
veräußerung in Spalte 14. 

. Der DVorfipende der Bollzugstommifion Hat die Grmdbuhsnachtweifung auf ihre 
Uebereinftimmung mit der Wefipftands- und Buteilungstabele zu prüfen und gu beurkunden, 
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‚Hierauf ift die Rachweifung mit ben genannten Tabellen an die Kuftwrinfpettion einzufenden, 
welche biefelbe an bie Oberbireftion zue Prüfung vorlegt 

Nach vollgogener Prüfung md Erledigung der ehwaigen Beanftandungen gehen die 
genannten Materialien an die Kuftucinfpeltion zurüc, welche Die Orumbbudhgnadhiweifung an 
das Amtsgericht, die übrigen Materialien aber an bie Bollzugstommiffton übergibt, 

Das Amtsgericht prüft die Nachweifung in Bezug auf die darin vorgemerkten Mechts- 
verhältmife und ftellt diefelbe, wenn c8 gegen Form und Inhalt nict8 zu erinnern finde, 
dem Gemeinderathe mit dem Yuftrag zu, den in $. 18 der Wollgugsverordnung vorgefejriebenen 
Eintrag in’s Grundbud) zu fertigen, die Nacteifung als Beilage zun Grundbud, zu nehmen 
und fofort mach Mafigabe des 8. 19 der Vollzugsverordunug für bie Bereinigung des Pfand 
Dudjes zu forgen 

3. Der Gemeinderatß trägt jofort, jofern aud) er gegen den Inhalt des Nadhteifes 
feinen Einwand zu machen hat, anderenfall er darüber an das Amtägeridit ju berichten 
hätte, uuter Beziehung auf den eine Beilage de8 Grundbuds bildenden Nadhweiß die. durd) den 
8.18 der Vollzugsberordmung vorgejchriebene Beurkundung in das Grundbuch ein (das Mufter 
für diefen Eintrag fiehe die Rüdjeite des Formulars 14). 

Sollten Befipveränderungen ftatigefnuden Haben, weldie in dem Nadjeeife nach. nicit 
berfidfichtigt werben Tonnten, jo Hat der Gemeinberatf) bei Den betreffenden Einträgen berjefben 
im Grundbuch auf die entfpredhende Nummer bes Nachweifes zu verweifen; wurde jedoch Die 
Befipperänderung im Grundbuch nicht eingetragen, fo iit diejelbe Gier nicht weiter zu beachten. 
Nach Fertigung der Orundbuchnachweifung ift unverzüglich buch den Nathfchteiber 
ober einen dazu beauftragten Notar eine vollftändige Nactueifung nach Formular 15 der in 
Folge der Verlegung oder Zufammenfegung des Geumdeigentfums in den Worzugs- und 
Unterpfandsrechten auf Geftimmte Siegenfejaften eingetretenen Menberungen zu fertigen nnd 
femmt der Grundbuchnachweifung dem Anıtsgericht zur Prüfung vorzulegen. 

In der Pfandbucnachweifung find diejenigen auf Grund von Ziffer 1 und 3 be etitel 
40 des Gefepes zu erfemenben Geldentjchädigungen aufzunehmen, welche nicht am fi ganz 
anbebeutend oder im Verhältnih zu dem Werth des verpfändeten Öeundftüdes nnperhäfuife 
mäßig gering find; nicht aufgunehmen find alfo 5. ®. Entichädigungen von 2 Matt oder 
folche von 4 Brogent des Werthes des befafteten Orunbftüdes; ferner find nicht aufzunehmen 
Entjejädigungen, weldje wegen nur vorübergedender Wertößverminderung, Ziffer 2 von Artitel 10 
Gefep, zu entrichten find (atfo nicht 3. D. folhe wegen Verluft von Meefaat ober von einem 
Obftbaume, woßl aber foldie wegen Unform). 

Nach volzogener Prüfung und Erledigung der hierbei zu Tage gefretenen Beanftanbungen 
forgt das Ynıtögericht dafür, daß Die Nachweifung af8 Beilage zum Unterpfanbebuc; genommen 
amd daß in feßterem die eingetretene Aenberung bei jedem befreffenden Eintrag unter Hin 
weifuug auf Diefe Beilage bemerkt wird. Werner it jedem Vorzugs und Unterpfandss 
berechtigten Die eingetretene Yenderung mittelft einer vom Pfandgerichte unterfciiebenen Fertigung 
zu eröffnen, auch auf Verlangen des Berechtigten auf der älteren Pfandurkunde zu beurkunden, 
Das Aintegericht wird ferner bei der Grund und M andbudsvifittion prüfen, ob die in 

81. 
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den Worzugs- unb Unterpfanbörediten auf beftimmten Siegenfchaften eingetretenen Uenderungen 
bei jedem Einteag unter Hinmeifung auf die Beilage bemerft wurden, 

5. Damit die Vorzugs: und Unterpfandsgläubiger ihre Rechte auf Geldentjdäbigungen 
mad; Wetitel 15 des Gefepes und $. 24 der Vollzugsverordmung mit Erfolg wahren können, 
Hat die Vollzugstommiffion in den Fällen, wo die gemäß Artifel 10 Ziffer 1 und 3 de 
Sefeges dem Pfandjejuldner (Eigenthümer) zueckannte Gelventjcjädigung nach: Abfap 2 von 
Biffer & feiner Zeit in Die Pfanbbuchnadhweifung aufzunehmen ift, den Gemeinderath, ala 
Biandgericht redtgeitig zu erfucen, Die in dem vorhergehenden Mbfap bezeichnete Benad 
Tichtigung an die zu diefer Geldentjchädigung anfpruchöberectigten Worzugd» und Unterpfands« 
berechtigten fo feühgeitig zu bewirken, dab die Iepteren ihre Rechte voz der Auszahlung der 
Getbentfehibigung wahren tönen. Mit der biernadh unter Beachtung der orfchriften der 
55. 15-17 der Werordmung des Großherzoglihen Minifteriums der Juftiz, des Shultus und 
Unterrichts, vom 2. Yuguft 1886, den Wolzug der Gejepe über die Bereinigung der Unter 
Hiondsbücher betreffend (Gefepes- und Verordnungsblatt 1886 Mr. XXXVIL.), zu volgiehenbe 
Benachrichtigung Hat der Gemeinderat den Vorzugs- und Unterpfanbsberedligten zugleich zu 
eröffnen: 

1. daß fie gemäß, $. 24 der Innbeöherrlichen Verordnung vom 21. Mai 1886, bie Ber: 
befferung der Feldeintfeilung betreffend, darauf deingen kann, Daß die Geldentichädigung: bis 
zue Serfländigung mit dem Orunbeigentfümer nad) Mafgabe des Gejepes vom 7. Juni 
1884, die öffentliche Hinterlegung von Geld und Werthpapieren betreffend, Ginterlegt werde; 

2. daß ein bezüglider Antrag bei der Oberdireltion des Wafjer- und 
Straßenbaues zu fielen und von biefem Worhaben binnen adjt Tagen von ber Zuftellung 
der gemeinberäthlichen Eröffnung ab der Bollzugsfommiffion Nachricht zu geben if, andern 
falls nach Ablauf diejer Grift die Auszahlung der Geldentjhädigungen an die Grundeigen- 
thümer erfolgen werde. Den Sulturinfpeftionen wird die Weberwachung des Vollyugs diefer 
Vorfehrift zur bejonderen: Pflicht gemadit. 

23 
Mufisfung der Belyugstmmiffin. 

It eine weitere Tätigkeit ber Bollzugstommiffion nad) dem Stand bed Gechäftes nicht 

mehr erforderlich, fo.bat die Rulturinfpeftion den Antrag auf Auflsfung berjelben zu ftellen, 


Die eva nad) Auflöfung der Bolzugstommiffion noc) eintommenden Anträge erledigt: bie 
Oberdireftion, foweit nicht der Gemeinderatf, oder das Bezirksamt zuftändig ift. 
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Dritter Theil, 


Feldbereinigungsunternehmungen mit Verlegung der Gemarkungägrenze 
und gleichzeitige Vornahme von Feldbereinigungen auf anftofenden 
Gemarkungen. 


$. 55. 
Belkbereinigung mit Verlegung bee Gemarkungezrenge, 


Kann eine Felbbereinigung mur in der Weife zweedmäßig ausgeführt werben, baf bie 
Gemarkungsgrenze geänbert wird, fo find bie Hauptvorarbeiten wie für andere, auf eine 
Gemarkung befehräntt bleibende BVereinigungsgeidäfte zu fertigen; dabei ift jebod} in den 
Hanbriß fogleich die endgiltig anzufteebende Gemarkungsgrenze und die im Falle der Genehmigung 
derfelben vorausfictlich zu Bemirfende Geländeeintfeitung einzutragen. Sit jodann die Hut- 
führung des Unternehmens durch das Exgebniß; der Abftimmungsverfandlung, an welcher nur 
die Grundeigenthümer der innerhalb der feitherigen Gemartungsgrenze gelegenen Grundftüde, 
fi) zu betfeiligen haben, gefihert, fo: Gnt bie Bollzugstommiifion fofort die enbgiltige Bere 
fegung der Gemartungsgrenze zu erwirten. 

Die Gemarkungsgrengveclegung volgieht ih mad dem Gejep vom 20. April 1854 
Regierungsblatt Nr. XXI.) und der dazu erlaffenen Vollzugsverordmung vom 1. Yuguft 
1854 8. 8 f. (Hegierungsblatt Nr. XXV.). 

Bezüglich der Zuftänbigfeit it zu beachten: Sofern auf feiner der in Vetradit fommen- 
den Gemartungen die Katoftervermeflung fon beendigt ift, fteht die Erteilung der ftantd- 
polizeilichen Genehmigung zu der Örengverlegung dem Bezirksamt oder dem Deinifterium de& 
Innern au, je nachdem bie Gemarfungsgrenze, fomeit fie eine Abänderung erfeiben fol, die 
Grenze des Mntöbegirles nicht berührt ober aber zugleid) Grenze des Amtäbesirtes it; ift 
aber die ataftervermeffung auf einer der in Betradt tommenden Gemartungen jcon beeudigt, 
fo it Die Erteilung der ftaatspoligeilichen Genehmigung den rofipergoglichen Stantsminifterium 
vorbehalten (Artifel 4 des Gejehes vom 20. April 1854 und 813 Ziffer 16 der Alerhöcite 
Tandesherelichen Berordnung vom 12, Juli 1864 zum Gejeg über die Organifation der 
inneren Bermaltung, Negierungsblatt 1864 Mr. XXXI.) 

Nach erfolgter tnatepoligeilicher Genehmigung der Orenzverfegung ift [ofort ber erforbere 
Ticpe Eintrag in deu Grund und Unterpfandsbücern (89. 14 f. ber Berordnung:vom 1. Auguft 
A854) zu veranftaften und nad) Mahgabe deffelben das Grunbflücdsverzeichniß (vergl. oben 
$. 1) zu berichtigen, worauf bie Bollzugefommiffion die neu zugetheilten Orunbeigentfümer 
urkundlich über ihre Zuftimmung zu dem Bereinigungsgefchäfte zu vernehmen und fodanır 
die Alten der Oberbireftion vorzulegen hat. 

Die Teptere wird je nad) dem Einfluffe, welchen bie Nichtbetfeiligung der Yusgefdjiedenen 
und die Erklärung der nachträglich Zugetheilten auf das Ergebniß der erftmaligen Abtinmung 
geübt haben würde, eine nodmalige Abftimmungsverhandlung anordnen ober nad, Magabe 
bes 8. 6 der Vollzugsverorduung Lerfügung treffen. 
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GErweift 3 fid) in Folge der Grengverfegung als winfchensmerth, daß auch auf dem 
anftopenden Gelände ber Nachbargemarfung eine Bereinigung herbeigeführt werde, fo ift 
Teptere alß ein für fit} beftchendes Unternehmen zu behandeln; je nach dem Umfang deffeben 
if dabei nad) Mohgabe der Mrtifel 1 fj. des Gefees zu verfahren oder der eg gütficher 
Vereinbarung zu befeheiten, 


856. 
Gteidgetige Vornahme von Feldbereinigungen auf gegenfeitig anftefraden Grmarkungen. 


Soll fih eine Feldbereinigung auf zwei oder mehrere Gemartungen ald ein Ganzes 
erftreden, fo it das Unternefmen auf einer jeden Gemarkung ein für ic) rechtlich abgegrenztes 
uud demgemöh; das Verfahren einzurichten; in&befondere fhrb bie Anträge geiondert zu ftelen, 
die Vorarbeiten für jede der betheiligten Gemarkungen anzufertigen und it für jedes Unter- 
nehmen die vorgefcheiebene Abftinmungstagfahrt abzuhalten. Die Vollzugstommiffionen, für 
welche in einem jolden Fall zwednnäßig ein gemeinfamer Vorfigender und derfelbe Geometer 
ernannt wirb, Lnnen aber beffjiehen, gemeinfame Sigungen zu Haften und fid) über die 
Ausführung gleich einem einzigen Unternefmen zu vertändigen; Alten wıb läne fin für 
jebe der. gten Gemartungen getrennt zu Halten, die Bläne Lönnen aber, joweit 8 zum 
Verftändniffe oder zur Vereinfachung wünfenswerth ift, das ganze Unternehmen umfafien, 
möffen jedod) alsdanı fo vielfach ausgefertigt werden, als Gemarkungen beiheitigt find. Im 
der Abftimmumgstogfaßrt Tann durch die gefepliche Mehrheit beftimmt werden, dafs die Befik- 
ftande- und die Schlußtagfahrt me in einem der betheiligten Orte für die Betfeifigten aller 
Gemarkungen ftattfinde. 

Soll zugleich die Gemarkungsgrenze zwifchen den zu bereinigenben Gemarkungen verfegt 
werden, fo if} die Orenverlegung nac) Mahgabe der gejeplicjen Beftinnmngen (vgl. $- 55) 
durchzuführen, fpäteftens jobald die Zuteilung der nenen Grundftüce feftfteht, alfo fobatd 
die in der Schluhtagfaßet erhobenen Befchverden erledigt find, oder —— fofeen Teine derartigen 
Befehwerden vorgebradjt wurden, welche eine Veränderung in der Zuteilung folder Grund- 
ftüce bedingen, die an der Greuzverlegung betheiligt find — fofort nad) der Schlußtagfaßt. 
Die Schlupbeftätigung für die betfeiligten Feldbereinigungsunternehmungen ift erft dann in 
Antrag zu bringen, wenn die Gemarkungsgrenzverfegung amtlis) betätigt ift. Im das nad) 
8. 12 bjap 2 der Verordnung vom 1. Huguft 1804 zu fertigende Berzeihniß; find nur 
Diejenigen Grundftüce aufgunehme, welche in Folge ber mit der Felbbereinigung zufanmene 
treffenden Gemartungsgrenzverlegung tatfädhlich von der einen Gemarkung in bie andere 
übergehen, nidjt aber auch folde, weldje zwar ihre Cage zu dem alten Orenzzug ändern, in 
Folge der mit der Verlegung der Grenze gleichzeitig ih) vollzieheuden Verlegung der Grund- 
Rüde aber gleichwohl in der alten Gemarkung verbleiben; cbenfo ift die in 8. 15 der Ber: 
ordnung vom 1. Yuguft 1854 vorgefchriebene Benachrichtigung der Vorzugs- und Unterpfands- 
gläubiger fowie der Juhaber von Dienfibarteiten und Grumdgerechtigteiten von der Gemarkungs- 
grengverfegung nur Bezigfic) derjenigen Grundftide zu volliehen, weldje bei Zergleithung 
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des alten und neuen Planes die Gemarkung gewedhelt Haben, jo da eine derartige Benach- 
richtigung binfihtlich derjenigen Gruudftäde unterbleibt, weldhe durch die blohe Gemartungs 
grengverfegung die Gemarkung gewedhielt Habe würden, nun aber in Folge der gleichzeitigen 
Vereinigung in der alten Gemarkung verbleiben (begiehungsweiie zurücverlegt wurden); dieje 
Benachrichtigung Hat erft nach der Schlußßeitätigung zu erfolgen, 


Vierter Theil, 
Befondere Borfdriften für das Weganlageberfahren. 


$. 57. 
Ermittlung ted zu der Meganfage erferberlihen Geländes uud ber Hierfür zu Lifenten Gntfhäbigungen. 





Soen 





ein auf die Veränderung bepiehungsiweife Neuanfegung von Feldizegen ohne 
jede Grunbjtüdsverfegung beicränttes Untenepmen die Oberdirettion die Vereinigung der 
Befigftandsaufnahme mit dem Zutheilungsverfahren gemäß $. 9 der Vollzugsverordmung 
Schlubiag) geflattet Hat, treten folgende Vereiufacuungen des im zweiten Theil, erfter biß 
dritter Ubjchuit, vorgeichriebenen Verfahrens ein: 

Die Bolzugstommiffion, besiehungsweile der als Mitglied derjelben beftelte Geometer 
Hat auf Grund des in der Abftinmungstagfahtt bejchloienen Planes unter Leitung der 
Rultueinipettion die neuen Weganfagen im Feld abzufteden und Hiernach die an dem Unter: 
nehmen — durd) Abgabe oder durch Annahme von Gelände oder blos durch) Leiftung eines 
Koftenbeitrages — beteiligt erfeeinenden Orundftüde zu bezeichnen und deren Cigenthunss 
verhältniffe feftzuftellen. Das Ergebniß diefer Ermittelungen ift in Spalten 1—8 des 
als Befigftands- und 018 Butheitungsregifter (Formulare $ und 10) dienenden Negifters 
über Geländeentihädigungen (Formular 16) einzutragen. Sofern bie Katafterver- 
mefjung in der Gemarkung nod) nicht fattgefunden hat und nicht andere zuverläffigere Hufe 
nahmen vorhanden find, fann die Spalte 7 rücfictlid) des Släcenmahes nad) den Steuer» 
zettefn oder dem Grundbuch ausgefüllt werden, fo daß die Bermeffung und Planaufnahme 
ih, auf das im folgenden Abfag zu Kehandelnde Gelände befcjränft. 

Mlsdanı Hat der Geometer das Gelände zu vermeffen und aufzuzeidhen, weldjes von 
den eingefnen an dem Unternehmen beteiligten Grunbftüden — zu den Weganlagen oder an 
anbere Cigenthümer — abgetreten wied, foiwie jenes, weldjes von etwa bereit? beftehendeu, uune 
meße in Wegfall Eommenden Wegen der Landwirtbichaftlichen Benühung zurüdgegeben werden 
fol. Die Aufnapme der betreffenden Flächen Hat in der Weile zu geicehen, daß die Inhalte 
derfelben aus den bei der Yufnahme erhaltenen Meizahlen beredinet werden Können, dagegen 
ift die Zeichmung eines genaueren Planes nicht nöthig, fondern es wird als Situntionsplan 
in der Regel der durch die Kufturinfpeltion zum Ziwed der Aufftellung des Beganlageent: 
wurfs gefertigte Handriß zu benüßen fein 

Hierauf unterzieht die Vollzugstommirfion das abzutreleude ud das anzunehmenbe 
Gelände einer Wertgobfchägung nad) feiner ducchfepnitlichen Ertragsfähigteit und, wo dies 
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zwedmäßig erfcheint, aud) mad; dem Vertehrswertg. Cine Maffenbildung und Einfchäfung 
des Geländes in die Mlafjen findet in der Regel nicht ftatt. 

Kuf Grund diefer Abjdöpung berediuet der Geometer die für das abzutretende ober 
angunehmenbe Gelände zu leiftenden Entjhäbigungäbeträge für die einzelnen Geunbftäde und 
trägt das Ergebniß; der obigen Mefjungen und Veredhnungen in die Spalten 9 und 10 des 
Regifters ein. 

Im Spalte 11 wird das Flächenmah im neuen Befipitand eingetragen und in Spalte 12 
etwaige durd) die Bolzugstommifion auferlegte dingliche Belaftungen r. 

Auf Grund des fo aufgeftellten Regiters wird fodann die Tabelle über Geländer 
entjhädigungen unter Venüpung defielben Formulars (16) Hergeftellt, in welder bie 
Hetfeifigten Eigentümer in alphabetifcger Ordnung aufzufüßren find; bie Spalte 2 bleibt 
Dei Unternehmungen, weldhe jo Hein find, da; die Ueberfictlichteit buch die 
19 des Regifters nicht gefährbet ericheint, Tann alsbald zur Aufftellung der 
er Geländeentichäbigungen gefcheitten werden. 

Sodann find die den einzelnen Eigenthümern zu bewiligenden, beziehungsweife aufzu- 
Tegenden Gelbentfcjüdigungen für da® abzutretende ober anzunehmende Gelände in die Geld 
ausgleidungstabelle (Formular 17) einzutragen, in welder aud) die übrigen, nad) 
Vorfehift der 88. 21, 35 und 40 zu ermitteluben Vergütungen für vorübergehende Wertfe 
erhöungen, Wertfverminderungen, Vorausbeiträge und Koftenminderungen aufzufäßren find. 
Im Spalte 5 dieies Formulars it (hichlih aulammenzufaffen, was jeder Eigenthümer in 
die Dafie zu zahlen oder aus derfelben zu empfangen hat. 

Sofern die Betheiligten wegen des geringen Wertdes des in die Weganlage fallenden 
Geländes wünfchen, daß; von der Vermeffung umd Planaufnafme für das abzutretende (bezier 
Gungsweife anzunepmende) Gelände abgefehen werde, kann bie Oberdireftion die Ermittelung 
des Wertes diejer Geländepargellen durc) bloße Abjchäpung gefatten 


8.58, 
Prüfung und Chfufserfahren. 


If dergeftalt feftgetelt, was jeder Eigenthümer zu der Weganfage abzutreten oder an 
Gelände anzunefmen und dafür an Entfädigung, fowie für etwaige vorübergehende Werthe: 
erfößungen oder Merthverminberungen zu empfangen, begiefungeweife zu vergliten Hat und 
in wefcjem Mafı berfelbe an den Koften bes Unternehmens etwa befonders betheifigt it, 
fo find fämmtliche Bläne, Tabellen und Alten, einidjliehtich der Vorarbeiten und Koftenüber- 
fhläge der Oberdireftion zur Pefung vorzulegen, nach deren Beendigung das Schlußver- 
fahren gemäß 88. 45 ff. fattzufinden fat. 

Für die den einzelnen Güterbefipern Hierbei zuguftellnden Zutheifungsauszüge ift 
Formular 16 zu benügen; in biefelben find aber aud) bie Gefdentjchädigungen aus der Tabelle 
Formular 12 aufzunehmen. 

Mad; volftänbiger Erfebigung ber etwa erhobenen Lefhwerben ift gemäß $. 50 bie 
Söstußbeftätigung der Oberdireftion einzuholen. 
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8.5. 


Racpeifungen zum Grundbug und zum Pfandsud. 


Die Aufftellung einer Rachweifung über bie eingetretenen Eigentgumsveränderungem zum 
Grund: und zum Biandbud) Hat nur bezügtic) folder Srundftüde fattzufinden, deren Zlächen« 
maß und Werth in Folge ber Weganfage in einer im Verhältniß zum urfpränglicen Beftand 
erheblichen Weife verändert worden if. Dies trifft im Allgemeinen bei allen denjenigen 
Grund it 30, welche durch die neue Weganfage nur in der Richtung ihrer Hi 
Ausdehuung (an den Köpfen) berührt werben, 

Für welche Grundftüde die Aufftellung der Radhweifungen zum Grumdbud und zum 
Biandbudh nach Lage der Verhättniffe erforderlich wird, it dur) die Bollzugstommijfion 
mit Genehmigung der Kulturinfpeftion feftzufepen. 

Zur Grundbuhnahweifung ift bie Tabelle über Geländeentichädigungen, or: 
mufar 16, zu verwenden mit Menberung des Schilbes nad) Formular 14; die Nadweifung 
zum Unterpfandsbud) ift nad) Formufar 18 aufzuftellen; wegen der Aufnahme von Geld- 
entfhäbigungen in die Pfandbuchnachweifung und wegen der Benachrichtigung der Borzugs« 
and Unterpfandsgläubiger gelten die Borfchriften in Ziffer 4 und 5 von $. 53. 




















Fünfter Tfeit, 
Behandlung der Koften. 
$. 60. 

Das Regnnngswefen. 


1. Das gefaninnte Rechuungswefen ift nad) der in Anlage 19 beitiegenden Rubritenord: 
ung, {m Uebrigen nad deu für da3 Öemeinberechuungsiwefen geltenden Vorfchriften zu führen. 
Fals nicht ein befonderer Redner für das Feldbereinigungsunternehmen beftellt wird, it die 
Rechuung als Ynhang zur Gemeinderechmng zu führen, jo dab der Gemeinderechner von 
Beginn des Unternehmens ab über alle auf daffelbe bezüglichen Einnahmen und Ausgaben 
ein befonderes Kaffenbuc; zu führen und mit jeder Gemeinderecinung eine Rechnung zu ftellen 
Sat. Wird ein befonberer Neduer aufgeftelt, fo it unter allen Umftänden aljührtid Red): 
mung zu feffen. 

Dos Begirksamt unterzieht die Feldbereinigungsrechnungen gemäß den Barfchriteu über 
das Gemeinderedimungewefen einer tegelmäfigen Priifung. Bon Bemängelungen, weldhe fich 
auf die Erfüßung von in diefer Dienftinfteuttion enthaltenen Vorjcriften besichen, iit der 
Kulturinipeftion Kenntnih zu geben. 

2. Der Gemeinderath darf Leine Anweifung auf die Gelbbereinigungstafie ertheifen, bevor 
die betreffenden Einnahme: begiehungsweife Ausgabe-&elege von der Oberbirettion geprüft 
und gutgefeißen find; ausgenommen find Taglohugettel für Erdarbeiten uud Dergleiden 
befonders dringende Forderungen; diefe Lumen auf Weifung der Kuftueinfpeltion zur Ans: 

Gefeeb und Yerernung-dttt 1 8 
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3ahung angewiefen werben, find aber mit ber nächten Roftenzufammenfteung (Siffer 3) der 
Dberdireltion zur nachträglichen Ertfeilung der Zahfungsermächtigung vorzulegen, 

3. Der Vorfihende der Vollzugsfommiffion Hat alle Einnahme: und Ausgabe-Belege, 
weldje inneralb eines Stalendervierteljahres erwachfen find, nach deffen Ablauf zu fammeln 
md, mit Beglaubigung verfehen, unter Anjchluß einer die Namen der Forderungsberehtigten, 
Betreff und Vetrag der Forderungen enthaltenden Softenzufammeuftelung an die Kult 
injpettion zur Vorlage an die Oberdireltion einyujenden, Pandelt es fid, von Taglöhnen 
und dergleichen abgefeben, nm Zuhfungen, welde nicht dis zum Ablauf des Vierteljahres 
verfchoben werden Lönnen, jo Tan Die Vorlage fojort, begiehungsmeije monatlich gemacht 
werden. 

Bezüglich der Vorlage der Forderungszettel des Geometerd und der übrigen Mitglieber 
der Vollgugstommifien gelten die Vorfchriften in $. 61. 

Bei Pehfung der Forberungszettel ift darauf zu jehen, ba in denfelben der Gegenftand 
der Forderung genau und deutlich Gegeichnet it, derart, dab ein Zweifel Hierüber nicht 
entftehen fann und daß die Einceidhung der einzelnen Forderungsbeträge iu die Nubritene 
ordnung (Formular 19) feiäht möglich it. Die Koften für die Ausfteinung der 
Gemartungs> und Gewanngrenzen, fowie diejenigen für die Ausfteinung der 
Eigentgumsgrenzen find gejondert auszufcjeiden. 

In der Softenzufammenftellung hat der Vorfipende jeweils die unter diefelben Para 
geapgen der Hubrifenordnung fallenden Zettel zujammenzufafien und den betreffenden 
Paragraphen anzuführen. 

Die Kultueinfpeltion unterzieft die von dem Vorfihenben vorgeiegten Zettel nad, Form 
and Inhalt einer Prüfung, läßt etwaige Mängel verbeffeen und fegt fänmtliche Belege, nad, 
einzelnen Unternehmungen gejondert, der Oberdireftion vor. 

Die Oberdireltion läht die Belege prüfen und gibt fie, wenn zu einer anbern Verfügung 
fein Grund vorliegt, mit Ermächtigung zur Aweifung an den Gemeinderath. 

4. Bei der Verfteigerung vom Moffeflücten ($. 52 Mbfat 3) ift das Steigerungsprototoll 
den Nechnungsbelegen anzujchließen. Die Verfteigerungsbedingungen jept die Vollzugsfom- 
miffion feft, jedoch fönnen Zaplungszieler nur mit Genehmigung des Gemeinderates bedungen 
werden, 

5. Sofort bei der Inangriffnahme einer Feldbereinigung muß die Frage ded Rücerfapes 
des entftefeuden Mufwandes Seitens der Gemeindebehörde jorgiültiger Erörterung unterzogen 
und die Mufbeingung wie die Wet und Feift der Abtragung des zu erwartenden Gefan 
aufiwandes — vorbehaltlich der nad) beeubigtem Unternehmen endgiltig zu trefjenben Bei 
mungen — wenigftens im Allgemeinen feitgetellt werden. Dabei it — fofern nicht ausnahms« 
weife die Koften des Unternehmens ohne Rüderfap auf Die Gemeindefaffe übernommen werden 
joiten — darauf Vedacit zu nehmen, daf; bei Unternehmen, deren Yusführung einen geofen 
Aufwand am Zeit und Koften erfordert, joweit thunlich, fen vor dem uölfigen Abichlu 
derfetben ein entfpredender heil der Koften zum Wiedereinzug gelangt. Iedenfalls aber 
mu von Beginn des Unternehmens ab jähıfich mindeftens ein folder Betrag auf die an 
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dem Unternehmen belfeiligten Eigentümer umgelegt werden, welcher Ginzeicht, die Zinfen der 
von ber Gemeinde zur Veftreitung des Aufwandes aus eigenen Mitteln oder aus aufgenom 
menen Anfehen aufgewendeten Summen, fowie die etwa erwacjenen Berwaltungstoften zu 
dede 









Hiufictlich der Suftändigkeit zur Faffung der desfaffigen Veichlüffe und der hierbei 
einguhaltenden Formen find die in der Gemeindeordnung und den Hierzu erlaffenen Ballzuge: 
vorjchriften über Sogialausgaben und über bie Aufftelung der Scpuldentilgungspläne enthaltenen 
BVorfegriften maßgebend. Insbefondere ift die jährliche Umfage gleichzeitig mit dem Gemeinde: 
voranfchlag in einem Anhang defielben auf Grund einer fummarifcien Darftellung des bereits 
ertmachfenen Yufiandes und des zur Zahlung der Zinfen und Vermaltungstoften im Vors 
anfchlagsjahr vorausfichtfich erforderlichen Vetrags nad) Mafgabe des Artifel 23 Abjat 3 
des Gejeges feitzuftellen. 

6. Mad; Beendigung des ganzen Unternehmens einfötiehtich der Ausführung der gemein- 
famen Anlagen ift vom Gemeinderat die Bertheilung der Koften des Unternehmens auf die 
einzelnen Betheitigten und die Scjlußabrechuung mit jedem derfelben vorzunehmen. 

Die Beredjmung der Beiträge zu deu often des Unternehmens für bie einzelnen Ber 
fheifigten erfolgt gemäß Artitel 23 des Gejepes nach Verhältuiß des aus ber Zutheifungse 
tabelle zu entuehmenden Vonitirungsiwerties der neuen Grundftäce, bei Weganlagen jedoih, 
welche ohne Verlegung der Grundftüde ausgeführt wurden, unter Zugrundfegung des Steuer« 
tapitals der Grundftüde. Sofern in der Abftimmungsverhandlung eine andere Art der 
Koftenumlegung bejchfoffen worden ift, if Die Bereijmung der Beiträge dem entjpredfend aus« 
äuführen. ei der Koftenunfegung find aud) die von der Bolzugstommifjion mit Genefm 
der Oberbirektion gefaßten Defchlüffe über vollftändige oder tHeitweife Koftenbejre 
(88. 35 und 40) zu berücfichtigen. 

Die Koften für die Ausfteinung der Gemarkuigs: mb Gewanngrenzen, fowie biejenigen 
für Urkunbeperfonen zue Grmittelung des Cigenthums (Abtheiung B. 88. 22 und 23 der 
Nubritenorbnung) find von den Gejammttoften auszufcheiden und gemäß Artitel 4 des Gefepes 
vom 26, März 1852.der Gemeinde zum Erfat zuzumeifen. 

Die Koften für die Ausfteinung der Eigenthumsgrenzen — btheilung B. $. 24 ber 
Nubrifenordnung —— werden behufs bejonderer Verteilung nad) Maßgabe des Artitel 4 des 
obigen Gefees begiefungsmeile des $ 23 der Vermeffungsanweifung vom 9. Yuguft 1862 
geeichjals ‚von den obigen Koften auägejdjieden, 

Die Nacdweifung über die Veiträge der Grundeigenthümer zu den Ktoften der 
Feldbereinigung it nad) Formular 20 aufzuftellen. Aus derfelben ift für jeden Vetheiligten 
ein Auszug zw fertigen, in weldem zugleid) zu bemerfen ift, in welcher Weife die Einhebung 
dee Stoften beabfichtigt ft. 

Die Nadjweifung über die Beiträge zu den Koften der Feldbereinigung ift vor Einhändie 
gung der Kuszüge an die Vetbeiligten durch den Gemeinderath der Stulturinfpeion zuguftellen, 
welche am der Hand des gelbbereinigungswerfes und ber ten fich davon zu überzeugen Hat, 
Ob Die für bie Koftenverteilung mahgebenden Grunbfäge überail eingehalten worden find 

8 
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nd jodann das gejammte Softenwertheilungsoperat ‚ber Dberbireftion vorlegt zur Prüfung 
und Erteilung der Ermächtigung ze Beitragserhebung gemäß $. 28 der Vollzugsverordnung 

Auch in dem Falle, wenn Geitens der zuftäudigen Organe beichloffen worden if, die 
Koften nicht auf einmal, jondern in jährlichen Natenzahfungen rüczuerheben, hat gleichwohl 
die Schluäabrehmmg und Koftenvertheilung fofort nach Beendigung des ganzen Unternehmens 
fattzufinden. Die in jedem Jahr der Tilgungsperiode zu erhebende Stoftenrate nebft der 
zur Dedung der Zinfen und Verwoltungstoften notäiwendigen Summe ift afljährlid) auf die 
beteiligten runbeigentglmer, das ift auf diejenigen, welde in dem Crbebungsjahe der 
Koftenrate die bei dem Unternehmen betheiligten Grunbjtüde befipen, unter Veadtung der 
für die Softenvertheifung maßgebenden Grundjäe umzulegen. Die Feitfielung der Umlage 
hat im Gemeindeboranfchlag ftattzufinden. Das Bepielsumt wird den Vollzug der Soften- 
erhebung überwachen. 

7. Folgt der Zufammenlegung oder Verlegung der Grundftüde die Sataftervermeflug 
iofort nach, jo forgt die Oberbireftion gemäß Artitel 7 des Gefepes vom 26. März 185%, 
Negierungebfatt Nr. XV., dafür, daß der Gemeinde aus der Gtantslaffe der Tfeil der Kojten 
vergütet wird, weldhen der Staat, fals er die Vermeffung Hätte vornehmen Lafien, nad 
Mittel 5 des genannten Gefepes jelbft zu tragen gehabt Haben würde, jofern nicht die 
Gemeinde wegen Diefes Erfapanfprucies dadurd) befeiedigt worden it, daß diejes Vetreffnih 
au dem Yertragspreis des Geometers ($$. 7 und 61) in Abzug gebracht wurde. ft jedoch 
die Gemarkung zur Nataftervermeffung mod; nicht vorgejehen, jo bleibt dem Gemeinderath 
überlaffen, bei Beginn der Kataftervermeffung die der Gemeinde gebührende Vergütung bei 
der Oberdirettion geltend zu machen. 




















861. 
Gesäpren. 


4. Der Vorfihende der Vollzugstommiffion Hat außer den nad) $. 28 der Bollzuge- 
verorduung ihm zuftehenden Gebühren und Neifeoften Erfah der Auslagen für Schreib- 
materialien, Yorti und etwaige Schreibaushilfe anzufprecen. 

Die Forderungsgettel des Borfipenden find der Kulturinpeftion zue Prüfung und 
Beglaubigung einzureichen, welche diejelben behujs Anweifung auf die Gtaatstafie an Grof- 
Hergogliche Oberbireftion vorlegt. Denfelben ift jeweils ein Auszug aus dem nad) Formular 21 
aufgeftetten Gejjäftstagedud) anzujchliehen, 

2. Der Grometer erhält jeine Velohnung nad) Mabgabe des mit ihm abgefchlofjenen 
Vertrages ($. 7), in weldhem in der Hegel ein Ullordpreis feftgefept wird. Werden einzelne 
Arbeiten und) Tagesgebühren bezahlt, fo gelten Hierfür die Beftimmungen der landesherelichen 
Verordnung von 29, März 1988, die Ausbildung, Prüfung und bienftpoligeifiche Nebertwachung 
des zur Ausübung der Feldmehkunft beftelten Perjonals betreffend. 

Die Forderungszettel des Geometers werden, jo weit jolde auf Tagesgebühren fi ber 
sieben, monatlich dem Vorfipenden der Vollzugstommiffton eingereicht, welcher biejelben prüft, 
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beglaubigt uud an die Kulturinfpettion zu weiteren Beranfaffung gemäß $. 60 Ziffer 3 
Abfap 5 und 6 vorfegt. 

Ueber den Fortfcitt der geometrif.fen Arbeiten Tegt der Geometer allmonatlich ber 
Kultueinfpeltion einen Gefhäftsberict vor, auf Grund defen die nad) Mafgabe des Ver- 
frages etwa zu gewährenden Afchlapsgahlungen an dem vertragemäßigen Guthaben durd) bie 
Oberdirettion fegejept werben 

3. Die übrigen Mitglieder der Vollzugsfommiffton erhalten, jofern nicht aus befonberen 
Gründen von der Dberdireftion anderweitige Verfügung getroffen wird, Tagesgebühren und 
Erfap etwvaiger Neieausfagen nach Mahgabe der $S. 1 und 4 der Verordnung vom 30. Mor 
venber 1874, die Gebühren der Gemeindebeaniten und Gemeindediener betreffend (Gejepes- 
und Verordnungsblatt Seite 603 ff.) 

Die Forderungszettel derfelben find nad) Formular 22 aufzuftellen; fie werden 
in geeigneten Zwifcenräumen vom Worfipenden gejammelt, geprüft und mit Beglaubigung 
verfehen der Kulturinfpetion zur weiteren Veranlaffung gemäß $. 60 Ziffer 3 Abfap 5 und 
6 vorgelegt. 












Secöter Teil, 
8. 62, 
Sätußseftmmngen. 


Diefe Dienftinftruftion tritt an Gtelle der Inftruftion vom 20. April 1870 und der 
Nachtrag: und Ergänzungsinftruftionen vom 4. Juni 1876, vom 23, März 1880 (Feld: 
weganfageverordnung), vom 22. Februnr 1882 und vom 20. Noveniber 1884. 

Diefelbe findet auf die in Gang befindlichen Unternefmungen für die noch nicht begou- 
nenen Gefcäftdabföhnitte berjelben ebenfalls Yniwendung; in Biweielfällen ift Die Entfchießung 
der Oberbireltion einzuholen. 
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Formmlar 14. 


Beilage zum Grunbbud; ber Gemeinde Hohrberg. 


Felbbereinigung im Difteitt Oberfeld. 


Nahweifung 


der einzelnen Veränderungen'bes Grumbeigentfums, weldhe in Folge ber So 
iigung be der Oberbivektion bes Wafler mb Strafenbaues vom ... 
auf den _______ __. eingetreten find, 








— Atter Bejigtan 
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Hierauf am Schlufje der Tabell 
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Wener Betiskann. 
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Zechmifches Bureau für Rataftervermeffung und (Feldbereinigung. 
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Bemerkung 


Der Cintrag in das Grundbud, welchen ber Gemeinderat nad) $. 18 ber Wollugsverorbnung vom 
21. Mai 1880, Gefepes« und Verordnungsblatt Geite315, unberzüglid) nad Empfang diefer Rachweifung 
au voflgiehen hat, lautet: 


Unter Bezugnahme auf Die Beilage Ar. . . . zum Grundbudje wird von Geiten des Gemeinder 
rate beurhundet: 
1. daß in dem Diftilt . . 2.0. eine Geldbereinigung flatgefunden Hat, wodurd; die 
Telbeintheifung veränbert worden ift; 
2. dah die Schlußbeflätigung mit Verfügung der Oberbiretion bes Waffers und Straßenbaues vom 





. Am Amtövertündigungsblatt Ar. . . . verkündet worden ift, und 

3. daß Die Grundftice, Bifihti deren eine Verlegung oder Qufammenlegung fatgefunben at, 
ame ee. auf Die neuen Grmerber übergegangen find. 

Robrberg,dm oe. 1... 


Der Gemeinderatf, 


ul. 595 


Formular 15. 
Beilage zum Pfandbuc. 


Gemeinde Rohrberg. 


Diftwift Oberfeld. 


Nachweifung 

der, Veränderungen ber Borzugs- und Unterpfanbsreite auf Beftimmten Ricg 
fhaften, welhe in Folge ber Sötuöicfüigung der Oberbirektion des Wi 
und Straßenbaues vom ___. FRRARRRIE auf ben _. 
eingetreten find. 

Auf Grund des $. 19 der Vollzugsverorbnung vom 21. Mai 1886, Gefehes- 
und Verordnungsblatt Seite 315, und ber gemäß $. 18 derfelben gefertigten 
Nacweifung zum Grundbud) aufgeftellt von 











NN, 





59 P4': 


gordge zum Mandbudie. 





eintrag 
inteag im Art des Bandecchs, 


der Forderung. 


Worzugee up Wonbreeite auf Seftimulen Liegenfihaften. 


Grundbuch, | Panbbnd, | Rame des Gtäubigers und Betrag 


Er Bfanbepe. 
® 
En 


EIER tummer | 


des nenn Grunbfide, 





Iohann, Sonnenwirtb, 


von 000 W. 
Forderung Don 1000 Mi. 
Bedungenes Pfandreiht bes 


ans Geitheilung für den 
irog von 2000 di. 


Tung von 800 M 


1600 W 











jorderung van 




















uim 


Hufgeftelt: Rohrberg, den. - - 


— | Borzugsreit des Georg Denzel 
für eneKtaufichilingsforderuug 


Vodungenes Manbredit des Ric 
Tipp Din, für eine Darleihense 


im. 


Worzugsrecit des Michael Baier 


Bu 


Vedungenes Manbrechtdes.dofef 
Jul Kr ie Qaylensfore 


Bedungenes Pfandredt desu.|.w. 
Bedumgenes Bfandredht des u.|.w. 
Worzugsrecht des Karl Moier für 

sie anfhingeforberunguen 


Augen MW andredit bes Xaver 
Garen für cine, Darlipese 


Veungenes Wandrectdesu fin. 
BVebungenes Pfandrecht des u. [.w. 
2. Bell, Johann, Gbefrau, Ratbarina geb. Bühler, 

Keine Einträge über befondere Worzugse und Pandrecte, 
Bell, Heinrih, Maria und NAugufi, Rinder L Ghe von Johann Bell, 


[Hufdoaaange 

















Brut und Lerfag von Maith & Wogel In Rarlruke, 





Nr. LI ar 


Gefees- und Derordnungs- Blatt 
für das Großherzogtfum Baden, 


Karlsruge, Dienftag ben 14. Dezember 1886. 
Iapalt 


Betanntmahung bes Stnetsminifieriums: Me Belebung Der Gubaltern- und Unterbeamtenflen Br den 
Weiße und Stnatssedrden mir Miltiremzärtern herfiend 














Belanntmagjung. 
(Som 3. Dezember 1886.) 
Die Befehung der Subaftern- und Unterbeamtenftelen bei den Reichs und Stantsbehörben mit 
Wittäranwärtern betreffend. 

Unter Bezug auf bie Betanntmachung vom 21. September 1882 (Gejepes- nd Berord- 
mungsblatt Nr. XXIX, Geite 275) werden nachftehend zwei Vefanutmadjungen des Reiche 
tanzlerh vom 28. Juli d. I., welde im Centralblatt für das Deutjce Reid Seite 306 ff. 
und Exite 314 u. f. enthalten find, zur weiteren öffentlichen Senntuih gebracht. 

Karlsruhe, den 3. Dezember 1886, 

Großherzogliches Stanteminifterium. 
Turban, 





Var. Obtircher. 


Belanntmahung 


Unter Aujgebung ber Vefanntmadhung vom 24. November 1983 (Gentrafbtatt für das 
Deutfche Neid) Seite 339) wird Gierunter das Gefammtverzeicniß derjenigen Behörden zc. 
zur Öffentligen Kenntniß gebradit, welche Hinfihtlid) der in Anlage D. der Grundfäpe für 
bie Bejepung der Gnbaftern- mb Unterbearutenftelen bei den eich: und Gtantäbehörden 
mit Mititäranwärtern (Belanntmadung vom 25. März 1882, Gentrolbfatt Seite 123) auf: 
geführten Stellen des Reichebienftes als Anfiellungsbepörden ($. 12 der Grunbfäge und 
Ziffer VII. der Erläuterungen) angujehen find. 





Weltet- und Berscbnunge-Blatt 189, kl} 


598 Lu. 


Verzeichniß 
derjenigen VBehörben, welhe Hinfitlid der in Anlage D. der Grunbfäße für fie 
Belegung dev Subaltern= und Unterbenmtenftellen bei den Reichs» unb Staats: 
behörben mit Militävanwärtern aufgeführten Stellen des Reihsdienftes als 
Anftellungsbehör . (Siehe $. 12 der Grumpfäge und 








Nummer 


des Stellen“ Vereihmung Bezeichnung 


Berzeice | der Behörden, bei welden die | der. Behörden, an welcje die An | Bemerkungen. 








meh, . u . 
Anlape D, Stellen vorhanden find, meldungen zu richten find. 
ie Auswärtiges Amt zu Ber-| Der Staatsjefretär des Yuswäre er 
tin. tigen Ynts zu Berlin, 
1. |teicsamt des Sumerm zu] der Stuutsetretie des Innern |Ememan unaır 
Berlin, zu Bertin. Gare uf 
Dee Rufen Bar 
it hun 
mitten, im Re 


Tiden Gefundfeie 
a, Kaieligen 
> Setestome_ und im 
Nee 
Tangente find on 
die Bofteher Bier 
Behörhen gu riten. 





1. |Beieps-Juftigamt zu Berlin.] Der Stantsjetretär des Reiche: = 
Iuftigamt® zu Berli 
1. |Meichsgericht zu Leipzig. | Der Präfident des Reichägerichte = 
zu Leipgig. 

1. |Heigsigagamt zu Berlin, |Der Gtaatsjetretär des Reiche: = 
ichapamts zu Berlin 
1. |feihs-Cifenbahn-Umt zu | Der Präfitent des Reichs-Eifen- Es 








_ | Bertin. Hafn-Amts zu Berlin. 
1. |Btecpnungspof bes Deutipen| Der Chef-räfident der Aönig- = 
Reichs zu Potsdam. ic, preußifcien Ober: Red] 


nungstammer zu Potsdam. 








3 Verwaltung des Reichs In-| Der Vorfigende der Vermaltung| - 
validenfonds zu Berlin. de Reichs-Invalidenfonds zu 
Berlin, 











um. 599 











des Steen- Bereidnung Vereicnung 
Zergeie | der Wetörden, Sei meiden Die | der Behörden, an wel die A | Benertungen. 
auf, Stelen vorhanden find. meldungen ju rigen find 
Antage D. 
Mititär-Berwaltn 





a. Breufifehes Kontingent. 
Die Gefuche um Anftelung bei allen nacftehend nicht befonbders aufgefüßeten 
Behörden find an die betreffende Behörde jebft zu richten. 

IT. 7u.11.|Geftungs-Infpettionen; Infpet Die betreffende Bionier-Qnfpel- - 
tion ber Militär-Telegraphie;| tion. 

Ingenieur-Romi i 

tionen; Feftunge- 
nen. 

11. 10. |Seftungs-Gefängnie. Die Iufpettion der Königlich - 
peeufifcien militäcifcgen 
Strafanftalten zu Berlin, 
UL. 12. 16.|Gnenifon-Berwaltungen; Saza-| Die Intendantur des betreffen] - 
A u. 3. eife; Montirungs-Depots;| den Mrmee-Storpe. 
Broviantämter. 
11. 43. |Snvatidenhäufer. Das Königlich preubifche Kriege-| - 
miniterium, Departement für 
das Iuvaliden- Wejen, zu 
Yalin, 








T., 11. 44|Sabetten-Anftaften: 
u. 30. Subalternbeamtenftellen. Das Kommando bes Königlich ia 
preußiicien Kabettenforps zu 


Berlin. 
Unterbeamtenftellen. 2a8 Kommando ‚der betreffen“ = 
den Unftalt. 
1. 18, |Mititörgericte, Das Königlich preufifcie®enerat- - 
Auditoriat zu Berlin. 
1.261.30,|Remonte-Depots: Das Königlich preufifche Kriege: - 





Nemonte = Depotobmini minifterium, Abteilung für] 
ven, Infpettoren, Ober-Rofe| dasfemonte-Wefen, zu Berlin, 
ärzte bezw. Rofrzte, Rech: 

nungsführer, Futtermeifter. 
1. 29. |Bahlungsftelle des 14. Yrmee-| Die Intendanturdes 14. Yrmee- - 
Korps, Korps zu Rarlsrube. 














@. 



































soo LI. 
Nummer i 
des Stell Begeign Bezeiäuung fen 
Verpeiche | der Behörden, bei weldten die | der Behörden, an weldge bie Hn- | Deinertungn. 
nie, Stelten vorhanden find. meldungen zu richten find. 
Anlage D. 
1.u. 11.30. |&ewehrs und Munitionsfabriten:| Die Iufpettion der Königlich) - 
Wertmeifter, Mofchinenaufe| preußitchen Gewehrfabrifen zu, 
jeher, Mafcinenheizer, Por-| Berlin. 
tiers, Nahtwäcter, Haus) 
biener. 
11.30, |Mititärtirdjengemeinden: Der betreffende Divifiond« bezw. _ 
Küfter. Garnifon-Bfarrer. 
11. 30. |Artitterie-Depot zu@&eeftemünde:| Die Königlich preußifce 2. Ar- - 
Mafchinift und Heiger für die _ tfferie > Depot- Iufpettion zu 
Pangerthürme bei den Wer| Gkettin. 
feitigungen an der. unteren] 
eier, 
b. Königlich fächftihes Ston-) 
tingent. 
Die Gefuhe um Anftellung bei allen nachftehend nicht befonbers aufgeführten 
Vehöeden find an die betreffende Behörde elbft zu richten. 
Sriegögeri ju1.2. Mn Eieled 
Lu. I. 2.|Oder-Sriegägericht. Sun.a mu nes 
Ari im Berge 
Sat das Die: 
Kriatgeriät. 
I. u. D. 3.|Generatftab. _ 
i 1.5. Mn Sieden 
1. u. II. 5.[Sriegezaßlamt. uns was 
feit in Enden dat 
a Brigtpelant. 
1.u. II. 8./Intendantur des 12. (Röniglic|| Das Königlich fähfiide Kriegs: Ei 
fächfijden) Arnıee-Storps. minifterium zu Dresden. 
U. 11. |Sortifitation Stönigftein. - 
1, 11. 42.\Garnifon-Bermaltungen; Saza- - 
16.21.23.| zethe; Montirungs» Depots; 
u. 30. | SBroviantänter. 
11. 18. |Mititärgerichte, - 
11. 30, |Wititäctiedjengemeinden: _ 


Küfter, 











LM. on 









Nummer : 
des Stellen. Degeicmung Bereicnung 

Bergeiche | der Behörden, bei weiden die | der Behörden, am welche die Un- | Bemerkungen. 
Pr Etellen vorhanden find. meldungen zu rien ind. 





Unteroffigierfäufe zu Marien. 
berg: 

Wärter, . . 
1. |Mititäe-Snaben-Erziehungs-dn«|\ Da? Königlich füge Beil. 
ftalt zu leinftruppen: minifterium zu ein. 


Housinfpettor, Hausmann, 


Aufjeher. 
1.u. IL. 30. |Xrtiderie-®ertftätten: Die Direktion der Königlich _ 
Berkmeifter. jähfiihen vereinigten Artil 








TeriesWertftätten und Depots 
zu Dreöben, 
6. Württembergiides Kontin- 
gent, 
1, 11.4. 8.|Rriegeminifterium; Kriegszaht:| Das Königlich württembergifce| 87.5. An eitere 
8.12.21u,| amt; Intendantur bes 13.| Kriegsminifterium, SDekono-| Kırtegmammeen 
23. | (Mönigtic) württembergifchen)| mie-Abtgeitung, zu Stuttgart.| as Rrcanastam. 


Armee-Rorps; Garnifon-Ber- 
waltungen; Montirunge- 
Depot; Broviantämter, 


1. 46. |Sozaretie. Daß Königlich wücttenibergifce 
Sriegsminifterium, Militär: 
Medizinal » Abtheilung, zu 
Stuttgart. 

1.u.15, 30.|Garnifon-Berialtungen; Laja- 
reihe; Montieungs-Depot und 
Brosiantämter: 
Magazinauffeher; Vüreaus| 
biener, Hauäbiener, Magazin.) 
biener, Rafernenwäter, ran 
tentärter, Badmeifter, Hezer, 
Mafchiniften, Müßlenmeifter, 
Bameifter. 
















Die Intendantur des 13. (önig-| 
Ti) württembe: 
Korps zu Stuttgart, 
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Nummer 





des Stellen- Bezeichnung Bezeichnung 
es der Vehörben, bei melden die | ber Behörden, an melde die An | Bemerkungen. 
mifles, Stellen vorhanden find. meldungen zu richten find. 
Anlage D. 
Warine-Berwaltung.‘) 


Die Gefuche ur Auftelung bei allen nacftehend nicht befonbers aufgeführten 
Behörden Find an die betreffende Behörde felbft zu richten. 


bmiratität und Hpbrographir 
{ches Amt der Abmicalität zu 








Berlin: 
1. Kanzleibeamte, Botenmeifter, 
Ranzleie und SHausdiener, 
Bortiers. [Der Ehef der Kaiferlicen A 
en ERE ; miralität zu Berlin. EEE 
1. [x Setretariats » Affiftenten, *) m) Die Eteden der Re 
Druder und Drudereigehilfe. see 
mt. Yeenien der 
Kommando der Marineftation Eintions »Jutendan- 
der Dftfee zu Stiel bezw. ber Basen 


Norbfee zu Wilgelmöhaven: 


1. | Macinegerichtsattuare, Küfter.| Das betreffende, Stations-Kom- 
mando. 


9 Die eier ds et 


Deutjeje Serwarte*) zu Ham- 
rs mdegirates, 


burg, Obferbatorium zu Wi 
Gelmshaven und Chronometer-) 
Obfervatorium zu Si 






Stemarte werben in 
der Segel mit Bear 
en der Eiationd-Inr 
enbanturen Beet 


1. | Büreaubiener. 





[Der Chef der Raiferficjen Ab» 


Lotfentommando an der Jade zu 
mirotität zu Berlin, 


Wilgeimögaven: 
ML | Sotfen-Setretär. 











*) Die mit einem >< Srehneten Cieflen find folde, Sei welhen Unterffgiere der Marine vor Unerffgeren deb 
Sandfeereb zu Berkefiätigen in. 


N. 
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Nummer 
des Gkellen- Bezeichnung Bezeichnung 
Verz ir ber Mehörden, bei welden bie der Behörden, an welche die An- Bemerkungen. 
fl, a a fin mu . 
PA Stellen vorhanden find, efdungen zu tichten find, 
10 | x Materiatienverwalter, 


un 


un 


x Shiffeführer und <Ma-] 
fhiniften, > Steuerleute, 
> Unterfteuerfeute, > Lotfen, 
x Leucttfuemwärter, 

x Leuchtthurmwärtergefilfen 
und > Nebelfignalwärter. 

Vermeflunge-Dirigent der Ma: 

tineftation ber Oftfee zu Kiel: 

> Cxjifsführer, <Steuerleute, 
X Unterftenerleute, >Nebels 
fignalmärter. 

Intendantur der Marineftation 
der Oftfee zu Stiel begin. ber 
Nocbfee zu Wildelmsfaven: 

Kangliien, Biireaubiener. 





Marite » Intendantur » Eetre- 
täre und Marine-Intendantur-| 
Setretariats-Affftenten, Ma: 
tine« Jutendantur«egiftrato:] 
zen und Marine-Intendantur-| 
Regiftratur-Affiftenten. 

MarineLagarethe zu Kiel und 

Feiedricheort, fowie zu Wil 
Helmähaven: 

Rranfenwärter, Haustneäte, 
Lazareth} « Infpektoren, 

x Stiffslazaretäbepot « Ber-| 
walter, <Mafejiniften und 


Berlin. 


Haben. 





>peiger bei den Wafferheige 
anlagen der Lazarethe. 














Das Sübrographifce Amt der 
Kaiferlichen Wbmiralität zu] 


Der Chef der Raiferlicen 9b: 
mirofität zu Berlin, 


[Die betreffenbe Stations-Jnten- 
dantur zu Kiel ober Wilgelme: 








Nummer 
des Stellen) 
Berzeich 
me, 
Anlage D. 


Begeinung 


Stellen voryanden find. 


der Behörden, bei werden Die 


Begeihnung 
der Behörden, an welche Die An 
meldungen zu richten find. 


Bemertungen. 





u. 


un 


au 


wie zu Wilhelmöhanen: 


Banaufjeher. 


Tobtengräber. 


Bilhelmöhaven: 


Bilpelmöhaven: 
> Dogazin-uffeher. 





> Magazin-Borftände”) 
X Büreau-Affiftenten. 


Marine-Garnifon:Verwaltungen 
zu Kiel und Sriedricheort, fo 


Rafernen- und Gefängnißtär- 
ter, Yuffeher bei dem Waffer-| 
wert zu Wilelmapaven, Siel- 
wörter zu Wilhelmshaven, 


Rafernen-Infpetoren, Zau- 
ireiber, x Mafepiniften und] 
>cheiger bei den Wafferheiz: 
anlagen, Wafferleitungen und 
Garnifon « Wafchanftaten, 
Gärtner und Barkauffeger zu 
Wihefmagaven, Gacnifon- 


Betfeldungsämter zu Kiel und] 


Rendanten,*) >Ronteoleure,*) 


Berplegungsäuter zu Stiel und) 


und) 





Die betreffende Stations-Jnten 
banttur zu Siel oder Wilhelma« 
Haben. 


Das beireffende Stationstom- 
mandp zu Kiel ober Wilgelme- 
Yaben. 


[Die betreffende Stations-Inten 
danıtur zu Siel oder Wilgelma-| 
Haven. 


+3 Die Bretten der Bm 
denten. und Stonteor 





And Untergaffmel 
Bern zu Beipen. 


9) Bortesende Denen 
tung findet auf die 
Sirlenber Mag 
Lorfände Yan 















bung. 
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Kummer ? B 
des Stellen Begeicnung Beyeichnung 
Berzehe | der Bebörben, bei welden Die | der Behörden, an weiche die An- | Pemertungen. 
ailet | Steen vorhanden fin meldungen zu riäten fin. 
Stationstaffen zu Kiel und Bit: 
Hefmöhaven: Die betreffende Stations-Inten- r 
1. | Raifenbiener. dantur zu Kiel oder Wilhelms- 
Haven. 
Warineatademie und «Schule zu 
Kit: Die Stations + Intendantur zu 
1. | Hausauffeher, Portier. Kiel, 
Werften zu Danzig, Kiel und) 
Wilgelmshaven: 
1 | Kantiften, Vagazin-Dberaufe 


feßer, _ Magazinauffeher, 
x Dochvärter, Brücentwärter, 
Boctiers, Büreau- und Kaffen- 
Diener. 


I. Verft-Ber-) 
waltungs + Setretäre, Werft 
Vetriebö- Sekretüre, Werft: ierti 
Sekretariat « Mieten, |'2i eeffende Riferlihe erft 
Werftfchreiber und Werft: 
Hilfeicreiber, Werft-Ober: 
bootsleute, Werftbootsleute, 
Führer und <Mafchiniften 
der Werftfahrzeuge, <Schlen- 
fenmeiftergehilfen, <Spripen- 
meifter, 

Reis: Bolt: und Telegraz 

dhen» Verwaltung 

1. | Neide-Poftamt; 

1. General-Bofttaffe; 

IV. | Poft-Zeitungsamt, Poftanwei- 

fungsamt, Poltzeugamt, Tele- 

graphen-Apparat:Lertftatt. 

Tu. IV. | Ober: Poftdirettionen, Ober: Die Ober-Poftdirettion desjeni- - 

Poittaffen, Pot: und Tele:| gen Beziets, in welchem der 

neaphen-Onftalten. Annvärter feinen Wohnfik hat. 

Geiget- und Bnerbnunge-Wint 160 r 











Der Stantsjeretär des Reiche: = 
Poftamts zu Berlin. 
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Nummer 
des Stellen Bezeichnung Begeichmung 
Verzeide | der Vehörben, bei welchen die der Behörden, an welde die An | Bemerkungen. 
aifles, Stellen vorhanden find, meldungen zu richten find. 
Anlage D. 
Verwaltung der Reihe: 
eifenbahnen. 
1. | Neichsamt für die Verwaltung] Der Chef des Neihsamts für 
der Beiceeifenbafuen zu die Verwaltung der Reichs“ 
Berlin. eifenbahnen zu Berlin 
Raifeclie General-Direktion der 
Gifenbafuen in Eijaß-Lothrin- 
gen zu Straßburg i. E: 
1 | Kanztiften, Kanzlei-Affftenten, | 
und Diätare, Sohnjchreiber, 
Votenmeifter, Magazin und 
Bauauffeher, Bürcaubiener, 
Haupttaffendiener, Portiers; 
V. | Materiatien-BerwalterL.undll. 





Kaffe, Bugführer und Ober 
Padweifter, Zelegraphiften, 
Pacmeifter, Labemeifter, 
Wögemeifter, Halteftellen-Auf-' 
jeher, Nangirmeifter, Bile-] 
bruder, Stations-Borjteher 1. 
und IT. Kaffe, Stationstafien- 
Rendanten I. und II. af, 
Güter-Erpedienten I. und I. 
Mlaffe, Stations « Kufieher, 
Stations-Affifienten für den 
Stationsdienft, Stationd: 
Affiftenten für den Eypebi- 
tionsdienft, Eifenbafn-Getre: 
füre, Vetriebö-Setretüre, Bü- 





reau-WAififtenten und Diätare. 


[Die Raiferticje General-Diret, 
tion ber Eifenbahnen in Elfap-| 
Lothringen zu Strafburgi. €, 














Nummer 





des Stellen» Bezeihnung Bezeichnung 

DBerzeihe | Der Behörden, bei welchen bie | der Bepörden, au welche die Ans | Bemerkungen 
nifie, Stellen find. iddungen zu ri . 

a, | Steen vorhanden fi imeldungen zu ricpten find 
v. | Schaffner, Bremfer, Schmierer. 


Bafınwärter, Varrierenwärter, 
Vrüctenwärter, Lunnelwärter; 
BVeichenfteler, Nottenführer. 


Das betriehötechuifce Bürean 
der Saiferlichen General-Die 
teftion der Cifenbahnen in] 
Sb Sahringen zu Steh 





een Gifenbafn-Be- 
trieb&-Qnfpeftionen zu Mil 
Haufen, Colmar, SteahburgLL, 
Straßburg U, Saargemünd 
und Me. 


nach Mast des onen 
ers Sa. bei ande 
grfeiehenen Eielen 
an Siefenige Tape 
on, wel ie Me 
(6reitung veralaßt 
Amt 








Lu vl 


Reihsbant. 
Reiche « Hauptbant umb deren 
Bweiganftalten: 

Reicjsbant « Hauptftellen, 
Reicgsbantftellen, Reicjsbant- 
Kommanditen, Neichabant- 
Nebenftellen 





Berlin, den 28. Juli 1886. 


[Der Präfibent des Neidjshant- 
Direltoriuma zu Berl 








Der Neichstanzler. 
In Bertretung: d. Boettiger. 
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LIT. 


Belanntmahung. 

Im Anfchluß an die vorfteheude Belanntmachung vom Heutigen Tage wird Bierunter ein 
Verzeichniß, derjenigen Behörden ze. zur öffentlichen Kenntniß; gebracht, an weldhe die Ber 
werbungen um Stellen der Röniglid) bayerifcen Mititärverwaltung zu richten fin. 


Verzeihniß 


berjenigen Wehörben, an weldje bie Bewerbungen um Stellen ber bayeriigen 


Militärverwaltung zu 


victen find. 





Fee, 
Sienbartben| Nummer 
des 
Sayerifchen 
Ieicte 





Begeichmung 
der Behörden, bei welhen Die 
teten vorhanden ind 


Bereicinung 
ber Behörden, an welche Die Anmeldungen 
au rien find. 














1.26..30.| Fit. 


Die Gefuche um Anftellung bei 


i allen nachftehend nicht befonbers auf 


gefüßrten Behörden find an die betreffende Vehörbe jelbjt zu ricten. 


General: Mititärtafe 
Korps: Zahlungsftelen. 
Yutendanturen. 
Generals tuditoriat. 
Wititächegielögerichte. 
Generalftab: 
Rendant, Kanpleifeteetär, 
Kanpleifuntionär, Vüreau| 
Diener und Bortier. 
Vertführer u. Pfotograpfen: 
Diener. 
Sauitationsanftat, 
Proviantämter. 


Montirungs-Depot, 
Garnifons- Verwaltungen. 
Garnifons-Laparetie. 


Nemonte:-Fufpettion. 


Kriegeminifierium zu Münden, 


Generalftab zu Münden. 


Kriegen 





eriunm zu Münden, 





Nemonte-Depots. 
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Kummer 
des 
eriichen 
tellenver- 
ichnifes, 


Seyeiämung 
der Beförden, bei welchen bie 





Begeimung 
der Behörden, an welepe bie Snmeldungen 
zu richten find. 





Lu.1.4, 


Lu 1.16, 
Lu.11.28, 
1 


Lu.D.44. 


11.10. 


L.u.11.30, 


1.u.11.24, 


FAR, 





F.12. 


F.13, 


Fit 


F.i4b, 








dungsanftalten: 
Neidant, Berwaltungsaffie 
ftentundonzleifunktionär. 
Laborant im chemiftjen La 
boratorium und Diener bed 
Hhufitlifcen Rabinete. 
Strigs-Aabemie. 
Mrtilerie» und Ingenieurfchule. 
Rriegejeue: 
Hausmeifter. 
Portiers. 


Rabettenforps: 
Hausmeifter und Kanzlei: 
funttionär. 
Portiers, 


Aufwäter. 
Mititkeifche Strafanftalten auf 
Dberaus, 
Gewehrfabrit: 
Mafcjinennuffeher und Ma 
fchinenheiger 
Portier, Nachtwächter und 
Hausdiener. 
TehnifceZuftitnteder Artillerie: 
Artilleriewertftätten, 
Geidjüggieferei und Gefchoh- 
fabrit, 
Hauptlabocatoriun. 














Kriege 





ifterhum zu München. 


Infpektion der Militär-Bildungsan- 
Ratten zu Münden 


Rriegeminifterium zu München. 


Infpeftion der Militär-Bildungsan- 
falten zu Münden. 


Kriegeminifterium zu München. 
Infpeltion der MilitärBitbungsan- 
falten zu Münden. 


Kodettentorps zu Münden. 
Sriegeminifterium zu München, 


Gewehrfabrif zu Amberg. 


Infpeftion der Artillerie und des 
Train zu Münden, 
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Kummer, 
des Veeicnung Bereignung 
Hayerifen| der Behörden, bei welhen die | der®ehörben, an welhebie Mnmelbungen 
Stellewere|  Stefen vorhanden find. au richten find. 
geichniffes. 
Bulverfabrit: 
Vetriebö-Infpettor. Rriegäininifterium zu Münden. 
Portier und Hausbiener. | Infpeftion der Artilerie und des 
Traing zu Nüncen. 
1.7. | 7.46. | Infpettion des Ingenieurtorps 
und der Fejtungen. 
11.11. | F.15. |Sortiittionen Ingotftadt und|| griegsminifterium zu Münden, 
Germersheim. 
1.18. | 7.16. | Inpatidengaus, 
- IrEm 








Gendarmerieforps-Rommando. 


Berlin, den 28. Juli 1886. 





Der Reicptangler: 
In Vertretung: v. Boettider, 








Nr. LI. su 


Gelebes- und Berordnungs- Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 


Karlsruhe, Freitag den 31. Dezember 1880, 
Zupalt, 


Verordnungen: bis Riniferiums ber Jufig, des Rultusund Unterriäta: be Vorbereitung 
für den Hößeren Mfenlien Dienft in Der Jul, und innern Bemeitung Keuffenb; bes Winiferiums bes Juncen: 
die Poliiorbnung für die Sciffahet unb Büferel auf dem Aetar beirefienb; bie Arzuellage und Deu Bekhäfisbeeieh in 
den Apoieten Beieflen. 

Beriätigungen. 











Berorönung. 
(Bon 13. Dezember 1886.) 


Die Vorbereitung für den Höheren fentficen Dienft in der Iufliy und inneren Verwaltung Beitefiend. 


Mit Mlerhöchfter Ermächtigung aus Grofferzogligem Staatsminifterium vom 9. De- 
gember 1886 wird 8. 11 der höchftlanbeeerclicen Berorbmung vom 6. Mai 1868 in obigem 
Betreff (Regierungsblatt Mr. XXXV.) in der Faffung vom 10, Juli 1890 (Gefepes: und 
Verordnungsblatt Nr. XXIX.) im Einverftänbniß mit Großferzoglicem Minifterium des 
Innern dahin abgeändert, bafı 

4. in Abjap 1 das Wort „gebührenfrei“ gefteichen, 

2. als Wbfap 3 und 4-beigefügt wird: 

Für die Theilnapme an der zweiten Prüfung Hat jeder Retsprattitant 40 Dart 
zu entridten. 

Das Faftizminifterium it ermächtigt, vermögensfofen Rectsprattifanten Nadj: 
ah zu bewilligen. 

Karlsruße, ben 13. Dezember 1886, 

Grofferzogtices Minifterium der Juftiz, des Kultus und Unterrichts, 
Aokk, 





at. Dr. Dühling. 


Belebes» und Berordmunge-Bltt 1396. “2 
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Verordnung. 
(Som 21. Deember 1980) 


Die Boligeordmung für die Schifffahrt und Zlößerei auf dem Nertar betreffend. 


Die Paragrapfen 8, 10, 11 und 13 der Diefeitigen Verordnung vom 24. Mai 1884, bie 
Schiffahetspoligeis und Flohordnung für den Nedar betreffend (Gejepes- und Verordnungs- 
Blatt Nr, XIX, Seite 153), erhalten mit Wirtung vom 1. Januar 1887 ab die folgende 
anberweite Faffung: 


38 
Für jedes Floß Gat der Eigenthüer, Spediteur oder Flohfüßrer einen Flohfchein aus 
äufertigen, in welchem Länge des lofes, Zahl ud Gattung der Stämme, forsie Name des 
Eigeuthümers und Foführere, Zahl der Floßmannicaft, Mogangs- und Beftimmungsort bes 
Floßes waßrheitögetren angegeben find 
Abjap 2 und 3 unverändert. 





8.10, 

4. Die Slöße dürfen eine Länge von 300 mn und eine Breite von 8,5 m nicht über: 
icreiten. 

Wegen des Ausweitens dürfen fie eingebunden Höchftens 8,2 m breit fein. 

2. Unverändert, 


gt. 
4. Unverändert, 
2. Langfotzflöhe müffen bis zu 





99 m Länge . minbeftens mit 8, 
von 100, „ Biß " u 
„280. 00m 0 „5 
„8, un 30, , „6 


tüchtigen Slöern bemannt fein, worunter der Wahrfcauer nicht eingerechnet werden darf. 
Einer derjelben ift als Führer des Flohes zu betellen. 

Wird auf dem Floh Oberloft (Sägewaaren, Stangen und dergleichen) geführt, fo ift 
diefe Bemannung je um einen tüdjtigen Flößer zu vermehren, e& fei dem, dal die Oberlaft 
aus wicht mehr ala 1000 Stüd Brettern (Borb) befteft, weiche zum Hüttenbau auf einem 
AGeinfloße beftimmt find. 

3. Unverändert. 


8.18. 


Sroifejen Mofap 1 und 2 ft einzufchieben: 
Wenn zwei Flöhe in einem Abftande von 1-3 Silometer von einanber fahren, fönnen 
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deren Führer fid) eines gemeinfchaftticien Waprfcjauers bedienen. Anı Ende des erften Blofes 
ift dann die Wahefehauflagge aufzufteten 
Rarfsrnge, den 2, Dezember 1886, 
Großgerzogliches Minifterium des Innern. 
urban, 
Vdt, Nicolai 


Verorbmung. 
% (Vom 27. Dezember 1886.) 


Die Argneitoge und den Gefejäfisbetrieb in den Apothefen beireffend. 


Auf Grund des $. 367 Ziffer 5 des Neichftrafgefepbuchs und $. 80 ber Geiverbeorbuung 
wird verordnet: 

4. Die Apotheler und Befiger von Handapotfefen Haben vom 1. Januar 1887 an die 
Breife für Arzneiftofe, Urbeiten und Gefäe nad) der Breufifcien Arzneitage vom 3. Dezember 
8.3. zu beredpnen. Im übrigen verbleibt e8 bei den Verordnungen vom 27. Dezember 1884 
und 26. Dezember 1885, die Arzneitage betreffend. Insbefondere hat $. 25 der Verordnung 
von 29. Diai 1880, den Gefchäftsbeteieb in den Mpotheten betreffend (Bejepes: und Berord+ 
mmgeblatt Nr. XX.), auf Arzneirechnungen, welche aus öffentlichen Koffen, milden Fonds, 
aus Gemeinde-Cranfentaffen, OrtsStranfentafien, Betriebö-stranfentaffen, Ban-Stranfentaffen 
gemäß dem Neichögejche vom 15. Juni 1883, bie Kranfenverfiherung der Arbeiter betreffend, 
au zabfen find, Ynwendung zu finden. 

2. Die Verordnung vom 19. Januar 1866 (Regierungsblatt Nr. VIL), den Bedarf 
von Ciß zu Heifgiveden betreffend, wirb aufgehoben. 

3. Hus dem Verzeichuiß, der in der Ynlage zu der Werorduung vom 28. Dezember 1882, 
den Gefchäftsbetrieh in ben Mpotfelen betreffend (Gefepes: und Werorbnungsblatt 1883 Nr. 1.), 
aufgefücten Arzneimittel, welche in ben Mpothefen jederzeit vorräthig gehalten werden müffen, 
wird ber Urtifel Hirudines geftrichen. 

4. Mbgerwogene (doficte) Pulver, weldhe ftarkwietende oder der Zerfepung unterivorfene 
Stoffe enthalten, dürfen in den Apotgefen mic vorrätig gehalten werden. 

Karlsruge, den 27. Dezember 1886. 

Sroßferzogliches Minifterium des Imern. 
Der Minifterialdireltor. 
Eifenlohr. 














Vat, Schupp. 
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Beriötigungen 
dur elgemeinen Dieninfrution für Die Ausführung ven Gefbeeirigungen (Befehed- und Bererdmungesiatt Kr. IL). 
@eite 855, in Mfa 2 Des 95 mh das Giat Taten: (5 1 h, Abfag 2 Don & 3 und Gctuhfap von $ 
Seite 879 ft in 8. 55, Mbfop 2 0. ©. fat „Regierungalett Ar. XNV-*: „egierungablatt Ir. SKKY." und 
Seite 509, elle 3 von oben (att Durch Geienjgädigung . . ermorten ud): „Wegen Gelentfääbigung im 
Betrag von 370 A abgegangen find“ 
ef. 














Grat unb Serlog von Malt) & Bogen in Rarlrıkr. 


Digtizod ti) Godgle 








